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gchichte.    NacJ|iricht^ii  ron  ihren   ersten   thea* 
,  r  tralischen  Dichtern ,  Hyperbolus  t  Paräspasmos* 
Anti£lua  und  Thlaps,      S.    262 

'  ■      ,  »i  .    >  . 

^\^  Kap'     Merkwürdiges  Beyspfel  von  der  guten 
'  Staats  wir  thscliaft  der  Abderiten.    Beschluff  der 

Digression  über  ihr  Theat^rwesen»    S.  274 
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Kft^«  1)^0  Andromeda  des  Euripides  vvird  auf- 
gefdhrt.  Orofser  Sukze(s  Ae$  NomofyUx»  und 
wae  die  Sängerin  Eukolpis  da^u  beygetrageA^ 
Bill  paar  Anmerkungen  fiber  ^ie  übrigen  Schau- 
•pielerj  die  Köre  und  die  Dekorazion,    S.  230 


^  ^Üie^iM    donderb^res  Kachspiel»  äbis  die  Abdefiten 
r         inir  eki^siil  unbekanntem  Frenlden  sbielten»  und 

^<  :<■''■•'       ■' 
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dfisen     höcfaft    unyeirniuthete  ^  Entwickejiimg^ 


$eite    20a 


f»    KapiteU    Was  den  Euripides  nadh  Abdera  ge«^ 
führt  hatte,    nebit   einigen  Geheinlnachrichteii^ 

i 

>roii  dem  Hofe  su  Fella.    S.    31t  ^ 


8»    Kap.    Wie  »ich  Euripides    niit  de|i  Abdetiten 

benimmt.    Sie  machen  einen  Anschlag  auf  ihn».^ 

'  .  -7         -  '   ' .  l 

wbbey  sich  ihr«    politische  Betriebsamkeit  ii^ 

«inem- Starken  Lichte  zeigt,   und  der  ihnen  um 

'      •O'gewf&ser  gelingen  mufsaweil  alle  Schvirierig* 

keiten,  die   sie  dabey   sehen»  blofs  eingebildeK 

•jnd.      S.    317 

.....-..,.     ■  ,  ■  ■  ■  ■      ■  .  ■  •  ^-  i 
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9i   .Kap.    Euripides    besieht  cße  Sudt»    w,ird  mie  ^ 
dem  Priester  Strobjlus  bekannt,  und  Yernimmc 

Ton  ihnx    die   Geschichte    der  Laton^nfrüsche. 

'    ■  '^■ 

M^kwürdiges    Gespräch ,    welches    bey  dieser   ^ 

."'•1 
V     Gelegenheit  zwischen    Demokrit,   dem  Fxiestev    :. 

und  dem  XUch^er  roxfälk«      S«    331       '     , 


.•f. 


> 
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t^-^api^el.     Der  Senat  su   Abdera  giebt  dem 

*'■'*'" 

>-^    £itiripidet»^  ohne   dafs  er  daruni  ^geftocbt,  £r* 

■»■'■.,■' 

.^^  laabnifft;'  einef  ^ seiner  *StQcke  .auf  dem  Abde« 
zimchen  Theater  aufzuführen.  Kanitgriff «  wo- 
durch sich  die  Abderitische  Kanzley  in  solchen 
fällen  zu  helfen  pflegte.    Sthlaues  Betragen  d^ 

Nomofylax.     Merkwürdige  Art  der  Abderiten» 

''      '     .  '    '  '  ' 

-^'  _  ■       '  /• 

einem»  der  ihpen  im  Weee  stand»   allen  Vor* 

V-   ,  -        -  ■         ^     ^ 

'  ^  ,     ',  -i ..  . 

Schub  zu  thun.     Seite  545 
u;;      Kap.     Die    Andromeda    des  'Enripides  wird 

V.-'  '  ^     ~       ■  ^     Ä 

en^Ucb  trotz  aller  Hindernisse  voif  seinen  eig« 
nen  Schauspielern  aufgeführt»  Auiserotdentli* 
.  fihe  Empfindsamkeit  der  Abderiten ,  mit  einer  , 
Digresiion,  welche  unter  die  lehrreichsten  in 
d^iesem  ganzen  ^Werke  gehört ,  und  folglich  von 
;^.g^lLeinem  Nutzen  seyn  wird«     S.  356 

a%  Kap.  Wie  ganz  Abdera  ior  Bewunderung 
nnd  Entzücken  über  die  Andromeda  d^fr  Euri* 
]^4^  9^  Na^rre^  wurde.  Füosofisch  -  kritischer 
Yerilich  über  diese    seltsame  Art   von  Frene- 


/ 
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Mf  welche  bey  den  Alten  iiMglBnieiii  die 
Abderitische  KTatikheit|  genannc  wird»  -« 
den  Geichichtschreibexn  ergebensfi  zugeeignet. 
Seite    357      ' 
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nj}emökri*t^s   unter  den  Ahderiten^, 


1 


.  t 


1.     Kapitel. 


Vorläufige  ^achricbtep   vom  üifprung  der  Stadt 
Abdera  und  dem  Karakter  ihrer  Einwohner. 


D*»  Altcrthum  der  S^adt  A  bfle  ra>  in  Thra* 
cien  vi^rliert  sich  in  der  fabelhaften  Helden- 
seit.  Auch  kann  e'i  uns  sehr  gleichgültig 
seyn ,  ob  sie  ihren  Nahmen  von  Abdera, 
einer  Schwester  dea  berüchj^igten  Diomedes« 
Königs  der  ßistonischen  Thracier,  —  Welcher 
ein  BO*  grolser  Liebhaber  von  Pferden  war, 
and  de^di^  so  viele  hielt«  dafs  er  und  sein 
Land  enalicji  von'  seinen  Pferden  aufgefressen 


■■» 


/,  ) 
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wurde,  *  )— -  öder  von  Abderut,  einem  Stall- 
meister  dieses  Königs^  oder  von  einem  andern 
Ab  der  US,  der  ein  Liebling  des  Herkulea 
gewesen  seyn  soll)  empfangen  habe« 

Abdera  war,  einige  Tabrbunderte  nftcb  ihrer 
ersten  Gründung,  vor  Alter  wieder  susammen- 
gefallen  :  als  T  imesiut  von  Klazome  ne, 
um  die  Zeit  der  ein  und  dreyfsigsten  Olym« 
piade,  es  tinternabq),  sie  wieder  aufzubauen. 
Die  wildem  Thracier,  welche  keine  Städte  in 
ihrer  Nachbarschaft  aufkommen  lassen  wölken, 
liefsen  ihm  nf  cht  Zeit,  die  Früchte  seiner  Arbeit 
jftugeniefsen«  Sie  trieben  ihn  wieder  fort,  und 
Abdera  blieb  unbewohnt  und  uni(ol)endet,bia 
(ungefähr  um  das  Ende  der  neun  und  funfsig* 
aten  0)ympiad«r}  die  Einwohner  der  Ionischen 
Stadt  Teos —  weil  sie  keine  Lust  hatten,  sich 
dem  Eroberer  Cyru»  z,u  unterwerfen—  zu 
SchiEe  gingen  I  nach  Thracien  segelten  ,  und, 
da  sie  in  einer  der  fruchtbarsten  Gegenden 
desselben  dieses  Abdera  schon  gebanet  fanden, 
sich  dessen  als  einer  verlassenen  und  liieman* 

/ 

l)  Paläf  atus  in  seinem  Buche  von  Unglaub- 
lichen Dingen  erklärt  auf  diese  Weise  die  Fa- 
bel, dafs  dieser  Fürst  seijie  Pferde  mit  Menschen- 
fleisch  gefüttert  habe,  und  ihnen  endlich  selbst  von 
Herkules  zur  Speise  vorgeworfen  worden  sey^ 
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^6n  zugehörigen  Sache  hemachtlgt^n ;  auch 
iicb  darin  gegeo  die  Tbracisthen  Barbaren  00 
got  behaupteten,  dafs  aje  und  ihre  Nachkom- 
luen  von  nun  an  Abderitep  biefsen,  und 
einen  kleinen  Freystaat  ausmachten,  der  (wie 
die  neiafen  Gtiecbischen  Städte)  ein  zwey- 
demigea  Mittelding  von  Demokratie  und  Aria* 
tohatie  war,  und  regiert  wurde-*— wie  kleine 
und  grofae  [Republiken  vod  jeher  regiert 
worden  ^ind. 


hWozu  (rufen  unsre  Leser)  diese  Deduk« 
lioQ  des  Ursprung^  und  der  Schicksale  det 
Stadt  Abdera  in  Tbräcien?  Was  künuiiert 
^ni  Abdera  ?  Was  Hegt  uns  daran ,  su  wil« 
^ti  oder  nicht  cu  wissen ,  wann,  wie,  wo. 
Warum,  von  w^m ,  und  zu  was  Ende  eine 
Stadt,  welche  langst  nicht  mehr  in  der  Welt 
^i'i  erbaut  worden  seyn  mag?*^ 

Geduld!  günstige  Leser,  Geduld,  bis  wir» 
€b*  ich  weiter  fortarzähle,  über  unsre  Be* 
^ingungen  einig  sind»  Verhüte  der  Himmel, 
^ff  man  euch  zumuthen  sollte  die  Abd^riten 
KU  lesen,  w^nn  ihr  gerade  was  nöthigeres  z^u 
thun  oder  \Vas  besseres  zu  lesen  habt! -^ 
»ilch  mufs  auf  eine  Predigt  studieren.  —  Ich 
habe  Kranke   au    besuchen.  —  Ich   hab*eio 


I 


/  - 
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Gutachten^  einen  .Bescbeic!,  eine  Lcutening, 
ein^n  unterthänigsten  Bericht  äu  machen.  — • 
Ich  niur»  recensieren.  «^^  Mir  fehlen  DOch 
•ech«ehn  Bogen  an-  den  vier  Alfaheten,  ^ie 
ich  meinem  Verleger  hinnen  acht  Tagen  lie* 
fern  mufs.  —  Mch  4) ah*  ein  Joch  Ochsea! 
gekauft.—  Icli  hah'  ein  Weih  genommen. -^* 
In  Gottes  Nahmen!  Studiert,  besucht,  refe- 
riert, recensiert,  übersetzt,  kauft  und  freyet !  — | 
Beschäftigte  Leser  sind  selten  gute  Leser.^ 
Bald  gefällt  ihnen  alles,  bald, nichts;  balcE| 
Verstehen  sie  uns  billb,  bald  gar  nichts  bald| 
(was  noch  schlimmer  ist)  unrecht;.  Wer  mltl 
Yergnügen  und  Nutzen  lesen  will,  aiufsgerad^l 
HPnst  nichts  andres  zu  thun  noch  zu  denkeat| 
bähen.  Und  wenn  ihr  euch  in  diesem  Fallet 
befindet  t  warum  solltet  ihr  nicht  zwey  odexl 
drej  Minuten  daran  wenden  wollen,  etwaig 
zu  wifsen,  was  einem  Salmasius,  einem!; 
Bayle,  —  und,  um  aufrichtig  zt^  seyn^ 
mir  selbst  (weil  mir  nicht  zu  rechter  Zeitig 
'einfiel,  den  Artikel  Abdera  im  Bayle  nachzu4 
schlafen)  eben  so  viele  Stunden  gekostet 
hat?  Würdet  ihr  mir  doch  geduldig  zugehört 
haben,  wenn  ich  euch  die  Historie  vom) 
König  i  n  Böhmenland,  der  sieben! 
Ißchlöss^r  hatte,  zu  erzählen  angefan 
gen  hätte« 


/ 
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DiaAbderiten  also,  hatten  (äem  zu  Folge, 
was  bereits  von  ihnen  gemeldet:  worden  ist}* 
ein  so  feines,  lebhaftes,  ivitziges  und  kluges 
Völkchen  seyn  sollen ,  als  jentabls  eines  unter 

der  Sonne  gelebt  hat.  -  '       ^ 

"  ■  / 

„Und  warum  diefs?" 


V 


\ 


Diese  Frage  wird  uns  vcrmuthliöh  nicht 
-von  den  gelehrten  unter  unsern  Liesern 
gemacht.  Aber,  wer  wollte  auch  Bücher 
«chreiben^  wenn  alle  Leser  so  gelehrt  wäV^en 
als  der  Autor?  Die  Frage  waru  m  diefs?  J^ 
ist  allemahl  eine  sehr  vernünftige  Frage.  Sie 
verdient  t  wo  die  Rede  von  m  enschlichea 
Dingen  iät,  (mit  den  göttlichen  ists  ein 
anderes)  allemahl  eine  Antwort;  und  wehe 
dem,  der  verlegen  oder  beschämt  oder  unge* 
halten  wird,  wenn  e^  sich  auf  warum 
di eis?  vernehmen  lassen  soll !  Wir  unsert. 
Orts  würden  die  Antwort  uiigefordert^egebeo 
haben ,  wenn  die  Leser  nicht  so  hastig  gewe« 
sen  wären.     Hier  ist  sie! 

Teos  war  eine  Athenische  Kolonie, 
Ton  den  cwölfep  oder  dreysehn  eine ,  welche 
unter  Anführung  'des  Neleus,  Kodrus 
SobnSv,  in  lonien  gepflanzt  wurden. 


i 
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t)\e  Athener  wal-en  von  jeher  ein  mun-^rJ 
nnä  geistreiches  Volk,  und  sind  es  noch ,  Tr£j 
man  sagt.  Athener,  nach  lonien  verse^«^ 
gewannen  untei:  dem  schönen  Himmel,  d^  ^ 
dieses  von  der  Natur  vierzart^te  Land  umfliefs^^^ 
w^e.Burgfind/er  Reben  durch  Verpflanzung  au^ 
Vorgebirge  der  guten  Hoffnung.  Vor  allen 
andern  Völkern  des  Erdbodens  waren  die 
lonischeti^G riechen  die  Günstlinge  der  Musen« 
Homer  selbst  war,  der  gröfsten  Wahrscheiiw 
lichkeit  nach,  ein  Ion ier.  Die  erotischen 
Gesänge,  die  Mijesischen  Fabeln  (di«: 
Vorbilder  unsrer  Novellen  und  Romane) 
erkennen  lonien  für  ihr  Vaterland,  Der  Ho» 
raz  der  Griechen,  Alkäos,  die  glühende 
Saffo,  Anakrean,  der  Sänger —'As pa» 
jia,  die  Lehrerin —*  A  pelles,  der  Mah*> 
1er  der  Grazien,  waren  aus  lonien ^ 
Anakreon  war  sogar  ein  geborner  Tejer.  Die*> 
ser  letzte  mocb^e  etwa  ein  Jüngling  von  acht» 
zehn  Jahren  seyn^  (wenii  anders  Barnes 
r'ecbt  gerechnet  hat)  als  seine  Mitbürger, 
nach  Abdera  zogen.  Er  zog  mit  ihnen;  und 
zum  Beweise,  dafs  er  seine  den  Liebesgöttern 
geweihte  Leier  nicht  zurück  gelassen»  sang  er 
dort  das  Lied  an  einXhracisches  Mäd* 
eben,  (in  Barnesens  Ausgabe  das  ein  und 
sechzigste)  worin  ein  gewisser  wilder  Thri* 
ciscber  Ton  gegen  die  Ionische  Grazie»  die 
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feinen  tjiedern  eigen  ist,  auf  eine  gansbeson- 
dere  ^n  abstiebt, 

f 

Wer  sollte  nun  nicbt  denken,  dieTejer  — 
in  ibrem   erä^ten  Ursprung  Atbener  —   «a 
lange  Zeit  in  lohien  einbeimiscb  —  Mit« 
bürger  eines  Anakreons  —  sollten  aucb  in 
ThraciiBn  den  Karakter  eines  geistreioben  VoU 
kes  bebauptet  haben?     Allein  (was  aucb  dta 
Ursache-  davon   gewesen  seyn  nnag)  des  Ge« 
gentbeil    ist   aufser  Zweifel.     Kaum  wurden 
die  Tejer  zu  Abderiten ,  so  schlugen  sie  aus 
der  Art.     Nicht  dafs  sie  ihre  vermähl  ige  Leb- 
haftigkeit gans  verloren  und  sich  in  S  c  h  dp  s  e 
verwandelt  hatten,  wie  Juvenal  sie  unge-' 
rechter  ^eise  beschuldigt.     Ihre  Lebhaftig« 
I^it  nahm  nur  eine  wunderliche  Wendung; 
denn  ihre  Einbildung  gewann  einen  so  grofsen 
Yorsprung  über  ihre  Vernunft,  dafs  es  dieser 
niemahls  wieder  möglich  war,  sie  einauboh« 
len.      £s  mangelte  den  Abderiten  nie  an  Ein** 
fällen:     aber  selten  pafsten  ihre  Einfalle  auf 
die  Gelegenheit  wo  sie  angebracht  wurden ; 
oder  kamen  erst  wenn  die  Gelegenheit  vorbey 
war.     Sie    sprachen    viel,    aber  immer  ohne 
sich  einen  Augenblick  zu  bedenken  was  sm 
sagen  wollten,  oder  wie  sie  es  sagen  wolU 
tcn.     Die  natürliche  Folge  hiervon  war,  dafs 
sie  selten  den  Mund  aufthateo ,  oiine  etwas 


/ 
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alberneszu  sagen.'  Zum  Unglück  erstreck  ir^ 
•ich  diese  schlminae  Gewohnheit  auch  auf  ihre, 
Handlungen ;  denn  gemeiniglich  schtdssen  sie 
/  den  Kafjg  erst,  wenn  der  Vogel  entflogen 
w#r.  .Diefs  zog  ihnen  den  Vorwurf  der  Ua-; 
besonnenheit  au ;  aber  di^  ILrfahrung  bewies, 
dafses  ihnen  nicht  besser  ging  wenn  sie  sieb 
besannen.  '  Machten  sie  (welches  sich  siemlicb' 
ctft  Zutrug)  irgend  einen  sehr  dummen  Streich,; 
80  ^m  es  immer  daher,  weil  sie  es  gar  zu' 
gut  nnachen  wollten^  und  wenn  sie  in  ^en- 
Aogeljegenheiten  ihres  gemeinen  Wesens  recht 
lange  und  ernstliche  Berathftchlagungen  hißl-^ 
teu)  so  konnte  man  sicher  darauf  repbnep^ 
dafs  sie  unter  allen  möglichen  Entschlielfun^ 
gen  die  schlechteste  ergreifen  würden. 

Sie  wurden  endlich  zum  Sprichwort  unter 
den  Griechen.-  Ein  Abderitischer  Ein» 
f  a  1 1;,  ein  A  b  d  e  r  i  t  e  u  s  t  ü  c  k  c  h  e  n ,  war  bey 
diesen  ungefähr,  wfis  bey '^uns  ein  Schil  d- 
bürger-  oder  bey  den  Helveziern  ein 
La  1  1  e  b  u  rgerstreich  ist;  und  die 
guten  Abderiten  et/nangelten  nicht,  die  Spot- 
ter und  Lacher  reichlich  mit  sinnreichen  Zü- 
gen dieser 'Art  zu  versehen.  Für  itzt  mögeä 
davon  nur  ein  paar  Beyspiele  zur  Probe  dienen. 

r  '        Einsmahls  fiel  ihiien  ein,  dafs  eine  Stadt 
wie  Abdera.  billig  auch  einen  schönen  Brunnen 
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babeii    nriü«8e.     Er    sollte  in  die  Mitte  ihtei 

g.ofsW  'iv..rk.p,aues   ge«t«    werden,    «nd 

tu  Bestreitung  der  Kosten  wurde  ei^ne  nea# 

Auflage  gemacht.     Sie  liefsen  einen  beruhm- 

fen  Bildhauer  von  Athen  kommen,  um  eine 

Gruppe  voll  Statuen  zu  verfertigen ,  welche 

den  ^Gott   ^es    Meeres   auf  einem   yon    vier 

Seepferden    gezognen  Wageft ,    mit  Nymfeä, 

Tritofieiiäi  und  Delfia^n  umgeben,  vorstellte. 

Die  Seepferde  und  Delfinen  sollten  eine  Menge 

Wassers    aus   ihren    Nasen    hervor   spritzerr. 

Aber   wie   alles   fertig  stand,  fand  sich  da-ft 

kaum    Wasser    genug  da  war,  um  die  Nase 

einet  einzigen  Delfins  zu  befeuchten;  und  als 

man    das  'Werk    spielen    liefs ,    sah  es    i^i^ht 

anders  'aus,  als  ob  alle  diese  Seepferde  und 

Delfinen  den  Schnuppen  hätten.     Um  nicbt 

SQsgelacbt   zu    werden ,   liefsen  ^sie   also  die 

l»anfce  'Gruppe   in    den  Tempel    des  Neptuns 

bringen ;  und  so  oft  man  sie  einem  Fremden 

wies,  bedauerte  der  Küster  sehr  ernsthaft  im 

Nahmen  der  löblichen  Stadt  Abdera ,  A$Sb  eia 

so  herrliches  Kunstwerk  ausKargfaeitdec 

Natur  unbrauchbar  bleiben  müsse. 

Ein  andermabl  erhandelten  sie  eine  sehr  schöne 
Venus  vonElfenbein,  die  man  unter  dieMeister» 
stücke  desFraxitele»  zahlte.  Sie  war  ungefähr 
fünf  Fufs  hocb,  und  sollte  auf  einen  Altar  der 
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Liebeftgottin  gestallt  werden.  Als  sie  thge^ 
langt  war,  gerietfa\gans  Abdera  in  Entsücken 
über  die  ScbÖnbeit  ihrer  Venus;  denn  die 
Abderiten  gaben  sieb  für  feine  Kenner  und 
iscbwarmeriftcbe  Liebbaber  cl^r  Künste  aua. 
yiSie  ist  SU  schön,  (riefen  sie  einhellig)  um 
|iuf  einem  niedrigen  Platze  zu  stehen ;  ein 
Meisterstück,  das  der  Stadt  ,so  viel  Ehre 
.macht  und  so  viel  Geld  gekostet  hf^t«  kann 
nicl^t  SU  hoch  aufgestellt  werden :  sie  roufs 
das  Erste  seyn ,  was  d)eh  Fremden  heym  Ein- 
tritt in  Abdera  in  die  Augen  fällt/^  Diesem 
glücklichen  Gedanken  zu  Folge  stellten  sijB 
das  kleine  niedliche;  Bild  auf  einen  Q^elisk 
von  acbtpsig  Fufs;  und  wiewohl  es  nun 
unmöglich  war  zu  erkennen,  ob  es  eine  Ve- 
nus, oder  eine  Austernymfe  vorstellen  sollte, 
«ao  nöthigten  sie  doch  alle  Fremden  zu  geste* 
hen,  dafi  man  nichts  vollkommneres  sehen 
könne. 

Uns  dünkt,  diese  Bey spiele  beweisen 
<«bon  hinlänglich,  dafs  man  den  Abderiten 
kein  Unrecht  that,  wenn  mau  sie  für  warme 
Köpfe  hielt.  Al^er  wir  zweifeln  ob  sich 
ein  Zug  denken  läfst,  der  ihren  Karakter 
starker  zeichnen  könnte  als  dieser i  dafs  sie 
(nach  dem  Zeugnisse  des  Justinus)  die 
Frösche  in  und  um  ihre  Stadt  dergestalt  über- 
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/band  nehmen  liefen  ^  dafa  sie  endlich  seibat 
genöthiget  wurden,  ihren  quakenden  Mitbür* 
f^trn  Platz  zw  machen «  und,  bis"  zu  Auatrag 
def  Sache,, aich  unter  dem  Schutze  des  Kö- 
nigs Kassander  von  Macedonien  an  einen  drit- 
ten Ort  SU  begeben. 

Diefs  Unglück  befiel  die  Abderiten  nicht 
nngewarnt.  Ein  weiser  Mann,  der  sich  unter 
ibnen  befand,  sagte  ihnen  lange  suvor,  dafa 
es  endlich,  so  kommen  würde.  Der  Fehler 
lag  in  d^r  That  blofs  an  den  IVlitteln,  wo- 
durch sie  dem  Übe)  steuern  wollten  I  wiewohl 
sie  nie  dasu  gebracht  werden  konnten  diefs 
einzusehen.  Was  ihnen  gleichwohl  die  Augea 
hatte  öffnen  sollen^  war:  dafs  sie  kaum- etli- 
che Monate  von  Abdera  weggesogen  waren»^ 
als  eine'  Menge  von  Krannichen  aus  der  Ge- 
gend von  Geranien  ankam,  und  ihnen  alle 
Ibre  Frösche  so  rein  wegputzte,  dafs  eine 
Meile, rings  um  Abdera  nicht  Einer  übrig 
blieb,  der  d^m  vAeder  kommen<^en  Frühling 
Brekekek  Koax  Koax  entgegen  gesu|i- 
gen  hätte. 
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Demokritus  von   Abdera.     Ob   iin^   wie  viel  seine 
Vaterstadt  berechtigt  war,  sich  etwas  auf  ihn 

einzubilden  *? 

S  Keine  Luft  ist  $o  dick,  kein  Volk  so  dumm, 
\   kein  Ort  so  unberühmt,  dafs  nicht  zuweilen 
I   ein  gcofser  Mann  daraus  hervor  gehen  sollte, 
'^  sagt  ^uvenal.     Findar    und    Epaminondas 
wurden  in  Böotien  geboren,  Aristoteles  zu 
Sf^gitd,  Cicero,  zu  Arpinum,  Virgil  im 
Dörfchen    An  des     bey    Mantua,     Albertus 
Magnus  zu  Lauingen,   Martin  Luther   %\\ 
£islebenj    Sixtus    der    Fünfte    im    Dorfd^ 
Montalto  in  der  Mark  Ankona,  und  ^nec 
der'beiten  Könige,  die  jemahls  gewesen  sind, 
i^uPau    in   Bearn.     Was    Wunder,    wenn 
auch    Abdera,     zufälliger   Weise,     die    Ehre 
fai|tte,  dafs  der  gröfste  Naturforscher  de»  Al- 
terthunis,  Oemokritus,  in  ihren  Mauern 
d^s  Leben  empfing!  . 

Ich  sebe  nicht,  wie  ein  Ort  sich  eines 
solchen  UmStandes  bedienen  kann,  um  An- 
sprüche an  den  Ruhm  eines  grofsen  Mannes 


/ 
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^  *u  machen.  Wer  geboten  werclen  soll,  mufs  i 
irgend  wo  geboren  werden:  das  übrige  nimiiit  » 
die  Natur  auf  tich;  und  jcb  zweifle  «ebr,  ob» 
•ufser  dem  Lykurg  US,  ein  Gesetzgeber  ge« 
wesen,'  der  seine  Fürsorge  bis  auf  den  Ho-* 
tnunculus  ausgedebutt  und  alle  möglicb« 
Vorkehrungen  getroffen  hStte,^  damit  dem 
Staate  ^leohl  organisierte,  schöne  und  seelen* 
volle  Kinder  geliefert  würden.  Wir  müssen 
gestehen,  in  dieser  Rücksicht  ^atte  Spai^ta 
einiges  Recht  y  sich  mit  den  Vorzügen  seiner 
Bürger  Ehre  zu  inächen.  Aber  in  Abdera 
(wie  beynahe  in  der  ganzen  Welt)  liefs  man 
dea  Zufull  und  den  Genius  walten ,    «** 

^  natale  comes  qui  teiiqperat  astrum; 

• 

und  wenn  ein  Protagorai  2)  oder  Demo« 
kr i tu 8  ai^s  ihrem  Mittel  entsprang,  so  war. 
die  gute  Stadt  Abdera  gewifs  _eben  so  un- 
icbnldig  daran ,  als  Lykurgus  und  seine  Ge- 
setze,  wenn  in  Sparta  ein  Dammkopf  oder 
eine  Memme  geboren  wurde. 

Diese  Nachlässigkeit,    wiewohl    sie    eine 
dem  Staat   äufserst   angelegne  Sache  betrifft, 

2)  Ein  berühmter  Sofisc  von  Abdera,  (etwas 
älter  als  Demok^itus)  welchen  Cicero  dem  Hippias, 
Prodikus »  Gorgias ,  und  also  den  gröfsten  Man* 
oern  seiner  Profession  an  die  Seit«  setzt. 
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1  mocbte  nocb  iuuner  bingehen«  ,Die  Nuuri 
i  wenn  man  ^le  nur  ungestört  arbeiten  läfst, 
macbt  meistens  alle  weitere  Fürsorge  für  das 
.Geratben  ibrer  Werke  überflüssig.  Aber  wie« 
'  wobl  sie  selten  vergifst,  ihrlaeblingswerkmit 
>a11en  den  Fähigkeiten  auszurüsten,  dutcb  wel- 
cbe  ein  vQllkonamper  Menscb  ausgebildet 

.werden  könnte :     so  ist  docb  eben  diese  Aus* 

I  ■ 

:bildiing  das»  was  sie  der  Kunst  überlädst; 
u^nd  es  bleibt  also  jedein  Staate  nocb  Gel^- 
genbeit  genug  übrig ,' sich  ein  Rechtvan  die 
y«^süge  und  Verdienste  seiner  Mitbürger  su 
emerben. 

"'*  '    _  - 

Allein  auch  hierin  liefsen  die  Abderifen 
sehr  viel  an  ihrer  Klugheit  zu  vermissen  übrig ; 
und  man  hätte  schwerlich  einen  Ort  find'en 
N  können,  wo  für  die  Bildung  des  innern  Gefühls, 
des  Verstandes  und  des  Herzens  der  künfti- 
gen Bürger  weniger  gesorgt  worden  wäre. 

Die  Bildung  des  Geschmacks  t  d.  j.  eines 
feinen,  riphtigen  und  gelehrten  Gefühls 
alles  Schönen,  ist  die  beste  Grundlage 
zu  jener  berühmten  Sokra tischen  Kalo- 
k  a  g  a  t  b  i  e  oder  i  n  n  e  r  1  i  c  b  e  n  S  c  h  ö  n  h  e  i  t 
und  Güte  der  Seele,  welche  den  Hebens*, 
würdigen,  edelmüthigen  ,  wohlthätigen  und 
glücklichen  Menschen  macht.    Und  nichts  ist 
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{^eicbickter,  dieses  ricbtige  Gefühl  des  Schö« 
nen  iu  uns  sü  bilden,  als  ^-^  wenn  alles,  / 
was  wir  VonKindheit  au  sebenund 
boren,  scbön  ist«  In  einer  Stadt,  wo  die 
Künste  der  Musen  in  der  gröfsten  VolUom- 
menbeit  getrieben  werden^  in  efner  mit  Meis- 
terstücken der  bildenden  Künste  «ngefülltea 
Stadt,  in  einem  Athen  geboren  suseyn,  ist 
daher  allerdijngs  kein  geringer  Yortheil ;  und 
wenn  die  Athener  su  flatons  und  Me- 
nanders'Zeiten  mehr  Geschmack  hatten  als 
tausend  andere  Völker,  so  hatten  sie  es  un^  - 
streitig  ihrem  Vaterkinde  zu  danken. 

Abdera    führte    in    einem    Griechischen 
Sprichworte    (über  dessen  Verstand  die  Ge*^ 
lehrten,  nach  ihrer  Gewohnheit,  nicht  einig 
lind)  den  Beynahmen,  womit  Florens  unter 
^en   Italiauiscben    Städten    prangt    —    die 
Schöne.      Wir  haben  schön  bemerkt,  ^aU 
^ie  Abderiten  Enthusiasten  der  schönen  Künste 
waren;  pnd  in  der  That,  zur  Zeit  ihres  gröfs-     ^ 
ten  Flors,  das  ist,  «eben  damahls,  da  sie  auf     ^ 
einige  Zeit  den  Fröschen  Platz  machen  mufs« 
ten ,  war  ihre  Stadt  voll  prächtiger  Gebiäude, 
reich    an    Mahlereyen    und^  Bildsäulen,^  mit 
einem  schönen  Theater  und  Musiksahl  (flSaov) 
▼ersehen,    kurz,   ein  zweytes  Athen  — - 
Uofs  den  Geschmack   aus£enommen.     Dena 

WiKZ.iJvP8  säauntL  W.  XIX.  B.  B 
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sum  Unglück  erstreckte  sich  die  wunderlicbe 
Laune»    von    welcher   wir   öhen   gesprochen 
•hahen»  auch  auf  ihre  Begriffe  vom  Schönen  \;| 
und  Anständigen.     La  ton  a,  die  Schutzgöt- 
tin ihrer  Stadt,  hatte  den  schlechtesten  Tem- 
pel;    Jason »    der  Anführer  der  Argonau- 
ten,   hingegen    (dessen    goldenes    Vlies 
sie  zu  besitzen  vorgahen)    den  prächtigsten. 
Ihr  Bathhaus  sah  wie  ein  Magazin  aus»  und 
unmittelbar  vor  dem  Sahle,    wo  die  Angele-^ 
genheiten  des  Staats  erwogen  wurden»  hatten 
alle   Kräuter  -  Obst  -    und    Eyerweiber   von 
Abdera  ihre  Niederlage.     Hingegen  ruhte  das^ 
Gymnasium  »worin  sich  ihre  Jugend  im  Bin- 
gen und  Fechten  übte»  auf  einer  dreyfachen 
Säulenreihe.      Der  Fechtsahl  war  mit  lauter 
Schildereyen  von  Berathschlagungen  und  mit 
Statuen  in  ruhigen  oder  tiefsinnigen 'Stellun- 
gen   ausgeziert.    ^)      Dafür   aber   stellte    das 
Il'athhaus    den    Vätern    des  Vaterlandes    eine 
desto   reitzendere    Augenweide    dar.      Denn 
wohin  sie  in  dem  Sahl   ihrer  gewöhnlichen   | 
-  Sitzungen  ihre  Augen  warfen»  glänzten  ihnen   r 
schöne  nackende  Kämpfer,  oder  badende  Dia-  * 
'."  ■.'-*.     '^ 

3)    Was  hier  von    den  Abderiten  gesagt  wird, 
erzählen    andi'e    alte    Scliriftsteller  von   der   Stadt 
Alabandus.        S.    CoeL    Rhodvg*    JLect.   jint,  l 
JL.  XKVL  Cap.  25. 
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Sien  und  schlafende Baccbanten  entgegen;  und 
Venus  mit  ihirem  Buhlet,  im  Netze  VuUiLans 
allen  Einwohnern  des  Olymps  zur  Sqhau  aus- 
gestellty  (ein  grofses  Stück,  welches  dem  Sitae 
des  Archons  gegenüber   hing)   wurde  den 
Fremden  mit  einem  Triumfe  gezeigt,  der  den 
ernsten  Focion  selbst  genöthiget  hätte,'iEuni 
ersten  Mahl  in  seinem  Leben  zu  Jacheti.    Der* 
König Liysimach.us  (sagten  sie)  habe  ihnen  . 
sechs  Städte  und  ein  Gebiet  von  vielen  Meilen  ^ 
dafür  angeboten :  aber  sie  hätten  sich  nicht 
entscbliefsen  gönnen,  ein  s6  herrliches iStück 
hinzugeben,  zumahl  da  es.—  gerade  die  Höhe, 
und  Breite   habe,    um   eine  ganze  Seite  der 
Kathsstube  einzunehmen;  und.überdiefs  hab^ 
einer  ihrer  Kunstrichtet  in  einem  weitlaufti« 
gen ,    mit   grofser  Gelehrsamkeit   angefüllten  - 
Werke  die  Bezieliuug  des  allegorischen  Sin- 
nes dieser  Schilderey  auf  den  Platz,  wo  si» 
stehe  y  sehr  scharfsinnig  dargethan. 

Wir  würden  nich^  fertig  werden,  wenn 
wir  alle  Unschicklichkeiten,  wovon  diese  wun« 
dervolle  Republik  wimmelte,  berühren  woll-' 
ten.  Aber  noch  ein^  können  wir  nicht  vor* 
bey  gehen ,  weil  sie  einen  wesentlichen  Zug 
ihrer  Verfassung  betrifft,  und  keinen  geringen 
Einflufs  auf  den  Karakter  der  Abderiten  hatte« 
In  den  ältesten  Zeiten   der  Stadt  war,  vei« 


\ 


nrutblich  einem  Qrfi«chen  Institut  eu  Folget 
der  N  o  Ol  o  f  y  1  a  X  öder  Beschirmer  der 
Gesetse  (eine  der  obersten  Magistratsperso« 
nen)  zugleich  Vorsanger  bey  den  gottesdienst* 
lieben  Kören  und  Oberaufseher  über  das  Mu* 
aikwe^en.  Diefs  hatte  daniahls  seinen  guten 
Grund,  i^llein  mit  der  Länge  der  ^eit  ändern 
sich  die.  Gründe  der  Gesetze;  diese  werdea 
alsdann  durch  buchstäbliche  Erfüllung  lacher« 
lieh,  und  müssefi  also  nach  de~n  veränderten 
Umständen  umgegossen  werden.  Aber  eine 
solche  Betrachtung  kam  nicht  in^'Abderitischo 
Köpfe.  Es  hatte  sich  öfters  zugetragen,  dafs 
ein  Nomofylax  erwählt  wurde, ^  der  zwar  die 
Gesetze  ganz  leidlich  beschirmte,  aber  ent« 
.weder  schlecht  sang,  oder  gar  nichts  von  der 
Musik  verstand.  Was  hatten  die  Abderiten  zu 
thun?,  Nach  häufigen  Berathschlagungen  mach- 
ten sie  endlich  die  Verordnung:  Der  beste 
Sänger  aus  Abdera  sollte  hinfür  allezeit  auch 
Momofylax  seyn;  und  dabey  blieb  es  so  lange 
Abdera  stand.  Dafs  der  NbmoiPyla^  und  der 
Vorsänger  zwey ^verschiedene  Personen,  seyn 
könnten,  war  in  zwanzig  öffentlichen  Berath'- 
schlagungen  keiner  Se^le  eingefallen. 

Es  ist  leicht  zu  erachten,  dafs  die  Musik, 
bey  %6  bewandten  Sachen,  zu  Abdera  in  grofser 
Achtung.8tehen  mu£ste.<  Alles  in  dieser  Stadt 


/ 
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Wtr  mufikaliscb  ;  alles  sang«  flötete  und  leierte. 
Ihre   Sittenlehre  und  Politik,  ihre  Theo]<>gi« 
oiiid  Kösinoldgie,  war  auf  mudkalische  Grund* 
»atze    gebaut;    ja ,    ihre    Ärzte    heilten 'so^ar 
die  Krankheiten   durch  Tonarten  4ind  Melo-  ' 
dien.     So  weit  s^cheint  ihn^n,  was  die  Spe- 
kulazidn    betriflPty    das  Ansehen   der  gröfsten  ,. 
Weiaen  des  AUerthums,  eines  Orfeus,  Py- 
thagoras  und  Pläto,  ^u  Statten  zu  kom- 
men.      Aber  in  der  Ausühung  entfernten  sie 
lieh    desto   weiter   von    der    Strenge    dieser 
Filosofen.      Flato   verweist    alle  sanften  yud 
weichlichen  Tonarten  aus   deiner  Republik; 
die  Musik  soll  seinen  bürgern  weder  Freude 
noch  Traurigkeit  einflöfsen ;  er  verbannt  mit 
den  Ionischen  und  Lydischen  Harmonien  alle 
Trink  •  und  Liebeslieder ;  ja  die  Instrumente 
selbst  scheinen    ihm    so    wenig   gleichgültig« 
^afs   er   vielmeht    die    yiejsaitigen    und    die 
Lydische   ,Flöte    als    gefährliche   Werkzeuge 
der  Üppi&keit  ausmustert  9    und    sein'en  Bür- 
gern nur  die  Leier  und  die  Cither,  sOxwie 
den    Hirten    und    dem    Landvolke    nur   die 
Kobrpfeife ,  gestattet.     So  streng  filosofierten 
die   Ahderiten   n^^cht«       Keine    Tonart,   kein     . 
Instrument   war    bey    ihnen    ausgeschlossen, 
und  — -   ein^m  sehr  wahren ,   aber    sehr   oft 
von   ihnen    mifsver^taudenen.  Grundsatze  zu 
Folge  —    behaupteten  sie :    dafs   man  all^      '    '  ^ 


-\ 
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ernsthaften  Dinge  ]  u  »ti  g,  und  alle  lustigen  * 
ernsthaft  behandeln  müsse.     Die  Ausdeh- « 
nung  dieser  Maxime  auf   die  Musik  brachte 
bey    ihnen   die    widersinnigsten  Wirkungen 
hervor.  Ihre  gottesdietjstlichen  Gesänge  klan» 
gen  wie  Gassenlieder  ;    allein    dafür    konnte 
man  nichts  feierliqhers  hören,  als  die  Melodie .' 
ihrer  Tänze.      Die  Musik  zu  einem  Trauer- 
spiele war  gemeiniglich'  komisch  ;    hingegen 
klangen  ihre  Kriegslieder   so    schwermütltig,  ^ 
dafs  sie  sich  nur  für  Leute  schickten  die  ap- 
den.  Galgen  gehen.      Ein  Leierspieler  wurde 
in  Abdera  nur  dann  für /vortrefflich  gehalten,^ 
wenn   er    die    Saiten    so    eu    rühren    wufste, 
dafs  man  ieine  Flöte  zu  hören  glaubte;  und 
eine  Sängerin' mufste,  um  bewundert  zu  wer- | 
den,     gurgeln     und    trillern    wie    eine.1 
Nachtigall*        Die   Abderiten    hatten   keinea 
Begriff  davon,,  dafs  die  Musik  nur  in  sci^fern 
Musik  ist,  als  sie  das  Herz  rührt;  sie  waren 
über   und    über   glücklich-,    wenn    nur    ihre  • 
Ohren  gekitzelt,  oder  wenigstens  mit  nichts 
sagenden  ,    aber   vollen    und   abwechselnden 
Harmonien  gestopft  wurden.     Diese  Wider- 
sinnigkeit  erstreckte    siclf    über    alle  Gegen- 
stände   des  Geschmacks;    oder,    richtiger    zu  ^ 
ifeden,    mit  aller  ihrer  Schwarmerey  für  die 
Künste  hatten  die  Abderiten  gar  keinen  Ge*j 
scbmack;   und   es   ahndete   ihnen  nicht  ein«  | 
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mahl  ,  dafs  das  Schöne .  aus  einem  hohem 
Grunde  schön  sey,  als  w^it  es  ihnen  so 
beliebte. 


Indessen  konnte  gleichwohl  Natur ^  2ufall 
vmi  gutes /  Glück  mit  zusammen  gesetsten 
Kräften  einmahl  so  viel  s  suwege  bringen, 
dafs  ein  geborner  Abderit  M  enschen  ver* 
stand  ^bekam.  Aber  wenigstens  niufs  man 
gestehen,  wenn  sich  so  etwas  begab  ,*  so 
hatte  Abdera  nichts  dabey  geholfen.  Denn 
ein  Abderit  war  ordentlicher  Weise  nur  in 
so  fern  klug  als  er  kein  Abderit  war;  — • 
ein  Umstand,  der  «uns  ohne  Mühe  begreifen 
läfst,  warum  die  Abderiteh  immer  von  dem« 
[enigen  unter  ihren  Mitbürgern,  der  ihnen 
in  den  Augen  der  Welt  am  meisten  Ehre 
machte ,  am  wenigsten  hielten.  Diefs  >^ar 
keine  ih^er  gewöhnlicben  Widersinnigkeiteq. 
Sie  hatten  eine  Ursache  dazu ,  die  so  liatür«, 
lieh  ist,  dafs  es  unbillig  wäre,  sie  ihnen  zum 
Vorwurf  zu  machen. 

Diese  Ursache  war  nicht,  (wie  einige  sicli 
einbilden )  weit  sie  z.  B.  den  Naturforscher 
Demokrit-*—  lange  zuvor  eh' ^r  ein  grofser 
Mann  war  —  mit  dem  Kreisel  spielen,  oder 
auf  einem  Grasplatze  Burzelbäume  machen 
gesehen  hatten  — - . 
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Auch  nicht,  weil  sie  aus  Neid. oder  Eifer« 
j.  «ucht  nicht  leiden  konnten ,,  dafs  einer  aus 
^  ^  ihrem  Mittel  klüger  seyn  so)lte  ah  sie.  Denn  -^ 
hey  der  untrüglichen  Aufschrift  der  Pforte 
des  Delfischen  Tempels!  -^  diefs  su  denket^ 
hatte. kein  einziger  Ahderrt  Weisheit  genug/ 
oder  er  würde  von  dem  Augenblick  an  kein 
Abderit  mehr  gewesen  seyn. 

Der  wahre  Grund,  meine  Freunde,  warum 
die  Abderiten  a^s  ihrem  JVIitbürger  Demo- 
kiit  nicht  viel  machten,  war  dieser  :  weil 
aie  ihn  für  -—  keinen  weisen  Mann  hielten.  ~^ 


I 


/  ' 


„Warum  das  nicht?*' 

Weil  sie  nicht  konnten» 

„Und  warum  konnten  sie  nicht? '^ 

Weil  sie  sich  alsdann  seihst  für  Dumm- 
kopfe hätten  halten  müssen.  Und  diefs  zu. 
ihun  waren  siie  gleichwohl  nicht  widersin- 
nig  genug. 

Auch    hätten   sie  eben  so  leicht,  auf  dem 
.Kopfe  tanzen,  oder  den^Mond  mit  den  Zäh- 
nen fassen,  oder  den' Zirkel  quadrieren  kön- 
nen,   als  einen  Menschen,  der  in  allem  ^iht 
-   GegBnfüfsler   war,   für   einen    weisen  Mann 
halten,   ^iefs  folgt  aus^  einer  Eigenschaft  der 


\ 

* 


u. 


f 
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jnenscblicfaisn    Natur,    die    schon    zu    Aclami 

Reiten  bemerkt  worden  seyn  mufs,  und  gleich« 

wohl /da  Hei  ve^i  US  daraus  folgerte  -7-  was 

^daraus   folgt,    vieleYi    gan2  n#u  yprkam ;    die 

teit   dieser   Zeit    niemanden     mehr    neu    ist, 

und  dennoch  im  Leben'— >  alle  Augenblicke 

vergessen  wird» 


5«     K  a  p  i  t  e  L 

Was  Demolurit  für.  ein  Mann  war.  Seine  Keinen« 
Er  kommt  nach  Abdera  arurück.  Was  er  mitbringe« 
und  wi«  er  aufgenommen  wird.  Ein  Examen,  das 
tie  mit  ihm  vornehmen »  welches  zugleich  eine 
Probe  einer  Abdeiitischen  üonrersazion  ist. 

r 

Demökrit  <<—  ich  denke  nicht,  dafs  es  Sie 
gereuen  wird»  den  Mann  näher  kennen  za 
lernen  — 


Demokrtt  war  ungefähr  zwanzig  Jahre 
•1t,  als  er  seinen  Vater,  einen  der  reichsten 
Bürger  von  Abdera,  beerbte.  Anstatt  nun  dar- 
auf za  denken,  wie  er  seinen  Reichthum  er- 
halten oder,  Veru^efaren)  oder  auf  die  änge- 
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n e h m s t e  oder  lacherlichste  Art  durch« 
bringen  woHte ,  entschlofs  sich  der  junge 
Mensch,  solchen  zum  Mittel' — '  der 'Vervoll- 
kommnung seiner  Seele  zu  machen. 

„Aber  was  sagten  die  Abderiten  snm  Ent- 
schlüsse des  jungen  Demokrit?'^ 

Die  guten  Leute  hatten  sich  ,nie  träumen 
lassen ,  dafs  die  Seele  ein  anderes  Interesse 
habe,  als  der  Magen,  der  Bau^h  und  die 
übrigen  integranten  Theile  des  sichtba- 
ren Menschen.  Also  mag  ihnen  freylich  diese 
Grille  ihres  Landsmannes  wunderlich  genug 
vorgekommen  seyn.  Allein,  diefs  war  nun 
gerade  was  er  sich  am  wenigsten  anfechten 
liefs.  Er  ging  seinen  Weg  fort,  und  brachte 
viele  J^hre  mit  gelehrten  Reisen  durch  alle 
festen  Länder  und  Inseln  zu,  die  man  damahls 
hereisen  konnte.  Denn  wer  zu  seiner  Zeit 
weise  werden  wollte,  mufste  mit  eignen 
Augen  sehen.  Es  gab  noch  keine  Buchdrücke- / 
reyen',  keine  Journale,  Bibliotheken,  Maga- 
zine, Encyktopädien,  Real  Wörterbücher,  All- 
manache,  und  wie  alle  die  Werkzeuge  heifsen, 
mit  deren  Hülfe  man  itzt,  ohnezu  wissen  wie, 
ein  Filosof,  ein  Naturkündiger,  ein  Kunstrich- 
ter,  ein  Autor,  ein  Allfes  wisser  wird.  Da- 
mahls war  die  Weisheit  so  theuer,  und  noch 
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tfaeiirer  als  —  die  ach  one*  Xiais.  Nicht 
j€clel'xnann  köihnte  nach  ICor int h  reisen« 
Die  Anzahl  der  Weisen  war  sehr  klein ;  aber 
die  ea  waren ,  waren  es  auch  desto  mehr. 

*  .■     •  •  » 

D  e  m  o  k  r i  t   reisete    nicht   blofi   um  der 
Menschen    Sitten  >uiid  Verfassungen    su^   h6*' 
schauen,    wie    Ulysses;    nicht    blofs    uiit 
Priester  und  Geisterseher  aufausuchen,   wi^ 
Apollonius;    bdet   un^    Tempel,    Statuen, 
GemShlde  und  Al^erthümer  zu>  begucken,  wi^ 
Pausanias;  oder  um  Pflanzen  und  Thier« 
abzuzeichhen  und  unter  Klassen  zu  bringen, 
wie  Doktor  Solanders  sondern  er  reisete, 
um  Natur  und  Kunst  in  alll^n  ihren  Wirkun- 
gen und  Ursachen ,  den  Menschen  in  seiner 
Nacktheit  und  in  allen  iseinen  Einkleidungen 
und 'Verkleidungen,  roh  und  bearbeitet,  he« 
mahlt  und  unbemahlt,  ganz  und  verstümmelt, 
und  die  übrigen  Dinge  in  allen  ihren  Bezia* 
hungen  auf  den  Menschen,   kennen  zu  ler* 
nen.     Die  Raupen  in  \Athiopien  {sagte  De* 
mokrit)  sind  freylich  nur  — -  Raupen.   Waa, 
ist  eine  Raupe,  iim  das  erste,  angelegenste, 
einzige  Studium    eines    Menschen    zu   seyn? 
Aber,    da    wir    nun    einmahl   in   Athiopiea 
sind,    so    sehen    wir   un^  immer,    nebenher, 
auch    nach     den    Äthiopischen   Raupen    um. 
Es  giebt  eine  Raupe  im  Lande  der  SereNn, 


/< 
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welche  Millionen  M eni cKen  kleidet  und  nabrt ; 
wer  weifs  ob  e«  nicht  auch  am  Niser  uüts» 
liehe. Raupen  giebt  ? 

Mit  dieser  Art  fsu  denken  hatte  Demo* 
jkrit  |iuf   seinen    Reisen    einen  Scbata   von- 
"Wissenschaft  gesammelt,  dej  in  seinen  Augen 
•lies. Gold  in  den  Scbatzkaitimern  der  Könige 
von   Indjen  und  alle  Perlen    an    den  Hälsen 
und   Armen   ihrer    Weiber    werth    wan      Er 
kannte    von    der    Ceder    Libanons    bis   zum 
Sjchimmel  eines  Arkadischen  Käses  eine  Menge 
von  Räumen,  Stauden,  Kräutern^  Gräsern  und 
[Moosen;  ni<2ht  etwa  tblofs  nach  ibrer  Gestalt 
und  nach  ihnen  Nahmen,  Geschlechtern  und 
Arten:    er   kannte   auch    ihre  Eigenschaften, 
Kräfte    und    Tugenden.      Aber,    was  er  tau- 
aendmabl  höher  schätzte  als  alle  seine  übrigen 
Kenntnisse,    er  hatte  alleathalben,  wo  er  ea 
der  Mühe  werth  fand  sich  aufzuhalten ,  d  r« 
l^Veisesten  u/id    d  ie  Besten  .  kennen  ge» 
k^rnt.      Es  hatte  sich  bald  gezeigt)    dafs    er 
ihres  Geschlechtes  war..  Sie  waren  also  seine 
Freunde   geworden,  /hatten  sich  ibm  mitge- 
t'beilt,    und  ihm  dadurch  die  Mühe  erspart, 
fjignen  Fleifses,  Jahre  lang  und  vielleicht  doch 
vergebens,  zu  suchen,  was  sie  mit  Aufwaivd 
und  Mühe,  oder  auch  wohl  nur  glücklicher 
Weise,  schon  gefün  den  hatten. 


I  -■ 
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Bereichert  mit  allen  Riesen  Schätzen  de«: 
Geistes  und  Herzens  kam  Demok'rit,  nach 
einer  Rei^e  von  zwanzig  Jahren,  za  den  Ab- 
deritexi  zurück,  die  seiner  beynahe  vergessen 
hatten.     Er  war  ein  feiner  stattlicher  Mann  | 
höflich  und  abgeschliffen,  wie  ein  Mann,  der 
mit  inajncherley  Arten  von  Erdensöhnen  umzu- 
gehen  gelernt  hat,    zu  seyn  pflegt;  ziemlich 
braungelb    von  Farbe;    kam  von   den  Enden 
der  Welt,   und  hatte  ein  ausgestopftes  Kro* 
kodill,  einen  lebendigen  ^ffen^  und  viele  andere 
sonderbare  Sachen  mitgebracht.     Die  Abderi« 
ten  sprachen  etliche  Tage  von  nichts  anderm, 
als  von  ihrem  Mitbürger  Demokrit,  der  wie* 
der  gekommen  war  und  Affen  und  Krokodille 
mitgebracht   hatte.       AHein    in   kurzer   Zeit 
zeigte  sichs,  dafs  sie  sich   in  ihrer  Meinung 
von    einem   so    weit   gereisten   Manne   sehr 
verrechnet  hatten« 

Demdkrit  war  von  den  wackern  Man» 
nern,  denen  er  indessen  die  Besorgung  sei- 
ner Güter  anvertraut  hatte,  um  die  Hälfte 
betrogen  worden  ,  und  gleichwohl  unter- 
schrieb er  ihre  Rechnungen  ohne  Widerrede. 
Natürlicher  Weise  mufste  diefs  der  guten 
Mernung  von  seinem  Verstände  den  ersten 
Stofs  gehen.  Die  Advokaten  u^d  Richter 
wenigstens,  die  sich  zu  einem  einträglichen 


/  - 
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Vrosesse  Hoffnung  gemacht  hatten ,'  merkten 

niit  einem  bedeutende^n  Ach8el74ucken  an,  dafs 
es  bedenklich -S^yn  würde,~einem  Manne ,  der 
aeinein  eigenen  Hause  so  schlecht  vorstehe, 
das  gemeine  Wesen  anzuvertrauen«  Indes* 
aen  zweifelten  die  Abderiten  nicht  i  dafs  er 
sich  nun  unter  die  Mitwcirber  um  ihre  vor* 
nehmsten  Ehrenämter  stellen  würde.  Sie  be- 
rechneten  schon  ,  wie  hoch  sie  ihm  ihre 
'  Stimme  verkaufen  wollten ;  ^abc^n  ihm  eine 
Tochter^  Enkelin,  Schwester,  jN^ichte,  Base, 
Schwagerin  zur  Ehe;  überschlugen  die  Vor- 
tbeile,  die  sie  zur  Erhaltung  dieser  oder  jener 
Absicht  von  seinem  Ausehen  zieheji -wollten, 
wenn  er  einmahl  Archon  oder  Priester  der 
Latona  seyn  würde,  u.  s.  w.  Aber  De.mo- 
krit  erklärte  sich,  dafs  er  weder  ein  Raths« 
berr  von  Abdera  noch  der  Ehegemahl  einer 
Abderitin  seyn  wollte,  und  vereitelte  dadurch 
abermahl  a)le  ihre  Anschläge.  Nun  hoffte 
matt  wenigstens  durch  seinen  Umgang  ia 
etwas  entschädiget  zu  werden.  tAn  Mann, 
welcher  Affen,  Krokodille  und  zahme  Dra- 
chen von  seinen  Reisen  mitgebracht  hatte, 
mufste  eine  ungeheure  Menge  Wunderdinge 
zu  erzählen  haben.  Man  erwartete,  dafs  er 
von  zwölf  Ellen  lan  gen  R  iesen  und 
von  sechs  Daumen  hohen  Zwergen, 
von  Menschen  mitHunds*-  undEsela-  ' 
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köpfen,'  von  MeerTrauen  mit  grütien 
Haaren,    von    weiTsen    Negern,    und'^ 
blauen  Centauren  sprecfien  würde.  Aber 
Demokrit  log  so  wenig  ,    und    in    der    That 
weniger,  als  ob  er  nie  über  den  Tbraciscben  ) 
Bosporus  gekommen  wäre. 

^  Man  fragte  ihn,  ob  er  im  Lande  der 
Gar.amanten  keine  Leute  obne  Kopf  an- 
getroffen habe,  weicht  die  Augen,  die  Nase 
und  den  Mund  auf  der  Brust  trügend  und 
ein  Abderitischer  Gelehrter  (der,  obnejemabls 
aus  den  Mauern  seiner  Stadt  gekommen  za 
seyn,  Aich  die  Miene  gab,  als  ob  kein  Win- 
kel des  Erdbodens  wäre  den  er  n^cht  durch- 
krochen hätte)  bewies  ihm  in  grofser  Gesell- ' 
Schaft ,  dafs  er  entweder  nie  in  Äthiopien 
gewesen  sey,  oder  dort  noth wendig'  mit  den 
Agriofagen,  deren  König  nur  Ein  Auge 
über  der  Na^e  hat,  mit  den  Sambern,  diö 
allezeit  einen  Hu n d  su  ihrem  König  erwäh- 
len, und  mit  den  Artaba titen,  die  auf 
allen  Vieren  gehen,  Bekanntsciiaft  gemacht 
haben  müsse.  Und  wofern  Sie  bis  in  den 
aufsersten  Theil  des  abendländischen  Äthio- 
piens eingedrungen  sind,  (fuhr  der  gelehrte 
Mann  fort)  so  bin  ich  gewifs,  dafs  Sie  ein 
Volk  ohne  Nasen  angetroffen  bähen,  und 
ein  anderes,  wo  die  Leute  einen  so  kleinen 
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^  -Mund   füliren,    dais    sie    ihre   3tippe   d^urcfa 
Strohhalmen  einschliiifen  müssen.   4} 

De'mo&rit  betheuerte  beymKastor  und 
follux,  dafs  er  sich  nicht  erinnere  diese  £Bie 
gehabt  zu  haben«  -  ^  -     •** 

Wenigstens,  sagte  jener,  haben  Sie  in 
Indien  Menschen  angetroffen,  die  nur  ein 
einziges  Bein  auf  die  Welt  bringen,'  aber 
dem  ungeachtet  wegen  der  aufserordentlicben 
Breite  ihres  Fulses  so  geschwibd  auf  dem 
Boden  fortrutschen,  dafs  man  ihnen  zu  Pferde 
kaum  nacbjcomraen  kann.  ^)  Und  was  sag- 
ten Sie  dazu,  wie  Sie  an  der  Quelle  des 
,  Ganges  ein  Volk  antrafen  ,  das  ohne  alle 
andre  Nahrung  vom  blofsea  Gerüche  wilder. 
Apfellebt?   6)  . 

Q  erzählen  Sie  uns  doch ,  riefen  die  scho* 
nen  Abderitinnen,   erzählen   Sie  doch,  Herr 

V 

4)  Öolinus,  C.  XXX.  auch  PlinlAs,  MeU, 
und  andere  Alte  und  Neuere,  welche  uns  alle  die 
Wundcamensclien ,  von  denen  hier  die  Rede'  ist, 
für  wirkliche  Geschöpfe  Gottes  zu  g^ben  kein  Be« 

V  denken  tragen. 

5)  Solin  US  aus  dem  Ktesiai«  ^ 

6)  Ebenderselbe. 
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Üemdknt !     Wä»  itiufeten  Sie'ütitf  nicht  erzäh-  • 
Jett'  können ,  trenn  Sie  n^r  Wollten ! 

1  •  •   •  ,  ' 

;  Demokrit.  «ch wot    vergeben» ,    da f»    et , 
von   allen   Riesen  Wundermenscfaen    in  Äthip^ 
pieh   und   Indie^n   nichts  gesehen  noch  gehört 

habe. 

■  ■ ,  •  .    < .    >  1    •'      ^  .    '  '      ' 

Aber  was  haben  Sie  denn  gesehen,  fragt€l 
ein  nindisr  dicker  Mann  \  der  zvirar  wed'er  ein^ 
2i]gig;  war  wie  die  Agriofagen,  noch  einW 
HnndflSchnautze  hatte  wie  die  Cymolgen^' 
noch  die  Aug^n  auf  den  Schultern  trug  wie 
die  O  m  o  f  t  h  a  1  in  e  n  9  noch  vom  t/lofsen  Ge* 
rüehe  lebte  wie  di^e  Paradiesvögel,  aber' 
döcb  'gewifs  nicht  mehr  Gehirh  i^  Sc^inem* 
g#Aen  Schädel  tfug  ^als  ein  Mexiketiiafchet 
Kolibti|>ohne  darum  wenigeAr  «in  Ralbsherr 
Vdn  Ahd^li  %\x  seyn;'—  Aber  was  haben  Sie 
denn  gesehen,  sagte  Wanst,  Sie ,  der  zwan^-' 
>lg  Jahte  in  der  Welt,  herum  gefahren  ist, 
Wenn  Sie  nichts  von  allem^  dem  gesehen  ha* 
ben;  was  man  in  f6i?nen  Xjanden  wunderbares 
sehen  kann? 

Wunderbares  ?    versetzte    D  e  ra  o  k  r  i  t    lä- 
chelnd.    Ich  hatte  SP  viel  mit  Betrachtung  des 
Natürlichen  zu  thun ,  dafs  ich  fürs  Wunderbar^, 
keine  Zeit  übrjg-  behielt. 

W'i*z/AKl>s.  tämintl.  W.  XIX.  B.  -      C 
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4.     Kapitel. 

Das  Ißxamen  wird  fortgesetzt,  und  TerwftxiclQlt  ticli 

in    eine   Disputnzion   über    die   Schönheit«   wobey 

Dexnokriten  sehr  warm  gemacht  wird. 

Scbweigen  — >  ist  zuweilen  eine  Kunst;  abei^ 
doch  nie  eine  so  grofse,  als  uns  gewiss)s<  Leute 
glauben  macflien  wollen ,  die  dann  am  klügsten 
sind  wehn  ^ie  schweigen.  ^' 

Wenn  e;in  weiser  Mann  steht  dafs  er  ei» 
mit  Kindern  zu  thun  hat,  warum  sollt*  ei; 
•ich  zu,  weise  dünken»  nach  ihrer  Art  mit 
ihnen  zu  reden? 

Ich  bin^ zwar  (sagte  Demo  krit  zu  s^inetc 
fietigierigen  Gesellschaft)  aufrichtig  genug  ge^j 
Wesen,  zu  |;estehen)  dafs. ich  von  aUem,  wasmaiL 
will  dafs  ich  gesehen  haben  sollte,  nichts  gese« 
hen  habe:  aber  bilden  Sie  Sich  darum  nicht  ein. 
dafs  mir  auf  so  vielen  Reisen  zu  Wasser  und 
zu  Lande  gar  nichts  aufgestofsen  sey,  das  Ihre 
Neubi*gierde  befriedigen  J^Önnte.  Glauben 
Sie  mir,  es  sind  Dinge  darunter,  die  Ihnen 
vielleicht  noch  wunderbarer  vorkommen  wür- 
den ,  kh  diejenigen  wovon  die  Rede  war. 

\  ■    ■, 
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;  Bey  diesen  Worten  rückten  j^ie  schÖDßii 
Abderitinnen  näbjer  und  spitzten  Mund  und 
Ohren.  Das  ist  doch  ein  Wort '  yon  einem 
gereisten  Manne ,  rief  der  kurze  dicke  Raths^ 
herr;  Des  Gelehrten/Stirn  entrunzelte  sich 
diirch  die' Hoffnung ,  dafs  er  etwas  ^u  tadeln 
und  zu  verbessern  bekommen  würde,  pe.oio« 
krit  möchte  auch  sagen  was  er  wollte.    > 

leb  befand  mich  einst  in  einem  l^ande, 
fing  unser  Mann  an,  wo, es  mir  rSp  wohl  ge- 
fiel, dafa»  ich.  in  den  ersten  drey/'oder  vier 
Tagen 9  die  ich  darin  zubrachte»  unsterblich 
zu  seyn  wünschte»  u,m  ^wig  ds^rvfi  sulebent 

„Ich  bin  nie  auf  Abdera  gekonun^fi»  *fg^? 
der  Rathsmann;  aber  ich  dachte  immer,  dafs 
es.  keinen  Ort  in  disfi  W^lt  gäl^a^  'yiro  es- mir 
bess^  gefallen,  könn.te  als  'in -Abdera.  Auch 
gebt  e^  &^r  gjerad^  vfrie  Ihnen  mit  dem  Lande, 
Wo /eji' Ihne|i  ßo  wob]  gefiel;  ich  wolhe  mit 
Fi^Dfleii  auf  ,di^^g^na&§  übrig«!, \yjßjt  Verzicht 
thun ,  wen,9  ich  pur  ew^  ifi  Abdera  lebeo 
li^nnta!  -^  Aber  waruni  gp^el  es  Ihnen  nur 
a^YtH^g^  lang.^s^  wohl  in, dem  Landet  *^ 


i^Ot'li 


,  :  $i^  wierdeiii  :es  gleich,  börefif'^  Stellen  Sic 
^b  ein.  i^ner.wi^Micht^fj.Land  yoty  dei^idic 
iDgenehmste  Abwechslung   von  Bergen ,;  Tbjir 
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lern,   WSidrrn,  JHügeln  und  Auen  unter  der 
Herrscbaft  eines   ewigen  Frühlings  und  Herb*' 
ste&,   allenthalben  wohin  man  sieht,    das   An* 
gffhen     des      berrlichste|[i     Lustgartens     giebt:  ^ 
all«^   ang<^baut  und   bewassert,    alles   blühend    ' 
und  fruchtbar;    allenthalben-  ein  ewiges  Grün;  - 
und   immef   frische  Schatten  und  Wälder  Ton 
den   schönsten    Fruchtbüumen ,    Datteln ,   Fei« 
gen ,   Zttropen ,    Granaten ,    die    ohne   Pflege, 
wie  in  Thraeien  die  Eicheln ,  wachsen ;  Haine 
von  Myrten    und  Sehasmin;    Amors   und  Cy- 
tberäens  Ltieblingsblume  nicht  auf  Hecken^  wio 
bey    uns,    sondern    in    dichten   Büscheln    auf    * 
grofsen   BSumen    wachsend^    una   voll   auf g^ 
blüht  wie  die  Busen  meiner  schonen  Mitbür« 
gerinnen  «-^i-  c  , 

(Diefs  hatte  Demolcrif  nicht  gut  ge^ 
macht;  i^nd  es  kann  künftigen  £rzfih)ei%i  eur 
Warnung  dienen ,  dafs  man  sich  vorbei^  Wohl 
in  seiner  Gesellscbaft^umseben  mt^ts,  ehe  maiEk 
Koinplii|ietite  diest;r  Art  \Hragt ; '  so  verbiiidKick 
aie  auch  an  sich  selbst  klinget^  Inögen.' '£^1^ 
Schönen  hielten  die  Hätide' v6r  die  Augdti  u^A 
errötheten.  Denn  zui»  Unglti^k^  war  ti|ifet<d^ 
Anwesenden  keine,  die  dem  schmeichelhaften 
Gleichnifs  Ehre  gemacht  hStte;  wiewohl  sie 
nicht  ermangelten  sich  aufztiMiheir  to  gut  äe 
konnten;)' V      •     '    ,.--      -■"-'•  ^'■^■'■-  •-     • 


\ 


■  / 
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'^  und  diese  rekeenden  Haine  ^  führ  er  fort» 
Tom  lieblichen  Gesang  unzähliger  Arten  von 
Vögeln  beleh^;  and  mit  tausend  bunten  Papa« 
gayen  erfüllt,  deren  Färben  im  Sonnenglans 
die  Augen  blenden.  Welch  ein  Land!  Ich 
begrUF  nicht,  Warum  die  tjÖttin  dei*  Liebe 
das  felsige  Cythere  zu  ihrem  Wohnsits  er* 
Mrählt  hatte,  [da  ein  Land  wie  dieses'  in  der 
Welt  war.  Wo  hätten  die 'Grazien  *angeneh* 
iber  tanzen  können,  als  am  Rande  ron  BJk 
eben  und  Quellen,  wo,  zwischen  kurzem  dich* 
tem  Gras  vom  lebhaftesten  Grün,  Lilien  und* 
Hyacinthen,  und  zehen  tausend  noch  schö« 
nere  Blumen ,  die  in  unsrer  Sprache  ^ohne 
Nahnien.  sind,  frey willig  hervor  blühen,  und: 
die  Luft  mit  wollüstigen  Wohlgerüchen  er* 
füllen? 

iXyie  tchönen  Abd^ritinnen  -waren ,  wie 
Jeicbt ,  zn  erachten,  mit  einer  nicht  wenige? 
leUbaften  £inblldungskrafc  ansgestattibt  alz 
die  Abderiieh;  und'  das  Gemahld«,  das  ihneii' 
Demokrit,  ohne  dabey  an  arges  zu  denken^ 
ifontellte,  war  mehr  als  ihre  kleinsn  See!« 
cken  aashalten  konnten..  Einige  seufäten  laut 
rem  fiebäglichkeit ;    andre  sahen    aus,   als   ob 

aie  die  w^^^^^^^^^^^^^t  ^^^  ^"  ihrer  Fan» 
%biÜ.  dufteten ,  mit  Mund  und  x^ase  einscblür- 
feoj  woUteii;   die  scköno  Juno  sank  i|9it  d«ia  ^ 


> 


4e  Die    Abjdeax  t  s  v. 

V 

Urtftcha  riner  so1cb<ki  "Wirkung  gewefen  sayii 
könnten.  Wts  fehlt  Ibnen^  Lysandra?.  riefen 
die  Abdericinni&n  aas  Einem  Munde»  indem 
•ie  sich  sehr  besorgt  um  sie  «teilten.  Die 
schöne  Lysa'n^dra,  die  in  diesem  Augenblicke 
wieder  gewabt  wurde'  wo  sie  war,  erröthete, 
ul^fl  versicherte  dals  es  uicbts  sey.  Demo* 
krit,  der  nun  sü  merken  anfing  was  es  war, 
versicherte,  dafs  ein  paar  Züge  frische  Luft 
alles  wieder  gut  machen  würden;  aber  in  sei« 
xieni  Hersen  bescblofs  er,  künftig  seine  Ge- 
mahlde  nur  mit  Einer  Farbe  zu  noblen ,  wie 
die  Mabler  in  Thraciem  Gerechte  Götter! 
dacht*  er,  was  für  eine  Einbildungskraft  diese 
Abderitinnen  haben! 
'  ,  .     .  '  >  .... 

.  ]>Iun ,  meine  schönen  Neugierigen ,  fuhr  er 
{ort ,  was  meii^en  Sie ,  von  welcher  Farbe  die 
$]in wob ner' eines  so  schönen  Landes  sind? 

./  „Von  wacher  Farbe?  —  Warum  sollten 
•ie  eine  andre  Firbe  haben  als  die  übrigen. 
ÜVI^nftcben?  Sagten  Sie  uns  nichts  ^dals  sie 
4ie  Naser) ^mitten  im  Gesichte  trügen^  und  in 
ellam  Menschen  wären  wie  wir  Griechen  ?  ^* 

*..■•.'  '  ^  .    •   '       •  - 

.Menschen,  ohne  Zweifel;  aber  sollten  sie 
^arum  weniger  Menschen  seyn,  wenn  sie« 
schwara  oder  olivenfarb  wären  ? 


.«» ■•» 


/ 
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,,%Ya8  meinen  Sie  damit  ?*^ 


Ich  meine,  dab  die  schönsten  unter  dea 
Äthiopischen  Nationen  (nehmlich  diejenigeni 
die  nac6  tihserm  Mafsiyibe  die  schöniten» 
das  ist ,  '^  utis  die  ähnliehsten  sind ).  durchaul^ 
oKvenfarh  wie  die'  Ägypt^,^  11  n^  diejenigeti^ 
welche  tiefer  im  festen  Lande  und  in  deä 
mittäglichsten,  Gegenden  wohnen,  vom  Kopf 
bis  cur  Furssoule  so  schwarz  und  noch  ein 
wenig  schwarser  sind  als  die  Raben  au  Ah* 
dera« 

„Was  Sie  sisgent  — '  Und  erschrecken  die 
Lente  nicht  vor  einander»' wenn  sie  sicfaatt- 
•eben?*« 

Erschrecken?.  Warum « diefs ? '  Sie  gefaHeti 
sich  sehr  mit  ihrer  Rahensehwärze,* und  fii^ 
den^^dals  ^chtsachöner  seyn  könne.  '       '^ 

„O  das  ist  lustig !  -— "  riefen  die  Ahderi« 
iinneii*  «^  Sdhwata  am  gimWeu»  Leibe ,  ab  ob 
sie  mit  Pe^h  'Übersogeh  .witen,  sich*  yota 
Schönheit  tratimen  zu  lassen!  Was  das  für 
«in  ^miii«ht>Yolk  seyn  müfst  «Haben  sie  dehn 
'keine  Mabler,  die  ihnen' den  Apollov  (den 
Bacchus',  ^  die  Göttin  der  Liebe  und  >  dfe  Gra- 
ifiiea   maUils?t»'Oder  könnten  sie  nicbt  schon 


V 


/ 
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von  Homer  lerneö »  4a&;  J  u  n  o  w^ifie  Arme^ 
Thetis  Silberfüfae,  und  Aurora  Rosenfin- 
ger  hat?" 

Ach,  erwiederte  Demokriti  die  guten 
Lieute  haben  keinen 'Homer;  od^  wenn  si^ 
seifien  haben ,  60  dürfen  wir  un^- darauf  verf 
lassen f  da£i  seine  Juno  .<koh1t»chwArze  Arme 
hat.  Von  lyTahlern  habe  ich  in  Äthiopien 
nichfft  gehört.  Aber  ich  sah  ein  Mädchen» 
defssen  Schönheit  unter  seinen  Landsleuten 
heynahe  eben  %o  viel  Unheil  anrichtete,  als 
die  Tochter  der  Leda  unter  den  Griechen 
und  Trojanern ;  fi^dr  diese  AfriJkanIsche  Helena 
iwrjar  schwärzer  al|^£}>i3.nhQl£,  V  i      T 

„Q  beschreiben  Sie  ,uns  doch  diefs  Unge* 
beuet  von  vSchöi*hieiti'*  — -  riefen'  die  Abderi- 
UiineUydie,  aus  dem  natärlidisten  Grunde  Voa 
der  Welt,  ^%xk  dieser  Unterredung  unendlich 
viel  Vergnügen  fanden. 

•:"'■:;.     :  •  -:t      -  •  -      '■       ■      >    ■  \ 

' ' ')  Sie  werden :  Mub^  haben  Sich  einen  .Begriff 
davon  su  macbei».  «Stellen  Sie;  Sich  das  völr 
lige  G egentheil  des  G r i e ch i sc -li  e  n  Ideals 
der  Schönheit  vdr:  die  Gröfse/ einer  Grazie 
und  die  Fülle  «iner  Demeter;  schwarze 
Haare,.  abet>  nicht  in  langen  Waltenden  LolT- 
jLen  um  die  Schultern  flielaejid  ,t  sMdern  kiuc 


iracl   von  Natur    kraus  wie  3^hafwo1Te.    *Die 
Stime    breit    und  \  stark    gewölbt;     die   Nasd    ' 
süfg^strilpf,   und   in    der    Mitte   des  Knorpels 
fisch  gedrückt;  die  Wangen  rund  wie  die  Bak«* 
ien  einea  Trompeters,  der  Mn&d  grofs  — - 

Filinna     lächelte,    um  zu  zeigen,  -wtm 
klein  der  ihrige  sey.         ' 


Die  Lippen  sehr  dick  und  aufgeworfen,' 
und    zwey   Reihen   von  Zähnen   wie  Ferlen- 

schnüren  —  \ 

'■.■-.  ., ;  -.  .         /i 

Die  Scl^onen  lachten  insgesammt,  wiew^M 
sie  keine  andre  Ursbche  dazu  haben  konnten, 
als   ihre  eignen  Zähne    zu.  weisen;    denn   was 

war  sonst  hier'  zu  lachen  ?     ' 

>■>.-.  .         .  . 

„Aber    ihre     Augen?'*     fragte    Lysan- \ 
dra.  —  ^ 

/ 
I  .  " 

0  was  die  betrifft , .  d£a  waren  so  klein 
und  SQ  waaoerfarbig ,  dafs^  icb  lange  nicht  voa^ 
mir  erhalten  kon^pte,  s^e  scböp  zu  finden  — r*  .    , 

j,Dembkrit'  ist  f ^r  Homers  Kuhaugen, 
wie  es  scheint,'*  sagte  Myris,  indem  sie  einen 
bohnischeh    Seitenblick    auf    die   Schone   mit' 


deti  gröfsen  Augen  warf. 


fi'  In  der  That,  (vergaste  Demai^krit,  mb 
einet  Miene,  woraus  einT Tauber  . geilchloM«a 
hätte  ^dafs  er  ihr  die  gröfste  Schfineictieley  aa* 
gA)  achöne  Augen  müfaten  sebT^  groff  aeyik» 
wenn  ich  sie  su  grofa  finden  aölke;  uod 
bädsliche  hönueui -daucht  mich,  nie  su  kleia 
feyn.  , .      ' 

Die  schone  liysandra  warf  einen  trium- 
fierenden  Blick  auf  ihre.  Schwestern,  und 
schüttete  dann  eine,  ganze  Glorie  von  Zufrie* 
denheit  aus  ihren  grofsen  Augen  auf  den  glück« 
liehen  Demokrit  herab, 

,  y«Darf  man  wissen,  was  Sie  unter,  schonien 
Augen  verstehen  ?  '•  —  fragte  die  kleine  M  y- 
risy  indem  sich  iht:e  Nase  merklich  spitzte. 

Ein  Blick  der  schönen  Lysandra  schien 
ihm  su  sagen :  Sie  werden  nicht  verlegen  seya 
die  Antwort  ^uf  diese  Erage  zu  finden. 

>  Ich  verstehe  darunter  Augen  y  in  denen 
fich  eine  schöne  Seele  mahlt ,  sagte  D  e  m  o- 
krin  I      . 

Lysandra  sah  albern  aus «  M^ie  eine  Per- 
son» der  man  etwas  unerwartetes  gesagt _hat» 
und  die  keine  Antwort  darauf  finden  kann.  *— 
,>£ine  schöne  $eeleM^  «--   dachten  die  Abderi- 
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^  Ipptien  allp  «ugleicb.  -—  »y^as für  wunderliche,/ 
DiDge    der  Mann   auf   fernen  Landen   mitge- 
bradit  hall    Eiive  tchpne  Seele!    Diefs  m  poch 
über  teina  Affen ^ndr  Papagay en!  <^ 

C  ;  '  ■ 

««Aber  inif  $llen  diesen  SubtilitateiH 
sagte  der  dicke  Kathsherr,  kommen  wir 
von  der  Hauptsacbe  ab.^  JViir  däucbt,  die  Rede 
i^ar  von  der  scbÖnen  Helena  aus  Äthiopien, 
und  ich  möchte  doch  wohl  hören,  was  di# 
ehrlichen  Leute  %Q  schönes  an  ihr  findtn 
konnten/*, 

Alles,  antwortete  Demokrit. 

„So  müsseRy  fie  gar  keinen  Begriff  von 
Schönheit  haben  ^  *\  sagte  derGelehrte. 

Um  Vergebung,  erwiederte  der  Erzabler; 
weil  diese  Äthiopische  Helena  der  Gegenstand 
aller  Wünsche  war,  so  läfst  sich  sicher 
schliefen,  dafs  sie  der  Idee  von  Schon- 
heit  gliche  die  jeder  ia  seiner  Einbildung 
Isnd. 

„Sie  sind  aus  der  Schule  des  Parme-. 
nides?*'  *^g^^  (^^^  Gelehrte,  indem  er 
sich  in  eine  strieitbare  Positur  setzte.  7) 

7)  Parmenides  von  Elea  wird  Ar  den 
Erfindtr  der  Lehre  von  den  Ideen  oder  w^sentlif« 


M 


\ 
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i  lieh  bin  nicfats  ---.  ah  jcli  selbst,  welclfl^ 
sehr  wehig  ist,  erwiederte  Demo  fei*  it  halb 
erschrocken.  Wenn  Sie  demt  'VV'ort  TAeii 
gram  sind,  ^o'  erlauben  Sie  *mir  tpich  andeM 
auszudrücken.  Die -^höne  GuDbru  — —  so 
Biinnte  man  die  Schwarze ,  toti  der  wir  re- 
den  — * 


V 


'  Gulleru?  riefen  die  Abderitinnen,  indem 
sie  in  ein  OelSchter  ausbrachen ,  das  kein  .Ende 
*  Nehmen  wollte ;  G  u  1 1  e  r  u  J  welch  ein  Nah- 
me!  — •  und  wie  ging  es  mit  Ihrer  schönen 
Gulleru?  'fragte  die  spitznäsige  jVI y  r  i s  ^mit 
einem  B|ick   und    in   einem  Tone,    der   noch 

drejmahl  spitziget  als  ihre  Nase  ^ar.  ,^ 

.  1  ■  ■  .  -     , . .     ' .  -  j . , 

Wenn  Sie  mir  jemahls  die  Ehre  erweisen 
mich  zu  besuchen,  antwortete  der  gereiste 
Mann  mit  der  ungezwungensten  Höflicbkeit» 
so  sollen  Sie  erfahren,  wie  es  mit  der  schö* 
neii  Gulleru  gegangen  ist.  Jezt  mufs  ich  die^ 
$9at  !F(errn  mein  Versprechen  halten.  Die 
Gestalt  der  schönen  Gulleru  also  —    , 

-      '      '  .    '  '         ■'  '  ' 

eben  Urbildern  gehalten,  weiche  Flatö  in  sein  Sys« 
tefti  aufgenommen,  und  sich  so  eigen  gemacht  hat, 
dafs  man  sie  gewöhnlich  n^ch  seinem  j^ahmen  zu 
nennen'  pflegt. 


i 


I 
\ 
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(Det  «ebenen  Oull«tQ>  wied^b^U 
mn  die  Abddtitinnen  und  laobten  von  neuem^ 
aber  ohn«  d«£i  Ddmpkrk  fich  dielaaiabl  natei^- 
brecfaea  lieft.). 

' —  flöftte  zu  ibrem  tJk>gI$ck  den  lüngliflgeü 
ibret  Landes  >  die  stärkste  Leidenscbaft  ein« 
Diefs  acbeint  sü  beweisen ,  dafs^  man  ai4 
sdbön  gefunden  babe;  und  obne  Zv^eifel 
lag  der  Grund ,  weft wegen  man  sie  scböä 
fand,  in  allem  dem y  warum  man  sie  nicht 
für  ha fs lieh  hielt.  Diese  Äthiopier  fan- 
den  also  einen  Unterschied  zwischen  dem 
was  ihnen  schdn  und  was  ihnen  nicht 
schön  vorkam;  und  wenn  sehn  verschie* 
dene^  Äthiopier  in  ihrem  Urtheile  von  di<>sec' 
Helena  übereinstimmten.,  so  kam  es  ver* 
mathlich  daher,  weil  sie  einerley  Begriff 
oder  Modell  von  Schönheit  und  Hälslichkeit 
hatten.  .  '        . 

,,Diefa  folgt  nicht!  sagte  der  Abderitische 
Gelehrte.  Konnte  nicht  unter  zebn  jeder 
etwas  anderes  an  ibr  liebenswürdig  finden?^* 

Der   Falk  ist   nicht    unmöglich;     aber    er 

beweist   nichts    gegen  mich«       Gesetzt,    der 

dne  hätte  ihre  kleinen  Augen,    ein  ande- 

ler  ihre  s  c  h^r  ellendenLippen,  ein  drit* 

Wxx2.Aia>i  tiüiixntL  1/V.  XIX.  B.  D 


-  / 


tiar,  4bre  grp|«en  Ohiren  te[w»xi«lern»wür- 
^Ig  giefimd^a; /^o.  set^t  a^qb  diefs  immer"  eÜM 
Jf^tgJlfiiQJxmkg  j^Uchen  ibrr  und  aodera  Atbion 
pbchen  Schönen  voraus.'  Die  übrigeiavb^tfeeii 
Augen,  Ohren  und. Lippen  sowohl  wieQul* 
l^ru.«  Wend  ixiau  also  ,  di^ '  ihrigen  schöner 
fund  9  60  nialstQ  man  ein  gewisses  |^.  o  d  <3 1 ) 
^er  Schönheit;  haben ,  mit  welchep:^  man  zum 
Beyspiel  ibte  Augen  ut^d  andre  Augea  yer? 
glich;  i^ndj  diefs,  ist  all^s,  viras  ich  mit  meit 
pem  Ideal  sagen  wollte.  i 

„Indessen  (erwiederte  der  Gelehrte)  wer- 
d^n  Sie  doch  nicht  behaupten  wollen ,  dals 
diese  G u  1 1  e r u  schlechterdin £S  die  Schön* 
8 1  e  unter  allen  schwarzen  Mädchen  vor  ih^, 
neben  ihr  und  nach  ihr  gewesen  sey?  Ich 
meine,  die  Schönste  in  Yergleichung  mif  dem 
Modelle,  wovon  Sie  sagten.'' 

Ich  wüfste  nicht ,  warum  ich  diefs  biehanp^ 

ten  sollte »  versetzte  Demokrit. 

•-  -    '  '  .•■■'■,.■■         ^ 

,1  Es  konnte  also  eine  geben ,  .  die  zum  Bey> 

spiel  noch  kleinere  Augen ,  noch  dickere  Lip- 
pen ,  noch  gröfsere  Ohren  hatte  ?  " 

Möglicher  Weise »   so  viel  ich  weifs. 

,,Und  in  Absicht  dieser  letztem  gilt  ohne 
Zweifel  di^nebmUche.  Voraussetzung,  und  so 


'.,. 


IM .  'fmendlicfae.  Die  Äthiopier  hätten  ä\io 
Iwio  Modell  der  Schönheit;  maa  müftta 
dann  aagen,  daf«  sich  uhendHch  kleine  Augeii, 
ttnendlich  dicke  Lippen,  unendlieh  grofse  Oh- 
Isen  denken  laBseii?** 

Wiä  fubti)  die  Abderitiscfaen  Gelehrten 
mäi !  ^daehte  Dembkrit.  Wenn  ich  eingeatand, 
aaglÄ  «Tt  dafs  ea  ein  achvrarzet  Madchen  ge- 
ben.  könne,  welche  kleinere  Atigen  oder  dik- 
kerie»  Lippen  hätte  ab.  G allem,  so  sagte  ich 
damit  noch  nicht,  dafs  dieses  schwarze  Mäd? 
ahen  den  ÄtiMopiern  darum  schöner  hätte 
▼orkommen  müssen,  als  Gulleru.  Das  Schöne 
hat  nothwendig  ein  bestimmtea  Mafs, 
und  was  über  solches  attsschwt^ift,  entfernt 
sich  eben  so  davon,,  'wie  das,  was  unter 
ihm  bleibt.  Wer  wird  daraus,  dafs  die  Grie- 
chen in  die  Grofse  der  Augen  und  ih  die 
Kleinheit  des  Mundes  ein  Stück  der  vollkom- 
menen Schönheit  setzen,  den  Schlufs  ziehen: 
eine  Frau,  deren  Augäpfel  einen  Daumen  im 
Durchschnitt  bieÜten,  oder  deren  Mund  so 
klein  wäre,  dab  man  Mühe  hätte  einen  Stroh- 
halm, hinein  zu  bringen,,  müfste  von  den  Grie- 
chen für  desto  schöner  gehalten  werdend 

:.r:.D)ar  Abderit  wafr  geschlagen,    wie  man 
deht|    und  fähjte  dafs  ers.  war.      Aber  ein 


5»  Ol»       A    B    X»    fi   KI    T    B    K.  V.  ^     ^ 

Abclerht^ber  Gelehrter  hätte  sich 'ehe^  ecdroe« 
sein  laisen,:  «U  so  was  einzugestehen.  ''  Wa^ 
ren  nicht- Ftlinnen  und  Lysandr^n,  und  i  eul^ 
kurzer  dicket  Ratbshero  da,-  an  dereaMciit 
nung  von  seinem  Verstand  ihpi  gelegen  War% 
Und  wie  wenig  kostete  es  ihm ,  Abderiten 
und  Abderitinhen  auf  seine  Seite  zu  bringen! 
— ^  In  der  That  wufste  er  nicht  sogleich,  i  ^ra» 
er  sagen  sollte.  Aher  in  fester  Zuirerstcht|> 
dafs,  ihm  wohl  noch  was  einfallen  wertde^f' 
antwortete  er  indessen  durch  ein  höhnisoheii 
Ijächeln;  welches  zugleich  andeutete^  dafa  ec> 
die  Grunde  seines  Gegners  verachte,  und  da& 
er  im 'Begriff  sey  den  entscheidenden  Streich 
s&u  führen,  yylsts  möglich ,  rief  er  endlich  iit 
einem  Ton,  als  ob  die  fs  die  Antwort  auf  De«- 
mokrits  letzte  Rede  sey,, ^/)  können  Sie  die 
Liebe  zum  Paradoxen  Soweit  treiben^,  im  An- 
gesjicht  dieser  Schöben  2>u  behaupten  ^  dafs.  ein 
Geschöpf ,  wie  Sie  un»  diese  G  u  1 1  e  r  ü  be^f 
schrieben  haben ,   eine'  V e n us  > sey ? ^^ 

Sie  scheinen  vergessen,  zu  haben ,  vei^etzte^' 
DemoliLrit  sehr  gelassen,  dafs^ die  Red»  nic^r 
von   mir  und   dieser   Schönen,   sondern  vim^ 


T  •» 


r» >  fi" !'  » 


8)  Ein  sehr  gewöhnlich«   ÖtiS^it  Abderiti- 
schen  Gelehrten  und  KunitrtehteF.  .:   ■< 
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^tiiili^ief ri  wtt.  Teil  behauptete  ntcbta; 
ich  eiasäbhe  nur  was  ich  gegeben  batte.  leb 
Jiticbrieb  Ibnela  eiae^  Schönbeie  nacb  Ätbiopi* 
•cbem  Gescbmack.-  Es  ist  nicht  m^ine 
Schuld,  wenn-  die  Griechische  Häfslichkeit  in 
i^iqjpiellti  Scbönfaeit  ridu  Aücb  sehr  icb  11  icht, 
«VRikji  mich  berechtigen  könnte^^  aWiscben  den 
Xiriecben  a|id  Ätbiopiehi  eu  entscbeiden.  Ich 
T^muibe   es  könnte  seyn  'da£i    beidc^   Recht 


Ein  lautes  Gelächter/  dergleichen  man  Auf- 
schlägt wenn  jemand  etwas  unbegreiflich  Un- 
gereimtes gesagt  bat,  wieherte  dem  Filosofen 
aus  allen  anwesenden  Halsen  entgegen« 


„Liafs  hören,  lafs  doch  hören,  rief  der 
dicke  Ratb'sfife^f  InAem  ei^  reinen  Wanst 
mit  beiden  Händen  hielt,  was  unser  Lands* 
niann  'sagen  kann,  uhi  2ü  beweiset  JtKfs  b  e  i  d  e 
Recbt' haben!  leb  höre  für  mein iLeben  gern 
so  was  behaupten.  Wofür  hätte  man  auch 
sonst  -eiioh  gdebite  Hbrren  ?  -^-  '!>  i  e  <  E  r  d  e 
fst  rund;  der  Scknee  ist  scbwIiYs; 
d'evJMond  ist  aehnm«hl  to-groTs  als 
der  ganse  Pelepo^nnes;  A  c  b  i  1 1  e  a. 
kaan  keine  Sckh^dlcke  im  Laufen  ein« 
boblen.  •—  Nicht  wahr,   Herr  Antistrep- 


I 


% 
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•  iadei?  ~  Nieht  Vahri  Ütn  Uhä^i^ 
krit?  — -  Sie  sehen,  dafs  ich  «och  ein  «ire» 
Big  in  Ihren.  JVIyateriea  eingeweiht  bin.  Hä, 
ha,  ha!'^  '^ 


'...  -> 


Die  «SifoBitliohen  Abderk^  und  Abderil|ak 
nen  erleichterten  ■  tympatheti&cher  Weite  itite 
liungen  'abemtahlf ,  und  Herr  Antiatrepsif^ 
dea,  df^]  einen  'Anschlag  auf  die  Abendmahl- 
seit  des  lovialischen  Rathsherrn  gern  acht  haftei 
nnCerfttiitzte  gefällig  das  allgemeine  Öelachter 
mit  lautem  Händeklatschen. 


5«     ^  p  p  i  t  e  l 


>  » 


.r 


CJii8/wjirt«te  Auflösung  ,.dc§  Knocani«    ntic  ej^igttpi 
neuein  Bey spielen  von  Abdeiitisdiem  VVica. 


I 


r  t 


XÜhmiDkrit  war  in  der.Liiionef  sich  mitseinea 
A  h  d  e  r  i  t  e  n  j  und  den  Abdf  riten  mit^  s  iic  h 
Kurz  weile  suf  machen.  Zu  weise^  ihnec(  irgend 
eine  irön  ihi^n  JVa^tonal*  ddcr  Indi vidual  •  Ud^ 
arten  jübel  «eu  nehiiien ,  könnt'  er  es  sehr  wohl 
leiden  9    dafii   sie  .iiui   für    eihcfn*  überUüged 


atiftin  ^t^fadnv  ^ev  i^tnen  Abde^tiftchen  Miil^- 
^witsft  ^üf^  ftieii^^  Wiegen  Wati^^rscbaA!  Vex* 
dünstet  'liäti^,  '  äiid  nun  s^  nichts  gttt  vi^ar4» 
als  Ihnet/  mit-Bethei^  Einföllen  üild  Giillbxi 
Istwas  zu  iköbcn«  zti  g^beri.^  *  Er*  fuhr 'alibj 
MChA^tü  sith  dtts  ('G^lachldt  übW  dbn  witzH 
^^  EinfttU  'Ae&-  dkkeir  Ratbalierra  ehdlicli 
gi^legt  haitte,  nite  seinem  gewöhnlichen  Flegtui 
fort,  wo  iiin  det  kleine  foviaTisoh^  Mann  uc(* 
terbiM>^eHL  bjitte :        '         '    .      '       '  '' 

,.  •     ,.  ■•■■    f   •     •■-•-■  M  }     -f>  . J      :i  .  :      ^      ■••iL» 

..  SfgtV  i'ch  V  hicht^y  Vw^eha  ,di&  >  Griechische 
HafsUchfieit «  in .  Äthiopien  Schönheit  aey ,  so. 
könnte  wohl  #eyn  dafs  beide  Theile  Hecht 
hätten?      .    '.   i.     -       '  '  »     .  :     ^  ^ 

••  ■■•  ■   ■■'    '■■''•     -       '  ,    "    <■■  ,  ■   .  ■    -  '•'   '  ^ 

„Ja,   ja,    das  sagten  Sie.,, ^  und  ein  M«njo^ 

•teht  für  sein  Wort."  ^  ^ 

Wenn  ich 'es  gesagt  habe,  so  muCs  ichs 
wohl  behaupten ;  das  versteht  sich ,  Herr  A  n- 
tistrepsiades^ 


„Wenir  Sie'lönnen.« 


/'      .n     ti.^t 


;  s^    "  :-  'V'^ 


<'  Bin  ich^^wWfl^n  lüicht^^  tttidi'  ein'  Ahderit? 
Und  iind«ri(n  'hril^ch*  ich 'hitt\Tiar  AU  Hai f t e 
meines  Salzes  ihx  be^^eiseb^-  "tiiti  das  Ganze 
bewiesen.  s&  haben':  deHA  dalfs  die  iGriechen' 
Eecht  haben,    darf  nicht  erst  tewtesea  wer- 


fi6    ,  D   I   X      A   B   D   K  m  l  T    X    ir. 

ien;  iiet$  itt  eine  Sache ^  4i^  in  eilen  Grf^ 
^ifcfaen  Köpfen  #efaon  langst  ensgemacht  i^ 
Aber  da£i  die  Äthiopier  auch  ,Reobt  babent 
de  liegt  die  Schwierigkeit!  -»  Wenn  icli 
init  /Soiifmen  fechten  t  oder,  mich  hegnügQil 
'  ^iroHte  meine  Gegner  *tun)ni  su  machen,  >^ohn^ 
^ie  zu  überseugen»  ik>  würd*  ich»  aU  Anwalt 
4er  Athiopiftcbeo  YeniUy  die  ganz^  Sireitfrage 
dei^  Innern  Gefühl  su  entscheiden  ubert 
lassen.  Warum,  würd*  ich:  sagen,  nennen 
V  die  Menschen  diese  oder  jene  Figur,  diese 
)  eder  jene  Farbe ,  schön?  "--«  Weil  sie  ihnen 
gefallt«  *^'  Gut;  aber  warufn  gefallt  sie  ih* 
nen?  -<^  Weil  sie  ihnen  angenehm  ist.  >— ^■ 
Und  warum  ist  sie  ihnen  angenehm?  ^* 
O  mein  Herr,  würde  ich  sagen ,  Sie  müssen 
tedlich  aufhörien' zu  fragen,  öder  -— *  ich  höre 
auf  zu  antworten.  Ein  Ding  ist  uns  enge- 
/  nehm ,  weil  es  >—  einen  Eindruck  auf  uns 
macht  der  uns.  angenehm  ist.  Ich  f ordre  alle 
Ihre  Grübler  heraus,  ^inen  bessern-  Grund  an- 
^  zugeben.  Nun  würd'  es.  lächerlich  seyn, 
einem  Menschen  absfreiten  au  wollen,  dafä 
ihm  angenehm  sey  was  ihm  angenehm  ist; 
eder  ihm  zu.bei/freisen,  er  ha^  (Ji^recht  sich 
Wohlgefallen  s^uj^i^n,  wa»  ;^ine^ .  >^blgefal<* 
len^den  Eindruck  ayf  i^  mach|;.  .  W^nn  9iUo 
die  Figur  einer  GiTlleru  seinen  Aiigen  wohl 
tbut,  to,  gefälH  aie  ihm,  und  wpii.n  sie  ihm 


.    I 
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^ifi^»:  «o  äennifc  et  sie  tofaöa \, .  oder  Jn '  iimCrt:e 
gAt  lEeiu  sulcl^  Wort  iii  seiaer  .Spnadefae  seyiu 

'  „Und  w^enn  —  und  wenj)  ein  Waliii- 
witziger  Pferdeäpfel  für  Ffir9i«h|^n  äi[ie?^*  ^^ 
Ä^atistrepsiadeft.  . 


-•  h       •.  '  V 


„Pferdeäpfel  ,für  Pfirsclie.n !  —  ..  Gut  gesagt, 
^y  meiner  Ehre!  gut  gesagt,  rief  der  Rath^ 
herr.  Knaclceh  Sie  das  auf,  Hjeric  Demo- 
ktiti  "  — 

„Fi ,  Fi ;  docb ,'  Dem o kr t ^^  Kipelte  ^die 
scbone  Myris,  indem  sie  die  Hand  vor  di^ 
Nate  *  hielt  rwe^  wird'  audh  voh  Pferdeapfelii 
reden?    Sclu>aen  Sie   wenigstem'  untrer  N««^ 


•cn!« 


Jedermann  fidit,  dafa  aicbr^ie  scböne JVIy^ 
tis  mit  diesem  Verweise  Tin  de^  wits^e^sn  An« 
tiitr^epsi^ides  hätte  wenden  sollen,  der 
die  Pferdeäpfel  zuerst  aufgetragen  hatte  ^  und 
In  den  Kathsherrn,  der  Demöknteh  gar  su- 
muthete  sie  dufzu&nacken.  Aber' es' war  nun 
einmahl  darauf  ähg^sehen,  den  gereisten  Mann 
lächerlich  ^zu  machen.  Der  Instinkt  ver- 
trat hey  den  iähämtUi6hfn  A^hwesenden  hierin 
^  Stdle  einer  Terabredung,.  «und  IVl  y  r  i  t 
konnte  diese  schöne  Gel^^onbeit  zu  eiiienr 
Stich,    der  die  liaeher  auf  ihrer  Seite  bracrbtei 


tmnvöglkii .  ebtwiicliini  IflMeiK  Denn-  gttiwif 
der  JÜJxisUiMf,  dab  D  e  mok r  i^t ^  der  oÜelii^ 
an  den  Äpfeln  des  An^istrepsia^es  genug  su 
S^chtuc'ken  hatte,  noch  ohen  drein  einen  Ver- 
weis defsw^^^ti  erhielt,  kam  den ' Abdemea 
und  Abderitinnen  so  lustig  vor',  dafs  sie  'im 
zugleich  zu  lachen  anfi^en,  rUnd  sich  völlig 
^0  geherdeten ,  als  ob  der  Filpsof  nun  auff 
läaupt  'geschlagen  sey  und  gar  nicht  wieder 
aufstehen  könne.  ,,  .    , 

fvit  Zu  yici  jLff  istt  vid.  T  Ofer>[guJ;e  IDen&pkrit 
kalttezw^ih^ih'  a#anfiiig  Ja/hren,  viel  eirwandiafl^ 
»bet  s^tdl^ln  ep  i^us  ;Abdera  gegangen  wa<^ 
vrar  ihp»!  ;keia  izweytes  Ahdera^Alifgesiofsen; 
und  nun,  da  er  wieder  drin  war,  zweifelte 
er  zuweilen  auf  einen  oder  zwey  Augenblicke« 
bh  er  ir^cVrttwo  sey?^  Wie  war  es  mög- 
Ifb&i^init  sokbei^  Leuten  fertig  feu  werden?"^ '  * 


„Nun,  Vetter?,—  aaste  der  Rat hsherr. 
kannst  du  die  Pferdeapfel  des  Antistrepsiades 
nicht  hin\inter  kriegen?  Ha,  ha,  ha!^' 

."  ^  ■    . .  ■.    .       !  '.•    ■   '  ■,•.....:■  ^ 

;.  Pieter  .Einfair  war  zu  Abderitisch , '  um 
die  !  i^ärtlidhkeit,  der  sämmtfichen  gebSog^nen» 
atumpfeu]«  rtefreektgen- und.  spttsigea;  Nasen  ifli 
4^  .Geadkcbaftnicht  su  überwakigen.      ; 


EfiSr«»  Bi^cai.T  ^  Kapitel.       5!) 

r^^  Die  fDÄben  (kfcüertefi  «in' «tipetfder^^i) 
U,  iki^i  i^4M  duibpf«h  doimefiicb  Hiy'hfa}  his 

ter  Arto«CTfedce,  BoUeti^St^iiMiiMi  ob  «icy'^dto 
Ebre  V«tdi«ike  liit  OQi&ndft^flniif'aind  Vetfet/iKt 

tdiickli^bkoit  iwosia  fbm  k^in  •  A4)d«Ht  r  g]»ic& 
kam,  ivon.der.^ntaiBt»^*  Iteie,  ^tlufen^eii^ 
crescendo  y  bis  zum  üiiiäroTiis^^  iiilt'4ett  ^I^^M^ 
hi,,  der  schönen  Abderitini^en ,  .ein  rGeUditer 
aufzuftcltijagen  y  dergleichen  9  solange;  Abdera 
auf^Thracischem  Bodea  atana«,  nie  erhört  Wor* 
den  war/  '     •  ,    r 

i.r     .'i-j      .*•' f,    i  "   .    .    . . "        ■  ., •  i-    '  •       «' 

.  An£|in>t  ouichten  die  Pamen  Miene  aU  w 
sie  Widemajad  thun.  wollten;  aber  es  wat 
keine  Möglichkeit  eecen  das  verzweifelte 
Crescendo  aus^uhalten.  Sie-  wurden  end^ 
Uch  davon  wie  von  einem  reifseadem  Stiqm 
crpriffen;  und  da^  die  Gew\aU  der  A^^teckune 
noch  dazu  schlug ,  so  kamres  bala  so  .weit,[ 
dab  die  SacKß  ernsthaft  wurde. ;  Die  Frauen» 
limmer  baten  mit  weinenden  Augen  um  Jwvi* 
kerzigkeit  Aber  Demokrit  hatte  keine  Ohren,' 
uud  daa  Gis!achter  inahm-übeiiibnd.  Endlich 
Iteb  ersieh^'  WM  es  «chien^V  hßw^gnkf  Vimt'£ 


I 


f 


j . 
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0iUefk^ti1kUAd:zii  bewWig^;^  >alUS:i  in'  der 
Tba|r.UoiV,  Jdmitftiftdie^TeiniguBjK^  di^  er  BA^ 
nea  zugedacht  hatte,  detto  laogi^T  «aiUllakili 
könnten.  Denn  kaum  waren  sie  wieder  ein  we* 
fti^st:^  i4^hcM»  g^koivme«!^  («a  fi^^iesidie  aehni« 
Üfi^^i Xo^teaterV  eiiiei ;T4rse  h^er«^ i  iiol^h  -eiiir 
inib)i)isu(  4u|rQl|llifiiie»*ao,  aber  x^it>  ^«01  «Geleit 
fimff^mi»€^teni  T«iyem  ucd  Rtiladei^:,  d»[^  io^ 
ga[i}  <}i«^  rKunzlig^n  Sejsitzar  de»  HdUengericfata^  > 
MinbSyiÄdkü^  und^lRbadamiuitbus^.  iia  ibrdtat 
j^icill^iMri^bter^cfafaf  Ornate  aus  .der.  Fasansg 
^a^i^ltli  igekotop^meoi  mi!»n..     -  r.  ?  /^^  v         ^ 

Zum  Unglück  hatten  zwey  oder  qrey_von^ 

ünsern  Schönen  n^cht  dara;i  gedacht ,  ihre  Per- 
nio//  IJ.,.;-  Cii^^Y^iiK'^^  i^'u'  'ry^'■  •^'"  ;'  •         -.   ^ 

sonen  gegen  alie  niogUcbe  Folgen  einer  sp 
heftigen  Leibesübung  in  Sicherheit  zii  setzen. 
Scham  und  Natur  kämpften^  auf  Leben  und 
jKi'  in  ien  aririerilvfa Jenen.  ' Vergeben^  fleb- 
tin\  sie  '  den  'unertiTttlicheii  T3(^inokfit  mitT 
Mund  und  Augen  unf  Gnade  an ;  vergeben» 
forderten   sie   ihr©  vom   Lachen'  ganzlich  ^er- 

schTäffteh   'Sehnen '  zu   einer   letzten    Anstren- 

III»        -^      ■  I  I  ^ 

gwng  auf.  .  Die  tyrannische  l^^tiir  siebte ,  uncl( 
^h^  einem  Augenblick  sane  1I1  an  den  Sabl,  WQ 
»teil  die  Gesellschaft  befand,   u****  w'****^ 

'#4*'^%'-*'  '        •.'•/'     i;  ♦'•  ?-.■  ;  ■*!   ::•'■'••'.  ;  ,^' 

HoIIPm  Scl^e«Jben  iüber  eine  aoitiiiVecaehenar 
])}#iMer^Q|ie}aim^  (fU«  <  desto  wunderhaier^wäc/ 


E  Ä*ß  t  R  s  B  u  e  H^  -  öi  K  ü  p  i  t  e  1 .      ii 

li  da»  i|}ljgfem«^ne  A^fY^«fii  und  l^rlta jnen 
iet  schönen 'Abderitifitie^  s»!  beweiteli,  t^hifi^fif 
iftCi  ,es  eine  Wi  r  k  u n  g»  o^li  n e  '  U ri fc ch  fe 
tey)  ugterbrilch!  die  Lädier 'auf  etlidfae  Atig^i 
blicke,  tmi  sc^leic^  liii^  i^eirdoppe^ter  G^ftvi^ 
wieder  los  t«  d|-ückeis.'  ^  iSiiürlicfaer  Wefse'ga^ 
ben  aicE^  dl»  erleichtertet ^^«bön^ü  alle' M^^/ 
den  beiondern  Amheily  den  ^ia  aii  dieakl^  B^d 
gebenbeit  hatten ,  durch  •  C ritüasien  vcm '  £t4 
ttaanen  und  Ekel  zu  >  li^rbergen ,  und  den 
Verdackt  auf  ihre  achujdlösen  NachbatiAnto 
fallen  ^ulxiachen»  welche  durch  uiliiiitig^f 
aber  unfreyvt^illige  Schaoi'rdthe  derif  unverdieiä* 
ten  A  rgwohn  mehr  als  zu  viel  bestärkten.  TPei 
lacfaerlii^he  Zank,  der  sich  darüber  unter  tWdiK 
f rhob ;  Demokrit  und  ilntbtrepsiades ,  die  sicii 
boshafter  Weise  inslVIktel  schlugen,  tod  dutch 
ironische  Trbstgründe  dah^  Zorn  derjenigen,  di« 
lieh  unschiiMig  v^fstsu^  'noch  qnehr  au  Brett«* 
ten;  und  mitten' unter 'Ihflem^llen  dar>  kletti^ 
dicke  Katlisberr,  der  unter  berstendem* Geliebt 
t^  eininabl  über  das  andre  ausrief,  dafs  er 
nicht  die  Hälfte  von  Thracien  um 
diesen  übend  nehmen  wollte:  alles 
diefs  zusammen  machte  «ine  Scene,  die  des 
Griffels  eines  H  o  g  a  r  t  h  würdig  gewesen 
wäre,  wenn  es  damahls  schon  einen  Hogartb 
gegeben  hätte* 


4» 


j  ■ 


1>.1    S       A  B   P    m   9k  '1   T    S   Jl. 


Wir  kodoeii  9Apbt  »i^n ,  wie  Inkge  «ie  g#*. 
imtßtt.  faabea  oMig*  4e9n  et  ist  eine  voa  dcta 
Tugenden  der  At^derit^n,  daii  sie  niohfe 
aufboren  kdnpen^  Aber  .  £>e,inokl'ity 
^y  dem  eilet  teine.  Zeit  hatte,  glaubte,  daGi 
eine  Komödie,  die  kein  Ende  nimmt ,  die 
laifgweiligtte  unter  allen  Kuraweilen  tey;  —4 
eine  W*brbeit ,  von  welcher  wir  (im  YiNrbey« 
gebn  gettgt)  alle  unste  Dramentchreiber  uu^ 
Schautpielvortteher  überseugen  au  können  wüq«. 
fcben  mödbten  —  er  packte  also  alle  die  tcbö^ 
|ien  Sachen  9  die  er  zur  Rechtfertigung .  dec 
Äthiopitchea  Venus  hätte  sagen  können,  wo- 
fßMn  er  et  mit  yernünftigen  Geschöpfen  au  thua 
gehabt  hatte,  gann  gelassen  zusammen,  wunschf 
te  den  Abderiten  und  Abderidnn^n  -—  was  sie 
liichjt  batieu ,  und  ging  nach  Hause ,  nicht 
Qhne  Verwunderung  über  die  gute  Gesell« 
tc)iaft,  die  man  anzutreffen  Gefahr  lief« 
Wfinti  niaa  "^  ,einen  B^thsherm  von  Alidera 
besuchte« 


■  .    im 
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eine  Gelegeiilieit  füi^   den  Leser  >    um  sein    Gehiri;!' 
au(i  der   scbaukelndetv  Bewegung  des  vorigen  Kapi« 
*  tels  wieder  in  Ruhe  zu  setzen. 


Gute ,'  kunstlose ,  sa nftlicrfcige  G  u  11  e  r  u  ,*  — ' 
sägte'DemokritY  da  er  naefa  Hlauise  gekom^ 
men  war,  mi  e^^er  wohlgepflegteh  krausl'ok«^  < 
Jkigen  Schwarzen,  die  ihm  mit  offnen /Armen- 
entgegen  eilte '-^-- komm  an  meinen  Busen,  . 
ehrliche  Gulleru!  Zwar  bist  du .  «chtc^i^ 
wie  die  Göttin  der  Nacht;  dein  Haar  ist  wol»  - 
Kcht  uni  deine  Naseplatt;  deine' Augen  sind 
klein ,  deine  Obren  gröfs ,  und  deine  Lipperj 
gleichen  einer  äufgeborstnen  Nelke.  Abet 
dein  Her«  ist  rein  und  aufrichtig  und  froh* 
lich^  und  füblt  mit  der  ganzen  Natur.  Da 
denks^  nie  arges ,  sagst  nie  was  albemes^' 
quälst  weder  andre  noch  dich  selbst,  und 
thust  nichts  •  ^  was  du  lüo&t  ^este^eh  d^arfst. 
Deine  Seele  ist  ohne  falsch,  wie  dein  Gesicht 
ahne  Schminke.     Du  kennst  weder  Neid*  tioch 


^4  Dia     A  b  d  »  &  IT  m  V* 

Schadenfreude ;  und  nie  hat  «iqh  deine  ehr« 
■liehe  platte  Nase, gerümpft,  um  eines  deiner 
^eb'engfescfaöpfe  zu  >  höhnen  oder  in  Verlegen- 
heit zu  setzen«  .  Unbesorgt ,  ob  du  gefällst 
oder  nicht  gefällst »  lebst  du,  in  deine  Un« 
achuld  eingefüllt,  im- Frieden  mit  dir  selbst 
und  der  ganzen  Natur ;  immer  geschickt  Freude 
zu  geben  und  zu  empfangen ,  und  werth ,  dafa 
das  Herz  eines  Mannes  an  deinem  Busen  ruhe  ( 
Gute»  sanftherzige  Gulleru!  Ich  könnte  die 
einen  andern  Nahmen  geben ;  einen  schönen, 
klangreichen«  Griechischen  Nahmen,  auf«n'e 
oder  i'd  e ,  a  r  i  o  n  oder  e  r  i  o  n' :  aber  dei^ 
iD^^hme  ist  .schön  genüge  weil .  er  dein  ist;;^ 
vnd  ich  bin  nicht  Demokrit,  oder  die  Zeltt 
aoll  noch  -kommen^  wo  jedes  ehrliche  gutat 
\  Iferz  dem  Nahmen  Gulleru  entgegen,  sphla* 
gen  soll !   ' 

Gulleru  begriff  nicht  allzu  wohl,  was' 
D  e  m^o  k  r  i  t  mit  dieser  empfindsamen  Anrede» 
haben  wollte;  aber  sie  sah, ,  dafs  e«  eine  Er* 
giefsung  seines  Herzens  war ,  .^und  so  verstand' 
aie  gerade  so  viel  davon,  als  sie  vounötbeu/ 
hatte.        '      * 

„War  diese  CuBeru  seine  Frau  ?^^  t 

Nein.'  ■  .  .    ,    .  '■'  " 
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,  rveiii. 


T     ^. 
1(1  » 


I 
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■^^flikiii  «lir)^^1ki)isug  tu  9c}ilieS$^9t  nein/ 

'*,^ie  wa^  sie  denn  angezogen?'* 

So  gut 9  äah  sie  ein  Ehrenftiulein  der 
Rdvi^iii  von  S«ba  hätte  vorstellen  kon« 
wlHii  Scb'nüre  roR  grofs^n  feinen  PeHen  zwi* 
HibM'^en  Locken  ütid  um  Halt  und  Arme; 
dn '^ewUnd  voll  acbÖn  geb>oc&tier  Falten^ 
rbii  dütinem  feuetfarb^em  Atlafi  mit  Streifen 
i'^en' ^weichet  Farbe  Sie  wollen,  niiter  ihrem 
Bbien  von  eineiti'  reich  gestickten  Gürtel  zu- 
täaüaen  gehalten  i  den  eine  Agraffci  von  Sfna* 
rigdexi  tchlofs  I  und  -^  wiis  i^erfs  ich  alles  •—* 


j 


fJDpt  Anzug  war  reich  genng.U 

'Wenigstens  können  Sie  mir  glauhen^  ^^^H 
wie  sie  war,  kein  Prinz  von  Sjf^neeal, 

Aniroia,  Gambia,  Kongp  nn4 JLoaipgd^ 

sie  ungestraft  angesehen  hätte.     > 


10 


•h'^. 


,VAb«r  — " 
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Ict  8cbc  wohl  /•  ^Äfi  «Sifr^^ch  nJfcKt'  am 
Ende  Ihrer  Fragen  sind.  —  Wer  war  (ienn 
diese  Gullcru?  War  es  eben  die,  von  wei- 
chet  vorhin    gesprochen    t^i4r4^?>  "VVie'. kam 

^exnokrit  su  ihr?  Auf  welehem  Fufs  lebte 
•iein  sein^ti  Hause?  -i-'Ich  ^tiefc*  ttr^^mefi 
•iiid  sehr  billige  Fragen  ;,  aber  sie  su  b/^ant« 
Worten,  seh*  ich  vor  der  Hand  lein«  MögV 
licbk^it.  Denken  Sie  nicht,  daJff  ich  bi^-^en 
Verschwiegnen  machen  i^^pllf,.  dder.  ^^fafii^ 
besondere^  Geb.eiinnifsunler  df^rSaqh^e  ^teck^ 
Die  Uiaachet  warum  ic^.  sie  nicht  ^«^nt'WQ>>. 

Aen  kaany  ist-die  a11ei;eiitf4chsie  von  (der,  Welt» 
Tausend  Sclmftsteller  ^bf  fi^deii  isicjb;  tausend* 
mahl  in  dem  n e h niUch e ii  Fa  11  e :  n u t  i M > J" n%ex 
tausend  kaum  Einer  aufrich^g , genug,,  in  aoV 
eben  Fälleo  die  wahre  Ursache  su  ]bek.eni%eA* 
Soll  ich  Ibn^n  die  meinlge  sag^n  ?  Sie.  iiret* 
den  gestehen,  dafs  sie  über  alle  Einwendung 
ist.  DennV  kura  und-^tV*-^  ich  weiß^i^lbst 
kein  Wort  von  allem  dem,  was  Sie  von.  mir 

/wissen  wollen;  uüd  da  ich  nicht  die  Ge« 
«chichte  der  schönen  Gulleru  schreibe,  so  he- 
gVeifeYi*  Sie,  dafs  ich  in*  Absicht'  auf  'iicse 
Daii^e  zu  lüchts  verbund^en-  bin.  Sollte  ticV 
-(was  ich  nicht  vorher  sehen  kana);^^^  in 
der  Folge  Gelegenheit  finden,  von  Oemokrit 
oder  von  ihr  selbst  etwas  näheres  zu  eikun- 


l)ig«ir:  -SO   Vö^1asB«n   Sie  Sicif  iläraof,  <dafi 
?Site ^'  ,^ltea     Vbii'    Woit    £u     Wort   ttiuhteh 
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7.     K  a  p  i  t^  1.  =  ' 

'Facriotisma«  der  Abdefiten*    f^re  Torneig^ing  fot 
'Athen »  «1«  ihr»  Muttervudt.    Ein  paAr  Proben  r<^ 
'llixdm.  A'ttitiinmr,    und    vott  der    uAaligenehi^ 
inen  Au^mhugkffit  det  weift^ii  Dtfktlokriu    ' 

Oetnoicrit  batte  tibch  ktinev  Monat  untet 
^3<»n  AbdiBfite^D  gelebt,  als  eTihuen^  uaA 
an^etlen  aueti  sie  ihm  hc\ioii  i6  anerträglieti 
%areii^  ä)s 'Meliiscbeii  einander  aeynr'intisieil» 
'A^  mit  rbreif  ift^griffeii  und  Nei gütigen  al)4 

I  •  ■  ' 

"itijgenblicke  Wid^t'' einander  itofsen.  '^ 


(  M  ■ 


^> 


"]!>ie  Abilei'itett  Ifegten  rdir  sieb  %t\hM  tin'd 
iron  iliT^  Stadt  uTid  Republ ik  eine  gan z  a uf ser^ 
Nortdentlicbe  Meiciung.  Ibre  UtlWiiaenbeit  ail^ 
desaen  •  Wift  aufaerbalb  ib^ei  G^bieta'^iti  der 
Wl»j^''ii>eTk würdige»  aeyn  odet"  'gevcpeb^k 
"  Öl,  wtfr  «uglei'db  eine;ÜrB*</he  und  eilt* 
ikt  dmet  la<;liett|€beii^  DübilMl 


.       N 
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68  D.  K   &      A   B   D   S   iV  t   T^,% 

}ißia,  es  d#fin'  durch  ^ine ,  acbr  oatürUc^f 
Folge,  4aff^  tie  «i^li  ga^  ktina,  Ypi;6t;elliiiig 
machen  Iconnten,  wie  etwas  recht  od^yr.'BPi- 
atändig  oder  gut  seyn  könnte,*  wenn  es  an» 
ders  als  bu  Abdera  war,  ,pder  wenn  man  su 
Abdera  gar  nichts  davon  wufste.  Ein  Be* 
griff,  der  ihren  gegriffen  widersprach,  eine 
Gewohnheit,  die  von  den  ihrigen  abging, 
eine  Art  zu  denken  oder  etwas  ins  Auge  au 
fassen,  die  ihnen  fremd  war,  hiefs  ihnen, 
ohne  waitf^ra  Untersuchung,  ungekieinit  jiip4 
Wlachenaw#jrt|b,    Pie  Natur  selbst  scbrvmpftLa 

fiyr  s)le;i9  dfn.e!igcn;Krei»ibiPeiieigeii(en!rhj|- 
tigkeit  si^sAPii^m  und  wie W9bl'4e  es.  nicht 
so  weit  triebeb,-sich,  wie  die  Japaner,  Qin« 
*ubilden,  anfs^r  Abflera  i^foh^teii  l|iufQ^  l^^i|- 
f^l,  Gespepste/r,  und  Ungeheuer,  so jiajbeni $i^ 
dpch  wcnig«|;%nÄ .  den  JEles^  ^ef  Jp;rdboden4  ^^i^ 
aejner,^P^]^phnar  als  ^ii^e^  ih^e^i^  AuffuerV^«.^ 
JLeit  un würdtgeo  Gegenstand  an ;  ^^4  W%^ 
sie  zufälliger  ,W,eise  Ge)egfn)\,0it^bekai|oan  ^* 
was  fren^des  au  sehen  oder  au  hören,  so  wufa« 
(en  sie  nichts  daj^it  cu^i^ai^^^n,  als  sich^dar* 
i^ber  aufsf^uhjüten',  und. fC^^h* salbst  Glück  a^i 
wüjpschen,,  df ff  sif  nicht  w|U:en  wie  an^f^ 
^uf^  Di,e£%  ging  so  weit,  dals  sie  den}eni- 
gen  JFiickaii^en  guten  Bürger  hielten, 
df^f  «a  einem  ^d^rn  Orte  beasereEipricbtungeufi 
Oflex^ebffuii^j^^^  nI»  au 


I 

/   * 


t 

Rtfnse.  Wer  diüs  Glück  bafcen  wollte  iim^Ä 
tu  gefikllen«  rntiftte  tchlechterdings  so  reden 
titld  tbuti,  alt  ob  die  Stadt  üiid  l^epublfk  Ab- 
\dbta^  mit  allen  itiren  «u geh dfigeti  Stücken, 
£igenacfaafteti und  Zufälligkeiten,  gans  und 
^tit  untadelig  und  das  Ideal  «Her  Re^nbli* 
keil  geweaen  trire« 


1: 


'  Voii  dieiift^r  Veracbtunji;  gegen  alles,  waa 
nidfat  Abderfti^ch  biefs,  war  die  St^t  A  t  ben 
Allein  ansgejiiü^mineii;  aber  aucb  ^dlese  Vermutb- 
Hob  nut  d^XHregen,  weil  die'Abd^riten»  ala 
i^Hinlifaljige  Tejer,  fbr  die  Ebtia  ertviesetf» 
sie  für  ihre  Müt'terlstad  t  äh^tiüi^b^n.  Si^ 
waten  ttols  daratif ,  für ' däi  Tbraciscbi 
A^ibien  geihülteh  i&a  werden;  und  wiewoln 
ibhlBn  dieser  Nabhie  kiie  anders  als  spottweise 
gegeben  wurde  ^  so  borten  sie  doch  keine 
Scbineil^beley  liebet  als  diese;  Sie  bemübten 
i^flb »  8t(^  AMr^n^i^  in  alleii  Stücken  au  kopiel 
ieh  ^  und  kopiertöii  sie  geimu  -—  virie  der  Affe 
i^n"  Menscben.  ^  Wenü  iii(^«  tim  lebbftft  und 
geistteibb  au  Sisyn,  ßWe  ASSkgenblieke  iiis  Pös^ 
ifoifIW;he  fieTien';^\^tbtlge  Dinge  lebbtsiotri^, 
undKiild^rei^iiistnatbaft  bebatidelten ;  disVölk 
eder  ibren  Ratb  um  jeder  Kleinigkeit  willen 
i^tidlgiMab^!*ii^f ikhnitfftett;  Vtid  tUge,  alberne 
IWd^^  f fit'  Hbd  Wid^^^eSacb^  au  balten, 
'§it  eiii^  Maiih  von  alhSgU^b^ii^  Md^schi^iivat^ 


^/' 
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Iftand    in   eiiper  Viertelstunde   Vetser   alt  «J^q 
/entscla/eden  bitte;  wenn  AieuRaufbörlicb  mit   •' 
Pjpojekt^n  von  Verfcbönenin^  und  Vergiöf»!!^ 
miig  scb  WA  ng^rr  gingen,  uud.t  «0  oft.sie^  |Bt^  ^ 
f^^a»    iiinternahnaeDf    immeT    er^    mitten    ins 
N  .Werl^e  fusfjB<^hi^(Bten,  d^Ts  ff  s  üb^^r  ihre  J^räfte 
g^be;  wenn  sie  ibre  balb  Tbraciscbe  Sprapho 
'         mit  Attischen  Redensarten  spickten  ;  obne  den 
mindesten  Geschmack  eine  urrg^beuva  (^ideo- 
acbaft  iur  die  Küi^^te  aiFekjtiert.efi,  und  imme^ 
von    Jji/fabjerey.  und  S^atijen,.un4  Mu^ik,xijn^4 
Jlednern^und  Dicbfern  8cbw:^.l'fn»  phn^:j«t 
jDoahls  einen  Mabler,  ]Bil4hjfuer»  Rediaer  pd^S 
pichter,  der  des  Nahmen»  y^^^h  war,^  gph^% 
fu  ba];>en;  wen^  sie^  Tempel  Jbauteo  dia  vifie 
Sader,  und  Bader  die  wiie  Tjen^pel.  fu^ab^ep;! 
wet^n    sie:  die  Geiscbicbte^  von  Vul]iai|#  N.et^ 
in    ihre    Raths»ti^be,    und    den  g^pfsen  Ra^h 
ider  Griechen  über  di^  Zi^rückga^e  der  acha»  ' 
'    j>^nClirysei&  inihre  Aka]d^mif^itiah1en!|iefse^^    v 

wenn  sie  in  LusUpiele  gingcvn,,  Wq man  aie; ;ki|l 
/  yreinen^  und  in  Trauf^rspi^le,  w;<>  N^iiac^  sie.si;)^ 
Jacben  machte;  i^nd.in  2wai)s|g  ^l^ii)tcj|)e|!| 
rangen  glaubten  die  gt^t^^Lem« /Athei^^l 
»u  seyn,  und  vt^aiep  »«r  Ab4er  i|ei?*    ;      u 

Wie  erb^.^en  der  Schw.Vnfg  in^diea^^ 
kleinep  G^di^ht,  i^ti;  d/ia  F^y^igiV§ft\?,ai;Ä.iriF 
mfine  Wacbtel;  gemftcht  bwJjwg^e.ci] 


\    •▼     '»V         j*' 


R^  s  TjE  s.  3.Ü  C  «•    ,  7.  K  a  p^i  t ft  L         71 

^^er|rip^  — T  ^i^äbfn  Sif ,  8px|H*h  der  «rat^ 
Arcbon  von  Abdera,  die  Fatsadr  von  die« 
sepi  Geb^ud«,  welcbe»  wir  bu  uiisenn  Zeuß* 
bauöe'  bestimmt  babeii?  Sie  ist  von  dem 
besten  Pariseben. Marmor.  <jesteben  Sie,  dä^ 
SJie,  pS»  ^in  Werk,  yista  grörserm  Gescbuiack 
gjBf^^qn  Kaben! 

£s  mag  der  Republik  »cbÖn^i  Geld  kos» 
^P!, ,  antwortete  P  e  m  o  k  r  i  t. 

Was  der  Republik  Ebrc  macbt,  kostet  ni^ 
211  viel  9 ,  erw lederte  der  A  r  c-h  o  n  ,  der  in  die- 
^m,  Angenbl ijck [  d^iL  ?«  w e y  t e, n.  P:e r i kl e s 
in  sieb  füblte.  leb  weifs,  Sie  sind  ein  Ken* 
ner,  Demokrit;  denn  Sie  baben  immer  an 
«üköi"  etwaat^antansie^^n.f  leb  lüttif  Sie,  fin- 
den ^  Sie  mir  ei^nfF^hkr^an  diaser  Fafsade? 


X 


Tausend  Dracbmen  für  einen  Febler,  Herr 
Dettidlevt^  -j-ie^ielli  jan^^er  Herx,^aer  die  Ebre 
Hatte  ein  Neffe  des  Arcbon  zu  seyn,  und  vor 
ibiiJNieffiP,  von  ki)^^:  säui^ü^k  r.gt^kan^mejii  ^ar, 
wd^lttn/atch  aniiiv  einem  /Abd:«'!  tischen 
Bjpfflfei  fÄir^ll»;?HftJlte  seitnes  H^rb^iftes  bu 
Mnk^t:hi$A% c  b lji>n/  Gi^c ke n .  ai*^gebildet 
hatte. 


i.v  J 


/  r      Die  Fafnade  jst   ^cbon .    saste    Den^okrit 
cans  bescbeideti ;  so  sphÖa«  dais  sie  ^s  aui:h, 


/ 
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SU  Atheri  od«r  Rorintfa  oder  Syrik'tii  J^c^ 
Ivürde.  Ich  sehe  y  wertt)«  eftaüht  itt  tö  v^ii 
tu  sagen ,  nur  Einen  Fehler  an  diesexü  prachr 
tigen  Gebäude. 

I 

„Einen'  Fehler  ?M«—  sprach  der  Afth-AiDli 
mit  eioer  Miene ,  die  sich  nur  ein  Abderi'ti 
der  ein  Aröhon  wart  geben  konntet 

*  ■.!.•'  (  ..  t 

Einen  Fehler!  Einen  Fehlerl  wiederhabIM 
der  junge  Geck,  indem  er  ein  lautes  Gelacht 
ter  aufschlug» 


<*Darf  man  fragen»  pemökrit,  wie  IhrTeh; 
ler  hcifst?*« 


I  - 


Eine  Kleinigkeit i  Tersetste ^ieser^  nie^ifeä 
uls  dafs  nian  eine  so  schöbe  Fa|sad#  -^  nicht 
sehen  kann, 

,,Nicht  sehen  kann  ?    Und  wie^  arff  i^*  < 


i 


1/. 


le^  beym  Annbisl  wie  Wollen  S^ 'ijaft 
man  sie  vor  allen  denisltenofbel  gebauten  Hin« 
Sern  und  Scheunen  Sehen  sodl,  die  hier !rHxgs»^ 
um  avrisehen  di^  Augen  »deV  Leut^'und^Ihf« 
Fafsade  hingesetst  sind?  .' *     1 

,,Diese  Hauser  standen  laiia*  ehe  Sie  und 
ich  geboren  wurden,**  sagte  der  Ärchon.*"** 


pry^>""-/r 


i 
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Emsv/s  BuCR.     7.  KÄpitcl.   ,     yS 

Dergleicbien  Dialog«»  gab  et,  to  lai^ge  De« 
«okrit  unter  ihnen  lebte |  alle  Tage,  Stun* 
den  utid;  Augenblicke. 

,fWie  finden  Sie  diesen  Purpnr,  Demo« 
Irit?  Sie  ti6d  9a 'Tyril^  gcweien,  nicht 
wahr?" 


»      r    '1] 


Ich  wtAilf  ^Madani/  abe^  ,dieter  Purpur 
oicbti  diefs  ift  Kok»inun»v-djls  Ihnen  di^ 
Syrakuier  ans  Sardinien  bringen  und  für  Ty« . 
riechen  Purpur  besablen  lauen. 

,;Khht  w^tgsteui  werd^W  Si|p  doch  ili^em 
Schleier 'i^V'I^ditch^ä  By#ku8  von  d^  . 
ifinst^  Akt  gelteil  laii^ti  r^«  ;' 

T««  a^V  feinsten  Art,  'deUtit  AttLlVit^t 

h&tkhWit  ;  '"■  ■  •      •    "^  ' 

mm  bat»  sicil  der  ybi^lM  IffanW  kvPtff 
FahidinneVktÄ  Einer  MiAble  ^<9tf itifaV.  "^«iitiib 
älwt  auch  WaU  i^r^kiÜfohbr  M^  äU'  ^ifatt'ikcli» 
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VorUufjge  Nachricht  von  dem  Abderitischen  Sdiau- 
e;i)    c.r  [      Mcivitng  davon  xu. sagen«     />  ^ 


•  1  , 


rf^V''. 


Die  Abderit«n  vrufoten  sich  sehr  viel  mit  ih. 
^ep  i^b^ater.  /  ^hre  Schaüspieli^,^ wai^c^  ge- 
4i»eio,e  3iir£er  von  Ab  der  j^^  die  eDtM^ederrvon 
ihrem  Handwerke  nicbtleben  ]cQp||ite|i^^^^(|jj| 
zu  faul  waren  eiries  zu  lernen.  Sie  hatten 
^^f^  jg^lehrtei»  Begriff  von  ()?r  Kfin^tt/aber 

Geschicklichkeit;  und  wirklich  ko/j9j|t*^^f  il^ 
nen  an  Anlage  nicht  fehlen,  da  die  Ahderi« 

y%iö^f^^!^"P?V&#??W*^  Qapkjipr  f  Sjp^fjiipjijbber 
^nd^BantQiQ^m^r)  w^reu,  ^an  liepeft  jfn^er.  je- 

nig  auch  das,  was  sie  Mgtei|^^jlÄ^^j|^pfltt^ 
bäben  mochte. 


Sie  bpsafsen  auelreineii  eignen  Schauspiel- 
dichter,  Hype^rbolus  genannt,  der  (wenn 


EivsTfis  Bpcr.  _8..Kj|piteI.        75k 

g«bfacbt  harte,  dafs  sie  der  ,Ath^j^i»c^en  w€h 
nig  nachgab.  Er  war  iin  Komischen  so  stark 
ak^  iüa^  "tt^giscbek^Mindl  machte 'überc^iefs'  die 
possierJich&ten  Satyrenspiele9)  volii  derWel^ 
worin  er  »eine  eignen  Tragödien  so  schnakisch 
ßan>dierte,'  dä(s  «äiV^lct^^  Wie  dfö^^bd erteil 
aagten,  darüber  bucklig  lachen'  mufsfe^.  '  Ib* 
r«m  Urtoeile  nach  vereinigte  er  in  temet 
Tragödie  den  hoH^n  Schwung  uVi'd  'äid  linäcll» 
hge £inbil(iungs(raft  des  A^sbb  j^rds  mit  'd^f 
l^ere^samk^it  und  dem  Päthös^d^i^i  iStifi'^*f- 
dea,  so  wie  in<«einan  Xiustspi^eti  der  Ariis 
tofaaas  Laune  und  mutbwillig6&' Wit«  Mf 

4ffathbn.  Die  Behendigkeit,  womit 
W/^n  Gittern ')^6rki^ii^ntbundeti'wiQrde#:  ?war 
,  mm  TaUritt^  womtif  (^.sickjam  meisteaHs« 
IpW^Iiai^t.  f'Si^  HeferteiJjedeiir.MQa|tlc3iiB  !l:nk^ 
l^ie,  mit  einem  kleinen  Possenspielchen  sur 


V' 


'::i-^;v^_ 


^' 


/ 


''      I 
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i^t,   iind  g1(iie1iWo&l  spielt  sie  ifeire  Vie^  bii, 
ftlöf  Stüxideii  Wohl  gezählt. 

Vi    Da  sey  not  dei  Himmel  ^»«dig !   dacht« 

I^eniokrit^  '  V     •:••''     '  {. 

.  ...  '       ' 

Nun  drangen  die  Abderit^n  immer  von 
allfn  3eiten  in  ihn.  seine  Meioune  von  ih- 
^ijem  Theater  zu  aagen;  und  so  ungern  er  sich 
mit  ihnen  über  ihren  .Gesphmack  in  Wort« 
Wechsel  einlief s,i  so  könnt'  er  doch  auch  picht 
von  jich  erhalten,  ihnen  zu  schmeicheln,  wenn 
a|^  ihi^^  sein,  Urtheil  mit  gesammter  Hand 

'     „We  g^ßHtlhnen  diese  neue  TragÄdiefi* 

tir/vDai  Sü|et  ist  glücklii>k  gewabU.  r  Wm 
«mfatd  dec  Aattot  iauGb  seyn^der.eiiien  sol^ 
ehea  "Stoff  :gan|bjui  Grimde  richten  sollt»? -. 


..  ,  »«Fanden  Sie  sie  nicht  sehr  rührend  ?  ^* 

'  £iii  Stiick  i(8tinte  in  einigen  Bt6lli6il's6itt 
rührend  und  doch  isin  seht  elendes  Stück  seyo, 
aagte  O  e  m  o  k  r  it.  Ich  kenne  einen  Bildhauer 
ybi  Slc^oii  ;•  det  die  Wuth  birfv  Ikuter  lÄe- 
besgöttinnen  zu  schnitzen«  Dil^se  sehtifi  üb^ 
haupt  'sehr  gemeinen  Dirnen^Web;  abeprife 
Haben  alle  die  schönsten  Beine  Wa  det  Wii)r* 
Das  ganze  Geheimnifs  tob  der  Sache  ist},  dift 


\    . 

aen  Aoll)  zu  steilen.'  ,;  ^j 

„Sie  fw^W  a]#i?Ji^H4f'iÄ¥ö'Wf«J?»ch. 

\  -  .  •  • 

V  Ich  .fij9d4,  if/t  4^r  M|ii^l|.(vi^);lf icjbt  8f ra 
jlen^i  gutbfin,  bat  Abei^  idi^  ri^Un  t  bald  4e# 
Ascbylüs,  ba)4  4^1^  3ö|pm^^  j>l44  ^w  SvXi* 
pid^a  ausgerupftaVi  Federn,  womit  er  lelne 
Jltofaf  i^tt  d^cj^fn  i^9!pbt»,.»n4  4»  ib«r  ?riel- 
]m^%  i^  Mn.A^gPV^  Wa^^^t  ^^bör(sr»  den^p 
)fffl^  pipbt^r'  ai^bl   ^    gegpU{Wi$rtig  ßi^A  J^h 

ff4f;«9-  Ein  Kf^hc,  wia  m.  yp«  G^U  ^qq^ 
i^jEsnif^f  M^  niich  fA  4^<Ä*  wp^ht  /icbSp 

pßpft4fm»^^p^t^u  Übcrbaupi  f grdr^  ifb  «roii 
4#«n  Tfifrffi»^^  ^ipe»  Traii^jijiii^U  mir  gjbiobiaivt 


^i 


Pnar  gtrt«  Stiefcjn^  liefei'e:' febd  'wievroM  iA 
'li  ge«tehe,-^ft^s  ÄcBw«irÄr'*i«t  eiii  gutÄ 
'f iittets^r^  -^16  j^«^'  Stiefel  ^  ti^Miftn  ,^'  ¥b 

4^rifti>eTi|iie1 ,'  - 'ife^^^v^Ä  eiü^>  S^teTel ,   daf i^^  «r 
^nW'%äf^^  WäS'^zu'iTiilein^l^tiii  Stiefel  |^ 

holt.  '  ••      ''«^i*»    '-'V    .•  ■   i       «>^^4 


nacli,      zu      einem  '  wohl:'  ge»'t  iefel  ti^ 
Xrauer«piel  c?" —  fragte   ein    junger 
*AW%riti«i(>ti6¥Pati-rciilä,  her«Ueh^i 
"ä^k  gtiten»*  Ein  fall  lachend,'  die^  ihiu,   aeiÄer 
Meinung'  nieroh/ entfahren  V^ar. 


eiino^itVi^t  unterhielt  sieb  über  diiftien 
O^gehstand  mit  einem  kleirien^ICTfei^e  Von  iPefcw 
«kernen  d^<&  '  ihih'^  zvL%ulwreh  a  cfh  i'frn  «tas  tin« 
«führ,  ohne  *ut  die  Frage  des  VKitt^i^en  jungen 
flerrn  ^Acht  zii  häh^n^t  fortV'  ^Die  wähireÄ 
Äegeln  der  -Kt^hrs t werke ,  tj)taehtervk6wnea 
li^Vill kti  hV'li^c%  «pyn.  ^  Ich  fötdre  H^iofrfi 
roii  einl^m  Tra^er^pi^le ,  allWä^ft^Sof okle* 
«ron'  den  «einigen  fordert;  4h<l'  diets  i<ft 
M^iät^  iiiehr'tat»iBk^i|ir«fnigerr  «l^diö^Nfttn^  *iti^ 


mitäcHeii'  wi>hf  flurcbDäölkteii'  >1an ,    'iivoiiii 
a^i^tHefctir'ilti^  vöraui  |eiefieiJ,  «lies  vörbV^ 

Gift'ie  ein  wohl  organul'ertei^;  sch^nef,'^^ 

titia^aei  sieb  beweg^navr  KäVp^i^^ytT  tim 

Uiigv^)ei!ige%:^posizVon,  kdincf  Epi»od[eii,  ^läM 
Seesen  |i(timAüsfti1Ieit;  keine  R^if^h  'dViMf 
£ö^  unkii^^lrft'  Ün ged ü1  d '  Ire^Be)'  gSl/ti t;  ke^i^# 
lUäahft^  4{e<ancbtl&\ir»HthiptsvireVfk«dVbd'^ 
ten!  Interessante,  ans  der  Natur  gttiO*iiiik^i(€ 
Itanikterfi,.  ^ye«delt,A  fJbi^f  ^p^  ^d»ff  jp^j^  die 
]M[ei|icbb|^ii:  14  ibnen  /pip  ^erkenne;  k^ipji 
fibernfeiMrcbJ^9he  Tagende,»^  \eintii  Vi^g^f}^^. 
yon  Bpsbi^ttl  Personen»^ 4ier,ij|)a3[6T  ibren.^^f»'^ 

&^o  lQdjvidi|9\ri^egriffen  iun^i  ^""pfindungei^ 
l^eip^ff  r^den  ynd  bat^d^lni  Ji^n^nei;,,*©,  d^f| 
m^pf  füjb>!.t^^.nach  aljfcn-^br^n  .yor^ergf|]i^<l5?^e» 

|5lcii^}i,^)fÄ.;^«8.  ^ii)  sind,,        ,  ^ 


i^  i: 


iie  menachlicbe  Nafur  kenne,  in  so  fern'sie 
^•^  W a'd'e^^ffflet  seiner  «^^iifckbiMungen'  ist ; 
llfli^^dab  W  auch  lftiP«i^^tri4til^4¥ 


4  ^' 

4"  -* 


^-'.i.^^ ' 
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welche  Wßg^\m9in  sich  ihrftt  Her* 
£,ei>s  Meister  piapht:  dafs^erj^den^tai^ 
ken  Scpla£;i  den,  er  a,uf  8ol<?hfi3  tUun  *wUL 
«^y.ermci^k.t.  y,oxb(5reit.^i  ,daf<i,,er  wtsM 

d^rf b  j^fn^iley-  E^xK^^ck^  e^rmüdet,  9j^er  i^njei) 

4ffe^  W»;  »5;^  <li?9?  Grade,  wp  er  .peinige^ 
^^  Yi|(er4en  anfangt ,  in  ups  erringt,  dem  Her^ 

^^'''„Idbf ordre  rÖÄlb'mf  eirtc  adböfie  lind  dhni 
Angstlicbkeit' tKl?t  aürserstem  Fleif««^  poH^rie 
SpratlAxe ;  eineii'  {inm^r  warnieii  krSfdgeti  Aug^ 
d^<ibkv  einfäcfb  ükid'iethabbn,  obne  {eiki^bls  zä 
^icb  WisHen  hoch  £U  s i n k e nV iitisitk  und  neri 
i\^;  tilfne  fäSib  'üW«^  iteff  zu  Verden^ 
^änzdiid  I  6bn6  tu  blenden;  wahre  Hei« 
Üi^k^^täch^ ;  dü^'litimet  ä er  leben tfe  Ausdruck 
dlti^^gtd&eti^Se^ld  und  unmittelbar von^ gegen« 
wl^i gen  Gefühl  eihgiegeben.  ist,  nie  zii  viel  nie 
zu  wenig  sagt,  uiid,  gleich  eiüem  d'eik  Körpe^ 
'  anseeofsnen  Gewand,  immer  den  eigenthümli* 
cb^  Geist  des  Redetid'en  durchs^eb^fnen  lifsr. 

* .     y»Ich  fordr?,  4iiXs4e?jepige,,,dep  Hefa  unten», 
▼K*«  He}4lf^  ^4fi^  *ÄMl«««fl^.«eljHt^i»i^ 


grofia  Seele^  babe;  und  indem  er  durch  die  All» 
'gr'yirpfh  der  Begeisterung  in  feinen  Helden  ver* 
wandelt  worden  ist,  alles,  was ^ er  ifam  in  den 
l^und  V^gt,  in  seinem  eignen  Her26ii  finde. 
Ich  föfdre  — 

„O  Herr  Demolrit ,  —  riefen  die  Abde« 
ffiten«  die  sich  nicht  länger  zuhalten  wufsten  — . 
Sia  können,  da  Sie  nun  einmab)  ioi  Fordern 
aind,  alles  fordern  was  Ihnen  beliebt.  lä  Ab- 
.ildVB  läfst  man  sich  mit  wenigerm  a|)finden. 
/Wir  sind  zufrieden,  w^tiiX  uns  ein  Dichtet 
rührt.  Der  Mann,  der  uns  lache^i  oder  wei« 
nen  macht,  ist  in  unsern  Augen  ein  göttlicher 
Mann,  mag  er  es  doch  anfangen  wie  er  Selbst 
wilK  Üieis  ist  seine  Sache,  nicht  die  unsri- 
ge!  Hyperbolpa  gefällt  uns,  rübrt  uns, 
jmlcfat  uns  Spafs ;  und  gesetzt  auch,  dafa  er  ünt 
.mitunter  gähnen  mächte ,  so  bleibt  er  doch  im- 
mer'ein  grofser  Dichter!     Brauchen  wir  einet 

weitem  Bewcisea?,**  / 

•  ■ 

•  - 

i..  Die  Schwarzen  ah  der  Goldküste,  tagt« 
^emokrit,  tanzen  mit  Entzücken  zum  Ge- 
tobe eines  armseligen  Schaf  •  Fells  und  etlicher 
Blech e ,  die^ie  gege n  ein a  nder  schlagen.  G ebt 
ihnen  noch  ein  paar  Kühschellen  und  eineSack« 
Wlbife  dazu ,  so  glauben  sie  in  Elysicn  zu  seyn« 

Wie  viel  Witz  brauchte  eure  Amme,  um  euch| 
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da  ihr  noch  Kinder  wäret,  durch  tbre  Ersah- 
langen  zu  rühren?  Das  a1b<^rnste  Mährcheiiy 
in  einem  kläglichen  Tone  hergeleiert,  war  da- 
2u  gut  g^nug^  Folgt  aher  daraus,  dafs  die  IVIa» 
tik  der  Schwarzen  vortrefflich,  oder  ein  Am« 
mjenmährchen  gleich  ein  herrliches  Werk  ist? 

,,Sie  sind  sehr  höflich,  Demokrit!^* 

UiÄ  V^rgehung!  Ich  bin  so  unhiöflicfa ,  jc- 
i%%  Ding  bey  seinem  IN  ahmen  zu  nennen;  und 
%0  eigensinnig,  dafs  ich  nie  gestehen  'werde, 
alles  sey  schön  und  vortrefflich  was  man  to  zu 
nennen  heliebt;  ^ 

Aber  das  Gefühl  eines  ganzen  Volkes  wird  ' 
^  dt>ch  mehr  gelten,   als    der  Eigendünkel  einet  - 
Einzigen  ?  '* 

Eigendünkel?  Das  ist  es  eben,  was  ich  aus 
den  "Kvinstep  der  Musen  verbannt  sehen  möchte.  ^ 
Unter  allen  nen  Forderungen,  wovon  die  Abde- 
riten'  ihren  Günstling  Hyperbolus  so  gütig  loa 
zählen,  ist  keine  einzige,  die  nicht  auf  die 
strengste  GSrechtigkijit  gegründet  wäre.  ,  Aber 
das  Gefühl  eines  ganzen  Volke»,  wenn  es  k«iii 
gelehrtes  Gefühl  ist ,  •  kann  und  mtifi  im 
unzähligen  Fällen  betrüglich  seyn. 

-     „Wie,  zum  Henker!  (rief  ein  Abderit,  4er 
mit  feinem  Gefühl  sehr  wohl  zufrieden  schien ) 


\ 
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.Sie  werden  vms  am  £o4e  wohl  gar  noch  unsr^ 
fünf  Sinne  itreitig  machen !  *^ 

Das  verhüte  der  Himmel !  ^  antwortete  Demo* 
Irit.  ^VVenn  Sie  so  bescheiden  sind  keine  w«^i- 
tere  Ansprüche  zu  machen  als  auf  fünf  Sinne,  * 
•o  war'  el  die  gröTste  Ungerechtiglieit ,-  Sie  ioi 
ruhigen  Besitze  \derselben  stören  zu  wollen. 
Fünf  Sinne  sind  allerdings^  zumahL  wenn  m^a 
alle  fünf  zusammen  nimmt ,  vollgültige  Richter 
in  allen  Dingen«  wo  es  darauf  ankommt,  lu 
MUcheiden,  was  weifs  oder  schwarz,  glaft 
oder  rauh,  weich  oder  hart,  widerlich  oder 
angenehm^  bitter  oder  süfs  ist.  Ein  Mann,  der 
nie  weiter  geht ,  als  ihn  seine  fünf  $inne  füh^ 
ren,  geht  immer  sicher;  und  in  der  That, 
wenn  Ihr  Hyperbolus  dafür  sorgen  wird ,  daft 
in  seinen  Schauspielen  jeder  Sinn  ergetzt  und 
keiner  beleidigt  werde,  so  stehe  ich  ihm  für 
die  gute  Aufnahme,  und  wenn  sie  noch  zehn« 
mahl  schlechter  wären  als  ^ie  sind. 

WSre  Demokrit  zu  Abdera  weiter  nichts 
gewesen,  als  was  Diogenes^  zu  Korinth  war,  so 
möchte  ihm  die  Freyheit  seiner  Zunge  vielleicht 
ei^ge  Ungelegenheit  zugezogen  haben..  Denn 
so  gern  die  Abderiten  über  wichtige  Dingo 
.ipaCsten,  so  wenig  konnten  sie  ertragen,  wenn 
I  tjOBUk  sich  über'^ihre  Puppen  und  Steckenpferd« 
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lustig  machte.  Aber  Ii>4»iiiokrit  war  atM  d^m 
)>esten  Hause  in  Abdera »  un<l ,  was  noch  mehr 
SU  bedeuten  hat,  er  war  Teich.  Dieser  dop« 
-pelte  Umstand  machte ,  dafs  man  ihm  nachsah, 
was  man  einem  Filosofen  in  zerrifsnem  JVIantel 
achweriich'-  zu  gut  gehalten  hatte.  Sie  sind 
'auch  ein  unerträglicher  Mensch,  Demokrit! 
schnarrten  die  Schönen  Abderitinnen ,  und  — ^ 
ei:tnigen4hn  doch. 


Der  Poet  Hype-bolna  machte  tioch  anH 
nehmlichen  Abend  ein  entsetzliches  Siringe* 
dicht  auf  den  Filosofen.  Des  folgenden  Mor- 
gens lief  es  an  allen  Putztischen  herum,  und 
in  der  dritten  Nacht  ward  es  in  allen  Gassen 
von  Aodera gesungen;  denn  Demokrit  hatte 
•  19«  Melodie  dazu  seaetzt. 


,  '• 


/ 
/ 
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9.     K  ap  i  t  e  ll 

•      '■'-. 

Gute  GemfitlitaTt  der  Abdtricen ,  und  wie  sia  sich 
an  Deniokfit  wegen  seiner  Unhöflichkeit  zu  rächen 
WiMem  Eine  seiner  Strafpredigten  sur  Probe.  Dia 
Abderiten  machen  ein  Gesetz  gegen  alle  Reisen» 
wodurch  ein  Abdoritisches  Mutterkind  hätte  klage« 
wel'den  könneii«  Merkwürdige  Art,  wie  der  Nomo« 
fyiax  Grylius  eine  aus  diesem   Gesetz  antstandena 

Schwierigkeit  auflöse 


£a  tat  ordentlicher  Weita  eine  gefahrliche  Sa*   \ 
che«'  mehr  Verstand  su  haben  als  seine  Mit*    ] 
bürgen     Sökrates  mufst*  ea  mit  dem  Lieben 
besahlen ;   und  wenn -Aristotelea  noch  mit 
heiler  Haut  davon  kam ,  als  ihn  der  Oberpriea* 
tar  Eury medon  s|v  Athen  der  Ketserey  aii« 
Uagte^  ao  kam  ea  hlofa  daher,  weil  er  sich  ta 
Zeiten   aus   dem  Staube   machte.^    Ich   will, 
den     Athenern     keine     Gelegenheit 
jeben^    aagte   er»     sich   sun^   sweyten 
Mahl^>an   dar  Filoaofie  su  verau^ndi» 
■.je'n. 


■,1, 


V  ,K> 


--S 


q6  '  D    I   B      A   B  D  £    R   X   T   S'  K«    , 

Die  Abdentön  waren  bey  allen  ihren  mentcb- 
liehen  Schwachheiten  wenigstens  keine  sehr 
bösartigen  Leute.  Unter  ihnen  hätta^ Sokrutet 
so  alt  werden  können  als  Homers  Nestor* 
Sie  hätten  ihn  für  eine  wunderliche  Art  von 
Narren  gehjilten',  und  sich  über  seine  ver» 
iQeintliche^Thorheit  lustig  gemacjit;  aber  die 
Sache  bis  suin  Giftbecher  zu  t;reiben,  war  nicht 
in  ihrem  <Karakter«  D  e  m  o  k  r  i t  ging  so  scharf 
init  ihnen- zu  Werke,  da(s  eia  weniger  jovi^],^ 
iches  Vplk  die    GeduM  dabey  verloren    hiitle« 

Gleichwoh^  bestand  ^lle  Rache,  die  sie  an  ihm   / 

,    -  »v.        .... 

nahmen  ^  darin ,  dafs  sie  ( unbekümmerr  mit 
welchem  Grunde)  eben  so  übe)  von  ihm  spra- 
chen als  er  von  ihnen «  alles  tadehen  was  et 
unternahm,  alles  läciierlich  fanden  was  er  sagte, 
und  von  allem,  wai^  er  ihnen  rieth«  gerade 
Aas  Gegentheil  thaten.  „Man  mufs  dem  Filoso* 
fen  durch  den  Sinn  fahren«  sagten  sie;  maa 
ttiufs  ihm  nicht  wäifs  machen,  dafs  er  alles^ 
bes^r  wisse  als  wir/^  — -  Und ,  dieser  weisen 
Maxime  i&u  Folge,  begingen  die  guten  Ijeute 
eine  Thorheit  über  die  andre,  und  glaubten 
wie  vi(;V«ie  dabey,  gew'oanen  hatten,  wenn  ^/ 
ihn  verdrösse.  Aber  hierin  verfehlten  sie  ihres 
Zweckes  fi an zl ich.  Denn  X)emokrit  lachte 
dazu ,  und  ward  aller  ihrer  Neckereye^i  wegen- 
nicht  einen'  Augenblick  früher  grau«  «^  ,^Q 
die  Abderiten ,  die  Abderiten!    rief  er  zuyvejU 
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}en;  da,  haben  »ie>  e^ich  wieder  selbst  eine  Ohr« 
feige  gegf^tiy  in  Hoffnung,  dafs  es  mir  weh 
tbuD  werdoh^  > 

c  Aber  (sagten  die  Xt>deriteny  kann  man 
auch  flsft  einem  ^Vlenscben  schlimme^  daran 
seyn?  über  feiles  in  der  Welt  ist  er*  andrer 
Meinung  als  wir.  An  allem ,  was .  uns  gefSllf, 
bat  'er  etwas  aussuseteen.  £s  ist  doch  sehr 
iin«ngeneh4i,<  sich  iiumer  widersprechen  su 
lassen}    '.,>  • 

Aber  wenn  ihr  nun  immer  Unrecht  habt  9 
antwortete  Demokrit.  — <-  Und  lafst  doch 
einiiiahl  sehen «  wie  es  anders  seyn  könnte !«  -:=-( 
Alle  eure  Begriffe  habt  ihr  eurer  Amine  au 
danken;  über  alles  denkt  ihr  noch  eben  so,  wie 
ihr  als  Kinder  davon  deichtet.  Eure  Körper 
sin^;  gewachsen»  und  euce  Seelen  liegen  noch 
iaüer  Wit^ge.  Vvie  viele  sind  wohl  unter  euch^ 
die  sieh^die  Mühe  gegeben  haben»  den  G'rund 
i«  erforschen,  warum  sie  etwas  wahr  oder  gut 
odeTrSchon  nennen?  Qletch  den  Uiuiiundigeft 
ttui  Säuglingen  ist  euch  alles  gut  und  schön» 
Was  eure  Sinne  kitzelt»  was  euch  gefällt.  Und 
auf  i^as  Cur  kleinfiigige»  oft  gar  i>rcht  zur  Sache 
gebärende»  Ursachen  und  Umstäirde  kouiimes 
1^9  oh  euch  etwas  gefallen  soll  oder  -  nicht !, 
'***i#  veflegeii  würdet  ihr  oft  seyn»  weuKi  ihr 


!' 


^.  • 
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tagen  tolltet,  warum  Ihr  die ft  Hebt  unil  jenei 
bastet!  Orillen,  Launen ,  Eigensinn,  Gewohn* 
^eit  euch  von  andern  Leuten  gängeln  i&u  1a#ten, 
mit  ihren  Augen  zu  sehen ,  mit  ihren  Ohren  ku 
boren,  und,  was  tie  euch  vorgepEffen  haben» 
nacbsupfeifen ,   — -    tind   die  Triebfedern;  ^ die 
bey  euch  die  Stelle  der  Yernunft.  ersetsem 
Soll  ich  euch  tagen ,  woran  der  Feliler  lieg^  ? 
Ihr   habt  evcfa    einen   falschen   B ergriff, 
von  Freyheit  in   den   Kopf  gesetzt     Eure 
Kinder  vpn  drey  oder  vier  Jahren  haben  frey- 
]ich  den  nebmlichen  Begriff  da  von  |  aber  dieft 
macht  ihn  nicht  richtiger.     Wir  tind  ein  freyet 
ToI(l,  tagt  ihr;  und  nun  glaubt  ihr,  die  Ver. 
nunft  habe  euch  nichts  einzureden,     „Wan^m 
aollten  wir  nicht  Renken  dürfen,    wie  «t  unt 
beliebt?  lieben  und  hassen  wie  et  uns  beliebt? 
bewundern   oder   verachten    was.  uns  belieht? 
Wer  bat  ein  Recht  uns  zur  Rede   zu  ttellen, 
oder  unser n  Geschmack  upd  unsre  Neigungen 
vor  tein^  Richterstuhl  zu  fordern?"  — i-  Nun. 
denn,    meine  lieben  Abderiten,   so  denkt  und 
faselt,  liebt  und  h^fst,  bewundert  und  verach» 
tet,  wie,  wenn  und  was  euch  beliebt!  Begeht 
Thorheiten   so   oft   und >  so    viel  ^ucfa  beliebt! 
Macht   euch    lacherlich    Wie   et    euch  beliebt  l 
Wem^  liegt  am  Ende  was  daran?     So  lang*  et 
^siur  Kleinigkeiten,    Puppen  und  Steckenpferde 
betrifft  I  wäc*  et  unbillig,  euch  im  Besitze  det 


^.äs» 
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R<B0Kt)0ti   eur«  Puppe  ü^d    eaer  Sfecken,pF(.^rd 
AiK^li  Beliebfn^u  piitzenund.^u  reiten,  Atpren 
8ii.Vpo11<en.  Gesetzt  auch,  eure  Puppe  wäre  bäfii» 
lieh,  und  das,  was  ihr  euer  Steckenpferd  uennt, 
sähe  von  vorn  und  von  hinten  einem  Ocbsleia 
oderElselein  ähnlich  :  ;was thut  das?  Wenn  eure 
^orhfeit^n    euch   glücklich  und  niemand  un* 
glüt^klich   machen ,   was   geht  es   andre  Lc'ute 
an   da(s   es  Thoiheiten    sind?     Warum   sollte 
nicht   der  ho^h weise   Hatb    von    Abdera,    in 
elterlicher  Procession»  einer  hinter  dem  andt^rn, 
vom  Ratb  hause  bis  20  m  Tempel  der  La  tone  — • 
Bnrselbaume   machen    dürfen ,    wenn    es   «dem 
Ratb  und   dem  Volke  von  Abdera   so   gefällig 
iKFare?     Warum  solltet  ihr  euer  bestes  Gebäude 
Hiebt  in  einen  Winkel,  und  eure  schöne  kl«eine 
TentM»  nicht » auf  einen  Obelisk  setzen  dürften? 
.\      •— ^  Aber,  meine  lieben  Landsleute,  nicht   alle 
[     .  l^re  Tborbeiten  sind  so  unschuldig  wie  di  esei 
V.      und    wienn    icb    sehe,    dafs   ihr    euch    diirc|^ 
^»  /  eme    Grillen    und    Aufwallungen   S  c  h  a  df  e  ii 
<    ,   tl^uty  so   müfst'  ich   euer  Freund   nicht  seyn, 
\        wtnvi  ich  still  ^azu^  schyi^eigen  könnte.     Zium 
^      Bey^iel ,  «euer  Frosch -und  Mausekri  eg 
mit    den   Lern niern,    der   tinnöthigste  vmd 
Ofibesoiinetiste  der  jemabls  angefangen  wurde, 
nm  einer  Tänzerin  willen!   <— ,  Es  fiel  in   die 
l^en,    dafs>  ihr  diamahls  unter  dem  unmittel« 
aren' Einflufs  eures  bösen  Dämons  wäret,  da 


? 


9Ö  Dt    A       .^    B    1^  A    K    X    f    B    V« 

tlir  tbn  besefalbsset,  alles  halt  nicbts ,  was  maii 
euch  dagegen  Vorstellte.     Die  Lenhnier  sollten 
gesucht  igt    werden,    Mefs  es;    und,    wi%  4hr 
.  «ijeute  von  lebhafter  Einbildung  seyd,  so  «chien 
*euch  nichts  leichter,    als  euch   von  ihrer  gan- 
«en     Insel    Meister    zu    machen.      Denn    die 
l^ch^erigkeiten  einer  Sache  pflegt  ihr  nje  eher 
'in  Etwägung    zu  nehoien,    als  bis   euch   eure 
N  a^se  daran  erinnert.     Doch  dieis  alles  möchte 
taoch  hingegangen  ^eyn ,  wenn  ihr  nur  wenig* 
etens    die  'Ausführung   eurer  Entwürfe    einem 
tüchtigen  Mann  aufgetragen  hättet.     Aber  den 
jungen    Afron    zum    Feldherrn   zu    machen, 
ohne   dafs   sich    irgend    ein    möglicher   Grund 
davon   erdenken  liefs,  -tjs    Weil   eure  Weiber 
fanden,    dafs   er    in   seiner   prächtigen   neuen 
Rüstung  soNBchön  wie^ein  Paris  sey;  und  — 
über  dem  Vergnügen,  einen   grofsen  feuerfar- 
benen  Federbusch  auf  seinem  hirnlosen  Kopfe 
niqken  zu  sehen* —  zu  vergessen  ,  dafs  es  nicht 
vn|  ein  Lustg^fecht  zu  thun  war:  diefr,  laug* 
netB  nur  nicht,    diefs   war  ei^i   A  b  d  e  r  i  t  e  n- 
iatreichl  Und  nun,  da  ihr  ihn  mit  dem  Vev* 
lust   eurer   Ehre,     eurer    Galeren    {tn4    eurer 
besten  Mannschaft  bezahlt  habt,   was  hilft  es  ^ 
euch |,  dafs  die  Athener,  i^)   die  ihr  euch  in 

19}    Die  AtJiener    hatten  zn  ihre]|3  Kriege  mit 
Megara  kein^ii   bessern  Grund,    (wenn  man  dem  ^ 
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-    11^^  Tborlieiten  zum  Muster  genammptt  habt, 
ebfn    so    sinnreiche;  'Streiche,     und   zuweilea 
'   mit -^611   so  glücklicbeoi  Ausgang  zu  spieUai 
^   pflegen?  ; 

"^   .,    ■ 

In  diesem  Tone  sprach  Demokrit  mit  den. 
Abderiten,  so  oft  sie%ibm  Gelegenheit  dazi|, 
gaben ;  aber ,  wiewohl  dieis  sehr  oft  geschah» 
so  ]cona|eii  si^  sich  doch,  unmöglich  gewöhnen,? 
di^en  Ton  angenehm  zu  finden.  „So  geht  et, 
sagten  aie^  wenn  man  naseweisen  Xüngliiig«$ll^ 
erlaubt.  In  der  weiten  Welt'  herum  zu  reisen,, 
ufSk  sich  ihre^  Vaterlandes  schämen  z|i  l'ernen, 
und  nach  zel^n  oder  zwanzig  Jahren  mit  einem 
K.op£e  voll : ausländiscl^r  Begriffe  als  K  o  s  m  o^ 
politen  zurück  zu  kontmen,  die  alles  besser 
wissen  als  ihre  Grofsvater,  und  alle^  anderswo 
besser  gesehen  haben  als  zu  Hause.  Die  altea 
.Ägypter,  die  niemand  reisen  liefsen^  eh'  er  we- 
uigstent  ^nfzig  Jahre  auf  dem  Kücken  hattet 
W|tTea  weise  Leute  !*^ 


[  AristoiRnes  glauben  dürfte)  als  daG|  etUch^  jange 

[  Herren  v^on{i/legfira,  pm  die  Ü^ntfahrung  einer 'Me* 

li^  glixliöben  H  e 1 1  r  e  xa  rächen»  ein  paar  junge  Die? 

;  Ben  Tön  der  nehmlichen  Profession  aus   As|>a8ien« 

;  Pflanzschule    entführt    hatten.   ,  AspäsiÜ  y^rifiochtf 

I  alles  aberVden  Perikler,  Perikles  alles  in  Athen,  und 

''  SO'Wurde^en  {Uegaxern  der  Krieg  angekündigt. 


\ 
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Und  eilendi  giitgen  die  Abderiten  hin »  und 
snacbun  ein  Gesetz:  daf»  kein  Abderitensokn 
binfort  weiter. eis  bis  an  den  Kbrintbisch^n 
Istbmus,  länger  als  eii^  Jiabr^  und  anders 
als  unter  der  Aufsiebt  eines  bejabrten  Hofmeis» 
ters  von  Altabderitiscber  Abkunft,  Denkart 
lind  Sitte  I  sollte  reisen  dürfen«  „Junge  Leute 
snüssen  ^swar  die  Welt  seben,  »agte  das  De» 
kret :  aber  eben  darum  sollten  sie  sich  an  jedem 
Orte  nicbt  ISnger  aufbaltien,  als  bis  sie  alles» 
was  mit  Augen  da  su  seben  ist»  gesehen  haben. 
Besonders  soll  der  Hofmeister  genau  bemerken, 
was  für  Gasthöfe  si^  angetroffen,  wie  sie 
gegessen,  und  wie  viel  sie  beaablen  müssen; 
damit  ihre  Mitbürger  sich  in  der  Folge  diese 
erspriefslichen  Geheimnachrichten  sbu  Nutze 
machen  können.  Ferner  soll,  (wie  das  De- 
kret  weiter  sagt)  au  £r$parung  der  Unkosten 
eines  allsu  langen  Aufenthalts  an  Einem  Orte, 
der  Hofmeister  dahin  seb^n,  dafs  der  junge 
Abderit  in  keine  unnöthige  Bekanntschaften 
verwickelt  werde.  Der  Wirth  oder  der  Haus- 
knecht, als  an  dem  Orte  einheimische  und 
Tinbefangene  Personen^  köfinenthm  am  besten 
sagen,  was  da  merkwürdiges  zu ' sehen  ist, 
wie  die  dösigen  Gelehrten  und  Künstler 
heilen ,  wo  sie  wohnen ,  und  um  welche 
Zeit  sie  zu  sprechen  sind:  diefs  bemerkt  sich 
der  Hofmeister  in  sein  Tagebuch;    und  dann 


^ 
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iSftt  sich  iil  swey  oder  ^rey  Tagen,  wenn 
man  die  Zeit  wohl  su  Rathe  halt » *  vieles  in 
Augenschein  nehine^.** 

Zum    Unglück    für    «lieses    weise    Dekret 
befanden*   sich    ein    paar   Abderitische    junge 
Herren    Von  grpfser   Wichtigkeit  eben    aufser 
Landes,    als  es  fibgefafst  und  (nach  alter  Ge- 
wohnheit)  dem    Volk    auf   den   Hauptplateen 
der  Stadt   vorgesungen   wurde.     Dereine 
war  der  Sohn  eines  Krämers,  der  durch  Geits 
ttnd  niederträchtige  Kunstgriffe  in  seinem  Ge- 
werbe  binnen   Vierzig    Jahren    ein    betrSchtli« 
cbes  Vermögen  zusammen  gekratzt »   und  kraft 
desselben  seine  Tochter  (daa  hifftlicbste   und 
dümijaste   Tbierchen    v^ongfinB  Abdera)  kürz- 
lich an  einen  Neffen   des  kleinen  dicken 
Aathsherrn»    dessen    oben  ^jpühmliche   Er- 
wähnung' gethan  'worden  >    verheirathet   hatte* 
Der  andere   war    der    einzige   Sdhn   des  K  0* 
inorfylaxy   und   sollte^   um   seinem   Vater   }• 
eher   je   lieber    in   diesem   Amte  beygeOrdnet 
werden   zu    können«^    nach  Athen   reisen  und' 
eich   n^it   dem    Musikwesen    daselbst    genauer 
bekannt  machen;    während   dafs  der  £rbe  des 
Kramers«   der  ihn  begleiten   wollte«    mit   den 
Putzmacherinnen    und  Sträufsermädchen    allda 
genauere  Bekanntschaft,  zu  ,  machen   gesonnen 
^ir.     Nun   hatte  das  Dekret' an   den  beson- 


J4 
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aem  Fall,  worin  »ich  Vliese •  jungen  Hefren 
befanden ,  nicht  gedacht,  pie  Frage  wa^  also« 
was  zu  thun  sey?'  Ob  man  auf  eine  Modi« 
fikazion  des  Ges^etzes  antragen,  oder  beym 
tSenat  hiofs  um  Dispensazion  für  den  vorlte- 
genden  Fall  ansuchen  sollte  ?        <      ^ 

•    ■    -  .        '  '         '  .  / 

\     ■     *  '-     "  * 

Keines    von    beiden ,    sagte    der    N  o  m  6- 
fylax,   der  e1>en  mit  Aufsetziyng  eiHies  n€uen 
.  Tanzes    auf  das  vFest   der '  Latona  fertig   und  , 
aulserord^ntlich  mit  sich  «61  bst  zufrieden  war« 
Um  e^was  am  Gesetze  zu  ändern ,  müfste  man 
das  y^lk  defswegen  zusamnien   berufen ;    und 
diefs  würde  iinsern>  Mifsgunstigen  ,nur  Gele* 
genheit  geben  die  Mäuler  aufzuretfsen.     Was' 
die  Dispensazion  betrifft,   so  ist  z^war  andern, 
'dafs  <  man   die   Gesetze    meistens   um    der  Dis- 
.!:,pjRnsazionen  'willen    macht;    und  ich   ziyeiOe 
nicht,    der  Senat  wurde  uns  ohne  Schwierig- 
keit  zugestehen/  was  jeder  ih  ähnlichen  Fäl* 
len    ktaft   des   Qegenrechtes   forden^   zu    }ron- 
'  nen   wünscht.     Indessen    hat   doch   jede   Be« 
freyung  das  Ansfehisn  einer  erwiesenen  Gnade; 
und   wozu    haben    wir  nöthig,    uns  Verbind- 
lichkeiten   aufzuhalsen?     Das    Gesetz    ist   eia 
schlafender  Löwe,  l^ey  dem  man,  so  lang* 
er  .nicht  aufgeweckt  wird,   so   sicher  als   hey 
einem   Lamme  vorbey   schleichen  kann.     Ui>d 
wer  wird  die  Unverschämtheit  oderi  die  Ver* 
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,'freff^nhßif  haben»    iBn   f^^gw  den  Sohn  4ea 
NoinofyUi3&  aufs^uwecken  ?    ^ 

^V  Dieter  Beschirmer  der  Gesetze,  war^ 
iffie  wirfehen»  ein  Mann,  der  von  den  6e^ 
aet»en^  und  von  «einem  Amte  sehr  verfeinerte 
Begriffe  hatle,  und  sich  der  Yörthcile,  die  / 
ihm  da^  letztere  gab ,  fertig  zu  bedienen  ^ 
Wuftte»  Sein .  Nähme  verdient  ■  aufbehaljten  seü 
werden«  Er  nannte  sich  G  r  y  U  u  s ,  dea  ^C  j^ 
niakua  5ohxi. 


'  .  I 
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DankokriK  fcieht  sich  aufs  Lftnd  turück,  und  Wird 

T6n   den  Abderiten  fleifsig  .besucht.    Allerley  Rari* 

täten«  und  eine  Unterredung  vom  ächlar äffen* 

lande  der  Sitten'leiirer* 

Demokrit  hatte  sich,  da  er  in  sein  Vater- 
latid  «urück  kam,  liiit  dem  Gedanken  '  ge* 
acbime/chelt ,  ^demselben ,  ^mittelst  alles  de^s^ji 
um  wai  sieb  sein  Verstand  und  sein  Hers 
hfki^BgtJßLj  g^^^Mtt  hatte ,   nützlich   werden  m 


j.  _  .^      .^.  . , ,  , 
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IS^nneo.  *£t  llatte  ^ich  mcht  vor|resteltt,  dab 
es  mit  den  A  b  <i  e  r  i  t  i  s  c  fa  e  n  K  ö  p  f e  n  so 
gar  übel  stände,  als  er  /es  nun  wirklich 
fam).  Aber  da  'er  sich  einige  Zeit  unter 
ihnen  aufgehalten ,  sab  er  'augenscfat^inlicb, 
dafs  es  ein  eitles  Unternehhien  gewesen  wäre» 
sie  verbessern  £u  wollen.  Alles  war  bey 
ihrien  so^  v  e  r  s  c  h o  b  e  n  ,  dafs  man  nicht 
Wiibte  WQ  man  die  Verbesserung  anfanget 
töUle.  Jeder  ihrer  Mif«  brauche  hing  au 
zvi^snzig  andern;  es  wüf  unmöglich,  £inen 
da>ron  absustellen ,  ohne  den  gaiisen  Staat  um* 
xuschaffen«  Eine  gute  Seuche»  («lacht*  er)  wel- 
cbe  das  ganze  VBlkchen  -^  bis  auf  etliche 
J3utzend  Kii^4<^r ,  die  gerade  grofs  genug  wä- 
ren lüm  der  Ammen  entbehren  zu  können  — - 
von  der  Erde '  vertilgte  1 .  wäre  das  einzige  Mit- 
tel,   da»  der  Stadt    Abdera  helfen  könnte;    ' 

den  A  b  d  e  r  i  t  e  n  ist  nicht  zu  helfen  1 

'   '    '  *        '  .-.,■-• 

**  r 

Er  beschlofs  also  sich  mit  guter  Art  voti 
ihneu  zurück  zu  ziehen,  und  ein  kleines 
Gut  2U  bewohnen,  das  er  in  ihrer  Gegend 
beHafs,  und  mit  dessen  Benutzung  und  Ver- 
schönerung er  sich  die  Stunden  beschäftigte« 
die  ihm  sein  Lieblingsstudium ,  die  Erfor- 
schung def  iVaturwukungen,  übrig  U«ra.  Aber 
zum  Unglück  für  ihn  lag  di^sfs  Laiidgut  za 
Habe   bey  Abdera*  ^eha  weil  die  Lag^e  des- 
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idteft  «mgemiein  schdii ,  und  der  Weg  dahia 
mnex  der'  engenehoMtea^Spaeiergänge  war :  so 
sah  ertlich  alle  Tage  Gottes  von  einem  Sctiviram\ 
Abperlten  und  Abderitinnen  (lauter  Vettern 
und  r Basen,)  heiin|;esi;^]bt«  welcbe  das  schone 
W^ter^  und  deja  an^epebmen  Spazii^rgang  zuoi 
yorwi(nde  nahmen.,  ihn  in  ^leiner  -gluc^icben 
Einfainkeit  &u  stören. 

-■»*•*'  ,  '  ■.  ^  ■  •  ■ 

^Wiewohl  Demokrit  den  Abdertten  weni«-  - 
steos  nicht  bf*sser  gefiel  als  sie  ihm  ,    so    war 
doch  "die    Wirkung    davon    sehr    verschi«;den« 

~fer  flöh  Sie,  weil  sie  ihm  lange  Weile  mach- 
ten; und  sie  «küchten  ihn,  weil  sie  sieh  die 

;2eit  dadurtsh  vertrieben.  Er  wufste  die  sel- 
iiige  aBsuwehdea;  sie  hingegen  hatten  niditt 
bessera  zu  thun.>  ' 


„Wir  kommen  Thn^^n  in  Ihrer  Etnsamkeia 
die  Zeit  küraen  zu  helfen."  sagten  die  Ab* 
detitea. 


>.  I 


Ich  pflege    in  meiner  -eigenen  Gesellschaft 
i^r  kurze  Zeit  zu  haben ,  sagte  Demokrit. 

y^Aber  wie  ist  es  möglich,  dafs  man  immer 
so  allein  seyn  kann  ?  rief  die  schöne  P  it  h  ö  k  a. 
leb  wurde  vor  ^nger  W>eile  ^ergehen,  wenn 
jd  eineB  einzigen  Tag  leben  sollte  ohne  Lieute 
SU  sehen." 
WiBX.AVDt  tämmd.  W.   XIX.  jB.  G 


I 


JlfQ  .;  Dl   £  '  A   fi   AB   11  'Z  .T    ß   vl  ^ 

Sie  versprachen  Sien,  Fi^öka;    Ton  XiecM* 
V ten    gesehen    zu    werden,    weiten    Sie 

sagen.  >  ^ * 


„Aber»  C^i^l^^  ^^"^"^  M"^*)  woÄcr  nehmeV 
Sie«  dafs  unser  Freund  lange  Weile  hat'?  Sein 
ganzes  Haus  ist  niit  Seltenheiten  angefüllt. 
Mit  Ihrer  Erlaubnifs,  Deiüokrit  f^'^tassen  \ 
Sie  uhs  doch  die  schönen  Sachen  iehen«  die 
Sie  auf  Ihrer  Reise  gesammelt  habeii«^* 


*     I 


Nun  ging  das  Leiden  ^ea. armen  l^insie^* 
lers  erst  recht  an.  Er  hatte,  in,  d#r  Th^t.^ine 
achöne  Sammlung  von  Nat^ir^lien  ,  aus  ^}\tn 
J^eicja^n  de^  Natur  mitgebrapbt:  ausg^tppfte 
Thiere  und  Vogel ,  getrocknete  Fische ,  .&f ][tne 
Schmetterlinge,  Muscheln^  Versteinerungeo, 
^iErse  u.  s.'  w.  >  '  Alles  war.  den  Abderiteii .  neu ; 
alles  erregte  ihr  Erstaunen.  Der  gute'  Naiür- 
forcher  wurde  in  einer  Minute  mit  «o'  viel 
Prägen  übertäubt»  dafs  er,  wie  Fama,  aus 
lauter  Ohren  und  Zungen  hatte  suäammen 
gesetzt  seyn  müssen,  um' auf  alles  antworten 
zu  können. 


'''•',■•■  ■     -r 


'  \  .  .    .(!  ■      O» 

r 

^{Erklären  Sie  uns  do<;h,  was  dieses  ist? 
wie  es  beifst?  woher  et  ist?  wie  es  sug^t? 
warum  es  so  is^?^*  i 


,  wufftce;  aber  den  4^'deritien  wurd«  nicht«  klarer 
dafjiirch ;  ea  j  ^t^  ihnen  yielmio^r  aJg .  iV^g^^ff^fl 
ilieiimmer  wenigei;  rpn,d^et  Säcb^^j^ ftffhr  er ;si(| 


„Wundjerbar!  Unbegreiflich!  Seilt 
yr^t^dfiKkfvl;'^^^  ^^ar  ihr   ewiger  Öegeii. 

W^Rf-  f.  -^.^i/      iM//     ^.''       ;riV     .;•  .  ''     ;•, 

,  äa  naturttchalf  etwas  m  iter  Wettl  ierwii^ 
oerte.  er,  eanz  kaltsmnifi;. 

,|Öieiiirf-gaft1d  beÄilheidftrt,  i^fette*!  oder 
yerin^ithlich  wollen  Sie  nur^  dafs  man  Ihnen 
dfifo  mehykh^^Vitneiite  uhet  tHii^n  ^ät(>ll  Ga* 
scfimack^^ünÜ'iibef  Ihre  grofa^  ft^ig^n  inachen 
•oll?'* 

Seesen  Sie  Si6%  deft^^gen  in  keine  Ünlcoi- 
ten,  mein»  Heriren  und  Damen  l  Icl^  nehn^a 
alles  für  empfangen  an« 

^-  „Aber  ea  inag  Aoeh  eine  angehibpoe  iSacba 
seyn,  so  tief  in  die  Welt  hineih'su  reisen?**-** 
sagte  ein  Abderit. 

■  '," .  syUnd  i c b  dachte  gerade  , das  Gegentheil» 
'#fwied«rte  ein  anderen  —  l^ehmen  Sie  alla 
«die  Gefahren  und  Beschwerlichkeiten,  ^d«neii 
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inarti  tS^lkh  atisgesetzt  isf,  dU'-sefaliainieik^tra* 
Isen,  die  schichten  Gasthöfe  j  Jie  Sandblnkei 
die  Schiffbrüche,  die.  Wilden  TÜiere,  K^öko^ 
ditle ;  EitihSrner ,  Gi'eifeh  iind  geflaggt«  Lö- 
wen,  von  dento  iUy  der -Barbarey   all^s-  wtib« 

»Mit!-:-"  ,  ,  .    V  ' 

,,Und  dann,  was^At  £an  an^'Ende  daVon, 
(-fiel  ein  Matador  Von  Abdera  ein)  Wi^nn 
man  gesehen  hat  wi6  grols^die  Welt  ist?  Ich 
dachte,  das  Stück,  das  ich  Ae]1)8t  davon  be- 
sitze, kirne  niir  dann  so  klein  vor,  '  <)afs  ica 
keine  Freute  n^phr  di^ran  haben  könnte«^* 

^  '.    "         ■ .     ■  ' ,  ■    '  ,'        *  ■  J  t'i,  '  l 

,^Aber  ,,jßphnen  $tb  für  n^chtf ,  so^  ,viel 
Mens|chen    zyi    sehen?  *|  — '   erwiederte    der 

erste.  ^     v- 

\  .      -  j 

i,Und  was  ^eht  man  denn  da?  Menschen! 
Die  Zonale  i^an  zu^Iause  s^hen.  Es  ist  allent» 
halben  wiebeyuns." 


„*Ey^  ibier  ist  gar  ein  Vogel  ohne  F(i£se!^* 
tief  ein  junges  J^rauensioinier. 

•  '       -  ■    .  '       >,  >;  ■ 

„Ohne    Fixbe?  —     Und  d^r   ganze  Vo- 
^e1   tiur  ein^' einzige.  Feder!    das  ist  erstaun* 
iichj  —   Sprach   eine  aüdere^      Begreifen  Sie 
das  ?  •*  . 


"  / 
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„Ich  bitte  Sie,  Heber  Demokrit,  erklärea 
Sie  ups,  wie  er  gehen  kann  da  er  keine  Fülse 
hat?«    >  ^ 

,9  und    wie  er  init   einer  einzigen   Feder 
fliegt?**  .    ^ 


,,0,  was  ich  am  liebsten  j^h^n  tac^hte, 
aagte  eine  vpn^den  Basen ,  das  wäre  ein  Jeben« 
diger  Sfinx!  —  Sie  müssen  deren  wohl  viele 
in  Ägypten  gefunden  haben  ?** 

,,Aber  ists  möglich,  ich  bitte  Sie,  dafs  die 
Weiber  und  Töcbtefr  deir  Gymnosofisten  in  In- 
dien -—  wie  man  sagt  — •  Sie  verstehen  mich 
doch,  was  ich  fragen  will?^^ 

Nicht  ich,  Frau  S  »lab  an  da! 

„O  Sie  verstehen  mich  gewifsl  Sie  sind  ja 
in  Indien  gewesen?  Sie  haben  die  Weiber  der 

Gymnosofisten  gesehen  ?^* 

...  •         ^        . 

O  ja ,   und.  Sie  können  mir  glauben ,    dsfa 
die   Weiber   der    Gymnosofisten    weder   mehr 
noch  weniger  Weiber  sind  als  die  Weiber  der, 
Abderiten.  x 

^,Sie  erweisen  uns  viel  Ehr^  Aber  di«fs 
ss|  nicht,  was*  iph  wissen  wollte*  leih  ftage, 
ob  65  wahr  ist,  dals  sie  -— *5    Hier  hielt  Frau 


t/Oft         '    DfBA^DBRXfBSr. 

Salabanda  eitaeHänd  vor  ibren  Busen,  und 
die  andere  ' —^  kur^,  sie  setEte  sich>in  di<^ 
Stellung  ;der  iVI  ediceisch  en  Venu^,  um 
dem  Filo&ofen  begreif U^h  zu  machen ,  i^as  sie 
wissen  wollte.  „i*^uu  verstehen  Sie  mich  docb?^ 
aagte  sie« 

'Ja\  Madam,  die  Natur  ist  nicht  karger 
gegen  sie  gewesen  als  gegen  andre«  W^l<;& 
eine  Frage  das  ist} 

,  ^  „Sie  w  oj )  e  q.  mich  nicht  verstehen ,  loser 
Mann!  Ich  dächte  doch,  ich^  hätte  Ihnen 
deutlich  genug  gf «agt,  dafs  ich  wissen  möchte, 
ob  "es  wahr  sey,  dafs  isie  -^  weil  Sie  doch 
mrollf-n,  -dafs  ichs  Ihnen  unv^erblümt  sage  — - 
•o  n^a  c  k  e  n  d  gehen  als  aie  auf  die  Welt  kom» 
men?**^  ^  ■'       ■ 

M^ack^ndJ:  rrr  rid^en  die  Abderitinnen  jalla 
auf  einmahl.  Da  waren  sie  j^  |ioch  unver/ 
achämter  als  die  Mädchen  in  Lacedäm'on! 
Wer  wird  auch  so  was  glauben?*^ 

^  Sie  haben  Recht,  tSagte  der  Naturforscher: 
die  Weiber  der  Gymnosofisten  sind  weniger 
nackend  als  die  Weiber  d^r  Griechen  in  ihrem 
voMstandigftten  Anzüge;  «ie  sind  voni  Kopf  bis 
zu  den  Fufsm  in  ihre  Unschuld  und  in  die  df^ 
fentiiche  Ehrbarkeit  eingehüllt 


.  -7 


-'  . 
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K^nn  ieb  i;iicl;^.deutl|qher  erklären?        ' 


,*,Ac!i,  nunWerBteh*  ich  Sie!  ts  «oll  ein- 
ä'ticli  8eyn!  Aber  Sie  scherzen  doch  wohl 
nur  mit 'Ihrer  Ehrbarkeit  und  Unschuld.  Wenn 
die  Weiber  iet  Gymnosofisten  nicht  haltbarer 
fiekleidet  sind,  so  — -  'müssen  sie  entweder 
sehr  häfslich,  oder  dhs  Männer  in  ihrem  Lande 
sehr  frostig  seyn." 

KeiiiiB^  von  beiden.  Ihre  Weiber  sind  wohV 
gebildet  9  und  ihre  Kinder  gesund  und  Voller 
lieben^;  ein  .unv'et^Vi^li^rfltches  Zeugnifs  zu  Gun* 
iten  ihrer  Väter'',  daucht  mich! 


^iSie  sind  ein   Liebhaber  von  Paradoxen, 
Demokrit ,    apraph  •  der   Matador;*  aber    Sie 
werden    mich   in ''Ewigkeit    nicht   überreden,  , 
dafS'  die  Sitten  eih^s  Volkes  desto  reiner  seyen, ..  . 
je  nackender  die  Weiber  desselben  sind.*^  \ 

Wenn  ich.  ein  so  grofser  LjiebhkbbF  von 
Paradoxen  wäre  als  man  mich  beschuldigt  •  sa 
würde  es  mir  .vielleicht  nicht  schwer  fallen, 
Sie  dessen  durch  NB/&yspi)ßle  und;  Gründe  zii 
überführen.  Aber  ich  bin  dem  Gebrauch  der 
Gymnoaofistinnen  nicht  günstig  geiuig^  um 
mich    zu    seinem    Vertheidiger    aulzuwerfen. 


» 


h 
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Auch  war  ihehie  Meinung  gat  nkbt,.  daf,sa 
tagen  was  mich  der  scharfainnige  Rratylüa 
tagen  läffit.  Dj'e  Weiber  der  Gyninoftofkten 
tchienen  mir  pur  zu  beweisen,  dafs  Gjewobn«» 
heit  und  Umstände  in  Gebräuchen,  dieser  Art 
/alles  entscheiden.  Die  Spartanischen  Töchter, 
weil  sie  kurze  Röcke,  und  die  am  Indut« 
weil  sie  gär  keine  Röcke  tragen»  sind  darum 
weder  unehrbarer  noch  gröCserer  Gefahr  aut-^  ^ 
gesetst,^  als  diejenigen ,  die  ihre.  Tugend  in 
tieben  Schleier  einwickeln.  Nicht  die  Gegen- 
Stande,  sondern  un sreJVI eijnun gen  von  den- 

denschaften.  Die  Gymnosofisten,  welche 
keinen  Theil  des  menschlichen  Körpers  Tür  un;, 
•dier  halten'  als  den  andern,  sehen  ihre  Weiber, 
'  wiewohl  sie  blofs  in  ihr  ftngeb<^r qes  Fell 
gekleidet  sind,  fü^  eberi  so  gekleid^^ai^t  alt 
die  S  k  y  t  h  eo  die  ihrigen ,  wenn  sie  ein  T  i  e* 
gerkattenfell  um  diis  Lenden  bangen  habeiu 

^Jch  wünschte  nicht,    dafs  Demokrit    mit 

ifiner  Filösofie  so  viel  über  unsre  Weiber  jrer- 

ii  möchte,  dafs-  sie, sich  solche  pinge  in  den  Kopf 

aet^en,*^  —  Ba^te  ein  ehrenfester  steifer  Abde- 

m,  der  mit.Pelzwaaran  liaudeltö.  ^       > 

„Ich  «uch  nicbt»^^-^  itimmte  ei^n  Leinwand^ 
bandler  ein*  t 
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l 

■        X  ,  ,  N 

Ich  wabiUch  «üdi  nicht,  Mgte  Dcind« 
tecit,  «rijKwohl  ich  weder  mit  Pdsen  noch 
Lieiiiwand  bandle*  v 


lAbeir^^ins  erlauben  Sie  mir  noch  sd  fragen, 
UqpeUe  die.Base^  die  so  gern  lebendig^  Sfinxo 
gesehen  haben  möchte :  Sie  »ind  in  def  ganzen 
Welt  herumgekoinFnen ;  i|nd  ea,  »oD  di|  yiel^ 
Wundexbfirj^  Lander  .gobea,  ;WP: alle«  anders  ist' 
als  bey  uns  -r  ** 


.1    i- 


^  „Ich  glaube  kiein  Wort  davon,*' 4nurmelta 
der  Ratbsherr,  indem  er,  wie  Homers  Jupiter^ 
das   ambrosische   Haar   auf  seinem    weisheits- 

scbwangefn  Kopfe  schüttelto» 

■         I' 
K  „SageÄ  Sie  niir  ddcb^  fuhr  die  Slise  iWt,  in 

vmcbem  unter  allen  diesen  Xiandern  ge&ei  es 

Ihnen  am  b^ten?^  ' 

s  •  ■  -     ■ 

Wo  könnt'  es  einem  besser  gefaUea»   ak  a« 
'Abdera?  - 

„O  wir  wissen  schon  dafs  diefs  Ihr  Ernst 
nicht  ist.  Ohne  Komplimeikte  i  antworten  Sie 
der  jyngen  Dame^wiet  Sie  denken,**  —  Mgte 
d^r  Rathsh^rn      ' 


,'  ?' 


«Sie  Werden  übei^  mich  laeh^,  erwiedeirie 
D^mokdt:«  ahjer  weit  "Sie  ei  veHangert ,  schöiiö 
Klonavii'ön,    so  will  Ich   Ihnen  die' 'retn« 


V    • 


I  , 


ia6  '       Di  eAbbbb  xt  e  sr. 

Wiibib^il:  Mgfn*  ''Haboi^  Sie  nie :<von.  einem 
IiS^n4er*g^liört^*  :iWO  di^  Nnäuc  tor  gefall^  ibtj 
neben  ihren  eigenen  Verrieb t«ing«a  teohr.nöc&i 
die  Arbeit  der  Menschen  auf/  sich  zu 
nebmeti?  V6b  eiheiA  Xisiade,  l^ö  ^vtfigec 
^Hede  herrscht?  '  wö'iiieaiand  Knech^  düd 
üi'emand  Herr^ '  tiicjimind  arth  'und  jedermann 
reich  ist;  wo  der- Durst  nilbh  Golde  zu  kei- 
ji^n  VerbrecbexlK  ifwingt;  '  weil  niah  das  Gold 
XU  ^nichts  gebrauchten  kann ;  wo^  einö  Sichel 
ei|i  eben  so  unbekanii^  .  Ding  ist  tU  ein 
Scbwert;  wo  der  l^eifsise  nicht  für  den 
IVliifsiggänger  arbeiten  muls,  wo  es  keine 
Ärzte,  fiiebt  wßi\  niemand  krank  wird,  keipe 
Richter  weil  es  keine  Handel  giebt»  keine 
33än4^1  wer|1  le^ejrmanii  zufrie4ep.  is^-^  unrd,  je- 
d^rmtinn  znStiß^^  htj  .weil  jedergiann  allef 
bat  was  er  nur  Wünschen  kann;  -^  mit  £inf 4i 
Worte,  TOn  einem  Lande,  wo  alle  Menschen 
aö  fromm  wie , die  liSrnmer^  und  so  glücklich 
wie  4ie  Gotter  sind?  -7-  Haben  Sie  hie  von 
einem  solchen  Ijande  gehört  ? 


J- 


v^>i 


Nichts  dafs  ick  mich  erinnefte.^' 


'  Das  nenn*  ich  ein  Land,  Klonarion!  Da 
ist  es  nie  zu  warm  und  nie  zu  kalt,  nie  zu 
nafs  und  nie  z^  trQcl|ei|«.  FrubUng  ui^  Herbst 
regifsren  dort  nicb V  >  wecbpe|^ weifte  ^  ^  ^tid.ern» 
IKi^.jin  4ei\  Garten^  des  Alcinous^^fi^gl^icb  in 


/ 
/ 
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€Wsg«r  Eintracht«  '  Berge  uiid  Tt älcr  ^  WSMer 
und  *Aaen'  sind  >  mit  allem  angdPülk ,  wds  •  dea 
Menschen  Hers  gelüsten  kann.  Aber  nicht 
etwa/  dafs  die  Leute  sich  die' Mühe  gebiM 
niüfsten  die  Ha^n  zu  fagbii^  die-  N'6^\  odtf^ 
Fische  su  fangen^, '  und  die  FVüchte  su  pflückten; 
die'  sie  essen'  wollen  $'  oder  dafs  ^aie  die  Ga^ 
knachlichkeiteiiv  deren  sie  geni^fseni,  erst  mif 
vieleüfi'  Ungemaöh  ' erkaufen  müfstfn.  Nein! 
«lltts  iii<acht  sichi  da  vm  selbst.  Die  Rebhuhn 
Ä^  un^  Söhtif^pffeit^  fliegen  wittern  gespickt  und 
gebraten*  um  den  Mund',  und' bitten  demüthig 
«dafis  kna(n  isie  eitsen -möchte;  Fische  Vor  allen 
Aften  schwimmen  gekocht  in  Teich^il '  vorii 
allen  mÖi> liehen  Brühen,  deinem  Ufer  im  111  et 
voll  Äusterri>  Krebse,' Pasteteh,  Schinken  und' 
Ochsenzungen '  liegen,  Hasen  uüd  ftehböck^ 
kommen  frey willig  herbey  gelaufen,  streifed 
•ich  daa  Fell  übet  di^  Obren ,  stecken  sich 
atidei«  Brat^piefs,  und  legen  «ich,  wenn  «id 
gar  sind,  von  selbst  in  die  Scllussel.  -Alleitt^ 
liafben'  stehen  Tische,  die  sich  ste4[^st  ^eckefn^ 
*tid  wipifch  gepbUtette  Rirtiffefeettdh^n' -la^eil 
all^hthalban  ,  s^uni  Ausruhert  Vom  ~  NichÄ^ 
thtin  Urtd^fcu  angenehmen'  <EiAftCrdüttg*n'  eifti 
^eben  denselben  Tauschen  klein«!' Bif^ife  vdit 
Milch  und  Honig ,  von  Cyprischem  Wein, 
Ciftoitenwaikitr  und  atid^m  atfgen^hrtienGe* 
lifinkön;  und  üb^*  iie  hier  wölbte  ^iioh;<  '  mit 


/- 


■j^\ 
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^o^en  und'  S^Mitmin  antecmiingt,  Stailde« 
▼oller  Becher  kmi  Gliser,  die  tichy  wo  oft 
#ie,Bof getrunken  werden,  gleich  voi^  seihet 
«raeder  anfüllen.  Auch  giebi  et  da  Biume^ 
die  statt  der  Früchte  kleine  Pastetchen,  Bra^ 
wurste,  Mandelktapfen  und  Buttersemmel^ 
tragen;  andere,  die  ah  allen /Asteii  mit  Geir 
geo,  Harfen,  Cithern,  Theorhen,  Flöten  und 
«Waldhörnern  behangen  sind ,  welche  tob 
aich  seihst  das  angendunst«  Koncert  m^chevt, 
das  man  hören  kann.  Die  glücklichen  Menr 
adhen,  nachdem  sie  den  warmem  Theil  des 
Tages,  verschlafen  und,  den  Abend  ^ertansl^ 
▼ersungen  und  verscherzt  haben,  erfrischeil 
sich  dann  in  kühlen  marmornen  Bädern ,  wp 
sie  von  unsichtbaren  Händen  sanft  geriebe% 
mit  feinem  3ysHis,'d^r  .sich  selbst  gesponn^ 
und  gewebt  hat,  abgetrocknet,  und  mit  den 
kostbarsten  £#sen8en ,  die  aus;  den  AbendwoU 
Jten  herunter  thauen,  eingebakamt  w^t^Pßr 
'I)ann  legen  sie  sich  auf  schtarellencie  Polster 
um  volle  Tafeln  her^  .  und  essen  und  triaken 
und  lachen^  fingen  und  tändeln  und  küssej^i 
die  ganae  lischt  durch,  die  ein  ^wige^  Voll- 
lliond.  cum  saitftern  Tage  macht;  und  r-  wa# 
poch  das*  angenefatmstenst  «-^ 


-  »I 


iO  gdien  Sie,    Herr  Deo^okrit«  Sie  bab^n 
mich  ^Wt J>MeiiLJ  Wl«  SiiQ  wr  d^  eraahlen,  i#t 


/ 


'  s 
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ja  dat'MafaKben  voin  Sobläraffenl^ande» 
daft  ich  tauftendttiabl  von  meiaer  Anuiie  g^brprt 
habe,  wie  ich  noch  ein  kleinea  Mädchen 
War."     '    '  ■        -''■''-.' 


■*   Aber  Sie  find^  io6h  auch,  Klonihrl6ii,  dala 
ticha  gilt  in^e^m OLa^de  kbto  Inüfste? 

-  ->  -     '  -  .      -  -  '-     .  '    I         "  .... 

„Merken  Sie  iienti  nichts  dafs  unter  allem 
dieseäi  eine  geheime  Bedeutung  verborgen 
liegt?  aagte  der  Xveiae  Rit^isimann;  v^r^  ^ 
iputhlich  eine  Satire .  auf  gewisse  Filosofen, 
^efchi^  daf  liöcEftte  Gut  iti  Att  Wofluat  an- 
eben."       '  • 

Scbledift  gerathen ,  Heft  Btiitbsherr !   dachte 
Detnokrit 


\    I 


^  /  ''■ 


,,Icb  erinnere  mich  in  den  Amfikty&neA 
des  Teleklides^ eine  ähnliche  Beschreibung 
des  gdldi^S^ti  AKers  gelesen^  tu  haben ,  ^^  sagte 
Frau  SalabaÄda.  "5      ' 

11)  Fran  Salabsnda  sagte  die  Wahrheit.  .Lange 
vor  dem  Hammel  der  Madame  Daulnoy  mach«e 
Lnciaxi  in  seiner  wahren  Geachichte»  und 
laug^  Tor  Lttcian  machten  die  Grieefaiachen  Kom6- 
diendichter »Metagenet,  Fe tL«kratet»  Tele« 
klUes»  KTates  und  Kr^atinius»  Beschreibungen 
vom  Schlaraffenlande  un4  vom  Schlaiafian* 


liO         D  t  »   .  A  B  D  ,B  ji  ;l  T  £  »« 

'  '  '  V 

Daft.Xfand,,  i0A.  ich  der.scbönjqi)  KIoaaTioii 
beacbrieb,  #priK^h;  iex  ^aturforff^ejr ,  ist  ke^af 

.  §atire:  e»,  ,i^^t  da^f  L*an4f  t  in  welch^^ 
von  iedetn  Dutzend  unter  euch-Wc^i« 
aen  Leuten  zwölf  aicb  im  Herzen 
J^ineiA  wünschen  und;P|ic:^H9Söglich- 
keit  hinein  a,i;^eit(Bh.),   und^  {j:^  jX^eljph^ 

.  uns  eure  Abd er i tischen  Sittenlehrer 
Jiineih  deklamieren  wo:llf$n;  w^nn 
anders  ihre  peklamasi9n^|i  «irg^n^^ 
£inen  Si^nxi  .l)#beny  :  1.     :  .  ,v   ,. 


I  *7: 


•  « I ; «. 


.»Ich  mochte  wjohl  wissen.;^  (wie iSi^e  diefa 
verstehen ! **  sagte  der  Rathsherr,  dei;  (Ver- 
mög'  einer  viel  jährigen  Gewohnheit,  nur  mit 
falben  ,Ohr^;n  zu  börej^i,  und  af in  Votum 
im  Ratb  schlummernd  vop.  stq^i, Z9  gebanr^ 
sich  nicht  gern  die  Mühe  nahm  einer  Sache 
lange 'QachzudeisLken. 

Sie  lieben  eine,atarke  BeVucl^t^ingif  wie 
ich    sehe  I     Herr    Ratbsme|s<eij  i      erwiederta 


iabeii  •  worin  -  sie  sieh  in  die  Wette  beeiferten »  der 
'ausschweifendttön  Einbildungskraft  eines  .  neivem 
Mfihrchanmachert  nichts  übrig  zuiatsen.  Die  küh»- 
aten  Zöge  im  GemHhlde,  welches  Demokrit-  davon 
miicht,  sind  aus  dea^Fragmenten?  genommen ,  die 
«ins  Athens  US  im  sechsten  Buche  ^s^ines  Galt* 
latiahls  davon  aufbeiultea  hat. 


■^'.■f 
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N 

t 

J^emokriif.  '  jAber  su  Viel  üfebt  ist  amm  S^ 
iMXiehen  B&  unbequem  als' ^ti^c^iflg,  ^H-^))^ 
dunkel  MV,  '  ^äucbt  kicb ;  ^^  gerade  to^Hi^ 
-Licht  9  als/iniin  braucht,  ^lU  in  ktAdbeji  E>i!iJL 
Iget»  w«der'liu  viel  noch''  zm^'Wenig  «u  iltb'^ 
Ich  setzet  sütn  ^orius^'  '«dlib>  ^ie  üb^rhaü^l^  I& 
«Inrii  können.  -^  Denn  fir^nn  die&  hiebt*  #lri^P, 
«o  begreüen  3ie  woM  ,^  diafc  yi^it  beym  'Lftfti^ 
•lö  von  sehen  -tausend  'Sönkieü  niich^ /UdM^r 
-0hen>^ürde|i»  als  beym  Scttteiik  eines  Feuer« 
fwurma.      -  '  •  'Y'  ""  '  '  '   •       '  '"'    "  '*' 

jiSie  sprechen  Von  Fmi^rwütnaerh  ?  -^  «agt& 
der  Ratbahvrr,-  indem' lel^  bey  dem  Wbitli 
Feuerwnirm  aus  ^fther^^Art'  "Pdn  ^Seelensbhhiii^ 
mer  er vradhtev '  in  ^elcbeft  ^^lier  d^iü^  GiSMk 
^aach  SalabaÄdens  ^Bused  (  Wälfreif 8" '  IHritibkrit 
redete  i^rgeMlenwan*  -^^  •S^h'^dacbtb  Wir  spräV 
eben  vm!ideii  Moralisten.^    <<^    ''      .    itü.^: 

Yoti'  Moralisten  ö^er' Fisuerv^rtnien^,  wib 
es  Ihnen  belielit,  versetzte **Demok^t.  Wal 
.  ich  sagen Mfolke^,  rüm  ifhhen  did  Sache ,  "^dvbtk  ' 
wir  spraehe»^  deutlich  zu  itia^en ,  watr'diefs'i 
Ein  Ilia«Hl^  i  wo  ewiget  FVitede  herrsicht ;  un A 
WO  alle  *Menacfaen  in  gleichein  Grade  Frey 
md  glücklich  sind';  wo.  das' Gute  nicht  mit 
dem  jitöseiai  vermischt  iait,  Schmerz  nicht  an 
Wdhist'imd   l'agend    nicht    an    Dntug^jl 


N. 
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grenzt,  wo  lauter  Scbonbeit«  iiufis):  Or^nun^ 
Iffiter  Harmonie  i8t^  < —  mit  Eioem  Wort^  eiii 
|Lan4>9  wie  ]|ihj: e\Jn  oralist c^n.: den  gan* 
j|4:n  E^rdbjoieA  Jbaben  wolla.n^  igt  eiife» 
ijreder  eia  Land,  wo  die  Leuto  keinen 
jyiaigen  und  keiile]^  tUnter.l^ib  habeQ, 
adeip  es  miubi  schlechterdings  das<  Land  se^m», 
4a«.  lins  T  e  1  e  k  Vi  des  Schildert  •  aus  dessen 
Aiirijfiktypnjsn  ich  .(wie  die  schöne  Sal«> 
)>^da  sehr  wphl  bemerkt  hat)  meine  B^ 
Schreibung  genommen  habe.  Vollkomme ni& 
Gleichheit,  vollkommene  Zufrieden- 
^  Jhe,M  ni^t  dem vG.^g^^nwartftgen,  immer 

.^afaren.de  Eii^]tr:|icht ki^hs^t  idie  Sä* 

j^uifnischen  .Z^iMn«  wo_man.^ keine  Kl^ 
^fiigCi  9 .  i^iAe  Pfi^(t^ ),  \  jkein0  i  Solds^ten«  keine 
JEla,^#iherr^^  tllfine  Mpi^alistenv!  keine  $ch»ei- 
iler,  keine  Kd<rbA«  -kei^e  Ärate  imd  keine 
Scbarfricbter  braucht^  sind  nUriasMcaovIjande 
inöglicb,  wo  einem  die  Rebhübner  gebraten 
in  den  Mund  Riegen«  oder  (vi^elches  ungefähr 
«ben  so  viel  sagen  wilJ)  wo  man^keine.  Be* 
^d ü r £ n i s s e  bat,  , Pic^fii  isb|  wie  flaiob  daucht» 
ap  klar,  dafs  es  demj^fnigen,  ^em^es.jdunkel 
ist,  durch  alles  Licht  iui  Feaerbif^MVjel  nicht 
klärer  vgemacht.  werden  konnte.  Gleichwohl 
argern  sich  Ihre,  Mp^listen  djarüber»  dafs  «die 
W«*It  so  ist  wie  sie.  ist;    Aind  wenn  der  ehr- 

|i^6  Filpsof ,  i^t  die  Ursachen  weüa  #arUai 

/ 
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Äie  nicbt  ändert  6eyti  katin  ^  Aen  Ätpet  d!«feitr 
Herren  lächerlich  findet;  so  Wgegti^n  sie  ihtn 
als  ob  pv  ein  Feiod  Aet  Götter  iind  der  Men- 
schen wäre  i  welches  2war  an  sich  sdl^st  Doch 
lacherlicber  ist,  abet  zuweilen  da^  Wö  d^ 
itiil»üchtigen  Herreh  den  Meistei*  s^pi^l^,  e^  ^ 
Ben  sieUilich  tragischen  Ausgang  nimmt. 

'     9, Aber  was  Wölfen  Sie  denn,  dafs  die  Mo^ 
valisten'  thnn  sollen?^* 

>-  Die  Natur  cÄt  crn  wenig  kennen' 1er* 
lleii',  lebe  sie  sich  einfallen  lassen  es  besser  zu  ' 
^iwen  ails  sie ;  Tertrag^ich  und  dtildsarm  ge'geti 
die  Thürheiten  und  ^Unarten  der  Metisehefk 
ä^fn ,  ^^welcfhe  4M  i  1^  ti^  e  n  dulden  müsseti ;  ' 
fcrcb' Beyfrplele  be^etn^  itatt  durch  fr^tiges 
Gewäsche  zu  ermüden  oder  durch  Scbmäbre^ 
deü  'Bu  erbittern;  keine  VVirkungen  fordei|n 
i^ovdn '^ie  Ücsathen  noch  nicht  da'sind,  und 
iiicht  verlangeifk  Idafs  wir  die  Spitz;e  eines  Ber- 
ges erreicht  haben  sollen  ^  ehe  wir  Hinauf  ge^ 
stiegen  sind.  . 

^o  unsinnig  wird  doch  niemand  §efXk1^'^^      « 
sagte  der  Abderiten  einer. 

So  unsinnig  sind  neun  Zebntbeile  der  Ge- 
setzgeber,   JProjektmacher ,    Schulmeister    und 

WuXiANlM^sämmtL  W.  XlXr  B.  '  H  - 

1 


"4 


13  iB     Abdek^itek. 


/■ 


Weltrerbesseser   auf  dem  ganzen    Erdeiiratid 
alle  Tage! —  sagte  Dem o^kriu 

Die  seitvetkürz^nde  Getelkchaft «  welche 
die  Laune  ^de»  Naturforftchers  unerträglicb  zi| 
finden  anfing,  begab  sich  nun  wieder  nach 
Hause 9  ifnd  dahlte  unterwegs,  beygi  ^l|^ 
des  Abendsterns  und  einer  schönen  Dämme- 
rung, von  SHnxen,  Einbatnc^sn,  Gy;ji\fiDsofis« 
ten  und  Schlaraffenländern  ^i  und  so  viel  ^i^]^ 
nigfaltigkeit  ^uch  unter  allen  den  Albernhei^ 
ten ,  welche  gesagt  wurden.,  •  herrschtfr»! .  sa 
stimmten  doch  alle  darin  überein :  dafi^  p  ^/>l<tf 
krit  ein  wunderlicher,  einbildischer,,  ^^ yj^p^ 
kluger,  tadejsuchtiger,  -^ifv^^öh\.b€|y  ay^aop  d^||^ 
ganz  j^urzweiliger,  ß  oftie r  1  i?a  g  ^7h\7- ,  ^^^k 
Wein  ist  das  3^ste,  w^s  man  bey  i^n|=  hpi^(^ 
fagte  der  Rathsheri;.  ,^  i 


Ut 


*V      j"  " 


,     .        .         .  •   -       4 

Gutig^  Anubisl  dachte  Demokrat,  c(a  er 
wieder  allein  war:  was  man  nicht  mit  diesen 
Abderiten  reden  mufs ,  um  sich  «—  4^e^ei^  von 
ihnen  vertreiben  zu  lassen ! 


11"    :. 


■  i      ' . 


7  o  '  f 


.  '     Ai   '    , 


•   «    I 


J      .■!     ^■. 


/     ' 
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11.     Kapitel. 

Btwas  von  den   Abfleritiscben  Filosofen «    uifil  wi« 
Deniokrtc    das    Unglück    hat,    »icli    mit  ein    paar. 
I^ohlgemeinten    Worten    in  sehr  »chlimnien  lUedic 

XU  fetzen. 


X)afft  man  ticb  aber  pleichwolil  nicht  einbilde» 
als  ob    alle    Abderiten    ohne  Ausnahme   durch 
ein-  Gelübde  oder    durch  ihren  Btirg^reid  ver-* 
bunden  gewesen  s^yen,    niisht  BM^hf  VHatanct 

*  EU.  haben  als  ihre  Grofsmütter,  Aminen  und 
^athsherren!  Abdera,  die  Nebenbuhlerin  voa 
Athen ,  hatte  auch  F  i  1  o  s  o  f  e  n ,  das  hcifst, , 
sie  hatte  Filosofen  —  wie  sie  JVl  a  h  l  e  r  und 
Dichtor  hatte.  Der  berühmte  Sofist  Pro* 
tagoras  war  ein  Abderit  gewesen,  und  hatte 
eine  JVlcuge  Schüler  hinterlassen ,  die  ihrem 
Meister  zwar  nicht  an  Witz  und  Beredsamkeit 
gleich  kamen ,  aber  ihm  dafür  auch  ah  Ei* 
gen  dunkel   und    Albernheit    desto  überlegener 

'   /waren. 

Diese  Herren  ha^^ten  sich  eine  bequeme  Art . 
Ton  Filosofie  zubereitet,    vermittelst  welcher 


• 

sie  obne  Mühe  '  auf  |erle  Frag*  eine  Antwort 
fanden ,  und  von  allem  was  unter  und  über  der 
Sonne  ist  so  gelaufig  schwatzten^  dals  —  in  so 
ferne  sie  nur  immer  Abderiten  zu  Zuhörern 
hatten  —  die  guten  Zuhörer  sich  festiglich 
einbildeten,  ihre  Filosofen  wüfsten  sehr  viel 
mehr  davon  als  sie  selbst ;  wiewohl  im  Grunde 
der  Unterschied  nicht  so  grofs  war,  dafs  ein 
vernünftiger  Mann  eine  Feige  darum  gegeben* 
hätte.  Denn  am  Ende  lief  es  doch  immer  .dar» 
auf  hinaus ,  dafs  der  Abderitische  Filosof ,  etli- 
che lapge  nichts  bedeutende  Wörter  abgerecV^ 
net,  geradeso  viel  von  der  Sache  wufste,  ala 
derjenige  unter  allen  Abderiten,  der  ->—  am 
Mrenig^en  4ayon;  au  wissen  glaubte« 

Die  Filosofen,  yermuthlich  weil  sie  es  für' 
zu  klein  hielten,  in  den  Detail  der  Natur 
^ herab  zu  steigen,  geben  sich  mit  lauter  Auf- 
gaben ab,  die  aufserhalb  der  Grenzen  des 
menschlichen  Verstandes  liegen.  Bis  in  diese 
Region ,  dabhten  sie,  folgt  uns  niemand,  als' 
— -  wer  unsers  gleichen  ist;  und  was  wir  auch 
den  Abderiten  davon  vorsagen,  so  sind  wir 
'yrenigstens  gewift,  dafs  uns  niemand  Lügen 
strafen  kann.  ^ 

Zum  Beyspiel,  eine  ihrer  Lieblingsmaterien 
wair  die  Frage:  „Wie,  warum,  und  wor- 
aus  die  Welt  entstanden  sey?'* 
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.1,       ,  ^  ^  ■>  ^      • 

„Sie   ging   aus   einem   Ey  hervor,     sagte 

'Einer:     der  Äther   war   das  Weifse  •    das 

Chaos  der  Dotter,    uqd  die  Nacht  brätete  es 

AUS."   1»)  ,  ' 

„Sie  ist  aus  Feuer  und.  Wasser  eiftstanden/' 
tagte  ein  Andrer. 


„Sie  ist  gar  nicht  entstanden,  sprach  der 
Dritte«  A}\es  war  immer  so  wie  es  ist,  und 
wird  «Aimer  so  bleiben  wie  es  war.*^^  ^ 


Diese  Meinung  fand  inAbdera  wegen  ihrer 
Bequemlichkeit  vielen  Beyfall.  Sie  erklärt 
nUes,  sagten  sii:,  ohne  dafi^  man  nöthig  haf^^ 
sich  erst  I^nge  deti  Kopf  zu  serbrecheb.     £• 


12}  Um  denfenigen  Lesern,  welche  yreäet  den 
Diog^ne^t  Laerziut,  nocfay  des  Deslandes 
oder  Br ackert  kritische  Geschichte  der  Filosofie^ 
»och  die  Kompendien  des  Herrn  F Orkney  oder 
D.  B äschin gs»  gelesen  haben,  'irrige  Vermu- 
thtingen  zu  ersparen,  erinnert  der  Verfasser,  dafs 
alle  hier  vorkommende'  Hypothesen  sich  eines-  sehr 
ehrwürdigen  Alterthums  ,\  üiid  zum  Theil  einer 
Menge  Verfechter  und  Anhanger  irühmen  können. 
I>ie  Meinung  unsers  Demokrit  ist  die  einzige» 
V7eichß ,  vermutblich  blofs  weil  sie  die  vernünf« 
tigste  ist,   keifte  Sekte.gemacht  hat. 


11g  DiK       A^D   BAITSV. 

ist  immer  so  gewesen»  war  die  gewöhn«* 
liehe  Antwort  eines  Ahderiten»  wenn  man  ibn 
nach  der '  Ursache  oder  dem  Urspnino  einer 
Sache  f^^agte^  und. wer  sich  daran  nicht  ersat- 
tigen  wollte,  wurde  für  einen  stumpfen- Kopf 
angesehen. 

,,Was  ihr  Welt  nennt  >    aagte  der  Vierte,- 
ist  eigentlich  eine    ewige  Reihe«  von   VVelten, 
die,  wie  die  Häute  einer  Zwiehel,  über  ein-  . 
ander  liegen,     und   sich   nach    und    nach  ah- 
lösen/* 

*'  Sehr  deutlich  gegeben,  riefen  die  x^bJeri- 
ten ,    sehr   deutlich !    Sie  glaubten  den  Filoso* 

'f<n  verstanden  zu  haben,  weil  sie  sehr 
gut  wufsten,  was  eine  Zwiebel  j^ar. 

„Schimäre!  sprach  der  Fünfte.  Es  giebt 
freylich  unzählige  Welten ;  aber  sie  entstehen 
aus  der  ungefähren  Bewegung  untheilbaret 
Sonnenstäubchen,  und  es  ist  viel  Glück,  wi3nn, 
nach  zehntausend  mahl  tausend  übel  gerathe- 
nen,  en,dlich  eine  heraus  kommt,  die  noch 
so  leidlich  vernünftig  aussieht  wie  die  un- 
srige.**  -  ' 

r     -  ,  '      ■       . 

„Atomen  geb*  ich  zu,  sprach  d^r  S  e c h  6 • 
te;  aber  l^eine  Bewegung  voa  Ungefähr  und 
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dhnis  -Ricbtulig.  '  DJe  Atonaen  'sind  tiiöhtf, 
oder  sie  haben  b^frtimmte  Kräfte  ün4  Gi^^n- 
Schäften,  und^  je  nachdem  sie  einander  ähnlich 
oder  ttnähnUch  sind,  ziehen  sie  einander  an, 
oder  stofsen  sich  zurück«  Daher  machte  der 
weise  Erb p^ed ekle s'  (der  Mann,  der,  um 
die  wahre  Beschaffenheit  des  Ätna  zu  erkun- 
digen, sich  weislich  in  den  Schlund  desselben 
hinein  gestürzt  haben  soll)  Hafs  ufidLiebe 
zu  den  erken  Ursachen  aller  Zusammensetzun- 
gen $  und'  Empedokles'bat  Recht/*         i. . .      .  i, 

i 
„Um  Vergebung^  meiiie  Herren,  -ilir'habt 

alle,  Unrecht,  sprach  ^er  Filosof  Sis  a-itt  i  s.  Iw 
Ewigkeit  wira  weder  aim euerm  mystischen 
E y ,  noch  a^us  euerm  B-ü n d n i f s ^ z  w  ist h e n 
Feuer  und  W asi er ,  noch  aus  euern.  A 1 6^ 
m  e  n ,'  noch  «us  euern  H  o  m  ö  o  m  e  r  1  e  n  ^  eine 
Welt  berauS' Kommen,  Wenn  ihr  keinen  Geist 
zu  Hülfe  nehmt.  Die  Welt  ist  (wie  jedes  i|n- 
dre  Thier)  eine  Zusammensetzung  von  Materie 
^nnd  Geist.  Der  Geist  ist  es,  der  dem  Stoffe 
Form  giebt;  |)eide  sind  von  Ewij^eit  her  ver- 
einigt i  und ,  so  w ie '  einzelne  Körper  aufgelöst 
werden ,  So  bald  der  Geist ,  der  ihre  Theile  zu- 
sanimeh  hielt,  sich  züinlck  zieht;  so  würde, 
wenn  der  allgemeine  Weltgeist  aufboren  könnte 
das  Ganee  zu  umfiassen  und  zu  beleben,  Himmel 
und  Erde  im  nehi^lichen  Augenblick  in  einen 


\ 


\ 
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einKig/^n«  /Ungebeüejrn ,    gestaltlosen  y^finttern 
und  todteu  K-luoipeii  zusaaimen  fallen/* 

Davor  >^olle  Jupiter  upd  Latona  sey li !  rie« 
feh  die  Abderiten,  nicht  ohne  sich  au  entset- 
sen,,  vi^ie  sie  den  Mann  ein«  so  fürchterliche 
Drohung  Ausstofsen  hörten^     , 

-  ■  ■    '  * 

Es  hat  keine  Gefahr»  sagte  der  Friestev 
Strobylus;  so  Mnge  wir  die  Frösche 
der  iLatonain  unsern  Mauern  haben  >  soll 
es  der  Weltgeist  des  Sisamis  wohl 
bleiben  labten»  ^elcbdu  Unfug  iu  der  Welt  au« 

«aric))ten, 

.       .  ■      .         _  '        "   , 

y^Meine  Freunde ^  sprach  der.Aohte» .  des 
Weltgeist  des  weisen  $-isainis  ist  mit  dea 
Atoitien ,  ^  HomÖomerien ,  Zwiebeln :  und  Eyera 
meiner  Kollegen  von  gleichem  Schlage,  Einen 
D  e  m  i  u  r  g  müssen  wir.  annehmen ,  w^nn  wir 
eine  Welt  bab^n  wollen ;_  denn  ein  Gebäude 
setzt  einen  Baumeister  oder  wenigstens  einen  I 
Zimmermeister  voraus;  und  nichts  macht 
si  c  h  V  o  n  $  i  c  b  s  e  1  b  s  t.  wie  wir  alle  wisaen> 


r 


Aber  man  spricht  doch  alle  Tage:  Diefa 
wird  schon  von  sich  Selbst  kommen* 
6der  ypn  sich  selbst  ^geilen  —*  sagten 
die  Abderiten. 
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.  y^^an  spricht  wohl  so,  antwortete  jener; 
allein,  wo  habt  ihr  jemahU  gesehen,  da&  et 
wirklich  so  erfolgt  Wäre?  Ich  habe  freylich 
unsre  Archon^ten  wohl  tausendmahl  sagen 
hören:  Es.  wird  sich  schon  geben!  es  wir^ 
schon  kommen  t  diefs  oder  jenes  wird  sich 
sqhon  machen !  Aber  wir  hatten  gut  warten: 
es  gab  sich  nicht »  lam  nicht ,  und  machte 
sich  nicht,"  r 

Nur  BtJifiXL  wahr,  was  die  Werke  unsrer 
Archonten  betrifft ;  C^agte ein  alt'er  S c h u b- 
flicker,  der  für  e\nen  Mann  von  Einsicht 
beym  Volke  g^lt «  und  grofsa  Hoffnung  hatte 
bey  der  nächsten  Wahl  Zunftmeister  au 
werben)  aber  mit  den  Werken  der  Na- 
tur, wie  die  Welt  ist,  mag  es  doch  wohl 
anders  bewandt  seyn.  Warum  sollte  die  Welt 
nicht  eben  so  gut  aus  dem  Chaos  hervor  wach- 
se^ können }  wie  ein.  t^ilz  aus  der  Erde 
wä(;hst? 

„Meister  Pfriem,  versetsite  der  Filov 
sof,  zum'  Zunftmeister  so)l  er  meine  und^  aller 
meiner  Vettern  Stimme  haben;  aber  keine  Ein- 
würfe gegen  mein  System,  wenn  ich  bitten 
darf!  Die  Pilze  wachsen  freylich  von  selbsi; 
aus  der  Erdie  hervpr^  weil  —  weil  —  weil  sie 
Fils'e  sind:   abfr  eine  Welt  wächst  nicht  v0iv 


/ 
\ 


( 
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selbst,  weil  sie  kein  Pils  ist.     Versteh^  Er 
mich  nun,  Meister  Pfriem?**/ 


A 


Alle  Anwesende  lachten  van  Herzen,  daCs 
JVIeister  Pfriem  so  abgeführt  ^ar.  .  „Dio 
Welt  ist  kein  Pilz;,  diefs  ist  klar  wie  Tages- 
licht ,  riefen  die  A  b  d  e  r  i  t  e  n ;  da  ist  nichts 
einzuwenden ,  Meister  Pfriem ! "  — 

Verzweifelt!  murmelte  der  künftige  Zunft- 
meist^:  aber  so  geht  es,  wenn  man  sich  mit 
jden  Herren  ahgiebt ,  weTche.  beweise]^  können, 
dafs^  der  Schnee  weils  ist. 

,iS.c  h  i/v  a  rz  ist,^  wolltet  ihr  sagend 
Naöhbar/*  <  s    .*.  .    , 

Ich  Weifs  ,  was  ich  gesagt  habe  und  wa^ 
ich  sagen  wollte,  antwortete  M^eister  Pfriem; 
und  ich  wünsche  nur,  dafs  die  Republik  -— 

„Vergefs^  Er  die  vierzehn  Stimmen  nicht, 
die  ich  Ihm  verschaflPe,  Meister  Pfriem ! "  rief 
der  Filosof.  —  ' 

r  •''„■' 

.  Wohl,  wohl !  alles,  wohl !  Aber  D  e m  i u  r  s 
-r-  das  klingt  .mir  bald  so  wie  D^magogs 
und  ich  will  weder  Demogogen  noch  De«» 
iniurgen  haben:  ich  bin  für  die  Frey-heit» 
und  wer  ein  gut^r  Abderit  ist,  deir  schwinge 
%9iueu  Hut  und  fa^a;e  mirl 
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Und  hiermit  ging  Mcwter  Pfriem  davon» 
(denn  der  Leser  merkt  von  selbst ,  dafs  alles 
diefs  in  einet  Halle  von  Abdera  gesprochen 
wurde)  und  einige  müfsige' Tölpel,     die    iba 

allerwegen  a&u  begleiten  pflegten,  folgten  ihm. 

*  ■  ,•  -> 

Aber  der  Filosof ,.  ohne  zu  thun  als  ob  et 
es  gewahr  werde,  fuhr  fort;  ,^Ohne  einen 
Baumeister,  einen  Demiurg,  oder  wie 
ühr  ihn  nennen  wollt,  läfstbich'  vernünftiger 
Weise  keine  Welt  bauen.  Aber,  merker  woHl^ 
es»kam  auf  den  Demiurg  an,  ob  und  wie  er 
bitien  wollte; ,  und  lafst  sehen  wie  er.es  anfing. 
Stellt  euch  die  Materie  als  einen  ungebe^ierii 
•Klumpen  von  vollkommen  dichtem  Krystall 
vor;  und  den  Demiurg,  wie  er  mit  einem 
grofsen  Hammer  von  Diamant  diesen  plumpen 
auf  Einen  Schlag  in  so  viele  unendlich  kleine 
Stückchen  zinrschmettert ,  dafs  sie  durch  den 
leeren  Raum  viele  Millionen  Kubikmeilen  her* 
um  stieben.  Natürlicher  Weise' brachen  sich 
diese  unendlich  kleinen  Stückchen  Krystall  auf 
verschiedene  Art;  und  indem  sie,  mit  der  gan- 
£en  Heftigkeit  der  Bewegung ,  die  ihnen  der 
Schlag  mit  dem  diamantenen  Hammer  gab,  auf 
tausendfache  »Art  wider  einander  rubren  ,  und 
(lieb  unter  einander  auf  allen  Seiten  stiefsen» 
schlugen  und  Heben^  so  entstand  daraus  noth* 
Wendig  eine  unzählige  Menge  'KörjperöbeB  von 
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yftllerley  unregelmafsigen  Figuren :  dreyeckige» 
viereckige ,  achteckige  y  .vieleckige  und  runde. 
AuA  den  runden  wurde  Wagser  und  Luft, ^ 
ivirelche  nichts  anders  als  verdünntes  Wasser 
ist;  aus  den  dreyeckigen  Feil  er;  aus  den 
übrigen  die  Erde;  und  aus  diesen  vier  £le* 
jfnenten  setst  dtevNatur»  -wie  ihr  wifst,  alle 
Körper  in  der  W«lt  zusammen.*^  ,  j  '' 


y 


Das  ist  wunderbar,  sehr  wunderbar f 
Aber  es  beigreift  sich  doch,  sagten  die 
Abderiten.  Ein  Klumpen  Krystall,  ein- 
/diaoiantener  Hammer,  und  ein  Demiurg,  dec 
,  den  Krystall  so  meisterhaft  in  Stücken  schlagt, 
dafs  aus  den  Splittern ,  ohne  seine  w^eitere  Be« 
Kaühung^  eine  Welt  entsteht!  In  der  That  die 
aoharfsinnigste  Hypothese,  die  man  sehen  kann^ 
und  gleichwohl  so  simpel,  dafs  man  dächte, 
man  hätte  sie  alle  Augenblicke  selbst  erfinden 
können!  -^ 

'     "     .  ^  ■■ 

„Ich  erkläre  mittelst  dieser  so  simpela 
Yoraussetsung  alle  mögliche  Wirkungen  der 
Natur,**  —  sagte  derTilosof  mit  selbstzufried# 
!nem  Xjächela,  '  ' 

! 

Nicbt  ein  Wespennest ,  tief  ein  Neuntei% 

DämoRax  genannt,    der  den   Behauptungen 

.«einer  Mitbrüder  bisher  mit  atiUschweigen'der 
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Veracbtüng  zagAovt  hatte.      £•  geh&ten  aniri 

Kräfte^  unä   Amtalten   dazu,     ein   ao  grollt/ 

ao  acböneav    so  vrtindervollea  W^flc,     ala  die^ 

aea  Welt^bäude  iat^.  zn  Stand«  i«tt  bringeii;> 

Nur  ein  hö^hat  vollkonimneir  V eratand 

konnte  den irFal«a^n   da von^ erfinden;  '  wiewohl 

ich   gern   gestehen     dal»    2ur.   Auaführun^ 

geringere  WevkmetBter  hinlängUeb  waren«  •  Er 

itberliefa    sie  cvenchiedinen^  Kiaastn  der  aobal^ 

terpen  Götter,    wiea  einenjedten  Kksse  ihtaiii 

beaondern  Kreia  an,    in  welchem  aie  arbeitet» 

und  begnügt»   sieb,    die    allgemeine  'Abfncba 

über  da a  Gance  sa«  führeii    '£a  iat  läcdterliab^- 

den  Ura]^nHig   ißt  .Weltkprpier»     dea   Erdbo» 

dena ,     der  Pflanzen^     der  JTbieio , '  ^  unid  aVUar 

desaen«     waa   in^Iiuft  und  Wasaer  iat^  -  attt 

Atomen  *  oder  *  Sympathien,  oder  ungeföbrer  Bai« 

wegung ,  '  odier :  einem  einaigeu'  Hiumnerachli^^ 

erklären  an.  wolleni :  G e i  a  t er  iind  ea  4  -  w«i^ 

che  in  denJBilemei^ten^bertaohekit'  die  Sfäreu^ 

dea  Hlmmela- drehen  y     die    orgaotacheii   Kor«» 

per  bilden^    flas   Früh}ingsgewand    der,^atur 

mit  Blumen  «ttbken ,     und    die'  Fmkbte   dea 

Herbatea  in  ihren  Schoofa  ac^giefaen«      JKanir 

atwaa    fafalicb^r  ^  utid     angenehmer  • '  aeyn    arla 

dieae   Theorie?     Sicf   erkläre   alle»;    sie   leite^ 

jede    Wirkung  aua    einer    ihi?    angemel»fenen 

Vraache    ab;  und    durch  sie  begreift  man  die» 

i«.  jedem  sindern.  System  u^erklarbare ,  K  u  n  s  t 


\ 
/ 


3 €  r  N^a  t  u.ts  ebei  so  leicKt!,  ■  lilr  man  begreift,' 
^ie    Zfuxift    öder ,  ParcbasidS  :  mit    ein    wenig 
gefarbC^r    Et^q    eine    bezaubernde   X^andscbaft; 
Q^er  ein  Bad  der  Diana  erscbktffen  kann>i'^ 

f  oWis  für  eine  schöne  S^cbev^'Vim  die  Frlo«^ 
Ijrofie .  ist ! .  Mgt^n  die  Ab  der  i  t6  n^^  Alles  vmaa- 
man  füaran /aussetzen  möchte^  ist,>  dafs  ei- 
xr ßviii  unter,  so  vJ e  1^  Fe i^a e n  ^T•il e o r i en 
Ü^.Wakl'Sa  tter  wird.  ,       * 

s^  .  j^'itndessen  machte  doch  der  Fytbagora'er». 
^er  allei».  durch  .Geis<^ter  bewerkstelligte,  da» 
meiste . Glück.  ,  f Die  F o e t eni^  die  M a hier, 
vad  alle  i übrige i  5 c h  o t ^ v? e r  w a  ä  d t e n  der 
~'W.Ui^n4  mttidatn  Sänniitl ichen  i F r a u e n js i  m-^ 
mar  von  A.bdera  an  ihcer  Spitze,  erkärtea 
sich  für  «f-t  did  Geister; »  doch  unt^r;de.r  Beding 
gutng,  dafs  «s  ihnen  erlaubt  ^^yh  müsse ,  sie  in 
«t^  angenehme  rG  e<9  ta Iteu,  ^aUj^^dem  gefällige 
aey,  einzukleiden«        »     .       ..»s   .        .  -  ! 

r  ;  •  f      ' 

.-Ich  bin.  nie  ein  besonderei^  Freund  «dei-  Filo* 
aofie  ige wesen ,  (sagte  der'  Frieister  Stro- 
bylus)  und:  aus-  Ursache  I  Aber  w«il  doch^ 
die  Abderiten  ihr  Grübeln  über  das  Wie  und 
Warum  der  Dinge  nun  ein  mahl  nicht  lassen, 
können:  so  habe  ich  gegen  die  Fysik  de» 
-jDamonax  noch  immer  am  wenig^te^  einza«^ 


.l--r. 


I 
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senden  $^    «mter  den  geharfgien  E^hik«l>l'8tfkiiW^ 
g6ii  verü'ägtijti«  sich  noch  so  ziemlich  -d^hr  *^-^  ' 


^O  sie  vortragt  si^h  mit  allem  in  de^  Weiifj 
sagte  Damonax;  diefs  ist  eben  die  Sclidnlieit^ 
davon  !>f'  *    '  ^  •  ^ 


i     I     '■  4     -    li  .^ 


,*  r  Endlich  nahm  Demokrit  das  Wott:  Soll 
ich  enc'h,  lieben  Freunde,  nach  allen  den  feinen 

1  Äff  *" 

und  ivrsvr^iligen  Sachen,  die  ihr  bereits  gehÖHf 
habt ,     nun   auch    ni  e^iti  e    geringe  'Mt^iAiih^ 
sagen?     Wenn  es  euch  etwa  wirklich  darum 
!fxi   thun  seyn   sollte,     die  Bescbafienhett  dec 
Pinge  9/  die.  euch  :umgebei^ ,   kennen  £u  lernei|/ 
eo  däfuskt  mich  ihr    nehmt  einen  nngelieu^rilr 
Umwegi     Die  Welt  i*t  sehr  g^crfs«^;  'tafld^v^ 
desn  .Standorte  y     woraus»    wit  in  sie  i^iAAi 
guckest ,  1  riach '  ihren   yorneh  tosten    Froi^inzen 
und .  Haujptstädten ,     ist'es  scr  Weit^    'daCs^'iisW 
nicht;  wohl  begreife,  wie  siish  einer  von  un^ 
tinlallen  lassen 'kann,,  die  Karte*  eines  J^andes^ 
aufzunehmen,    .wovon   ihm    (sein  angeborne» 
Dörfchen^  ausgenommen)  aUes'üforige , '  ja^  ikSg^i^ 
die  Grenzen  niabekannt^sind;^  -  €eh  dächte, ^he* 
wit    Kosmogonien    und    Kosmologien 
träumten ,    setzten  wir  uns  hin  und  beobachte- 
ten-,   zum  BeyspieVi    -den  ürsprwang  einet 
Spinnewebe;   und  diefs  so  lange,    bis  wir 
so  viel  davon  herauis  gebracht  hätten,    als  fünf 


.  /■ 


/ 


■vj 
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IVtflnsciiettfiiotte«  hiit  Verstand  ah ge:^ 
•  tteo'gt,  daran  entdecken  köun^?«  Ihr  wer'^ 
A^b%  SU  tbun  finden  ^  das  könnt  ihr^  mir  auf 
laein'Wort  glaubeil«  Aber  dafür  werdet  ihr 
aiicl^  erfahren  f  dafs  euch  die^e  einzige  Spinne« 
vrebe  mehr  Aufschlufa  über  das'grafsii 
System  der  Natur»  und  würdigere  Be« 
grifff*  von  ^^eineqi  Urheber,  gibehwird, 
alif.  alle,  die  f<^inen  Weltsysteme  f  die^ifa«  swi* 
%cbeji .  Wachen  i^nd  Schlaf  aus  eurem  eignen 
Gehirn  heraus  gesponnen  habt. 

.  ) 
D  e  m  o  k  r  i  t  meinte  dteüs  im  ganzen  Efnat  i 

aber  dfe  Filosofen  von  Abdera  glaubten » .däfd 

^f  ibrer  spotten  wolle». .    Er  versieht  nichta  voi^ 

^r.  Pnievinatik,  aagte  der  eine.  ^    Vptr  der 

£yaik  noch  weniger,^  sagte  der  abdere«     £r 

^t  ein  /2( weif  1er  »^    er  glaubt  rkeiae^ 

6  r  u  n  d>t  r  i  e  b  e^  t^  ke  i  n  e  h  W  e  1 1  g  e  i  s  t  -^i* 

Iceinen   Demiurg^—   keinen  iGotti  V- 

aagte   dei   dritte «    vieHja«   fünfte, v  sechste  und 

ajfebente«     Man  sollte  solchem  Jbeute  gar 

nicht  im    gemeinen    Wesen    dulden^ 

aagte  der  Priester  Strabylua.  >. 


o-J^ 


/      I 


TW 
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12.    K  a  p  i  t  e  1. 

D<}mokrit  xiehc  .  sich    weiter   von   Abdera  curflck. 
^  Wie   er   tiqh   itv  seiner  Eiiitam|Leic  beschäftigt.    £r> 
korrmt  bey  den  Abderiten  in  den  Vcirdacht   dafs  er 
Zauberkünste,  treibe.    Ein  Experiment,   das  er  hey  . 
dieser   Gelegenheit    mit  den   Abdericischen  Damen 
macht»    und  Wie  es  abgelaufen. 

J^ey  dem  allen  war  Demokrit  ein  Men» 
acheni^reuirtl  in  der  ach  testen  Bedeutung 
des  Wortes«  Denn  er  meinte  es  gut  mit  d^r 
Mensehheit,  und  freute  sich  über  nichts  so 
aehr,  als  wenp  er  irgend  etwas  Bö&es  vertiü- 
ten,  oder  etwas  Gutes  thun,  veranlassen  o4er 
befördern  konnte.  Und  wiewohl  er  glaubte» 
dafs  der  Karakter  eines  Weltbürgeis  Ver« 
baltnisse.'  in  sich  scbliefse,  denen  im  R0IU7 
•  gionsfall  alle  andere  weichen  müfsten  :  so  hielt 
•r  sich  doch  darum  nicht  wenjiger  veibunden^ 
ä}»< ein  Bürger  von  Abdera,  an  dem  Zu« 
atande  seines  Vaterlandes  Anthei)  su  nehoien« 
«nd,  so  viel  er  könnte,  zumessen  Verbesserung 
beyzutTagen.  Allein  ,  da  man  den  Leuten  nur 
'Wzxx.Ajvss  säauntL  W.  XIX.  B.  I 
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in  89  fern  Gutes  tbun  kUfin,  als'  sie  dessen  fa- 
hl^ siii4:  so  fand  er  se^n^yerniö|;en  durch  die 
tinsähligen  Hindernisse,  die  ihm  die  Abdi^riten 
ekitgeg^n  setsten,  in  so  enge  Grenzen  einge« 
achlosseUf  daf»  er  Ursache  zu  haben  glaubte, 
•ich  für  eine  der  entbehrlichste|i  Persooen  i^a 
dieser  kleinen  Re{)ublik  anzusehen.  Was  sie 
am  nöthigsten  haben,  dacbt^  er,  und  daa 
Beste  w^s  «ch  ah  ihnen  tbun,  könnte,  Ware» 
sie  vernünftig  zu  niacben^  Aber  die  Abderi» 
ten  sind  freye  Leuten  Wenn  sie  nicht  ver« 
iiüiiftig  seyn  Wolleui  Wer  kann  üie  nö* 
tbigen? 

Da  et*  iiün  bey  sd  bewandten  Ümstandeü 
Wenig  oder  nichts  für  die  Abderi/en  als  Abderi» 
ten  thun  konnte,  so  hielt  er  sich  für  hinlan|r« 
lieh  gerechtfertigt^  wenn  er  Wenigstens  »^ine 
eigne  Persoti  in  Sicherheit  zu  bringeli  suchte« 
und  einen  so  grolsen  Theil  aU  immer  mög- 
lich von  derjenigen  Zeit  rettete,  die  er  der  Er- 
füllung seiner  Weltbürger] i  dhenP flieh* 
ten  schul<][ig^za  seyil  meinte«    '       ^ 

Wei>  nun  seine  bisherige  Frey8tatt0  ^hU 
weder  nicht  weit  genug  von  Abdera  entfernt 
war^  bder  wegen  ihrer  Lage  und  änderet 
Bequemlichkeiten  so  viel  Reitz  für  die  Abde« 
titen  hatte»  dafa  er^  ungeachtet  teinei-^Atif^ 


V  ^ 


l 


w-^ 
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^ntbalts  anf  dem  Lande  V  sich  doch  immer 
mitten  unter  ihnen  befand  i  aozog  er  sich 
Täjych  ein  paar  Stunden  Weiter  in  eipen  Wald» 
de^r  tu  seinem  Gute  gehörte  ^  kutücJc,  und 
batikte  sich  in  die  wildeste  Gegend  desselbeii 
ein  kleiijies  Daus,  wo  er  die  meiste  Zeit -— 
ladeF  einsamen  Ruhe  ^  die  das  eigene  Ele- 
ment des  Fiiosofen  und  des  Dichters  ist  '«—  , 
dem  Erforschen  der  Natur  und  der  Betrach* 
tun^  oblfrg» 

Einige  neuere  Gelehrte  ^^  oh  A  h  d  e  r  1 1  e^ 
oder  tiichti  wollen  wir  hier  unentschieden 
lassen"--  haben  sich  iron  den  Beschäftigungen  ./'^ 
Rieses  G  r  i  e  c  h  i  s  c  h  e  n '  B  a  k  ö  n  s  in   seiner 
C^tssamkeit  wunderliche  ^  wiewohl  auf  ihrer 
Seite  sehr  natürlicfae'Begri£Fe  gemacbh  *-->  ),Er 
arbeitete   am    Stein    der    Weis.eui   sagt 
B of  rieh ius>  und  er  fand  ihn^  und  machte  ~ 
Gold,*.'  «^  ?um  Beweid  davon  beruft  er  sich 
darauf,  dafs  Deihokrit  ein  Buch  von  Steinen    ' 
tt  n  d  Metallen  geschrieben  habe^ 

0ie  Abderiten»  seine  Zeitgenossen  uni 
Mitbürger,  gingen  noch  weiter ;  und  ihreVer^ 
snuthungen*^-«  die  in  Abderitischen  Köpfen  gar 
bald  cur  Gewifsheit  wurdet  '^  gründetenKsfdH 
a:ttf  eben  so  gute  Schlüsse»  als  jener  des  Bor* 
richius»  .  Pemokrit  war  von  Feraischan   .. 


\ 


'-         *s. 


I 

1/ 


\  '  -     , 

I 

Ma  ßicTn  eraoge^  wordeo;  »5^  ^|^  «^ar  swan« 
zig  Jahie  in  den  Morgen!  andern  herum 
.get;t*iftt;  hatte mitÄgyp tische  nPri  estern, 
Kaldäetn,  Bracbmanen  und  Oym  n  oiso* 
fi»ten  Umgang  gepfl^^g«*" ,  und  war  in  allen 
ihr«*n  My  stcri  c  n  eingeweiht;  hatte  tau  ^end• 
Ar  ka^na  von  seinen  Rieisen  niTt  sich  gebracht, 
«II d  wuf>te  zehn  tausend  Oirge,  wovon  nie* 
mahU  etwas  in  eines  r\bderiten  Sinn  gekom- 
men war.  —  IVIachte  dief«i  alles  su^ammeil 
genommen  r>icht  deifi  vollständigsten  Beweis, 
dafs  er  ein  ausgelernt  er  Meisterin 
der  Magie,  und  allen  davon  «hhüiigenden 
Künsten  seyn  mufste?  —  Der  ehrwürdige' 
Vatfr  Delrio  hätte  Spanien,  Poitugall  und 
/Algatbien  auf  die  HäKte  ein>s  Beweises  wie 
dieser  zu  Asche  verbrennen  lassen. 

^ber  die  guten  Abderiten  hatten  nochnä»- 
li  e  r  e  Beweisthümer  inHäuden,  dafs  ihr  gelehr* 


.  15)  Xerses,  der  bey  seinem  Kriegszuge  gegen  - 
die  Griechen  einige  Tage  zu^Abdera  bey  DemokrXcs 
Vater  sein  Hauptquartier  gehabt,  hatte  den  dannifbli 
noch  sehr  jungen  Demokrit  lieb  gewonnen,  und 
'  SU  dessen  besseier  Erziehung  ein  paar  von  den  iVI«» 
giern»  die  6x  bey  sich  hsttö»  zurück  gelassen. 

Diogen,  Laert» 
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ter  Landfiiiiann  —  ein  wenig  h^-xen  könne« 
Er  iä^tt  S  o  n  n  e^  •  u  n  d  Mondfinsternis- 
se, Mifswachsy  Seucl^^^n  und  andre 
sukünfrige  Dinge  zuvor.  Er  hatte 
einem  yerbühlten  M^ädchen  aus  der  H^and  ^e* 
\ireift«a^t,  dafs  sie  7»-^ zufalle  kommen,,  und 
einem  Hatß'sherrn  von  Abdera,  dessen  ganzes 
Xieben  zwiachen  Schlafen  und  Schmausen  ge* 
theilt  war,  dafs  er  »-f-  .an  einer  Unverdaulich» 
ke^t  sterben  würde;  und  beides  war  j^enau  ein« 
gf troffen.  Uberdiefs  hatte  man  Bücher  mit 
wunderlichen  Zeichen  in  seinem  Kabi- 
nette gesehen;  man  hatte  ihn  bey «allerley, 
vermuthlich  magischen,  Operaziouen  mit^ 
Blut  von  Vögeln  undThii^ren  angf'ti  offen  ;  man 
hatte  ihn  verdächtige  Kräuter  kochen 
sehen;  und  einige  }upge  Leute  wolltenihn  so- 
gar in  später  Nacht  •r-'  bey  sehr  blassem  Mond- 
schein r~~  zwischen  Qräber'U  sitzend  über-' 
schlichen  haben.  „Um  ihn  zu^  schrecken  hat** 
ten  wir  uns  in  die  scheuslichnten  Larven  ver- 
Me^det,  sagten  siet  HÖrner,  Ziegenfüfse,  Dra* 
chenschwänae,  nichts  fehlte  un$,  lun  leibhafte 
Fei d teuf el  und  Naclitge^penster  voiz^usteilen  ; 
wir  bliefsen  i90gar  Rauöb  aus  Niis«nund  Ohreni 
t)tld  macbteif  es  so  arg  um  ihn  bei  um»  dafs  ein 
Herkules  vor  Schrecken  hätte  zum  VVeibe  wer- 
den mögen.  Aber  D«^mokrit  achtete  unser 
nicht;  und,  da  wir  es  ihm  endlich  zu-lange 


'».3tÄi.fe'': 


♦  ^ 
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macbteDy  Mgte  er  blof« :  JNun ,  wird  das  Kln* 
<derspiel  noch' laikge  währen?*^ 

Da  sieht  man  augenscheinlich)  sagten  die 
A  b  d  e  r  i  t  e  n ,  dafs  es:  nicht  recht  richtig  mit 
ihm  'ist!  Geister  sind  ihm  nichts  neues;'  ex 
muh  wohl  wisst^p»  wie  er  jpit  ihnen  steht! 

,,Er  ist  ein  Zauberer }  nichts  kann  gewisser 
aeyn,  sagte  der  Priester  Strobylus;  wir 
müssen  ein  wenig  besser  Acht  fiufihpgebepS^^ 

]>([ah  i^ufs gestehen,  dafs Demokrit,  ent- 
weder aus  IJnyotsichtigkeit,  oder  (welches 
glaublicher  ist)  weil  er  sich  wenig  aus  der 
Meinung  seiner  Landsleute  inachte,  isu  diesen 
und  andern  bösen  Gerüchten  einigeGelegenheit  \ 
gab.  JVIan  konnte  in  derThat  nicht  lange  un^ 
ter  den  Abderiten  leben ,  ohne  in  Versuchung 
zu^etethen,  ihnen  etwas  aufzuheften. 
Ihr  Vorwita  und  ihre  Leichtgläubigkeit  auf  der 
einen ßeite,  und  die  hobeEinbiTdung,  die  sie 
sich  von  i\\X^v  eignen  Schärfst nnigkeit  machten, 
auf 'der  andern  y  forderten  einen  gleicbsaiti  her- 
aus ;  und  überdiefs  W9r  auch  spnst  kein  JVIittel, 
sich  für  die  l^rnge  Weile,  die  manbey  ih{ien* 
hatte,  zu  entschädigen.  Demokrit  befand  sich 
.nicht  selten  in  diesem  Falle:  und  da  die  Abde»- 
^iten  albern  geiiyg  ^^ren,  alles,  was  erihnea 


i  ■ 
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i r o n i s c h^eT  Weise  sagte,.  iQabuchstab» 
libh^n  Sinjae  zn  'oebincn;  00  entstanden 
da b^r  die  vielen  ungereimte»  Meinungen  und 
Mäbrcben»  die  auf  seine  Recbnung  in  der  Welt 
herum  li^fei^i  und  noch  viele.  Jaiirbunderte' 
nacb  seinem  Tode  von  andern  Ab'deriten  für  ba* 
ras  Geld  angenommen,  oder  weniostens  ibm 
•elba^  unbilliger  Weis^xur  Last  gelegt  wurden. 


.  • 


Er  battö  sich,  unter  andern^  aucb  mit  der 

Fysiognomik  ab^geben,  undtbeils  aus  seinen 

eigenen  Beobachtungen ,  tbeils  aus  dem  waa 

ihm  apdere  von  den  ihrigen  mitgetbeilt,  »ich 

eine  «Theorie    davon    gemacht,    von  deren 

Gebrauch  e^r  (s^hryenmnftig,  wieunsdäucht) 

vrtheilte,  dafs  es  damit  eb^n  so  w  i  e  m  i  t  d  e  r 

Tlieorie    der   poetischen  pder  irge^nd 

eiii er  andern  Kunst  b<sscbafFen  sey :  Denn 

^o  ^^e  noch-  (seiner  durch  die  blofse  Wisseoi» 

•cbaft  der  H^gelp  ein  guter  Dichter  oder  Kunst« 

1er  geworden  sey,  und  nur  derjenige,  welchen 

angebornes  Genie,  emsiges  dfudium,  hattnäk- 

liigerEleifs  und  l^nge  Übung  zum  Dichter  oder 

Künstler  gemacht,  geschickt  sey^  die  Regeli^ 

aejnerKun^t  recht  au  verstehen  undanzuwen« 

den^  hO  sey  auch  die.  Tbeorie  der  Kunst, 

aus  dem  Au  Xserlic  beides  Menseben 

* 

auf  dusTnn  er  liehe  xu  scbliefsen,  nur  für 
JU^ute  von  gtoliser  Fertigkeit  im  Beobachten 


/ 


^^v. 


/ 


•  t 


/ 
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undUnterscfaeiclen  brauchbar,'  für  jeden  andern 
hingegen  eine  höchst  ungewisse  und  betrügli«' 
che'Sache;  und  eben  darum  müsse  sie  als  eine 
von  den  eeheimen-  Wissenschaften 
oder  grofsen  Mysterien  der  Filosofie  im- 
-  mer  liur  der  kleinen  Zahl  derEpopten  ^4) 
vorbehalten  bleiben,       ' 

Dies/e  Art  von  der  Sache  eu  denken  bewies, 
dafs  Demokrit  kein  Scharlatan  war:  aber  den 
Abderiten  bewies  sieblof^,  dafs  er  ein  Geheim* 
^  nifs-  aus  seiner  Wissenschaft  mache.  Daher 
.liffsen  sie  nicht  ab,  ihn,  so  oft  sich  die  Rede 
davon  gab,  zu  necken  und  zu  plagen,  dafs  er 
ihnen-  etwas  davon  entdecken  sollte.  Beson* 
ders  drückte  dieser  Vorwitz  die  A  b  d  e  r  i  t  i  n* 
nen,  -Sie  wollten  von  ihm  wissen  -<^  an  was 
für  äufserlichen Merkmahlen  ein  getreuer  Lieb*- 
habet  zu  erkennen  sey?  ob  Milon  von  Kro- 
tonfi  ^^)  eine  »ehr ^rofse Nase  gehabt  b^be? 


14  )  B  p  o  p  1 9^  (  Anschauer  )  hiefsen  diejenigen, 
welche  nach  aursgestandner  Prüfung  zum  A  n» 
scliauen  der  .gTof»,en  Mf9.terien  zu  Eleu- 
fis  zugelafisen  wurden.  r 

/ 

.   »5 )  Eirt  Manu »   von  dessen   wunderbarer  Leibes- 
Jtärke    und    Geiralsigkeit    die    fabelhaften    QtaecuU 
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ö\  eine  blasae  Farbe  ein  noth wendiges  Zeicbea  • 
rines  Verliebten  sey?  -p-  und  bundert  andete 
Fragen  dieser  Art,  mit  denetr  sie  seine  GeduJ4 
so  sebr  ermüdeten,  dafs  er  endlich,  um  ibrec 
los  SU.  werden,  auf  den  Einfall  kam,  ^ie  eia 
wenig  SU  erschrecken.  s       , 

Aber  das  babeh  Sie  Sieb  wobL  nicht  vorge* 
stellt ,  sagte  D  e  m  o  k  r  i.t ,  dafs  die  J ungfer* 
Schaft  ein  unttüglicbes  Merkseichen  in  den 
Augen  haben  könnte? 

„In  den  Augen?  riefen  die Abderitiiyien* 
O!  das  ist  nicht  möglich!  Warum  just  m  den 
'Augen?«  >  ,     V      ' 

Es  ist  nicht  anders, ;v^r8etEte%r;  und  was 
Sie  niir  gewifs  glauben  können,  ist,  dafs  mir 
dieses'Merkmabl  schon  Öftersi  vQn  den  Geb^eini- 
Bissen  [ung'er  und  alter  Schöften  mehr  entdeckt 
hat,  als  sie  Lust  gehabt  haben  würden  mir  von 
freyen  Stucken  anzuvertrauen.  ^^) 

«rstaunliche  Dinge  zu  erzählen  wissen ;  stini  Beyspiel» 
dafs  er  einen  wohl  gemästeten  Ochsen  drey  hundert  - 
Schritte  weit  auf  den  Schultern  getragen,  und,  iiach« 
dem   er  ihn  mit  einem  einzigen  Faustsdblag  toclt  ge- 
r  liiachtj  in  einem  Tage  aufgegessen  habt. 

;   3u6)  Eine  der  Hälfte  des  menscbliche^i  Gesoblechu    : 
>er h  a  fs  te   Sagacität  —  nennt  diefs   Job. ,  Chryso»  ' 
^U^us  Ms  %Xi  e n u  s  in  feinem  Leben ,des  Demokrit» 


•4 
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Der  süversicfatlicbe  Ton,  womit , er  dieb 
iagte,  verursachte  einige  EutfärWngen;  wie« 
wohl  die  Abderitinneii  (die  in  allen  Fällen, 
trp  es  auf  die  gemeine  Sicherheit,  ihres  Ge« 
^achlechtes  9nkain,  einander  gntreuHrh  beyzn* 
Stehen  pflegten)  mit  grol'sf'r  Hitze  darauf  be* 
Standen ,  dafs  sein  vortre|Flicbei  Gebeimuift 
eine  3^bipa$re  sey. 

''      *  , 

Sie  nötbigeii  mich  durcb  Ihren  Unglauben, 
dafs  ich  Ihnen  nach  niehr  fagt'n  uiufs,  fuhr  der 
Filosof  fort;»  Die  N^tur  i#t  voll  solcher  ^Ge- 
heimnisse, meiiie  tchöui^n  Dornen;  und  wofür 
,'  aoUt'  icb'au^h,  wenn  es  »ich  der  Miilie  nicht 
verlohnte»  bi$  nach  Äthiopien  ynd  Indien  ge* 
wandert  seyn?  Die  (jymposofisten  ^  deren 
Weiber— /wie  SJe  wissen—  nackend  geben, 
haben  mir  sehr  atti^e  Sachen  entdeckt. 

\    ."    9, Zum  Bcyspiel  ?  "  •«—  sfigten   di^  Abderi-  . 
tinnen,  - 

Unter  andern  ein  Geheimpirs,  welches  ich,    ; 
wenn  ich  ein  Ehemann  wäre,  lieber  nicht  sa 
wissen  wünschen  würde.  | 

,v Ach,  nun  haben  wir  die  Uraache,  warum 
aieb  Dc;ii)o1(rit  nicht  ^verheiratbeti  will >***-^ 
rief  die  schöne  Thry all is. 


•    / 
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'.  ,,A}s  ob  wir  Biclit  schon  lange  wüfsfen, 
sagte  Sa  1  a  b  a  n  d  a ,  dafs  es  seine  .Äthiopische 
Venus  ist^  die  ihn  für  unsre^  Griechische  9^o 
unempfindlich^  macht.  —  AberIhrGeheimnifs", 
Demokrit,  wenn  man  es  ]ceusc}ie^  Ohren  an» 
vertrauen  darf?**  / 

Zum  Beweise,  d^fs  man  es  darf « -will  ich. 
es  den  Ohren  aller  gegenwärtigen  Schonen  4 ii^' 
vertrauen ,  antwortete  der  Naturforscher.  Ich 
weifs  ein  unfehlbares  Mi tteJ,  wie  man  machen 
kajin,  dafs  ^inFrauena^immer,  im  Schlaf e,.  mit 
vernehmlicher  Stimme  ^lles  bagt  was  sie  aqf 
den»  HtT^x^  bat*  -< 

>,0  gehen  Sie,  riefen  die  Abderitinnen,  Sie 
wollen  uns  bang  machen;  abfer  - —  wir  lassen 
uns  nichr^so  leicht  eirsplMreckep.** 

Wer  wird  auch'fin  erscliracken  dfViken, 
sa^te  Demoktit»  vrenn  von  einem  Mittel 
4ie  Rede  ist,  wodurch  ,einer  jeden  ehrlichen 
Frau  Gelegenheit  gegeben  wird»  zu  "zeigeni 
daß  sie  keine  Geheimnisse  hiEit,  die  ihr  Mann 
nicht  wissen  dürfte?  ' 

„Wirkt  Ihr  Mittel  auch  bcyUnyerheirathet 
ten  ?  ••*:— "fragte eine  Abderiti'n,  die  weder  jung 
noch  reitzend  genug  zu  seyn  schien,  um  ein«) 
folc>b«  frage  au  thun» 


■*.' 


/ 
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;  Eft  Wirkt  vom  sebAtenJ«hr  an  bis  Eumai^fat- 
sigsten,  eiwiederte  er,  ohne  Beziehung  auC 
irg*^nd  einf^n  aiifiern  Uhistapd ,  worin  sich  eia 
Fra'uenzimmer  befinden  kai>n. 

^  /  j 

V  .         ■ 

Die  Sache  fing  an  ernMbafr  zu  werden.  •«• 
.Aber  Sie  scherzen  nur^^Deniokrit?  npracb  die 
Geiiiahjineiues  T  bes  ni  o  t  h  eten,  nicbt  obne 
eine  geb«*inie  Fuj cht  des  Gegeutbeils  versichert 
SU  werden. 

'  Wollen  Sie  die  Probe  macb^,  Lytis« 
tr«ta? 

„Die  Probe?  —  Warum  nicbt?  —  Vor* 
aus  bedungen«  daf»  nichts  Maoisches  dazu  ge* 
braucht  wild.  Denn  mit  Hülfe  Ihrer  Talis- 
mane  und  Geister  könnten  Sie  eiite  armeFiaa 
sagen  machen   was  Sie  wolhen/^  / 

Es  haben  weder  Geister  noch  Talismane  da- 
'  mit  zu  tbun.     Alles  geht  natürlich  zu.     Das 
Mittel,  das  ich  gebrauche,  ist  die  simpelste 
Sache  von  der  Welt. 

Die  Da  nie  n  fingen  an,  bey  allen  Grimassen 

Ten  Herzhattigktfit  wozu  »ie  sich  zu' zwingen 

suchten,  eine  Unruhe  zu  verratheu,  die  den 

•Filosofen   sehr    belustigte.     —     „W^nn   mail 

nicht  wüfste,  dals  Sie  ein  Spötter  sind/ der  die 


/ 
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gansf  Welt    «tint    besten  bat.   —    Aber  darf 
man  fragen 9  worin  Ihr  Mittel  besteht?** 

■    •   1  '  .: 

W ie  ich  rhnen  »agte«  dfe  natürlichste  Sacbjs 
von.def  Welt.  Ein  ^anz  kleioes  unsdnaHlichea 
£)ing,  einem  sclilafenHen  FrauenKirDiner  aufs 
Hciserübch^h  gflegf,  dasist  da»  i>anze  Geheim* 
Ulli:  aber  es  thut  Wunder,  Sie  können  mirs 
glauben!  Es  macht  reden,  so    Un^e  noch  im 

innersten  Winkel  des  Heraens  was  su  entdek* 

^  •  '-  '    ■ 

ken  ist» 

<*  , 
Unter  sieben  Frauensimmern,  die  sich,  in 

der  Gese^^lschaft  befal^den,  war  nur  Eine,  de* 

ren^y^iene  und  Geberd«  unverändert  die  nehm* 

liehe  blieb    wie  vorher.     Man  wird  denken^ 

sie  sey  alt,    oder  häinliiDh,  oder  gar  ti{gehd« 

baft  gewesen;  aber  nichts  von  allem  diesem! 

Sie  war  • —  taub. 

^  „Wenn  Sie  wollen,  dafs  wir  Ihnen  glliubea 
•ollen,  Demokrit,  so  nennen  Sie  Ihr  Mittel.** 

Ich  will  es  dem  Gemahl  der  schönen  Tb  ry- 
•  11 18  ins  Ohr  sagen,  sprach  der  boshafte  Na* 
turkündiger. 

Der  Gemahl  d(ir  schönen  Thry all  is  war, 
ohne  blind  su  seyn,  so  ^lück^ich,  als  Hage* 
dorn  einen  Blindea  schätst  dessen  Gemahlin 
#olidii  ist.    £ic  hatte  immer  gute  Gesatlschafr, 


i*  * 


/■  / 
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oAtt  wenig&tens  was  man  tu  Abderjei  so  nanntet 
*  in  seinem 'Hafuse.     Det  gute  Mann  glaubte,, 
'^man  finde  so  vie)  Vergnügen  an  seinem  Um- 
gang, und  an  den  Versen  die  er  seij^n  Be- 
such en  voriftulesen  pflegte.     In  der  Th'at  b'i^tte 
*er  das  Talent y  die  schlechtesten  Verse,  die  et 
machte,  nicht  ubelssu  lesen;  und  well  er  mit 
viele«  Begeisterung  las^  so  wurde  er  nicht  ge* 
'-Vt^ahr,    dafs  seine  Zuhörer,  anstatt  auf  seine 
tVerse  Acht  tn  geben ,  mit  der  schonen  Tbtyal« 
lis  liebäugelten^     Kurt,   der  Rathsbetr  Smi- 
^ax  war  ein  Mann ,  der  eine  viel  2u  gute^Mei- 
*     nung'Von  sich  selbst  hatte,  um  von  det  Tugend 
seiner  Gemahlin  eine  schlimme  ilxl  hegen«    " 

\       Er  bed;achte  sich  also  keinen  Augetiblickf 
dem  Oeheimnifs  sein  Ohr  darzubieten« . 

Es  ist  weiter  nichts,  flüsterte  ihm  detf*ilo* 
sof  ins  Ohr,  als  die  2^nge  eines  lebendigen 
Frosches, ^  die  man  einer  schlafenden  Dame 
auf  die  linke  Brust  legen  xsi\xi%.  ^  Aber  Sie  miis» 
I  sen  Sich  beym  Ausreifsen  wohl  in  Acht  neh« 
men,^  dafs  nichts  vOn  den  daran  hängenden 
Theilen  mitgeht,  und  der  Frosch  mufs  wieder 
ins  Wasset  gesetzt  werdep«    ;  ^ 

-  •  •       \ 

^,Daa  Mittel  mag  nicht  übel  seyn^  sagte 
^S^milax  leisem  nur  Schade  dafs  es  ein  wenig 
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bedenlclicli    ist!     Was    Würde    der   Triester 
StrpbylUsdasü  sagen?** 

Sorgen  Sie  nicht  dafür  ^  irergettte  iDemo-  ^ 
krit:  ern  Frosch  ist  doch  kei'ne  Diana ^  der   -^ 
Priester  Strobylüs  liiag  sagen  vmis  er  Will.    Und 
iBiMeni    |;eht    es   deni   f'rosche   ]^   nicht   aae 
Lfeben»  ^      ' 

,Jcb    darf    6s    nUd    Weitet   geben  ?<^  -<b^ 
Iragte  Smilax* 

.    Von  tterfeen  petn !  Alle  M$nnsper4oiteh  itt  ^ 

jer  GeseDscbaft   dürfen  es  wisseir;  und  em, 
jeder  mag  es  tinges^betit  allen  seinen  Bekana* 
tan  entdecken:  nur  mit  der  Bedingung,   d^a^s 
ea  keiner  weder,  aieiner  Ffau  tioch  seinei!  Ge* 
liebtea^  wieder  säge* 

Die    gütea   Abdetitinnea    Wnfsteti  xlicht        * 
was  sie  von  der  Sache  glauben  solkem     Un- 
möglich   schien    sie   ihnen    nicht  1    und    was 
sollte  auch  Abderiten  unmöglich  scheinen ?—rf     I 
Ihre  gegenwältigen  Männer  oder  Liebhaber 
waren    nicht  viel  ruhiger ;    jeder  setste  sich- 
heimlich  vor  ^  ^  das  Mittel   ohne  Aufschub  zii 
probiereil  I  und  jeder  (  den  glücklichen  S  m  i» 
lax   aus^ehoaimen)   besorgte,    gelehrtet   da» 
ifarth  au  werden  als  er  wüasche«   ^ 


'  / 


-  ( 


t»  * 


i44       .DlB     Abz>siiitx9. 

^^Nicht  wäbjr,  MäDnchen— -  iagte  Thry» 
all  i  s  zu  ihrein  Gemahl,  indem  tfie  ihn  freund» 
libh  auf  di^  Backen  stopfte,  du  kennst  mich 
zu  gtit>  um  einer  aolchen  Frohe  nÖthig  zu 
taben?«  • 

„Der  meinige  sollte  sich  so  etwas  ein* 
fallen  lassen,  sagte  La  giska.  Eine  Probe 
setat  Zweifel  voraus,  und  ein  Mann,  der  ab 
der  Tugend  seiner  Frau'  zweifelt  - — ^ 

-^  Ist  ein  Mann,  der  Gefahr  lauft  seine 
Zweifel  iii  Gewifsheit  verwandelt  zu  sehen, 
•etzte  Demokrit  hinzu,  da  er  sah,  dafi  sie 
einhielt.  —  Das  'wolltep  Sie  doth  sage;i| 
schöne  Lagiska  ?  ' 

„Sie  sind  ein  Weiber  fein  d,  riefen  di« 
Abderitinnen  allzumahl,  aber  Vergessen  Sie 
nicht,  dafs  wir  in  Thracien  sind,  und  faüfen 
Sie  Sich  vor  dem  Schicksal  des  Orfeus!^^ 

Wiewohl  diefs  im  Scherz  gesägt'  wurde, 
so  war  doch  Ernst  4abey.  Natürlicher  Weise , 
ISi'st  man  sich  nicht  g^rn  ohne  Noth  schlaf- 
lose Nachte  machen;  eine  Absicht ^  voh  wel* 
"cher  wir  den  Filosofen  um  so  weniger  frey 
•prech«&  können,'  da  er  die  Folgen  seines 
Eiiafalles  nothwendig  voraus  sehen  nmlste. 
Wirklich  ^ab  diese  Sache  den  sieben  Damen 


<« 


\ 


\ 


.  d 
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^ 
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•  /       "^ 

ms^rjvü  ^Pt  ie^AiUAi    auf»  »ie  die  ganse  Nmcbf 

Adbi  Auge  si^lbiiteiii    und  4<  da»  vLirtgeblicbt 

Oehriauubid^n  folgendea  Tag  in  gane  AbdeiA 

Jbenimi  lif»f,  aa  ineractaohteicr  dMutcH^  eiUobl^ 

2^äcbte  bkite«  «Jhaadec  >  einemli^ejsneuie  S^hUfr 

loaigkett*  -        ,>;,.,    '     •.«  ri;^<  üv«- 

rlad^iNi  bsai^bten  die  Weiber  bi^.T^g« 
jarledec  «iil»'  ^m  ihnen  bey  Nacfatf^äbgitig :  «At 
^atstlrrmäahiedtfiie  atob  nicbt;eialllll^  Iteiaei^ 
dafa  man  ihnen  daa  Arkanum,  wenn  aie  acii 
Tage  acbliefen ,,  eben  so  gut  applicieren 
V&vM  ^als  bey  IsTabbt^  .  ilh4:d||hex  .ib?  S^laf- 
MmmefrBtt  v^riegeln  iperg;a(fan;  acr  beklnaMl 
4ie  Miniier:  unvetbaffit  G/rfegen^it^  von  ibfen 
f  roscbsuiigeiif  Gehrauch  .E^  'mmcben«  L  y  a^ ii^ 
t^ a t ax^  T bry  a  1 1  i s  ^  uhd  ,einigfr  ai^etd ,  ;>dia 
9^  oaeistea  dabey  au  wagen  hatten,  waren  di^ 
«laten,  a»  deäe^i  die  Probe,  mitkam  Elrfolg 
ikm  man  fleicbt  voraus  aehen  kann,  gemacbi 
wurde/ 

..'  Aber  eben  diefs  stellte  In  küraena  die  Ruljie 
in  Abdera  wieder  ber.  Die  Männer  dieser  Da- 
jvicKi,  .niacbdejii^.sie  .daa  Mittel  awey  *  oder 
dreymabV^obne  £rfolg  gebraiu^ht  h^ttei^ ,  <  ka- 
^aneo  In  vollem  Sprunge  su..unserm  Filo«ofea 
•^laulen,  uqiaicfa  zu  erkundigen,  was  diefs 
«a  hedeutän  bättte.  -r*    So  ?i  rief  «r  ihnen  eo^ 

WxsjLAVDt  OmmtL  AY.   XIX.  B.  K 


V     • 


i%^6  D    ^  -K*^   Ab    P'x   BIT  B    B  .^ 

^i^gen :  bat  die'  FrotckWnge  •  iUm  WiAiktig  g^^ 
tUanf  Ha^en  llire  WeibeK  gabekbtet?  ~  Keii 
W6rt>  keine  Sylbe,' sagten  diiB^Ab^d^irit'e«^'«^ 
Desto  besseKJ^'  rief  Demok^rit:  ^  triümfiefedk 
Sie  darüber !  ytmun  eine  aebkfiade  FrWü  mit 
einer  Froscbzunge  auf  dem  iletten  nijttta«ag|| 
*so  ist  es  ein  Zeicben,  dafs  sie  -—  nicbts  so 
•ag;eh  bat.  lUb  Wünsche  Ihnen  Oläek  i  nieine 
Herren !  Jedirir  von  Ihnen  kaifn  sich  rähmeii^ 
4B&er  den!  Fönix  der  Weibe»  iaf  seiaeai  Haiiiiüi 


Wer  wa^  glüdUlcber  als  unfr^  Abderitea ! 
Sie''ltefön<so  schnell  als  «ie  gekommen  waren 
wieder  surück  ^  fi^en  ihren '  erstaunten  Wei* 
bem '  uVn  den '  Hals , '  erstickten  sie  mit  Küssei 
%ind '  Umarmnogeiiy '  und  bekannten  nun  frey» 
unwillig  was  sie  getban  hatten,  um  sich  von  des 
Tugend  ihirer  Hslften  (wiewohl  wir:  davon 
^üifchon  gewiüs  waren,  sagten  sie)  noch  gewias^r 
jEu  machen. 

Die  gnten  Weiber  wufsten  nicht  ob  sie  ih- 
ren Sinnen  glauben  sollten.  Aber,  wiewohl 
aie  Abderitinnen  waren ,  hatten  sie  doch  Yei^ 
stiknd  genug  sich  auf  der  Stelle  zu  fassen ,  uvA 
ihren  Mannern  eib  so  uniartliches  Mifstraneo, 
als  dasjenige  war  dessen  sie  sich  selbst  ankla^ 
ten,  nachdrücklich  Bu  verweisen.     £inigetrio- 


. .  < 


1 

I 
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bf  n  die  Sache  bis  &»  Thranen ;  aber  alle  hatt^ 
Jdixhe  ihd  Fr(»i^de  zu  verbergen,  die  ihnen 
eine  ao  unverhoffte  Bestätigung  ihrer  Tu- 
gend verursachte;'  und  wiewohl  sie,  der  An- 
ständigkeit w«|ge,n^  auf  Demokriten  sohmahlen 
inu&ten,  so  war  doch  keine,  die  ihn  nicht  da^ 
föjr  hätte  umarq^n  enögen ,  da(s  ei  ihnen,  einen 
so  giitei^  Pienst  gehostet  hatte.  FreylicK  was 
diefs  nicht  wa«  er  g^wölH  hätte«  Aber  die  Fol- 
gen ^  diiedes  einzigen  unschuldigen  Schenes 
ii^qcjtiten  ihxi  lehren,  «dafs  man  m^t  Abd#- 
xiten  nicht  behutsam  eenua  scher- 
jl$en  kan^n«  ^ 

,,  Ind€ss)en  (v^ie  ä^He  Dinge  dieser  Weit  mehx' 
als  £ine  Seite  haben)  so  fand  sich  auch ,  dafs 
ans  dem  Übel ,  welches  unser  Filosof  den  Ab- 
deritea  wider  « seine  Absicht  sugeJFügt  hattei 
|^Ieichw0hi  mehr  Gutes  entprang ,  als  man  ver- 
jkmthlich  hatte  erwarten  können ,  wenn  die 
Froscbaungen  gewirkt  hatten^  Die  Mannet 
machten  die  Weiber  durch  ihre  unbegrenst# 
Sich  er  heil,  und  die  Weiber  die  MänneiP 
durch  ihre  Gefälligkeit  und  gute  Laupe 
glücklich.  Nirgends  in  der  Welt  sah  man  zu- 
firiedner^  £hen  als  in  Abdera.  Und  bey  allem 
dein  ^aren  die  Stirnen  der  Abderiten  so  g  l.a  1 1^ 
^i!ttd  die  Oh  reu  und  Zungen  der  Abdericia- 
utä  ia>  kenseb,  als  bey  andern  JLtaten. 


I  \' 


\  . 
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•>  l  - 


r-  -         •  •  •       . 

DemÖktil  soll  die  Abderitinnen  die  Sprache  der  Vö- 
gel lehren.     Im  Vorbeygelien  einc^  Probt»   wit  sU 

ihr«  Töchter  bildet^Bv 


£in   anderlmahl    gescliah   ei ,    dafa  iieh  nnaer 

^ilosof  an  einem  schonen  Fnihlingsaben^  mit 

einer  Gesellschaft  in  einem  von  den  Lnstgätteh 

^    befand,  womit  die  Abderiten  die  Gegend  um 

''ihre  Sta^t  verschönert  hatten. 


„Wirklich  verschönert?"—  Diefs  nna 
eben  nicht:  denn  woher  hätten  die  Abdetiten 
nehmen  sollen ,  daCs  die  Natur  schöner  ist  als 
die  Künste,  und  da£i  zwischen  künsteln  und 
Terschonern  ein  Unterschied  ist?  —  Dooh 
davon  soll  nun  die  Rede  nicht  seyn. 

Die  Gesellschaft  lag  auf  weichen  mit  Blu- 
men bestreuten  Rasen,  unter  einer  liobeu 
XAJtibe,  im  Kteise  herum.  In  den  Zweigen 
eines  benachbarten  Baupis  saag  eine  Na^toi- 
galU  .  Sipe  junge  Abderitin  vOn  vierzehn  Jah- 
ren schien  etwas  dabey  zu  empfinden ,   wovon 


\ 

j 


« 
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ilie^  übf igeii  «liclits  crtipfandeii.  De m o k r i t 
bemerktet.  Das  Madcfaeni  Hatte  eine  sanfte 
Gesiohtsbildiihg  und  Seele  in  den  Augen.  S^bade 
für  dicb,,  dafs  ^u  eine  Abderitm  bist!  dacht* 
^,  Was  sollte  dir  ijn  Abdera  eine  empfind«» 
•ame  Seele?  Sie  würde  4icb  nur  unglücklich 
machen.  Doch  e^  hat  keii\e  Gefabr !  Wak  die 
£r«iehuitg  deiner  Mütter  und  Gro&mutter  nn 
dir  unverdorben  gelassen  bat,  werden  die 
Söbnchen  tznsrer  Archonten  und  Rathsherren, 
und  Waa^'diese  vefrscboneri ,  wird  das  Beyspiel 
d^^iiei  Freundinnen  zu  Grunde  richten.  In 
weniger  als  vier  Jahren  wirst  du  eine  Abderi* 
tin  seyn  wie  die  andern;  und  w^nn  du  erst*'' 
erfährst,  dafs  eine  Froschzunge  auf  dem  Herz- 
grubchen  nichts  zu  hedeuten  jbat  — 

Was  denken  Sie,  schone  Nannio-n?  sagte 

Demokrit  zu  dem  Mädchen.   ^ 

. '  -  .  ■         . .     ■, 

«.Ich.  denke,  dafs  ich  mich  dort  unter  die^ 

Bäume  setzen  möchte,  ^m    dieser  Nachtigall 

recht  ungestört  ^uhören-  zu  können.*^ 

.  ,  Das  alberne  Ding !     sagte  die  'Mutter  des    . 
Madchens.     Hast   du   noch ,  keine    Nachtigall 
gehört?,  "     ; 

*      y«N mn iMO  II «  hat .Redit«   sagte  die  schöne 
Thlryallir;   ich  selbst  höre  für  mein  Xuebein 


^^■: 
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gern  den  Nachtigallen  so.  Sie  lungen  mk  etnani 
•olchen  Feuer,  und  es  i$t  etwas  fo  eigeoet  in 
ihren  Modulasioüen ,  da£i  ich  schon  oft  g» 
wünscht  habe,  su  verstehen  was  sie  damit  sa» 
gen  wollen.  Ich  bin  gewib,  man  würde  die 
schönsten  Dinge  von  der  Welt  hören.  ,  Ahev 
Sie,  Demokrit,  der  alles  weifs,  sollten  Sif 
nicht  auch  die  Sprache  der  Nachtigallen  y^s^ 
•tehen?** 

i  '  ■  * 

Warum  nicht  f  antwortete  der  Fi^of  mit 
seinem  gewöhnlichen  Flegma :  und  die  Sprache 
aller  übrigen  Vögel  dazu! 

„Im  Ernste?" 

4 

;     V 

Sie  wissen  ja,    dafs  ich  immer  im  Ernste 

rede. 

( • 

•j  ■  - 

„O  das  ut  allerliebst!  Geschwind,  über* 
setzen  Sie  uns  was  aus  der  Sprache  der  Nafchti- 
gallea!  Wie  hiefs  das,  was  diese  dort  sang» 
alsNannionso  davon  gerührt  wurde ?" 

Das  lafst  sich  nicht  so  leicht  ins  Griechi« 
sehe  übersetzen  als  Sie  denken,  schöne  Tb ry* 
allis.  Es  giebt  keine  Redensarten  in  nn#rer 
Sprache,    die  dasn  aacHick  und  fenrig'  genug 


^  'waren.  «     ■    '  '  i 
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f^uc'^AhBrmiß'konnen  Sie  den« 
XT^'ei  Terttebeni,  l^erni  SicH^  nicht  auf  G|m^ 
cbisch  wieder  tagen  luShnen,  waa- Sie  geholt 
haben?'*    . 


IL' 


Die  Tögel  können   auch ,  k^in  GtiecbiiQbi 
und  verstehen  einander  doch  ? 

'^  *        '  ■      >  ,  . 

.      ,,Aher  Sie  sind  kein  VogeU    wiewohl  Sm»  . 
§10  ilo^er  Mann  sind y^  der  un$  immer  sum.beav 
ten  hat." 

^  .\  Daif  man  in  Ahdera^doch  sogem  argeSvTon 
Innern  N^chst^n  «denkt !'  Indessen  verdient  I^«^ 
Antwort»  dafs  ich  mich  näher  erkläre.,  Dia 
Vögel  verstehen  einander  durch  eine  gewisse 
Sym^diie,  wdcihe  ordentlicher -Weise  nur  un- 
ter gleichartigen  Gescböp&n  Statt  ha t.  J edf • 
Tosi  einer  sinkenden'  Nachtigall  ist  ^er  lehenda 
Ansdciick  eineE  Elmpfinduag  V  und  eirregt  in  der 
au]|ji$reikden  .  uhmiltelbari  den  Unisono  dieset  . 
EiinipAndiing.J  3i&  versteht  also,  vermittelst 
ihres  eignen  innern  Gefühls,  was  ihr  jene  sagen 
wollte ;  und  gerade  auf  die  nehmlicha  Weise  . 
▼erstehMch  sie  audh. 

,    ,, Aber  wie  tnaehän  Si^  dapiB/däa?'^  ^  jrag>< 
ten  etliche  Abderitinnen.       ^    .  ,       1  t  * 

r  ,^]QidFt^ewat|  nachdem  D^äiokritsich  be- 
t0ka  ao  deutÜGh  erklärt  hattet  g«(*8U  4^^'^  *" 


*...  ■:  s^r. 
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ikicht  als  itiä  er  .sie  ^nen  so  obgesoiseii  bitte 
hingehen  letten  können.  Er  JietiBn  sieb  eineft 
Augenblick«  ^   '  ^ 


;  ~  - 


Ich  verstehe  ihn»  •—  sagte  die  kleine  N  a  n^ 
aion  leise. 

,,Du  verstehst  ihn,  du  naseweises  Ding?— - 
iehnartte  ihre  Mutter  das  arme  Mädchen  an:  — 
nun,  la(i  hören,  Puppe,  was  verstehst  du  denfi 
davon?*«  ^ 

Ich  kann  es  nicht  zu  Worte  bringen;  aber 
ich   empfind    es,     däucbt     bich,     erwied6tt|i 

Nanition. 

•  ,  ■  >        .     , 

„Sie  ist,  wie  Sie  boren,  noch  eih  Kjndj 
^•agte  die  Mutter;  wiewohl  sie  so  schnell 
aufg«^schossen  ist, '  dafs  viele  Leute  sie  für 
meine  |üngere  Schwester  «ügesehen  babei& 
Aber  halten  wir  uns  nicht  mut  dem  Geplapper 
eines  läppischen  Mädchens  auf,  das  noch  niclii 
weifs  was  es  sagt !  '*       ' 

Nannion  bat  Gefühl,  sagte  peropkrit; 
sie  findet  den  Schlüssel  eur  allgemeinen  Sprache 
•*der  Natur  in  ihrem  Herzen,  und  -vielleicht  ver- 
steht  sie  mehr  davon  als  — ^ 

„O  mein  Herr,  ich  bitte  Sic,  machen  Sie 
mir  die  kleine  hierin  nicbt  noch 'einbildischeir! 


\ 

y 


y  • 

fahren!  Auf  lÜMem  Wege  möchte  noch  flfoffi 
itttitrg  für  (l«ii  &op^  iifad  das  Ueir«  der' Ueiadii 


r 


^  *  ,^Bldiben  ufb  (ley  derSaebe!  (fähtdie  Abdiii 
xitit\  fort^  dt^4  ohü«  jeitialils  recht  gewiiftt  ad 
haben  wie  und  warum,  die  un'e.rkann^t';i( 
Uhre  hatte  Nanniohft  Mutter  zu  aeyn)  Sie 
WoHfenf  tina  |a  erklaren  wie  et  suginge ,  da(a 
Sie  die  Sprache  der  Vogel  Verstehen  ?  ^'  ^ 

Wir  sind  den  Abdertiiitnen  ^die  Gerechtig^ 
keil  Sc;hüldi|r,  nicht  zu  berg<^ti,^  dafs  sll»  alles^ 
was  Demokrit  von' seiner  Kentitnifs  d<;r  VögeU 
iprache  gesagt  hatte ,  für  blofse  P  r  a  h  1  e  r  e  y* 
hielten.  Abei^  diefs  hinderte  nicht,  dafs  diÄ 
Fortsetztrng- dieses  Gesprächs^ nicht  Mwassehlr 
unterhaltendes  für  sie  gehabt  hätte :  denn  sie 
hörten  iron  nichtti  lieber  r^deti,  als  rc^n  Din- 
gen,  liiesien  ich  t  glaubten  und  do|Dh  glaub«^ 
ten ;  -als  da  ist  von  ^flniien  ^  Meernfiänriern»- 
Sibyllen,  Kobolden,  Pöpl^ntKeii,  Gespenstern^' 
find  allem  was  ir^ diese  Kubrik  gebärt;  und  die 
Sprabh^,  dsii^  Vög^K  gehörte  auch*  dahin  f  dich- 
l^li' aie.' ' '  '•^'-     '     *     .•-■'■■■•     ■  '•''■         ,-". -^■^■ 


T^^'*Ä^ 
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}5A      •'  •' ^  'f  *'*' -^^^  ^  '*  ^^^*«  '^'^^  •;  *"' ^ 


•9^  B«  >^t^  f^i<n9]^ia>Qi/Ar  «n^t^^^^  Demo« 
krit,  das  ich  von  dem  Obf  rpmster  sn  Mep&i 
lernte«  da  icV  mich  in  die  Ägyptische  Myfte- 

tfiv  IVIami»  hatle.^nen  aehr  Ja^gen  Nabmeoi 
iiq4' eip^i^ .  9^h  langem ,  ei#||Mt^a<eo  Bart «  den 
ihm  ^is  an  den  Gürte)  reichte.  ^«^  würden  ilul 
für  einen  Mann  aus  der  andern  Welt  gehaltea 
b«A>0^9.;«<>  f<^eiiich,-tindfgeheimnir#voU  «ab  er 
|iK  fl(^n<Mr  apitsig^n  Müps^  und  .in  ^wpm  achla|^ 
pQi^d^a  Mi^itel  aus.         .  i 

:  Die .  An&neil^aiaxikeit  der  Abderitea  nahm 
merklich  zu,  .N  a  n  n  i  o  n^  die  aich  ^iu  nrenig 
weiter  zurück  gesetzt  hatte ,  lauschte  mit  dem 
linken  phr  der ,  Nachtigall  eA^^en ;  ahe,r  von 
^eit  zu^  !ijipit,  acbpfs  s^e  ei^en.  danl^votleii  Sßif 
tenblickrauf  den.  Filpaofeii ,  i^^l/c^en  dJesQr ,  ao 
oft  die  Mutter  auf  ihren  Bussen  sab  oder  Jbreot 
JJund  kJAfste»  mit  aufmui^ternd^n  I^ächeln,  ben 
^twprtetq.  «  <  »^      .      . 

Das  ganze  Gebeümiifs,  fuhtef  fort,  b^ 
ateht  darin:  Mai^  schneidet  unter  einer  gewis;? 
^en  Konateljazion,  fieben  verscbiedenaa  Vö» 
geln  (deren  Nahmen,  ich  nicht  entdecken  darQ 
die  Hälse  ab^  läfst  ihiT;  Glutin  eiae  kleind 
Qtiikß \  die  zu«  dem  Ende  in  die;E|oda^  geiniacbt 
wird  ^  ^zusammen  flieliien ,    bedeckt  die  Qrai>^ 


/ 


.   * 


\ 


^  •  ^  * 
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mit  liorberzweigen,  und  «<ul  geüt  l^»<ä -We- 
gef.  :  NaRcli  VerSuXft  von  em  üiid^swaiitoi^Tiii 
gen  kommt  man  wieder,  dexkt  die  Grube  MifJ 
und  findet  einen  kleinen  Drachen  Von  seltsamer 
Gestalt ,  der  aus  jAer  Faulnifs  dei  vermischten 
^U^M  6i^tandi9ii  lilt*  -^  ,*7) 


r-  •  •- 


;  17)  P,JiiJlj^^t,,4er  1«  s^^r  Natur  -  un4  Kanat^ 
gftchic|][ia,^>^^i:iH|(«in4  F#iK|ies  oiwe  Ui^tet^cb^ifA 
;BUsam^an.  g^tragan  hat,  aralhlt,  inii  liauii^  und  viai^ 
«ißstan  J^api(^  seinea  zalmtan  &üusha,  in  gan^i^  Erntti 
pe.i(i|4]^it,  Im^k^I  eiiipr  spiiiev  Sbhrilia^  gewiss« 
y4>gat  banfimesr  fm  daran  Tarhiiaclitanl.<!^liit  eiiid 
Schlafe  aiftst^e,  ;walc^a  diia  Eigenschaft  habet.  dalSs 
darjesiigeV  ^^a  sie  «sse ,  ( ob  mit  ^9sigi  und  ÖhU 
tagt  er  nicht)  von  Stund*  an  alli^  varstehe«  waa  die 
Vögel  Anoit  einander  reden«  Wegen  dieseir  und  an4 
derer  ftbniioher  Aiberuhtilteii ,  'wovon  (vfie  er  sage) 
die  Schriften  des  Demokrit  i^immeln,  liest  er  ihm 
an  einem  andern  Orte  seines  Werkes  den  Text  sehr 

schulmeisterhaft.      Aber  Oellius.  .(  Noct,    JtHcarm 

'■''..  .  '      ■  •      ■  * 

X«  X,  Cap    12. )  vertheidigt    unsern  Filosofen  mit 

besserm  Grund,  als  Plinius  ihn  verurtheilt.    Waa 

■    '  .    'f  ,  '  .  .     '    '  ■    .  ■  , 

konnte  Demokrit  dafür  t  dafs  die  Abderiten  dumni 
genug  waren,  allös,  was  er  im  Ernste  sagte,  ffir 
Ironie,  und  alles,  was  er  scherz w.aise  sagte,  fdr 
firnst  zu  nehmen?  Oder  wie  könnt*  er  verhindernt 
dafs   nicht   lange  nach  seinem  Tode  Abdaritisch« 


.1^(5  D.  i  »:   Ab  d  %  Ä  t  T  w  F. 


-M 


/;^,l^iiiM   Drachen!'^  -^  riefen    die   Ab8ei^ 
ritiniiß»    mit    ullen  Merkmahlen/  des  ^Ersttu^ 

V^i. :        .-1  .:.  /•       '  '''.'■ 

£iQeh  Drachen,  wiew^bl  nicht  Tti^l  gt^et 
als  eine  gewöhnliche  Fledermaus,  Diesen 
Drachen  nehmen  Sie,  schneiden  ihn  in  kleine 
8räckev  und  eisen  *  ihn  mit  '^wdi  i£ssig,  Öhl 
hod  Pfeffer^  ohne  das  mindeste  da von^ubi^tg  2ti 
lasseii;-' gehen* darauf  »u 'Bette,  decken'  Sich 
ifTohLsu,  und  sehläfen  ein  und  zwanzig  Stun^ 
den  in  einem  Stifüke  fort.  Da^tfnf  erWlicheil 
8ie  wieder,  kleiden  Sich  «n^  gehen  in  tbreik 
Garted  oder  in  eiil  Wäldchen«  und  erMdünen 
nicht  wenig,  indem  Sie  Sich  attgenhiicklich  nof 
allen  Seiten  von  Vdgelii  umgeben  und  gegrüfst 
finden,  deren  Sprache  und  Gesang  Sie  so  gut 
irerstehen,   alt  ob  Sie  alle  Tage  Ihres  Lebens 


Köpfe  tausend  Albernheiten,  an  die  er  nie  gedacht 
hatte«  unter  seinem  Nahmen  und  Ansehen  an  andre 
Abderiteh  verkauften  ?  Was  för  klägliches  Zeug 
liefs  ihn  nicht  erst  im  Jahre  1646  Ma^nenus  in 
SBineia/Democritus  redivivus  sagen!  Und  was  mos« 
sen  nicht  die  Leute  in  der  andern  Welt  von  sich 
sagen  lösten !  ' 
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iii<^ts  ah  Ebl^  6Ukchik%ni  TniiQ&SnÄ  '^    ' 

DeinoMt<*^tiSlhIteMen  AbdeHtinn^ 
4te&  pilt^eifiet  so  gelaitei/en'  £rüstbaftigk¥if, 
^Ui&'«b'«ich'^in  90  w(»iBiiger«Ki]ä»rechen  kdtkl« 
tiea  ifam.  "Glauben  beytktAmuh ,'  da  er  (^itft^ 
•Mfänung  nichj  '  die  Sftche  nttinöglteli  tltAt  -ii 
vielen  UliastSidden  hStte  ertäbl'eb  köniiefii,  H/^i^ifü 
•ie  fiklit  wal^  gewesen  ^äre.'  Ind^ss^n'^iifil^ 
ten  sie  jetzt  doch  gerad(6'^ntir'tk> 'VM'^  daVön  äli 
nöthig  war,  um  desto  ungeduldiger  su  werden  _ 


idles  Bu 

j^Al^v  >  ftigtcn -siö V  WÄs'^ui»  V^  UM 
%s^n^;  4ie  man  däsu'braiidtit*?  'Ist  4^-Spt^ 
ling,  der  Finti^,  die  ^acbtigalV  die ISlster,  'fib 
•Wachtel,  der  Rabe,  der  Kiet>i!aj\  äie^WT^aii- 
ettle,  ti.-'s,  f.  a^üch  darun«6k^f  Wie  «elrt  ^db 
Drache  #iks?>    Itat  4r « FN^lf '  WiA  Vitf)^  hlt 


Iß)  Diefs  ist  wohl  ein  Irrthum  ^  Überseueri« 
Denn  wer  weifs  nicht,  dafs  die  Truthühner  dem 
Aristoteles  selbt  unbekannt  waren,  und  unbekannt 
seyn  mufsten ,  weil  sie  erst  aus  Westindien  zu  uns 
nnd  in  die  übrigen  Theile  unsrer  Halbkugel  gekom- 
men sind !  S.  B  ufjo  n  Hutoir§  natwelU  dctOiseauoCt 
T.JIL  p.  1S7u.fr 


/ 
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oder  rosenfiirben?  Speyt  et  F^pf^rit  ^<*Afst  oder 
sticht  er  nicht,  wenn  man  ihn  autühren  will? 
,  J«t  er  gut  zu  aaaen?  'Wie;iGb«n<r|})E|;>w?  !Wi# 
vmrdaut  er  atc^?n  W«i'  trinl^^  oiao:  dw»?**  -^ 
J^ß  diese  Fri^en,  y^p?)^  .ae]:r.|^ul§;J>l«t|a¥for« 
fdj^e^  von  allen  Seiteii' hestüju^t  wurde«,  liia^hf 
j;«n'^ji]t\m  tQ  wurn?,  dia&^t  sich  eti4UcU  am  jiiü» 
^^en  ^s  dei^  Hfindel  au  ziehen^auhte«  w^iiii 
^4bp^^  geatfKpde^.  er  I^be  die  ganze  Häüotif 
;nut  i^um.  ^b^ri^ J^rf^iEinjeiif     .,  .i  ,  j     ^ 

,,0 )  dieia  sollen  Sie  una.  naobt;  .weifa  um.- 
chen !  —  riefen  die  Abderitinnen :  Sie  woUea 
1^^  tiicjitr  4^b  MfK  }^nter  Ihxt.  Gphdmj^uw 
IfonuneA«  .  Aber  wir  werd^d  Ihne^;keine.Rub# 
^fß%en^  verlassen  Sie  Sieb  darauf  i  Wir  wollen 
den  Ptächen  sehen ,  betasten^  beriecbeiif  koi« 
ten,  und  mit  Haut  und  Knochen  aufetleoy  ofdar 
^  $16  sollen  /uns ;  sagen  f  varutn  nidbl !  '^    . 


>   '     •    , . 
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r         *    '        ' '  ' 

Hifpokrates    in    Ahdsra* 


I' 


X|n«  .Ab«cli|ftr«i£tUig  über  den  ]Uta):ter  und  di«  f\» 
.lo«o£«  des  Dempkiitus»    vrelclie  .wir   den   LeteJ^ 
y  nicht  AU  übetftchkgeQ  bitti»« 

Wit  wiMan^  picht «  vtrie  Demokrif  ei  angefan« 
/gen,  um  aich  die  neugierigen  Weiber  voüi 
«Halse' 8U  »cliälFeii.  Genug«  dofa 'uus  diese  Bey^ 
spiele  begreiflich  machen« ..  Ufie  ein  blofstr. 
tufalliger  Einfall  Gelegenheit -habe  geben  Jcön« 
.uen«  den  unacbiildigen  NaturforsoEer  in  den 
Auf  2tt  l^ringen«  «Ja  ob  er  Abderit  genug  gewe* 
le»  aeyi  . eHe  4U  JMabrchen i  .  die  ler  seinen, 
albernen  Landsleuten  aufheftete^»  sejihat  tu 
glauben«  Diejenigen«  die  ihm  diefi  »um  Vor^ 
Wuix*AtrDf.i»iiiintii  W.  XiX,  B»  L 


/ 


I 


/ 
\ 


itfft  D  1  X     Abdehitsv» 

■     ^' 

Yfuti  nacligeMg^  haben ,   berufen  fticli  auf  seine 
Schriften.      Aber  icbon  lange  vor  den  Zei* 
ten  des    Vitruvius,  und    PI  in  ins    wurden 
eine  Menge  unti^tef  Büchlein  mit  viel  b^deu« 
tenden   Titeln   unter    seinem    Nahmen    herum 
gettagen.     Man  weils,  wie  gewöhnlich    diese 
Art  von  Betrug  den    müfsigen    Graeculis    des 
spätem  Zeiten  war«.     Die  NahxUe»  H er  m  es 
Trismegistus,  Zoroaiiter,  Otfeus,  Py* 
thagorasi    Demokritus,  .w^reo   ehrwür* 
dig  g«^nug,  um  di-  armseligsten  Geburten  scha* 
1er  Köpfe  vf^r käuflich  zi^  machen;   insonderheit 
nachdem  die   A1rx«ndrini$cbe    Filosofenschule 
die  Magie  in  (;tne  Art  V(in  allgemeiner  Ach* 
tung,  und  die  Gelehrten  in  den  Geschmack  ge* 
bracht  hatte,  sich  bey  den  Ungeleh^en  das  An- 
•eben  su  geben  als  ob  sie  geviraltige  Wunder* 
nänner  wären ,   die  den  Schlüssel  zur  Geister* 
weit  gefunden  hätten ,    und  für  die  nun  in  der 
ganzen  Natur  nichts  geheimes  sey.  '  Die  A6- 

deriten  hatten  den  Demokrit  in  den  Ruf  der 

I 

'Zauberey  gebracht,  weil  sie  nicht  begreifeki 
konnten,  wie ' man  ohne  ein  Hexenmeister  zn 
•eyn  so  viel  wissen  könne,  als  si«  — *  nicht 
w  u  f  s  t  e  n  ;  und  spätere  Betrüger  f^bricietten 
Zauberbücher  iti  seinem' Nahmen,  um  von  je* 
.  »^  £Vuf  bey  den  Dummköpfeii  ihrer  Zek  Yoi^ 
theile  zu  zieh^üj '>  i  .  .o.<i 
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.  .  iQb^rbaupt  waren  die  Griechen  grofae Lieb* 
halber  davon ,  mit  ibren  Filosofen  den  Narren 
zu  treiben.  I)ie  Athener  lachten  herzlich,  ala 
ihnen  der  witzige  Fostenreilser  Arittofanea 
weiCa  machte Y  Sok ratet  halte  die  Wolken 
fiir  Göttinnen,  mesae  aui,  wie  viele  Flphfafse 
hoch  ein  Floh   springen  könne^  ')    lasse  sich 


1)  Nichts  ist  möglicher,   als  dafs  Sokrates  wirk- 
lich einmshr etwas,   gesagt  haben  konnte,    das  aa 
dieslqa   Arittohinift/9]^^   Spdfs  Anlala  gegeben.     Er 
durfte  qor  in  einjev'GesflUchaft,    wo  die  Rede  Ton 
Q}:Ötfp  und  Kleinheit  i^ar,  den  Irrthum  angemerkt 
haben,  4>an  man  gewöhnlich  begeht,    da  man  vqn 
Grofi  und  Klein  als  von  weientlipKen  Eigenschaftsn 
spricht,    und  ijfich^  bedenkt,    dafs  «s  bloCs  auf  d^n 
Mafsstab   ankommt ^  .  ob.  eben  dasselbe  Ding  gr^s 
oder  klein  seyn  soll.     £v  konnte  nach  seiner  schera* 
iiaften  Art  gesagt  ^haben  :    n^an  l^abe  Unrecht,    den 
Sprung  eines  Flohs  nach  der  Attischen  £Ht»^  £U  mes- 
leo,;  ,  ma|i   müfse,   um  die  Schnellkraft  des  Flohs 
mit  d^rjeiiigen,  einef  Luft  Springers    su  vergleicheh» 
nicht  den  msnscbUchen  Fufs  ,*  sondern  den  Flohfu/s 
anm  Cdafs  ne;hmen»     wenn  man  anders  den  Flöh^ 
G^achtig)t;eit  widerfahren  lassen  wolle  -*  und  de|r* 
gl^j^obstt.      f^^n    bi[auchta    nur    ein  A  b  d  e  r  i  t ,  in 
ds^  Gesellsch^it  au^seyn,  so  können  wir  sicher  dar« 
Sttf  rechnsn»  daff  er  es  als  eine  grofsj»  Ungereimt* 
heit»  die  dem  Filosofcn  entfahren  ssy,    nach  seiner 


^ 


) 


0    I    B       A    BD    E    R    I    T    E    ». 


/ 


wenn   er   ri<feJitierefh   wolle,    in  einem  Korbe 
aufliäng«*n,    damit    die    anziehende   Kraft  "der 
Erde  »einö  Gedanken  nicht  etntatige,    u.  s.  w. 
und   es    dünkte   sie   überaus    kurzweilig ,    den 
Mann,    derMbneri   immer   dfe  Wahrheit  und 
also   oft   unangenehme    Dinge    sagte/   Wenig- 
stens auf  der  Bühne  platte  Pedtfntereyen  sagen 
zu  hören.     Und   wie  mufste  sich  nicht  Dio* 
genes  QAct   unter   Jen  Nachahmern  Aei  So- 
ksafes    noch    am    meisten    die    Mi^ne    Seinci 
Originals   hatte)   von    dFÄÖfti    Volke/ das   so 
gern   lachte,    miTshandeln    lassen!     Söglir  d^t 
begeisterte  Platd   und  der  tiefsttinige  Atti» 
toteles   blieben    nicht"  von    Anklagen   frey, 
wodurch  man  sie  «u  dem  grofsen  Haufen  d^r 
aUtäglichen  Menschen  herab  2U  setzen  suchte. 
Was  Wunder  aho  |  dafs  es  dem  Manrke  nicht 

eignen  Art  wieder  erzShlt  haben  werder  und  wenn 
gleich  Aristofanes  klug  genug  war  zu  begreifen« 
dafs  Sokrates  etwas  klugeS  gesagt  haben'  werde; 
so  war  es  doch  ffii!  einen  Mann  von  seiner  Pro- 
fession und  zu  seiner  Absicht»  den  t^ilösofen  lächer* 
<  -  ■  >        '  .  ■        ■ 

lieh  zu  machen «/   schon   genug «    daTs  man   diesem 

Einfall  eine  Wendurig  geben  kotiläte.  Wodurch  er 
geiBchickt  wurde,  die  Zwercüfella'  der  Athener« 
welche  (den  Geschmack  und  ddn  Witz  abgisrechiüet) 
siemlich   Abderiten  wären»    einen'  Augenblick  zu 

etschütteni#  '     "  '  r«^        ^    ,^ 


besser  ging^»    der  so  verwegen  war  mitten  un* 
ter  Abderitea  Verstand  z\x  habeA! 

\  '     •  ■       I         • 

Demokrit  lachte  zuweilen,  wje  wir  alle, 

1U19    würde    vielleicht,     wenn   er  zu  Korinth 

oder   Smyritä   oder    Syrakus    oder    an    irg«^nd 

einem   andern    Orte   der    Welt    gelebt    liätte, 

nicht  mehr  gelacht   haben ,     als   jeder   andr^ 

Biedermann f     der    sich,     aus    Gründen    oder 

von  Temperament»  wegen ,    aufgelegter    fühlt 

die  Thorheiten  der  Menschen  zu  belachen  als 

zu  beweinen^      Aber  er  lebte  unter  Abderi« 

ten.      Es   war   einmahl  die  Art   dieser  guten 

Leute»    immer  etwas  zu  thun,    worüber  maav 

entweder    lachen   oder   weinen    oder  ungehal« 

ten  Werden  mufste;  unH  Demokrit  lachte» 

_wo    ein    Focion    die    Stirne    gerunzelt,    ein 

Rato  gepoltert,    und  ein  Swift  zugepeitscht 

hätte.     Bey  einem  ^iei|iUch  laugen   Aufenthalt 

in    Abdera  li^nnte    ihm    also    die    Miette    der 

Ironie  wohl   eigenthüiMlich  werden:    aber  dafs 

er   imi    buchstäblichen    Verstände  ,  immer    aus'' 

vollem  Halse  gelacht  habe,  wie  ihm  ein  Dich- 

ter,     der   die   Sachen  gern    übertreibt,     nach- 

sagt,  ^)    diefs   hatte    wenigstens   niemand    in: 

Prosa  sägen  sollen,. 

m 
...  >     -  .....  .     ,  1 

&}  Perpetub  risu  pulmonem  a^itare  solch ftt 
.    Democritui,  —    JuvenaL  Sat*  X»  ^« 


V 


l66  DiB      ABSB&ITBir^ 

DcMsb  die^e  Nachrede  möclite  immer  hinj^e* 
Iien».  zumahl  da  ein  so  gepriesener  Filosof' 
wie  Seneka  unse^n  Frennd  pemokrit  über 
diesen  Punkt  rechtfertigt«  und  sogar  nacbfih*. 
m^nswürdig  findet«  «»Wir  .müssen  uns  dabiä' 
bestreben«  sagt  Seneka,  dafs  uns  die  Tbor« 
heiten  und  Gebrechen  des  grofsen  Uaufepa 
•ammt  und  sonders  nicht  bassenswürdig ,  son<^ 
dem  licberlicb  vorkommen ;  und  wir  werden 
besser  tbun«  wenn  wir  uns  bierin  den  Demo« 
krit  als  den  Heraklit  suni  Muster  neb* 
inen«  Dieser  pflegte,  bq  oft  er  unter  die 
Lieute  ging«  zu  weinen ;  jener«  su  lachen; 
dieser  .sab  in  allem  unserm  Tbun  eitel  N  o  t  h 
und  Elend;  jener  eitel  Tand  und  Kin- 
derspiel. Nun  ist  es  aber  freundlicher, 
das  menschliche  Leben  anzulachen  als  es 
tnzugrinsen;  und  man  kann  sagen^  dab 
•ich  derjenige  um  das  Menschengeschlecht  ve^- 
diei^ter  macht,  der  es  bfflacht,  als  der  es  bejam« 
nert.  Denn  jener  lafst  uns  doch  noch  immer 
ein  wenig  Hoffnung  übrig;  dieser  hingegen 
weint  alberner  Weise  über  Dinge ,  die  er  bes- 
sern 9u  können  rersweifelt  Auch  zeigt 
derjenige  eine  gröfsere  Seele,  der,  wenn 
er  einen  Blick  über  das  Ganze  wirft,  sich  nicht 
des  Lachens  -—  als  jener,  der  sich  d^r  Thränen 
nicht  enthalten  kann^  deian  er  giebt  dadurch 
Bu  erkennen t    daüi  ^Ues,    was  andern  grofs 


^  \ 
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uhd' wichtig  genug  scheiiit.  um  sie  in  diebef- 
tigftlen  Ijeidenschaften  zusetzen,  in  seinen 
Augen  so  kile  i  n  ist ,  daft  es  nur  den  1  e  i  c  h  - 
tasten  und.  kaltblütigsten  unter  alleii 
Affekten  in  ifam.' erregen  kann.**  ^^ 

3)  Bey  allem  dem  erklärt  sich  dpph  6en^k«  bald 
dfrauf«.  daft  a*  nocb  better  und  einem  weiten 
Manne  anttindiger  tef«  die  herrtchendep  Sitten 
^nd.  Falller  der  «Vlentchen  tahft  und  gleich milthig 
SU  ertragen,,  alt  darüber  zu  lachen  oder  zt;|  weinen, 
Mich  dankt«  er  hätte  mit  wenig  IMj^he  finden  kön- 
nen, daftet—  noch  wat  bessert  giebt  alji  dieff 
^efsere».  Warum  immer  lachen,  immer  weinen,  t 
ijna'xn er  zürnen ,  oder  immer  gl^chgiiltig  seyn ? 
Es  giebft  Thorheitefi • '  welche  belac|Lenswerth  sind; 
es,  giebt  andere,  die  erntthait  genug  sind  um  dem 
Blensch^nfreunde  Seufzer  auszupressen ;  andre ,  die 
einen  Heiligen  zum  Unwillen  reiuen  könnten ;  end» 
lieh  nocb  andre,  die  man  der  mentchlicUen  Schwach* 
keit  zii  gut  kalten  toll.  £in  wqiser  und  gutes 
MtMu  (nin.pipuitäiniolesta  BSt^  wie  Horaz  weislich 
fasbedingt)  lacht  oder  lächelt»  bedauere  oder  be* 
:sreint,  entschuldigt  oder  verzeiht  *  je  nachdem  es 
Personen  und  Sachen,,  Ort  und  ^eit  mit  «ich  biin« 
gen.  Denn  lachen  und  weinen ,  lieben  und  hatten, 
züchtigen  und  los  latten,  hat^teitieZeit,  tagt  Salo«. 
ttio,  welcher  alter,  klüger  und  bester  war  als  Sa* 
•  aeka  mit  allen  seinen  Antithesen.  \ 


■st 
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Im  Votheygehtn^  däucbt  sntcb^  die  Ent** 
•cbeidung  iH  S  o  f  i 's  t  e  n  S  e  q  e  k  a  habe  Verw 
stand  I  wiewobl  er  yielleicbt  besäet  getbau 
hätte  I  seine  Grunde  weder*  so'  weit  berackbo*« 
)en»  noch  in  so  gekünstelte  Amlthesen  einsu- 
schrauben.  Doch ,  wie  gesagt,  der  blbfse  Um- 
stand, dafs  Pemokrit  unter  Abderiten  lebtei 
und  über  Abderiten  lachte,  macht  denc  Vor«' 
Wurf,  Von  welchem  die  Rede  ist,  (wie  über« 
trieben  er  aucl^'  seyn  mag)  zum  erträglichsten^ 
unter  allem  •  was  unserm  Weisen  aufgebürdet 
worden* '  L^fst  doch  U  o  m  e  r  die  Ggtter  selbst 
über  einen  weit  weniger  lächerlichen  Gegend 
stand  •^  über  den  hinkenden  Vulkan,  der  auS 
der  gutherzigen  Absicht,  Friede  unter  deii 
Olympiern  zu  stiften,  den  Mundschenken 
m^ht' — •  in  ein  unauslöschliches  Ge^ 
I achter  ausbrechen!  Aber  das  Vorgeben, 
dafs  Dempkriy's ich  selbst  freywil» 
Hg  des  Ge.sichtr  beraubt  habe,  und 
die  Ursache)^,  warum  er  das  gethati 
haben  soll,  diefs  setzt  auf  Seiten  derjeni» 
gen,  ^bey  denen  es  Eingang  finden  konnte, 
eine  Neigung  voraus,  die  wenigstens  ihrem 
Kopfe  wenig  Ehre  machtt 

Und  was  für  eine  Neigung  mag. denn  das 
sey#?  — ^  Ich  will  es  euch  sagen,  lieben 
Freunde  I     und    gebe  der    günstige    Himme}| 


.  • 


i 


/ 

Zwcr;TBS  Buch«     u  Kapitel,     lu^ 

flbCr' et  rmejit  g&islicb  in  Aän  WiaA  g9iagl| 
,t8yn  üiogeiy  /  '    '  ^^ 

Es  ist  die  armseligeNeigimg»  ^feden  Dunraifk 
köpf,  jeden  baifiiscben  Buben  für  einen  un-  < 
t^er#erflichen  Zeugen  galten  zu  lassen , '  >o 
bald  er  einem  grofoen  Manne  irgend  einet 
ü^(^;r$cbweng]iche  [Jpgereikntbeit  nachsagt,  ,vf^«  . 
cbe  j^o^r  d^ -alhaglichste  -Me^ai^cK  b^y  fü»| 
gesunden  Sinnen  su  begeben  unföbig  wi|w»>  ^s 

^  Ick  mödite  triebt  gern  glaube* ,  däd-  diese 
Neiguiig  so  allgemein. sey  alsidia  Verk}ei«eref 
4er  oienscblicben  Natur  bebaupien ;  abiMr  dieft 
wenigstens  Uhr t  die  Erfahrung,  daf|  die  klei» 
nen  Anekdoten,  die  man  von  glrölsen  Männern 
enf  Unkosten  ihrer  Vernunft üilimUefen.  «ii 
}lMaen  pfiegt,  sehr  leicht  bey  deäa  meisten  Eiitt; 
gang  finden,  ^  Doch  vielleicht  ist  dieser  Hang 
kA  Ghrnnde  ikicht  sträflicher  als  .das  Veignügc^i 
womit  die  Sternseber  Flecken  in  der  SoniWk^ 
entdeidct  haben?  '  Vielleicht  ist  es  blob  d^ 
l)berWe>nete  und  Unbegreifliche ,  was  die  Entt 
Deckung  solcher  Flecken  so  angenefam  machtf 
'  Attfserdein  jfindet  sich  auch  nicht  selten,  dafs  die 
armen  licute ,  indem  sie  einem  grolsen  Menee 
WideMinnigkeilen  Andichten  ^  ihm  (nach  ibi'er 
^fot^  fsu  denken)  noch  .irieL .  £^re  sn.  erweiit» 
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gUubjen;  nnj  iieh  mag  wohl«^  üx^as  ilie  fMf»* 
willige  Blindheit  unsers  Filosofen  betriflt';  idßt». 
Tall  bey  ^  mehr  als  £iaem[  Abderitischen  Ge> 
birne  gewetei!i  aeyiif 


f  ■  ( 


I  ' 


,iDemokrit  beraubte  sieb  dft  Gesichtes, 
wan,  damit  er  d  es  t  o  t  i  e  f  e  r  denken  könpf e., 
v^^as  bt  hierin  so  unglaubliches?  Haben  wir 
nicht  heyspitile  frey  williger  Verstümmelüii« 
gen  von  ähnlicher  Art«  K  o  m  b  a  b  u  s  •«—  O  Y  U 
genes'  ^**. 

r  s^nti:«*—  Kombftbus  unil  Origenat  warfen 
•inen  Tbeil  ihrer  Wlbst  von  sieh^  und  «war. 
•inen  Theil ,  drjn  wohl  dits  meisten  (im  .  FaUI 
der  Noth^  mit  all«u  ihren  Au^a^  und  wem% 
ite  deren  so  viel  als  Argus  hatten ,  erkaufen 
wurden.  Allein,uie  hatten  auch. «inen  groben 
Beweggrunii  dasu.  Was  giebt  der  JVJensdl 
nicht  um  sein  Leben!  Und'  wal  tHut  oder  lei» 
det  map  nicht ,  ^uiii  der  Gunst  Vi  n  g  ein  ei 
pAtrsten  au  bleiben«  oder  g^r  eine]^«^ 
gode  SU  werdehf  —  Demokrit  hjng^^pn 
konnte  keinen  Beweggrund  von  dieser  $tärk^ 
litfben.  £ft  möchte  noch  hingehen,  wenn  ei 
Un  Metaf ysiker  oder  einrP.Oget  gewesen 
wäre.  Dir'is  sind  Leute,  die  9m  ihrem  Gof 
•chäfie  des  Gesichts  eutbehüeivrk^nnep«  «SAs 
•ffbeiten  «m  ineisten  mit  der  Jb^iabildongiknifi^ 
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onjl  diese  gewinnt  sogar  durch  die  Blhidhei^^ 
Aber  wenn  hat  man  lemahls "gehört,  dafs  ein 
Beobachter  der  vNatur,  eip.  Zergliederer,  ein 
Stemseher,  sich  die  Augen  ausgestochen  hatte, 
um  desto  besser  zu  beobachten ,  zu  zergiiedeni 
und  nach  defa  Sternen  zu  sehen? 

,     Die    Ungereinitheit    ist    so  handgreiflioli^ 

4tGi  T  e  r^  u  1 1  i  a  n  die  angebliche  Tbat  unler» 

Filosofen   aus   einer    andern   Ursache  ableitet» 

die  ibn^^ber  zum  {Wenigsten  eben  so  ungereimt 

hatte  vorkommen  müssen,  wenn  er  nicht  >ge^, 

yade  Tonnöthen  gehabt  hätte,  .  die  Fi^ 

losofen,    die  er   zu  Boden  legen;  wollte^  r  19, 

Strohmanner  zu    verwjmdeln«       „^Er  h^t^. 

xa  u  b  t e    s  i  c  h    d  e  r  :  ;4  n g  e  n ^    ,sagt    Tertnl* 

lian«  Ö    W0il    er   kei^.  Weib  Jinaehen 

konnte^  ohne  ihi^er  zu  h^gehrem.*^  -^ 

Ein  feiner  Grund  für  einen  Gtiechischen  File» 

aofen  aus  de^  Jahrhunderte  des  P^eiklesS   Da» 

mokrit^    ißX  iich  gewib.  ni^t  einfallen  Jaefia 

weiser  aeyn  zu  wollen  alalSolqn,  Anaxagoraa^ 

Sokrates^.  hatte  auch  vonnöthen  zu  einem  »ok 

eben  Mittel ,  seine  Zuflucht  zu  nehmen !    Wahij 

ists^  dar  Hath  de»  letztern  5)  (der  Demoktitea 

gewifa  niehts  unbekanntes  war,    weil  e^  Ver* 

4)  ^polö^.  C.  4ß.  '  /    ^  ,. 
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Stand  g^iiug  baue  y  iich.  ihn  «elbst  su  ge» 
hea^^  •  verfängt  wenig  g^g^^a  die  GeiyaU  der 
Liebe;  und  einem  Filosofen ,  der  sein 
gi|n2^6  .  Leb^n  dem-  Erforschen  ,  der  Wahr» 
heit:  widmen  wollte,  war  allerdinps  sehr  viel 
daran  g<^legen »  sich  vof  einer  3a  tyrannitcbeii 
Leidenschaft  zu  hüten.  Allein  von  dieser  hatte 
Blieb  Deoioktit,  wenig(>tens  in  Abdera,  nichts 
Sil  besorgen.  Die  AMeritinoen  WP^'^^O  Bwar 
acbttil;  aber  die  güftge  ^atur  hatte  ihnen  die 
I>ttipcnheit  snm  <regengift  ifaf^r  kör* 
pte  r  H  c  h  eil  Rt  i t  &u  n  ge  n  *  gegeben^  -  Eine 
Abderilin  -war  nur  (»chön  bis  sie  -U  den  IVIund 
.aufthat ,  "'  oder  hii  inart  sie  in  ihfem  Hauskleide 
sab;  Leidenschaften  vbn  drey  Tagen  waren 
das  Arufserste,  was  sie  €inem  ehrlichen  Mannet 
der  jcetn  Abderit  war^  ein flölsen ^konnte;  und 
eine 'LiäBbe  von  dr*;/ Tagen  ist  einem  De mb- 
krit  am  Filösofieren  so  wenig  hfnderlioh,  dafs 
wir  vielmehr  allen  Naturfoi^schern ,  2^^gliede* 
vam,  'iyit;fsk(inst)ern  und  Sterns«*Jiem  deiiiütbig 
Ipathen  wollten,  sieb' dieses  Mittels,  als  eines 
▼ortratfUchen  Recepts  gegen  Milzhesebwemn« 
gen  i  qftrrs  %u  Jbtsdienen ,  wenn  nicht  zu  -  veiy 
muthen  wäre,  du Is  diese  Herren  zu  w^ise  atüd 
eines  Rathes  vonnothen  zu  haben,  'Ob  Demo^ 
krit  selbst  die  Kraft  dieses  Mittels  zufälliger 
Weise  bey  einer  oder  der  andern  von  den  Ab- 
deritisQhea  Schönen,  die  wir  bereits  ^i^nnen 


gelernt,  versucht  haben  möchte,  könnea  wir 
•US  MahVel  authentischer  Nachlichten  weder 
bejahen 'noch  vernernen.  Aher  dafs  er,  vttn 
gar  nicht  oder  nicht  zu  stark  ton  so  un- 
schädlirheh  Geschöpfen  ein|B;enommen  sa  wer« 
den,  uhd  weil  et  auf  allett  FäU  sicher  war  dab 
sie  ihm  die  Augen  nicht  auskratzen  wurden,  — * 
schwach  genug  geVir^sehsey,  sich \ solche  selblc 
auszukratzen:  diefft  mag  Tert^illia^n^  glau« 
ben  so  läng*  ei  ihiti  beliebt  $  wir  zweifeln  seht^ 
4afs  es  jemand  mitglauben  wird« 

Aber  ialte  diese  Ungereimtheiten  werden 
nnerhteblich,  wenn  wir  sie^it  demjenigen  ver* 
gleichen,  was  ein  sonst  in  seiner  Art  sehr  vet* 
dienter  Saniinlet  von  Matetialieil  zur  Geschichte 
des  menschlichen  Verstandes  die  Filo Sofie 
des  Demokritus  nennt«  Es  würde  ithwet 
ieyh,  Von  einem'  Haufen  einzelner  Trüitittter, V 
Stipinifii  tiild  zerbfpchner  Säulen ,  die  man  alt 
Torgebtiche  Überbleibsel  ,des  gtofsen  Tempels 
SU  Olympia  aus  unzähligen  Orten  misamnüein 
gebracht  hätte ,  ihit  Gewifibeit  zu' sagen,  daft 
^9B  wirkli'cti  Trüntmer  dies^  Tempels  46yen« 
Aber*  was  Vi^ürde  man  vbn  einem  Manne  deü- 
k'en,  '9er  -^  wenn  ef  diese  Trümmer,  so  gut  es 
ibmiä  der  Eile  möglich  gewesen  wäre,  auf 
einande'r  gelegt,  und  mit  etVäs  Lehm  und StrlÄi 
gtSckt  hatte  '^  ein  so  armielige» 
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jS.tucicv^erk«  ohne  Pldti^  obneFundamenr^  ohne 

Gröise»   ohi^  Symiuetrie  und  Schönheit ,    fifr 

.  4^<$n  X  f  m  p  e  1  s  u  0 1  y  Bi  p  i  a  auftgebeji  wölke  ? 

.^Überhaupt  ist  es  gar  nicht  wuhrsch'einlich, 

ifU  Den^okrit  ein  System  gen^iacht  habet«     Ein 

Mann.» \ der  sein  Leben  mit  Reisen.^  Bcob* 

•  c  h  t  u  n  g  ep  upd  Y  e^  s  u  c  ]ji  e  n  zubringt,  lebt 

selten  .l^nge  ^  ^enug ,   un^  die  R  esultate  dessen 

'    Vr.as,  ^r  gesehen  i^ipd  erfahren, in  ein  kunstmäfsi^ 

,  ges  Lehrgebäude,  ^paoMPPen  z;u  f^gen.     Und  in 

dieser  Rücksicht  könnte  wohl   aucb  Demokriti 

.  wi^W^phl.er  über  ein  Jiabrhundert  gelejbt  haben 

•oll«   noch,  immer  bu  früh  vom  Tod  überrascht 

worden  seyn.     Aber  dafs  ein  solcher  Mann»  mit 

dem  durchdringenden  Verstände  und  mit  dein 

brennenden  Durste  nach  Wahrheit  •    den  ihm 

.^dasAlterthum  einhellig  zuschreibt,  fähig  gewer 

•en  sey»    'handgreiflichen    Unsinn    zu 

^b  e  h  a  u  p  t e  n ,   ist  noch  etwas  weniger  als  un* 

^       wahrsc^heinlicb^.  -^^Demokrit  (^agt  man  uns) 

erklärte,  das   Daseyn   der   Welt  lediglich  aua 

den  Atomen,  depi  leeren  Raum»  und  der  Noth* 

I  ,   wendigkeit  oder  dem  Schicksal. >  .  Er  fragte 

f    di^  Natur  acht;&ig  Jahre  lang,  up^  a|i^e 

I     «a^te  ihm   ke^^   Wort   vonihrep  Ür^ 

Jheber»   von  seinem   Plan,    von  ., seinem 
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wur^i  nicht  gewähr;  ^)   dab  au«  Elemen* 
ten,  die  »ich  tn  paraDeleii  Linien  bew^ 
g^n  ^    in    Ewigkeit    keine    Körper    e^Utehen 
köiiAen?     Er  läugn^te,     datt  die  Verbindung 
4er  Atomen  nacfa  dem  Getetse  der  Ahip.* 
li'ehkeit  geschehe;     er    erklärte  alle^  in  ief 
Wel.t    aus    einer     unendlich    .scbneUen     a1>0i 
bHuden^  Bewegiing:  'iind   behauptete  gleicb- 
Wohl  dafs  die  Welt  einGjinxes  seyf^Vu.siir* 
Diesen   und    andern    ähnlichen    Uosinn   seHt 
man    auf  seine   Rechnung;   citiert   dfn    Sto* 
bäuty  Sißxtus,  Censorinus;    und  beküm» 
ineFt  ;si^b   wenig    darum,     ob    es     unter    d40 
lirogriiohen  Dinge  gehöre^  <  dafs  ein  Mann 
yfotk  Verstand  (wofür  nian  gletcbwohl  den  Pf« 
mokritfausgiebt)  so  gar  erbäruiUcb   räsdnierM 
"könnte*     Freylicb  sind  groise  Geister  von  dft 
'MogTicbkeit    sich    su  irren»    oder   unrichtige 
Folgerungen  8u  ziehen,    eben  so.  wenig   ixpf 
rgfts  Ueine;   wiewohl  man  gesteben  mufs,  data 
•ie    unendltcbemahl.  seltener,  in   diele  tFeb)^ 
fallen ,     als    es   die  L  i  1 1  i  p  u  t  te  r    gerh   hj^- 
tan:   aber  es  giebr   Albernheiten  die  nur  em 
IDuminKöpf  zu   denken   oder   zu   sageiii  fSMf 
ist»     sd   wie   es  Unthaten   gi«bt  die.  mit  fia 
•Scburkd    begeben  kann.      Die    besttn.  BllUft* 

■  'V  ■  •  ;■      ;:,-...'         '    ■■•V  •      '      '-  ii  »'"ir 
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tcheii    haben '  ihre     A  n  6ai  a  1  i  e  n  ,     un4    ^ 
"Weisesten '  leiden   «zuvireilen    «injö    vorübe'r 
^^eheodetVierf  insterung;    alxer  dieA  hin- 
dert  titcht^    ^afs  man, nicht   mit  hinlanglichir 
Scherbett    von    einem    verständigen    Manne 
-  ^it^lte  behaupten  können:     daffi    er    gewöhik^ 
4ieh  I    und  besonders   bey  solchen  Gelegenbii* 
'ten^   v^o  auch  die  Dümmsten    aUecf  den  ihri- 
gen eusammen  ra^Hi :  wie  ein  Mann  von  Ver» 
^itand  verfahren  werde« 

Diesa»  IVtaxime    könnte.  tinSi    wetiii  sie 
gehörig  angewendet  würde  ^    im  LebeH  tnM* 
"i^bes   rasche  Urtheil,    manche    von    wich« 
tijgen   Folgen    begreitete  Vetwechslvi^ 
^des  S  c h  e i n  s   mit  der  W«i  h  t he  i t  erspatflüi 
•helfen.       Aber  ^en  A  b  d  c(r  i  t  e  n  half  sie 
nichts*     Denn  zum  Anwenden  einet. iMEa^ttiiie 
"wird,  gerade  das  Ding  erfordert  — <«   da«  sie 
^nibht    hatten*       Die^  guten    Leute    bebalfea 
«sieh  ^mit  ^ner  gans   andern   Logik    als  ver« 
künftige  Menschen;  und  in  ihren  Köpfen  wi|- 
^#en  B<^ifte  associiert«|  die^  we^n  es  keine 
jkbdei4ten   gäbe«    sonst  in  aller  Ewigkeit  tiie 
^^^lisaitf men  kommen  würderu '    D  e  m  o  k  t  i  t'  un* 
firsuchte  die  Natur  der  Din^e^  und  bemerkte 
Ursachen    gewisser    Naturbegebenheiten     ein 
wenig   frühet^als   die  Abderiten:    also  war 
^%4trßi  ti\  2la  u  hM«?  *;4t«'     Jfo  dacbte  üheräUet 


V. 
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«ftdem  «Is  sie ,  lebte  nach  andern  GrunMsatsent 
Wfichte  «eine  Zeit  auf  eine  ihnen  unbegreif- 
liche« Art  mit  sich  selbst  SU)—-  also-war  et 
nicht  recht  richtig  in  seinem  Kopfe; 
4er  Manii  hatte  ilich  überstudiert»  und.  mati 
besorgte»  dafs  es  einen  unglücklichen  Aus- 
sog mit  ihm  nehmeij  werde.  -^^  .  Solch« 
Scklüsse  machen'  die  Abdcriten  dlet' Zeiten 
und  Ovte ! 


.  *  /■. 
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Demokrit  wird  eines  schweren  yerbrecbens  beschul- 
dige» und  von  einem  seiner  Vto Wandten  damit 
latschuldigty  dsfs  ,4r  s<i|ie#  Verstandes  nicht  recht 
mächtig  sey.  Wie  er  d«s  Ungetritter«  welches  ihid 
der  Priester  Strobylus  zubereiten  wollte»  noch  au 
^  recht«?  Zsit  abldiiiet. 

-.;>  >       >^       ■     /        't  _.'.■•      •  -  , 

l^as  hört  knan  von  Pemokriten^fri^  §^ 
ten  die  Abderiten  unter  einander  -^ 
y^Schon  sechs  ganzer  Wochen  wilL  niemand 
iitcbts  von  ihm  gefehiQn  haben.  -^.  .  Maii  kann 
/einer  nie  habhaft  werden;  oder  wennjman  iM 
«ndliidb  trifft»  ao  sitst  er  in  tiefen iGldfMÜBen^' 
WisiAknt  UmmiL  W.   XIX.  B.  M 


•  / 


I 


V. 


\- 


"     V 


IL^Q  D    I    S       A    B    D    £    n    S    T    X    1f. 

^und  ililr' habt  eine  halbe  Stimde  vor  ihm  e^tiiii^ 
den»  habt  mit  ihm  gesprochen,  und  »ejrd  wier 
jder  wegi^^angen  f  ohne  dafs  ef  es  gewähr 
worden  ist.  Bald 'wühlt  er  in  den  Eingewei^ 
den  VQxi:  Hunden  tipd  Katzeh  bfruin;  bald  ' 
Jiocht  «r  K^räütet^  oder  steht  mit  einem  grofsen 
Blasebalg  in  der  Hand  vorhin em  Zauberofeqt 
und rmacht. Gold,  >  oder  noch  was  ärgersi  Biey 
Tage  klettert  er.  wie  eine  Gemse  die  ttetlsten 
Klippen  des  Hamus  hiiiaii>  um  —  Krauter  su 
•uolien,  als  ob  es  deren  nicht  genug  in  der 
r^ähe  gäbe;  und  bey  Nacht,  wo  sogar  die 
unvernünftigen  Geschöpfe  der  Ruhe  pflegen, 
wickelt  er  sich  in  einen  Skythischen  Pelz,  und 
guckt,  beym  Kaitor!   durch  ein  ^laserofar  nach 

itn  Sternen." 

*    ■      - 

■•    •     -        ,  ' »  • 

I  ,  ■ 

Ha,  ha,  ha !  Man  könnte  «ichs  nicht  narri*^ 
•eher ;.träume'n  lassen!  Ha,  ha,  hal^r^  lachtl^ 
der  kurze*  dicke  Rathsherr. 

r 

Es  ist  bey  allem  dem  Schade  um  den 
Mapn,  sagte  der  Archpn  von  Abdera; 
man    muts '  glenicbwohl   gestehen,  daft   ^r   viel 

Ab^T  wa«  hat  die  RepubHk  davon? 
— «>  versetzte  ein'  Rathaherr  ^^  der  sich  mit  Piro« 
jekteoy  V^betierunglivorsohlägenj  und  Deduk* 


Z wmTüss  Buch;    s.  Ktfpiteh     179 

4 itonen -veralteter  Ansprücbe  eine  Jiübsche  run* 

.^e  Sumiiie  yoi\  der   Republik   verdient   batte, 

.  und  in  Kraft  dessen  immer  aus  vallen  Backen 

^^on  seinen  Verdiensten   um    das  Abderiti- 

.acbe  Wesen  prablte ,    wiewobl  das  Abderi- 

fiscbe  Wesen   sieb  ^durcb   alle' seine  Projekte^ 

Dedukzionen  und   Verbesserungen    nicht  um 

.h|indert  Drachmen  besser  befand.  / 

Es  ist  wahr,  (sprach  ein  andrer)  mit  seiner 
Wissenschaft    läuft    es   auf    lauter  Spielwerjc 
' hinaus p nichts  gründliches!     In    minimis  mß* 
ocitnus!  '\ 


{-  *  « 


ri '    tJtid  dann  seih  unerträglicher  $tolz!   seine 

* Widersptechungssucht ! /  sein  ewiges   Vernütif- 

teln'undTadelnuiid  Spötteln!"  -    -    ---  ^^ 

^^<  i   tJÄd^eiii»  scblfiifiaier  Geschmack  }^        ] 

Von  d^erMusiJc  wenigstens  versteht  er  nicht 
'dien  Guckuck,  saete  der  JNomofylax.     -      i 

•  .    ■  *         .   -    '  •  .....  , 

^      Vbih  "tieater  noch  weniger;  rief  Hyper* 
^olüs. 


:i 


Und  von  der  hohen  Ode  gar  nichts,  fagtii 
Tirsi'gnathur. 

V.     Er  ist' ein  Scharlatan 9  ein  Windbeutel'-^ 


I 


\ 

/ 


i      > 


iftO  X>   t'  B      A    B    O    X    A    1   T    B   V« 

>  -  »  - 

Uii<l  «in  Freygeist  obendreia,  schrie  clet 
,  Priester  Strobylus;  ein  nusgemacbter  Frey« 
geist,  ein  IVtenscli  der  nichts  glaubt,  dem 
liichrs  heilig  ist !  IVIan  Mnn  ihm  beweisen,  data 
fa  einer  Menge  Frösche^ die  Zungen  bey  le-/_ 
b^digem  lieibe  ausgerissenr  ^at.  ^ 

~  Man  spricht  stark  d^von,  dafs  er  deiea 
etliche  sogar  lebendig  zergliedert  habe  >  sagte 
jeiuand.  '        ^ 

Ists  n\5glich ?  rief  Stro1;>y1u8  mit  allen 
Merkmahlen  des  Sufsi^rsten  Entsetzensj  sollte 
dicfs  bewiesen  werden  können?  Gerechte 
La t o.n a !  wozu  diese  verfluchte  Filosofie  ei- 
neii,  Menschen  nicht  bringen  kann !  Aberi  soljk' 
es  wirklich  bewiesei^  werden  können  ?  , 

Ich  geb'  es  wie  iqh  ea  empfangen  hab6| 
erwiederte  jener.  » 

'lE»i  mu  fs '  untersucht  werden ,  schrie  S I  r  o  • 
byluS)  hochpreislicher  Herr  Arcbonh  Wohl« 
weise  Herren!—  ich  fordre  Sie  hierj^iit  im 
Nahmen  den  Latona  aufl  Die  .  Sachs 
nufs  untersucht  werden! 

*  .        .  ■         ■       ■     >  ■ 

Wozu  eine  Untersuchung ?  tagte  T  h  r a« 
ayllttf,  einer  von  den  Häuptern  der  R«^u« 
blik^\eiii  naher  Anverwandtet  und  vermuth« 
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Uchl^r  Erbe  des  Filotofen.  Die  Sache  hat  ihre 
-llichtigkeit.  Aber  sie  beweist  weiter  nicbti| 
jils  was  ich,  leider!  schon  seit  g€taüiiHY  Zeit  mt 
meii»ein^arineii  Vetter  wahrgenommen  habe,  «^ 
dafs  es  mit  seitiem  Verstände  nicht  M& 
gut  steht  alsL  SU  wünschen  wäre.  Demokrit  ist 
l^ein  schlimoier  Mann ;  er  ist  kein  Verächter 
der  Götter:  aber  er  hat  Stunden  da  er  nfcht 
bey  sich  selber  ist.  Wenn  er  einen  Presch: 
zergliedert  hat^  so  wolh*  ich  für  ihn  seh wÖ«^ 
sen  dafs  er  den  Frosch  für  eine  Katae  a^sah* 

Desto  schlimmer!   sagte  StrobylttSu 

t  In  der  Tbat,  desto  schlimmer  «r*  für  seinei^ 
Kopf  und  für  sein  HausWesen !  *—  fuhr  T  h  r  »». 
syllus  fort.  Per  arme.Manq  ist  in  «^ineaa 
Zustande,  wobey  wir  nicht  länger  gleiclagül^ 
tig  bleiben  können.  Die  Familie  wird  sich 
gei|ötbiget  sehen  die  R<»publik  um  jAlfe  anzu^ 
rufen.  Er  ist  in  keiner  Betrachtung  fähig 
sein  Vermögen  s«>lbst  an  verwalten«  £r  witd  ^ 
hevogtet  werden  müssen« 

Wenn  dieb  ist  —  sagte  der  AfclfOil  vnH 
einer  hedenklichen  Miene  ««^~  und  hielt  intie. 

'  Ich  w^rde  die  Ehre  habe»,  Ihre  Herrlich* 
keit  näher  von  der  Sache  au.  unterrichten , 
seüKie  der  Ratbsfaerr  Th r aa y ^u •» 


\':._v,:^' 


V 

1 


%  . 


,  Wie ?'Deinakrit  sollte  niclit  bcy  Ver- 
stände'seyn?  rief  einer  aus  den  .Anwesenden» 
SSeioe  Herren  vdn  Abderity.  bedenken  Sie  wohl 
^at  sie  tbun!  Sie  sind  in  Gefabr,  dem  ganH 
Zen  Griechenland  ein  grofses  Lachen  zuzubep 
reiten.  Ich  will  meine  Obren  verloren  haben«; 
wejQn  Sie  einen  verständigern/ Mani^  diesseitSt 
und  jenseits  des  Hebrus  finden,  als  diesen  nehm» 
liehen  DemoJkrit!  Nehmen  Sie  Sich  in  Acht^ 
meine  Herren!  die  S|iche  ist  k^ti^Jicher  als  Siet 
yielleicht  denken.  •      ,  .  < 

Unsre  Jjt&er  erstaunen^  — -  aber  wir  wollen 
ihnen  sogleich  aus  dem  Wunder  helfen*  Pet** 
fenige  ^  der  diefs  sagte ,  war  k  e  i  n  A  b  d  er  i  %r 
Er  war  ein  Freiuder  aus  Syrakus^  und  (was 
die  Rathsherren  von  Abdera  in  Respekt  er-' 
hi^lt)  ein  naher  Verwandter  des  altern  Diö» 
nysius , '  der  sich  vor  kurzem  zum  Fürsten  die^ 

ser  Republik  aufgeworfen  l^ätte. 

^        ■       ■    '  ■ '  ■ ,      >  ' ,        '     '  '      .'•  ' .  ' 

$ie  können  versichert  seyn,  antwortete  der 
Archon  dem  Syrakuser^  dafs  wir  nicht  wei* 
ter  in  der  Sache  gehen  werden  aU  wir  Gtuni 
finden«  , 

t  - 

Ich  nehme  zu  viel  Antheil  an  der  Ehre, 
welche  ddr  erlauchte  Syrakuser  meinem  Vet^ 
ter  durch  seine  gute  Meinung  erweist,   sagte 


I 
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Thraaylluf,  als  dafs.  ich  nicfaf  wünschen 
•ollle ,  sie  bestatig^a  zu  köünen.  Es  ist  wahr« 
Deiiiokrit  hat^  seine  bellen  Augenblicke ;  und 
in  einem  solchen  wird  ihn  der  Frint  gespro* 
•eben  haben.  Aber  leider !  es  sind  nur  Augeti» 
hlickt  *^        • 

So  müssen  die  Augenblicke  in  Abden  sehr 
biBg  s^yn  ^  fiel  der  S  y  r  ak  u  ii  e  r  ein.  '    ^ 

Hoch*  und  Wohl  weise  Herren,  sagte  dec 
Priester  Strobylus',  die  Umstand«  mögen 
beschaffen  seyn^  wie  sie  wollen,  bedenken  Sib 
dafs  die  Rede  von'einem  lebendig  %(*rgliederteii 
Frosche  ist!  Die  Saohe  ist  wichtig,  und  ich 
dringe  auf  Untersuchung.  D«nn  davor  sey  La« 
tona  und  Apollo^    dats  ich  fürchten  sollte  — >^ 

Beruhigen  Sie  Sich,  Harr  Oberpriester^  fiel 
ifamder  Archail  ins  Wort-«-  d^r  (unter  uns 
gesagt)  selbst  ein.  wenig  im  Verdachte  stand, 
von  den  Fröschen  der  Lartonanicht  so  gesund 
SU  denken,  wie  man  in  Abderaedavon  denken 
mülrste.  -^  Auf  die  erste  Anregung,  welcha 
von'  Seiten  der  V/Ersteh  er  des  gehet« 
ligten  Teiches  b^ym  Senat  gemacht  wer» 
den  wird ,  sollen  die  Frösche  alle  gebührende 
Genugthuung  ecbalten! 


.  / 


y 


I   , 


Der   Syrakuter    ben.adirichtigte  I>ein«- 
IhtUor  unverzüglich  von  all^m,    was  ia  dieset 
Gesellschaft  gesprochen  worden  war. 
.     .   ,  >  '  '  -  -     ,-  •  ,    .-   - 

;    Lab    dek    fettesten -.fungmi  /  Pfau   7)    im 
Hühnerhofe  würgisn,    und  an   den  Bratspieli 


7)  Hier  scheint  si^h  W^.  UoriolMagbsil:  in  deti 
Text  eingeschlichen  zu  habeto.  Der  Pfaa  war  vor 
AJlesiaiideirs  Evoh^j^.unig  de«  Fersisehen 
lleichM  ein  uiihelunnteir  Vqgel  in.  6«:ie<dieiiUni. 
Vad  da  ^  liachmahk  au%  Asien  inch  Euvopa  abei* 
ging»  war  er  Anfangs  so  seltien»  daA  man  ihn  in 
Athen<  um,  Geld  sehen  IteAu  Jedoch  wai»ie  er  in 
hnvser  Zeit  (nach  dem  Ausdvuck  des  Komödien*^ 
schreibersv:  A  n  t  i  f  a  n  e  s  )  mo  gemein  ^s  die  Wach- 
teln« In  der  üppigen  Epoche  voh  Rom  wurd^ 
'delre^  etae  naendlicdie  Mcn^o  daselbst  ersogeiti  imd 
d«r  Pfca  «..«fcte  :«a  »».OgUcb..  G..icht  «rf,  d« 
Römischea  Tafeln  aus.  :  Woher'  der  Herr  von  Ba.f- 
f  on  getnoMumBiL  hat»  da(a  die  Or^cheU  keine  Ffsoen 
gegessen,  Weifs  ich  nicht ;  das  Gegentheil  hätte  ihm 
eine  Stelle« aus  dem  Poeten  Alexis  beftn  Athe« 
näus  beweisen  können,  (nassen  wäre  doch,  wenn 
es  VjO r  A 1  e x'iin d er n  '  k^ine  >]Pfauen  in  Europa 
gegeben, hätte»  gewifs»  dafs  l)emokrit  dem  Priester 
Strobylus  keinen  gebratnen  Pfau  hätte  schicken 
können ;  man  mfifste  denn  voraussetsen ,  dafs  dieser 


/ 


V 


■^  -^    V 
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•teeken,  ta^e  Demokrit  sit  teinet  Ha«»* 
hilfMtin^  und  beBacbri^htrge  midi  wentt  ^ 
gar  ist. 

/  .    - 

•  ■  '      \  '      ' 
Dei  nehcn1ic)ian   Abends,    aU  sicii  $trc^« 

bylus  2u  Tische  setzte ,    ward    der  gebratna 

Ffiitt.in  einer  silbernen  Schüssel »  als.  ein  Ga». 

Schenk    Demokrits,    aufgetragen.       Als    inait^ 

Ihn  öffnete,     siebet     da    war  er  mit  hundert 

göldnen  Däriken  ^)  gefüllt.     Es  nrnFs  docB 

inicfat    so    gar  übel   mit    dem   Verstände^  d^ 

Minnes  steKto ,  dachte  Ströbylu^ 


Das  Mittel  wirkte    unVersüfilicb    was  e« 
Wirken  JBollte.     Der  Obei^riestet  Ixels  sich  den 


NsturloTSehitr  it^ter  anderh  Selt^hd^n  Aaeh  thiami 
ans  liidien  mitgebracht  bitte.  ^  Üttd  warum  st^lta 
man  diefs  iHeht  voraussetzen  lörineu^  hü  Noi^ 
laU  könnten  uns  auch  die  alten  Samischen  ^Ünsen; 
Mnf  denen  man  neben  der  JiHioeilli«M^P&tf  abgebil- 
det sieht,  ant'  deir  Schwierigkeit  hfeMbn  -^  waai»  eS 
\l«r  Mähe  Wfirdi^Srei 

'  8)  Bip»  Pe#SiSohe  Goldmflnse»  die  tan  Cywq^ 
«^^IIl<N>dMr  Darins  aas  MeiMen,  nach  des  fiToin^ 
amig  Babylons  soerst  sqU  gtsohlsgen  woffdea  saya. 


.1 

V 


\ 


/* 


\ 


igtf        Di,««    Ao  p  s  r  1  t  »  V, 

I 

t 

•-I^ii'  'herrlich  «chmacken ,    trank  Griechische» 
Wein  daaUy     «trich   di<)    hpnilert    DariK^^n  inf  ^ 
seinen  Beutel,  und  dankte  der  Latona  für  «ii» 
Genugthuung,  .die  sie    ihren    Fröschen   ver-  / 

fchjiffi}  hatte. 

-       ■        '      '      '  ■  ,       , 

^ '  '  '     ■  ■  '  '  ■       .  ,        ■'^- 

Wir  haben  alle  unsre  Fehler,    tagte  Str^ 

bylus  des  fplgendeh  Tages  in  einer  grofsen 
GesellschafL  D  e  m  o  k  r  i  t  ist  zwar  ein  Fil(H 
sof;  aber > ich  finde  doch,  dafs  er  ^  »o  übel 
laiqht.  meint  jbIs,.  ihn  seine  Feinde  b^^chti'ldi- 
gen.  Die  Welt  ist  schUaim;'  man  hat.  wun» 
derliche  Oinge  vbn  ihm  erzählt:  ^aber  ich 
denke  gern  das  Beste  von  jederrnann.  Ich 
hoffe  sein  Herz  ist  besser  als.  sein  Kopf!  £s  , 
soll  nicht  gar  zu  richtig  in  dem  letztern  seyn» 
und  ich  glaub*  es  selbst.  Einem  Menseben  iH 
solchen  Umständen,  mufs  ipan  viel  zi^  gut  hal- 
.tei^»'  Ich  biu  :  g^wifs  y  dafs.  er  der  feinste 
IVfann  in  gan^  Abdera  wäre,  wenn  ihm  die 
B^iloBoße'  den  Verstand  nicht  verdorben  hätte! 

Strobylus^  fing  durch  diese  Re()e.  swey 
^Fliegen  mit.  Etjier  Klappe.  £r  entledigte  sich 
«einer  Verbindlichkeit  gegen  u^serq  Filosofen^ 
da  er  von  ihm  als  von  ein^m  guten  Manne 
sprach,. und  machte  sich  ein  Veiidienst /ilm  den 
Aathsherrn  I^brasyl  lus,  indem  er  t^  ;auf  Um« 
kosten-  seines   Yersia^des  that>.     Woraus  su 


4 


\'. 
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efieben  itt,   dafr  der  Priester  Strobylüi,   fcey 

nBcjr   seiner   Einfalt     oder  Büxümheit   (V^^enn^ 

naa  ep  so  nennen  will)   ein    acblaiii^r  ^äii 
war.'       ■    :  -^     .    ',  '        ■-   '.  -'  ^  ■^*'    M 


5.     Kap  i  t  e  1. 


Sine  kleine  Abiohweifung  in  die  Regier aitgs)Eeit 
Schach-Bahamt  der  WdiiBen.  Kaxaicer  dea 
--     »  Raththerrn  Tlittatfylldi.  ^   ' 

Ei  giebt  ,eine  Art  von  Menseben,  die' man 
▼^le  Jabre*  lang  kennen  nnd  beöbäcbten  kann, 
ebne  mit  sieb  selbst  einig  su  werden ,  '  oK 
ilian  sie  in  die  Klasse  der  scbwachen  odei^ 
der  bösen  Le^te  setzen  soll.  Kaum  babeii 
ate  einen  Streicb  gemacbt^  dessep  kein  Menicb 
Ton  einiger  Überlegung  fäbig  z\x  seyti  sbneiht; 
ao  iiberrascben  sie  uns  durcb^  eine  so  wobl 
aufgedacbt^  Bosheit,  dals  wir,  mit  sdlem 
gnten  Willen  von  ibrem  Herzen  das  Beftte 
zu  (lenken,  uns  in  der  Unmöglicbkeit  befin'«^ 
den ,  die  Sdbnld  auf'  ibr^ri  K  o  p  t  zu  legen. 
Gütern  nabmen  wir  es  für'  ausgemaünt  äti^ 
disJa  Herr'  Qüidam  so  ^hwach  von  Y^i^OsA 


.1  j 


■ik.'i&.iL^/'yf 


^88 
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#67,  3a£i  es  Sünde  wäre  ihin^  «eine  Ungt- 
feimtheiten  su  Verbrechen  su  machen ;  heute  ^ 
überfuhrt  uns  der  Augenschein«  dafs  der  Mana 
Btt  iibelthätig  ist  uui  (*in  blofser  UhiininkopE 
la  seyn;  wir  sehen  keinen  Ausweg,  ihn  von 
der  Sdiuld  eines  hosen  Willens  Frey  su  spre- 
chen. Aber  kaum  haben^wir  hierüber  unsre 
Partey  geiioninieis :  so  sagt  oder  thut  er  etwati 
das  uns  wieder  in  unsre  vorige  Hypothese 
Burü^k  wirft,  oder  wenigstens  in  eine  der 
unangenehmsten  Seelt*niagen ,  in  die  Verlegen* 
beit  setst«  nicht  au  wissen  was  wir  von  dem 
$llanne  denken  v  oder  <— >  wenn  unser  Uiisleni 
will  dafs  wir  mit  ihm  zu  thuu  halben  müssen*-* 
was  wir  mitjhm  anfangen  sollen. 

Die  geheime  Geschichte  von  Agra;  sagjKp 
dafs  der  berühmte  Schach  «  B a ha m  sich 
einsmahls  mit  einem  seüiejr  O  in  r  a  h  s  in  dieseas 
Fälle  befunden  habe.-  Der  Omrah  wurde  ba- 
achttldigt^,  dafs  er.  Ungerechtigkeiten  ausge^ 
übt  habe. 

So  soU  (er  gehangen  werde» ,  iagie  Scha^di» 
Balnaiii« 

9, Aber,  Sire,  hielt  man  ihm  entgegen  1^  der 
arme  Kur! t  ist  ein  so  schwacher  Kopf ,  dals 
aocb  die  Frage  ist^  ob  er  den  Unterschied  sw»* 


I 
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•eben  Recht  und  Link  deutlich  genng  einsieht» 
um  SU  wisien  ob  er  eine  Ungerechtigkeit 
begeht  pder  nicht"  ' 

•  Wenn  dieti  ist,    Mgte  Scbech^Babaoiy  $p 
schickt  ihn  int  Narrenhospital ! 

,,G1eichwoh] ,  Sire,  da  er  Verstand  getfng 
hat  einem  Wagen  mit  Heu  ausau weichen ,  und 
bey  einem  Pf«;iler,  an  dem  er  sich  den  Kopf 
lerscliellen  könnte,  yorbey  su  gehen,  weil  et 
Wohl  merkt  dafs  der  Pfeiler  nicht  bey  ahoa 
Totbey  gehen  werde  — '* 

Merkt  er  das?  rief^ der  Sultan;  beym  Barl^ 
des  Profeten ,  so  sagt  mir  nichts  weiter,  ^ot» 
gen  soll  man  sehen,    ob  Justiz  in  Agra  ist 

„indessen  giebt  es  Leute,  die  Eure  Maj0» 
atat  versichern  werden,  dafs  der  Omrah  — » 
leine  Dummheit  ausgenommen,  ^die  ihn  an* 
weilen  boshaft  macht  «—  der  ehrlichste  Mann 
von  der  Welt  ist** 

*  7 

« 

y,Um  Vergebung !  (fiel  ein  andrer  von  den 
anwesenden  Höflingen  ein)  gerade,  das  Gegen* 
theiU  Kurli  hat  alles,  was  noch  gut  an  ihm' 
ist,  seiner  Dummheit  feu  danken.  Er  wurd^ 
aebnmaht  schlimmer  seyn  als  er  ist  ^  wenn 
•r  Verstand  genug  bfitte  ta  wissen  wim  in 
•nfangeil^  iollte»  *< 


•    \ 


i' 


^' 


.  V  .Wfilist  ihr  ^|](chy  meine  Fr^undef  rjdab  19 
4|l}ja9i^  .was  i^  rair^dasagt,  .  kein  JN^Qnschen«- ^ 
verstand  ik  2  versetzte  Schach  -  Babaojf.  Yeij- 
gleicht  euch  erst  mit  euch  se)bst,  wenn  ich  ^ 
Iritt^ii  darf !  R  u  f  1 1 ,  spricht  die^'er  V  ist  ein 
böser  Mann  weil  eir  dum  m  ist.  -^'  Neinl 
spricht  jener,  .er  ist.  dumm  weil  es  boshaft 
Ist.  -^  Gefehlt,  spricht  der  dritte;  er  würde 
^in. schli^nmerer  Mann  seyn,  'wenn  er-nich^ 
Vö  dumm.wäre^— '  Wie  wollt  ihr,  daf^ 
unser  einer  aus  diesem  Galimatias  (cluc  werde? 
I)a  entscheide  mir  ^inmahl  jemand,  was  Jcb 
mir  ihm  anfangen  soll!  Denn  entweder  ist 
^.mi^:  boshaft  füts  Nartennospital  >  ^  oder  zu 
j}i^|[^m  für  den  Galgen, 


'<  t  ■  .  i .   « 


•^Dieis  ist  es  eben ,  sagte  die  Sultanin  Da- 
'tVjan.  Kurli  ist  zu  dumm  um* sehr  bosbaft 
£u  keyn ;  und  doch  würde  Kurli  nocb  weni- 
j^'ei:  boshaft  seyn  als  er  ist »'  wenn  er  weniger 
Üumih  wäre.«  '     '  *  "'[ 

.^  'Der  Henker, b9h}e, den  rathselhaften  ICerl! 
tief  Schach- Ba h a |b«  Da  sitzevi ' wir  und 
ji^irhtechen  uns  di^.  ILöpfe,  um<  aiusfühdig  ait 
inaf^nob  er  ein  Eael  oder  ein  Schurke  sey; 
^nd.am  Ende  werdet  ihr  sehen  dafs  ler  bei» 
^  ;ift.  — -,  Allj^t  ^ohl  überlegt,  wifsf  ihv 
was  ich  ihun  will?— ->     Iqb  will  ihur lauf eü 
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«  -. 

Jasi^n!     iS^ifie    Bosheit    und    seini».  Dufüinlieft 

werden  einander  die   Wagi  haJtrn*    .Er  wirdi  - 

in  6  0  fern  er  nur  ke^in  Omr'ab  isu  w«* 

der    durch    diese  ,nooh    jene   grofften    Schaden 

ihun.      Die    Welt    ist   weitr^afs  ^fan  lauf^ni 

1 1  i  ni  a  d  d  u  1  e  t !     A-ber  vorher .  soll  er  kom^mei 

ftnd'sich    beyr  der   Sultanin    bedanken!     Nvk 

noch   vor  drey  :^inuten    wollt'   ich  ihm  keiiir 

Feige  um  seinen  Hals  gegeben  haben  ! 

,  ,    ,  -  ■  t       ■ 

...  .  ■     f.  «       .*  -  •    ■     V  .  •  "■        •  .         'Jl 

Man  hat  lange  nicht  ausfuTidlg  machen  könr» 
aen«  Vvaruvin  Schach  Bah  am  den  Bey» 
nahmen  des  Weisen  in  den  Geschichtbü*^ 
^hern^  von  Uiitdostan  führt.  Aber  naöh' dieser 
Entscheidung  kann  es  keine  Frage  mehr  eeyn. 
Alle  sieben  VYeisen  ^us  Grif^cbenland  hiuen 
den  Knoten  ^icht  besser  auflösen  können'^  mls 
iba  Se  ba eh- B aha m*^  zerhieb.      •      > 

i.  '      ■ 

.  Der  Rathsberr  Thrasy) Ins  hatte  d'aa 
Unglück,  einer  von  diesen  (zum  Glück  der 
Welt)  nicht  so  gar  gewöhinjichen  Menschen 
£U  aeyn^  in  .deren  Kopf ^  und  ^Uerzeii  Dumm^ 
faett  und  Bosheit,  nach  deni  Ausdruck  "dea 
Syltans^y  einander  die  Wage  halteo.'  SAiiM 
Anschläge  auf  das  Vermögen  seines  Yerwaind^ 
ten  iwairen  nicht  von  gestern  her.  Er  hatli 
darauf  gei^ahlty'  dafs  Demokrit  nach  einer  t4 
Iftipgeii  Abvi^webbeit  «gar  nidbi  wieder  kominet^ 


V- 


v. 


,\'. 


-  \       * 
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würcU;  und  auf  dieae  VorauMetzung  baue  et 
^  fich  die  Mühe  gegeben^^eineii  Plan  su  machen,  i' 
deli  die  Wiederkunft  desselbei)  auf  Vine  sehr 
unangenefame  Art  veteitelte.  Thrasyllu» ,  des» 
aen  Einbildung  schon  daran  ge^eöhnt  war,  das 
Erbgut  Demokiits^  für  einen  Tbeil  seines  eignea 
Vermögens  anzusehen,  konnte  sich  nun  nicht 
to  leicht  gewohnea  anders  tu  denken.  Er 
betrachtete  ihn  «Iso  als  einen  Räuber,  der  ibtn 
das  Seinige.  vorenthalte*  .  Abef  unglücklicher 
Weise  hatte  dieser  Räuber  •*—  die  Gesetze  auf 
seiner  Seite.     V 

% 

Der/  arme    Thxasyllus    durchsuchte  ,  alle 

Winkel   in   seinem  Kopfe,    ein  Mittel  gegeit 

dies^u  uögünstigeii  Umstand  su  finden;     und 

suchte  lange  vergebens.     Endlich   glaubte   ev 

in- der  Lebensart  seines   Vetters  einen  Grund^ 

auf  den  erbauen  könnte,    gefunden  zuhaben.  ' 

Ple  Abde^itea  ware9  schon  vorbereitet,  dachte 

Tbrasyllus;     denn   dab    Demokrii    ein    Mart 

sey ,    war  su  Abdera  eine  ausgemaehte  Sache. 

Es  kaäi  also  nur  noch  datauf  an,   den^  grolsea 

Ratbr  hgalUef  darsuthun ,    da(a  ^  seine  Narrv 

beit'von  derjeiligen  Art  sey,   welche  den  daf 

mit    behafteten    un^ihig    macht    sein    eigner, 

Herr    au    jeyn«    '  Diefs     hatte     nun    einige 

Schwierigkeiten.       Mit,  seinem    eignen    Vet^ 

stMide.  würde  Thrasyllus    schwerlich   durch* 
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gelfommeti  leym  Aber  iii  solchen  Fällen  Rtim 
den  seine«  gleichen  für  ihr  Gh\ä  immer  einen 
Spitsbuhen,  der  ihnen  seinen  Kopf  leiht;  und 
dann  ist  ea  so  viel  .als  ob  sie  selbst- einen 
hatten.  • 


4;     K  a  p  i  t  e  ]. 

KnnCf  doch  hinlängliche  y  Nachrichten  von  den 
Abderitischen  Sykofanten.  Ein  Fra^pment  aus  der 
Rede,  worin  Thras3''llu8  um  die  Bevogtung  seines 

.   Yetiers  ansuchte. 


£i  gab  damahls  &u  Abdera  eine  Art  von  Leu» 
ten,  die  sich  von  der  Kunst  nährten,  seh  li  m* 
m/B  Händel  so  surechte  au  machen,  dafs 
sie  wie  gut  aussahen.  Sie  gfbrauchteii 
daa:u  nur  swey  HauptkunstgrifiPe  :  entweder 
sie  verfälschten  das  Faktum,  odec 
sie  verdrehten  dasGesets.  Weil  diese 
Lebensart  sehr  einträglich  war,  so  leg^e  sich 
iqiach  und  nach  eine  so  grofse  Men^e  von 
nüfst'gen  Leuten  darauf,  dafs  die  Pfuscher 
sületat  die  Meister  v^fdrän^ten.  pie  Profes» 
sion  verlor  dadurch  von  ihrem  Ansehen.  IVIan 
nannte  diejenigen,  die  sich  damit 'ab^^hen, 
Sykofapten ,  ^  weil  die  meisten  so  mrm# 
Wixx«AKDt  timmü.  W.  XJJC  B.  N 


I 
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ScheTme  ware^^  daf^  sie  für  eine  Feige  alle$ 
sagten  was'ittan  wollte.'  '     '  ■ 

,  Indessen ,  da  die  Sykofanten  wenigstens 
den  zwanzigsten  Theil  der  Einwohner  von 
Abdera  ausmachten,  und  die  Leute  gleichwohl 
nicht  blofs  von  Feigen  leben  konnten :  so  reich- 
ten  die  gewohnlichen  Grelegenheiten  y  wobey 
die  Rechtshän^el  su  entstehen  pflegen  ,  nicht 
mehr  zu.  Die  Vorfahren  der  Sykofanten  hat» 
ten  gewartet,  bis  man  sie  vm  ihren  Beystaud  ' 
ansprach.  Aber  bey  dieser  Methode  hatten 
ihre  Nachfolger  hungern  oder  graben  müssen : 
denn  betteln  war  in  Abdera  nicht  erlaubt; 
welches  (im  Vorbeygehen~zu  sagen)  das  ein- 
sige war,  was  die  Fremden  an  der  Abderiti« 
sehen  FoliEey  zu  loben  fanden.  Nun  waren  ^' 
die  Sykofanten  zum  Graben  zu  faul;  fotgUcli 
blieb  den  meisten  kein  andres  Mittel  übrig, 
als  —  ^ie  Handel,, die  sie  führen  wollten, 
selbst  zumachen. 

Weil  die  Abderiten  Leute  von  sehr  hitzi- 
ger Gemütbsart  und  von  geringer  Besonhen^ 
heit  waren ,  so  fehlt'  es  dazu  nie  an  Gelegen- 
heit. Jede  Kleiniigkeit  gab  also  «inen  Handel; 
jeder  Abderit  hatte  seinen  Sykofanten:  und 
so  wurde  wieder  eine  Art  yon  Gleichgewicht 
hergestellt,  wodurch  sich  die  Profession  um 


^ 
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/ 
%iK  mehr  in  Anteilen  erb ieh,  weil  die  Nach»   V 
eiferung- grofse  Tltlente  entwickelte. 

,:;;4bdera\gewai9il  dadurch  den  Ruhm«  dafa 
''die  Kunst  Fakta  surerfä  lachen  und 
Gesetze  zu  verdrehen  in  Athen  selbst 
jnicht  so  hoch  ^bracht  worden  sey;  und  die- 
Btit  Rühoi  wurde  in  der  Folge  dem  St«at  ein- 
4rägUch*  Denn  wer  einen  un^ewöhjoUch 
^hlimmen  Handel  von  einiger  Wichtigkeijt 
,Vatt0^  verschrieb  sich  einen  Abderithchea 
Sfk^i%nt&Q;und  es  müfste  iiicht  natürlich 
BUgegangen  aeyn ,  wenn  der  S^ykofant  eher 
yon  einein  solchen  Klienten  abgelassen  hätte, 
l>ia>  nichts  mehr  an  ihm  a^aanagen  war. 


/ 


^  f 


■,  '• 


Doch  diefs  war  noch  nicht  der  gröfste 
Vortheil ,  den  die  Abderiten.  voa  ihren  Syko« 
fanten  zogen.  Was  diese  Ijeüle  in  ihren  A^gen 
am  vorzüglichsten  machte  1  war  — -  die  Ba- 
queanlichkeiti  eine  Jede  Schelmerey  ausführen 
Jiu  kdnnen,  ohne  sich  selbst  dabey  bemühen 
jKU  ixiüssen  oder  sich  mit  der  Justijs  abzuwer« 
fen«  Man  brauchte  die  Sache  nur  einem  Syko- 
fanten  zu  übergeben,  so  konnte  man|,  gewöhn- 
licher Weise,  des  Ausgani^s  wegen  ruhig  seyn« 
Ich  sage  gewöhnlicher  Weise;  denn  freylich 
gab  ^t&  .mitunter  auch  Fälle,  wo  der  Syko«  ~ 
iPaoty  nacb46m  er  sich  erst  voa  seinem  Kli^n« 


1^6        D  I  £     A 


BI^EAlTBir« 


f  ten  tücbtig  hatte  bezahlen  lassen  f  gleichwohl 
heinilich  dem Gegentheil  zu  seinem Recbfa 
yerbalf:  aber^iefs  geschah  auch  niemal^ls,  als 
wenn  dieser  wenigsten^  zwey  Drittel  mehr 
^ah  als  der  Klient.  '        *     •  * 

Übrigens  konnte  man  nichts  erbaulichers 
sehen  als«  das  gute  Vernehmen ,  worin  zu  Ab- 
dera  die  Sy^pfaiiten  mit  den  Magi'^ 
tratspörsonen  standen«  Die  einzigetf, 
/  die  sich  übel  bey  dieser  Eintracht  befanden, 
waren  — -  die  K 1  i  e  n  t  e  nl  Bey  allen  andern 
Unternehmungen,  so  gefährlich  und  gewagt 
sie  auch  immer  seyn  mögen  ,  bleibt  doch 
wenigstens  eiile  Möglichkeit  mit  ganser 
^  Haut  d^von  zu  kommen.  Aber  ein  Abderiti« 
scher  Klient  war  immer  gewifs  um  sein  Gqld 
zu  kommen,  er  mochte  seinen  Handel  gewiu- 
iken  oder  verlieren*  Nun  rechteten  die  Leute 
zwar  darum  weder  mehr  noch  weniger,  allein 
ihre  Justiz  kam  dabey  in  einei  Ruf,  gegen 
welchen  nur  Abderiten  gleichgültig  seyn  konn- 
ten. Denn  es  wurde  zu  ei'hem  Sprichwort  in 
Griechenland,  demjenigen,  dem  man  das  ärgste 
an  den  Hals  wünschen  wollte,  einen  Pro- 
zefs  in  Abdera  zu  wünschen. 

Aber,  beynaha  hätten  wir  über  den  Syko- 
fanten   vergessen  ^    dafs   die  Redo  von    den 


• 

\ 
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Absichten  des  Ratbsherrn  Tihrasyllns  auf 
idas  VermogeQ  uDser^  Filosofen,  und  von  den 
Mitteln  war  9  wodurch  er  seine^  vorhabeudeja 
Raub  unter  dem  Scbutse  der  Gesetze  su  hege» 
hen  versuchen  wollte«, 

Um  den  geneigten  Leser  mit  keiner  lang» 
weiligen  Umständlichkeit  aufsühalten^  begnü* 
gen  wir  uns  zu  sagen«  dafs  Thras^Fllus  die 
Sache  seinem  Sykofanten  auftrug.  Es  war 
einer  von  den  geschicktesten  in  ganz  Abdera; 
ein  Mann,  der  die  gemeinen  Kunstgriffe  sei- 
ner Mitbrüder  verachtete,  und  sich  viel  dar- 
auf  zu  gut  that>  dafs  er,  seitdem  er  sein  edles 
Handwerk  trieb,  ein  paar  hundert  scblimme 
Händel  gewonnen:  hatte,  ohne  jemahls  eine 
einzig^  direkte  Lüge  zusagen.  Er  Steifte 
9ich  auf  lauter  unl äugbare  Fakta:  aber 
seine  Stärke  lag  in  der  Zu  sammensetzung 
und  im  Helldunkeln.  Demokrit  bätte  in 
keine  bessern  Hände  fallen  Jtöpnen.  Wir  he* 
dauern  nur,  dafs  wir,  weil  die  Akten  des  gan*- 
zen  Prozesses  längst  von  Mäusen  gefressen 
worden»  aufser  Stande  sind,  jungen  neu  ange- 
henden Sykofanten  zum  besten,  die  Rede  voll* 
ständig  mitzutheilen',  worin  dies'er  Meister 
in  der  Kunst  dem  grofsen  Ratbe  zu  Abdera 
beyiries,  dafs  Demokrit  seines  Vermögens  ent* 
setzt  werden I müsse.     Alles,  was  von  dieser 


^ 
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Hede  übrig  >gebliebe.n ,  ift  ein  kleines  Bruch« 
itück,  welches  uns  meikwürdig  genug  scbeinti  ^ 
um ,  zur  Probe  wie  diese  Herren  eine  Sacbei 
SU  wenden  pflegten,  ein  ^aar  Blatter  in  die- 
ser Gesc(bicbte  einsunebmen. 

,9  Die  graftteii  ,  die  gefabrlicfasten  ,  die 
unertraglicbsten  aller  Narren  (sagte  er)  sind 
die  räsonierenden  Narren,  Ohne  weni- 
ger Narren  zu'seyn  als  andre, /verbergen  sie 
dem  undehkenden  Haufen  die  Zerrüttung  ihres  ^ 
Kopfes  durcb  die  Fertigkeit  ibrer  Zunge,  und 
werden  für  weise  gehalten,  weil  sie  zusam« 
ifrenha  n  gende'r^^a  sen  als  ihre  Mitbrüdel? 
im  Tollbause.  Ein  un gelehrter  Narr  ist 
verloren,  so  buld  es  so  weit  mit  ihm  gekom- 
men ist  dafs  er  Unsinn  spracht.  -Bey 
dem  gel  ebrten  Narren  hingegen  sehen  wir 
gerade  das  Widerspiel,  Sein  Glück  ist  ge^ 
vräeht  und  sein  Eubm  befestiget,  so  bald  et 
Unsinn  zu  reden  oder  zu  schreiben  arffan^t^. 
Denn  ^ie  meistj^n,  wiewohl  sie  sieb  ganz 
eigentlich  bewufst.  sind  d  a  fs  s  i  e  n  i  c  b  t  s 
davon  verstehen,  sind  entweder  zu' 
mifstrauisch  gegen  ihren  eigenen  Ver*  ^ 
stand,  um  gewahr  zu  ^erden  dafs  die  Schuld 
nicht  an  ihnen  lie*gt;  oder  zu  dumm  um  es 
zu  merken,  und  also  zu  eitel,  um  zu  gestehen 
dafs  sie  nichts  tarstanden  haben.      Je  im  ehr 
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I 
9\to    der   gelehrte   Narr  Unainn  ipricbf, 

desto  lauter  schreyen  die  dummen  Narren 
luber  Wunder;  desto  emsiger  verdrehen  sie 
sich  die  Köpfe,  nm  Sinn  in  dem  hoch  tönen« 
den  XJnainn  zu  finden.  Jener«  gleich  einem 
durch  den  öffentiichen  Beyfall  angefrischten  . 
Luftspringer ,' thut  immer  desto  verwegnere  | 
Satee,  je  mehr  ihm  zugeilatscht  wird :  dieie 
Klatschen  immer  starker,  um  den  Gaukler  noch 
gröfsereWunder  thun  zu  sehen.  Und  so  geschieht 
es  oft,  dafs  der  Schwindelgeist  eines  Einzigem 
ein  ganzes  Volk  ergreift,  und  dafs,  so  lang/a 
die  Mode  desUnsinns  dauert,  dem  nehm- 
Jichen  Manne  AUare  aufgerichtet  weHen>  den 
man  zu  einer  andern  Zeit,  ohne  viele  Um* 
stände  mit  ihm  zu  machen  |  in  einem  Hospital 
versorgt  hahen  würde« 


^«K 


„  Glüeklicher  Weise  für  unsere  gute  Stadt 
Abdera  ist  es  so  weit  mit  uns  noch  nicht 
gekommen.  Wir  erkennen  und  bekennen  alle 
aus  Einem  Munde,  dafs  Demokri^  ein  Son« 
derling,  ein  Fantast,  ein  Grillenfänger  ist. 
Aber  wir  begnügen  uns  über  ihn  zu  lachen; 
und  dfiefs  ist  es  eben  worin  wir  fehlen,  Jetist 
lachen  wir  über  ihn ;  aber  wie  lange  wird  es 
währen ,  so  werden  wir  anfangen  etwa» 
aufserprdentliches  in  seiner  Narrheit  «u  fin- 
den ?  Vom  Erstaunen  zum  Bewundern  ist  nur 


t 


I 
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ein  Schritt ;  und  baben  wir  diesen  erst  ge^ 
than,^— •  Gatter!  wei^  wird  un»  sagen  kön- 
nen wo  wir  aufhören  werden  ?  - — ^Oeaiokfit 
ist  ein  Fanta^it,  sprechen  wir  jetst  und  lachen« 
Aher  was  für  ein  Fantast  ist  Oemokrit?  Ein 
eingebildeter  staiker  Geist,  ein  Spötter  utisrer 
urahi^n  pebräuche  und  E^nriclitungen;  ein 
]Vlulsig;gänger,  dessen  Beschäftigungen  dem 
Staate  nicht  mehr  Nutzen  bringen  /  als  wienn 
er  gar  nichts  thäte;  ein  Mann,  der  Katseti 
sergiiederty  de^r  dieiiprache  der  Vogel  versteht, 
und  den  Stein  der  Weisen  sucht;  ein  Nekro- 
mant,  ein  Schmetteilingsjäger  ^  ein  Stern- 
gucker! — -  Und  wir  können  noch  »weifein, 
ob  er  eine  dunkle  Kammer  verdient? 
Was'  würde  aus  Abdera  werden ,  wenn  sßine 
Narrheit  endlicb  ansteckend  würde?  Wollen 
wir  lieber  die  Folgen  eines  so  grofsen  Übels 
erwarten  ,  als  das  i^inzige  Mittel  vorkehren 
wodurch  wir  es. verhüten  könnten?  Zu  un- 
•erm  Glücke  geben  die  Gesetze  dieses  Mittel 
an  die  Hand*  Es  ist  einfach,  es  ist  rechtniäfsig, 
es  ist  unfehlbar.  Ein  dunkles  Kämniercbeny 
Hoch ^eise  Väter,  ein  dunkles  Kämmereben! 
so  sind  wir  auf  einmahl  aufser  Gefahr,  und 
Demokrit  mag  rabenso  viel  ihm  beliebt. 

„Aber,  sagen  seine  Freunde  -—  denn  so 
Weit  ist  es  scbop  mit  una  gekommen^  dafs  ein 


ZwETTBs  BircB.     4.  Kapitel.       fioi 

Mann  ^  den  wir  alle  ^  für  unsinnig  halten» 
Freunde  unter  uns  bat,-^  Aber,  sagen  sie» 
wo  sind  die  Beweise,  dafs  seine  Narrheit  schon 
SU  jenem  Giad<^  gestiegen  sey,  Jen  die  Gesetze 
SU  einem  dunkeln  Kämniercben  erfordern?-*^ 
Wahrhaftig!  wenn  wir,  nach  allem  was  wir 
schon  wiüsen.  noch  beweise  fordiern :  so 
wir.d  er  glühende  Kohlen  für  Goldstücke  anse^* 
hen,  oder  die  Sonne  am  iVlittag  mit  einer 
Laterne  suchen  müssen,  wenn  wir  überzeugt 
werden  sollen.  Hat  er  tiicht  behauptet  dafs 
die  Liebesßöttin  in  Äthiopien  schwarz  sey? 
Hat  er  unsre  Weiber  nicht  heredeti  wollen» 
nackend  zu  gehei^  wie  die  Wetber  der  Gymno- 
iofisten?  Versicherte  er  nicht  heulich  in  einer 
grofsen  Gesellschaft ,  die  Sonne  stehe  still,  die 
Erde  überwälze  sich  dreyhundert^  und  fi^i^f 
und  sechzigmahl  dts  Jahrs  durch  den  Thier- 
kreis;  und  die  Ursache,  warum  wir  bey  ihren 
Burzelbäumen  nicht  ins  Leere  hinaus  fielen» 
sey,  weil  mitten  in  der  Erde  ein  grofserMag» 
net  liege,  derun?,  gleich  ^ben  so  vielen  Feil- 
spänen,  anziehe,  wiewohl  wir  nicht  von 
Eisen  sind?  —  ' 


i , 


„Doch,  icb  will  sern  zugehen,  dafs  diefs 
alles  Klc^inigkeiten  sind".  Man  kann  närri- 
sche Dinge  reden,  und  kluge  thün. 
Wollte  Lat6na,  dafs  der  Filosof  sich  in  diä« 


\  ' 
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Sem  Falle  befinde !  Aber  (mir  ist  >s  leid^dafs 
ich  >e8  sagen^  muCs  )  seine  Handlungen  setsen 
einen  so  ungewöhnlichen  Grad  von  Wahnwits  ' 
voraus,  dafs  alle  INiesewurz  in  der  Welt  zu 
wenig  seyn  würde,'  das  Gehirn  zu  reinigen 
ivorin  sie  .ausgeheckt  werden.  Um  die  Geduld' 
des  eriauchten  Senats  mcht.zu  ermüden,  vt^ill 
ich  aus  unzähligen  Beyspielen  nyr  zwey  an« 
führen,  deren  Gewifsheit  gerichtlich  erwier 
sen^^werden  kann,  falls  sie  ihter  Unglaublich- 
keit  wegen  in  Zweifel  gezogen  werden  sollten. 

„Vor  einiger  Zeit  wurden  unserm  Filosofen 
Feigen  vorgesetzt,  die,  wie  es  ihm  däucbte, 
einen  ganz  hesondern  Honiggeschmack  hatten. 
Die  Sache  schien  ihm  von  Wichtigkeit  zu  seyp. 
Er  stand  vom  Tisch  auf,'  ging  in  den  Garten, 
liefs  sich  den  Baum  zeigen  von  welchem  die 
Feigen  gelesen  WQrden  waren,  untj^rsuchte den 
Baum  von  unten  bis  oben,  Hefa  ihn  bis  an  die 
Wurzeln  aufgraben,  erfprschte  dieEr^e  wöria 
€t  stand,, und  (wie  ich  nicht  zweifle)  auch^ 
die  Konstellazipn ,  in  der  er  gepflanzt!  wordeii* 
^7^a^  Kurz,  er  zerbrach  sich  etliche  Tage  lang  ^ 
den,  Kopf  darüber;  wie  und  welch ergestalt  die 
Atomen  sich  mit  einander  vergleichen  müfsten, 
wenn  eine  Feige  nach  Honig  schmecken  sollte« 
Er  ersann  eine  Hypothese,  verwarf  sie  wieder^ 
fand  eii^e  andce,  dann  die  dritte  und  vierte ( 


/ 
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iin<lveTwarf  alle  wieder,  weil  ihm  kelnc^«cliarf* 
«innig  iitxd  gelehrt  genug  zu  seyn  schien.  Die 
'  Sache  lag  ihm  so  sehr  am  Herzen,  dafs  er 
Schlaf  und  Esfrenslust  darüber  verlor.  Endlich 
erharnite  sich  seine  Köchin  über  ihn.  Herr« 
sagte  die  Köchin,  wenn  sie  nicht  so  gelehrt 
wären,  äo  hätte  Ihnen  wohl  läne^t  einfallen 
müssVn  warum  die  Feigen  nach  Honi^  schmeck* 
tfri. —  Und  w'arum  denn?  fragte  Demokrit.— 
Ich  legte  sie,  utn  sie  frischer  zu  erhalten,  ia 
ein^en  Topf,  worin  tlonig  gewesen  war;  sagte 
die  Köchin;  diefs  ist  das  ganze  .Geheimnifs, 
und  da  ist  weiter  nichts  zu  untersuchen,  dächt* 
ich.  —  |3u  bist  ein  dummes  Thier,'  rief  det 
mondsüchtige  Filosof.  Eine  feine  Erklärungy 
die  du  mir  da  gieh|( !  Für  Geschöpfe  deines 
gleichen  mag  sie  vielleicht  gut  genug  seyn; 
aher  meinst  du  dafs  wir  uns  mit  so  einfältig 
gen  Erklärungen  befriefligen  la:»sen  ?  Gesetzt^ 
die  Sache  verhielte  sich  wie  du  sagst,  was 
geht  das  imch  a^  ?  Dein  Honigtopf  soll  mich 
wahrlich  nicht  abhalten,  nachzuforschen,  wia 
die  nehxnliche  Naturbegehenheit  auch  ohne 
H  o  n  i  g  t  o  p  f  hStte  erfolgen  können«  Und 
so  fuhr  der  ^veise  Mann  fort,  der  Vernunft 
und  seiner  Köchin  zu  Trotz,  eine  Urfacne« 
die  nicht  tiefer  als  in  einem  Plonigtopfe  lag, 
iadem  unergründlichen  Brunnen 
XU    8 u c h e n y    w o r i n    '( seinem    Vorgebeii 


\ 
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xiach)  die  Wahrheit  v^irborgep  liegt; 
bis  eine  andre  Grille  ^  die  seiner  Fantasie 
in  den  Wurf  kam  ,  ihn  zu  andern  yielv 
leicht  noch  nngereimtevn  Nachforschungen 
verleitete.  '        . 

9, Doch,  wie  lacherlich  auch  diese  Anek« 
dote  ist,  so  ist  sie  doch  nichts 'gegen  die 
Probe  von  Klugheit,  die  er  ablegte,  als  im 
abgewichenen  Jahre  die  Oliven  in  Thracien 
und  allen  angrenzenden  Gegenden  mifsrathea 
waren.  Demokrit  hatte  das  Jahr  zuvor  (ich 
Vt^eifs  nicht,  ob  durch  Puhktaxion  oder  andre 
milgiäche  Küaste)  heraus  gebracht,  dafs  die 
Oliven,  die  dämabls  sehr  wohlfeil  waren,  im 
'  folgenden  Jal^re  ganzlich  fehlen  würden.  Ein 
solches  Vorwissen  würde  hinlänglich  seyn, 
das  G^lück  eines  vernünftigen  Manne's 
auf  seioe  ganze  Lebenszeit  zu  machen«  Auch 
hatte  es  Anfangs  das  Ansehen ,  als  ob  er  diese 
Gelegenheit  nicht  entwischen  lassen  weilte; 
denn  er  kaufte  a^les  0hl  im  ganzen  Lande 
zusammen«  Ein  Jahr  ds^rauf  stieg  der  Preis 
des  Ohls  (theils  des  Mifswachses  wegen, 
theils  weil  aller  Vocrath  in  Demokrits  Hän» 
den  war)  viermahl  so  hoch  als  es  ihm  gekbsr 
tet  hatte.  Nun  gebe  ich  allen  Leuten,  welche 
wisseti,  dafs  Vier  viermahl  mjshr  als  Eins 
sind,  zu  errathen,   was   der   Mann   that.  — 
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K1>iinen  Sie  Sitili  vorstellen  ^  daCi  er  unainnig 
^enug  wur»  ^tnen  Verkäufern  ihr  Öhl  %tm 
äen  n eh mlichen  Preis,  wie  er  es  von  ihneti 
erhandelt  liatte ,  zurück  zu  geben?  9)  Wie 
vrissen  auch,  wie  weit  <lie  iQrofsoiuth  bey^ 
einem  Menschen,  der  seiner  Sinne  machtig 
ist,  gehen  kann;  Abet  diese  That  lag  so 
weit  aufser  den  Grenzen  der  Glaubwürdig- 
keit,   dafs  die  Leute,    die  clabey  gewannen, 


.1 
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9)  Wie  ungleich  sich  doch  die  nehmliche  S^che 
^rzähleA  lä£sc!  V.pn  eben  dieser  That,  die  nn^^.' 
^ykofanc  für  den  vollatändigsten  Beweis  eines  yer« 
Rückten  Qehurns  l^ält ,  spricht  P 1  i  n  iu  g  als  vcki| 
filier,  höchst  .edeln  und  der  Filosofie  ^hre  machen-  , 
den  Handlung,  .  Demokrit  war  viel, zu  gutherzig,^ 
um  sich  au^XJnkdsten  andrer,  die  nicht  sq  viel  ex^ 
hehren  konnten  wie  er,  bereiciiern  zu  woUen.  Ihro  . 
ängstliche  Unruhe  und  Verzweiflung  ,  einen  so 
grotsen  Gewinst  verfehlt  zu  haben,  rührte  ihn;  er 
gab  ihnen  ihr  Ohl ,  oder  das  daraus  gelöste  Geld 
zurück ,  uiid'  begnügte  sich  den  Abderiten  gezeigt 
iu  haben,  dsls  es  nur  von  ihm  abhänge  Reichthft« 
mer  zu  Erwerben ,  w^enn  er  es  der  Mühe  wer^h 
hielte.  In  diesem  Lichte  sieht  Plinius  die  Sacho 
an';  und  in  der  iThat  muf^  man  ein  Abderit, '  ein 
dykofant  und  ein  Schurke  zugleich  söyn ,  u'm^  sd 
wie  unser  dykofant  davon  zu  sprechen.    / 


I  V 


fio6 


D    I    £       A    B    ii^  JE.    K^l    'Xf'Vp 


selbst  die  KöpFd  scbiitteUea«  fHkj4«jgfgfn  den 
Verstand  des  jyi^'nne&t  ,^ier,  eirtefl  Häufen <jold 
für  einen  Haufen  JSiifs&chaleOi.aqs^h  v^vi^eifel 
bek^amen ,  Aip^  zum  Unglück  für  pei^t^  £rb^9» 
nur  z^  wobl  gegründet  waren/*  rj.  f 


5.     R  a  p  i  t  e  L^ 


1  \ 


Die  SÄcbe  wird  auf  ein  medicinisches  öötachteh 
kuBgestdllt.  Der  Senat  läfst  ein  Schreiben  an  deni 
Hippokrates  abgehen.  Der  Arzt  kt»nlint  in 'Abdei'a 
an,  erscheint  vor  Kath,  wird  vom  Ratfisherrn'TKra^ 
ayllus  zu  einem  Gastgebot  geb^en,  und  hit —  lange  < 
Weilci  Ein  Beyspiel,  dafs  ein  Beutel  vpll  Daiiki^n  ^ 
nicht  bey  allen  Leuten  jthscblägr. 


So  weit  geht  das  Fragment,  und  ;virenn,ii)pin 
yon  einem  so  kleinen  Theile  auf  das  Gan^^e 
scbliefsen  könhte  :  so  hätte  der  Sykpf&nt 
allerdings  mehr  ß\s  einen  Korb  voll  Feige4 
von  dem  Rathsherrn  Th  ra  ^  y  Hu s  verdient« 
SLe ine  Schuld  war  es  wenigstens  nichts  wenn 
der  hohe  IVath  von  Abdera  unsern  Filosofe^ 
nicht  SQ  einem  dunkeln  üLämmerchen  verur* 
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theihe«  Aber  Thraft^yUus  hatte  Mifsgönner  im 
Senat;  und 'Mei  ster  Fft  iem,  der  iuswi- 
geben  Zunftmeiftef  geworden  War,  behauptete 
niit  grofseoi  E^fer  :  dafs  eswidet  dii» 
Ffeybeitcn  von  Abdera  Ijaüf en  würde» 
einen  Bürger  für  wahnwitzig  liu  .erklaren,  ^V 
er  von  einem  unparteyischen  Arste  so  befun- 
den worden  »ey. 

', ,,Wohl,  rief  TbrasylJus,  meinetwegen 
kanii  man  den  Hippokrates  felbit  über 
die  Sache  »prechen  lassen!  J!ch  bins  woKl 
Eufrieden.^^  '  '^ 

'  ■■'■■ . ' .  ■  ■  .      ■^- ' 

Sagten  wir  nicht  oben,' dafs  dieDummb^ 
des  Katbsherrn  Tbrasyllus  seiner  Bosheit  ^ie 
Wage  gehaiten  habe?  «^-^  wiir  ein  dutnihet 
Streich  von  ihm ,  sich*'Üi  einjer  -so  raifslicbien 
Sache  auf  jdan  H  i  p  p  ok  r « t  e  s  isu  berufen. 
Aber  ffeyl ich  fiel  es  ihm  auch  niclit  ein,  dafs 
man  ihm  beym  Worte  nehmen  würde. 
.    .   '  ■  -     •  _.-  ''.■■'  •^• 

Hippokrates,  sagte  der  A r ch  o n ,  ist  allerg 
ditigs  der  Mann,  der  uns  am  besten  aus  diesem 
bedenklicheri  Handel  kiehen  köhzite.  Eu  guteok 
Glücke  befindet  er  sich  eben  zu  Thasos-; 
vielleicht  lafst  er  ^ich  bewegen ,  zu  un«  her« 
über  to  kommen^  we^n.wir  ihn  im  Nahmen 
der  Republik  einladen  lassen. 


/ 
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Tfarasylltts  entfärbte  sich  ein  wenig,  da  et 
liorte  9  dafs  man  Etnst  aus  der  Sache  machen 
wollte«.  Abei\die  Mehrheit  der  Stimmen  fiel 
4em  Archon  hey^  Man  schickte  ünvei&üg« 
lieh  einen  Deputirten  mit  einem  Einladungsi-^ 
•.chreiben  ^^)  an  den  Arst  ab,  und  bracbte 
den  Rest  der  Session  damit  su,  aich  über  die 
Ehrenbezeigungen  zu,  berathschlageut 
womit  man  ihn  empfangen  wollte. 

N  .  ;  ■  ■ 

I 

,^Diefs  war  doch  so  Abderitiacll 
niqht/*  — -  werden  die  Arzte  denken,  die 
aich  vielleicht  unter  unsern  Lesern  befinden. 
Aber  wo  sagten  wir  denn ,  dafs  die  Äbderlten 
gar  nichts  g^than  hätten,  was  auch  einem  ver- 
siünftigen  Volke  anstandig  seyn  würde  ?  Indei- 
•en  ^g  doch  der  wahre  Grund,  warum  sie  dem 
.  Hippokrates  so  vi^l  Ehre  erweisen  wollten,  kei* 
neswegies  in  der  Hochachtung ,  die  sie  für  ihn 


lo)  Es  befindet  sich  noch  etwas  unter  dieser 
Rtihrik  ih  den  Ausgaben  der  Werke  des  Hippokra* 
tes.  £s  ist  aber  ohne  allen  Zweifel  untergescho» 
ben»  und  die  Arbeit  irgend  eines  schalen  Graecnltis  ^ 
späteref  igelten;  so  wie  die  gansse  Erzählung  von 
der  Zusammenkunft  dieses  Arztes  mit  Demokric 
in  eineVn  der  unächten  Brief«*  die  den  Nahmen 
des  ^rstern  führen.  ^ 


/  ' 
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enpfandeo ;  sondern  lediglich  in  dev  E^itel» 
keit,  für  Leute, gehalten  su  werden,  die  einen 
grof^eoMann  au  scbatiea  Wtifsten.  Und  über«* 
di^fa,  •  merkten  ^wir.  nicht  schon  hey  einof 
lindera  Gelegenheit  au,  dafs  sie  von  |ehef 
aufserordeivtliche  Liebhaber  von  Feierlichkeit 
ten  gewese^i? 

Die  Abgeordneten  hatten  Befehl,  dem  Hip- 
pokrates  nichts  vireiter  zu  sagen,  als  dafs  der 
Senat  von  Abdera  seiner  Gegenwart  und  sei* 
nes  Ausspruchs  in  einer  sehr  wichtigen  Ange- 
legenheit vonnöthen  habe;  und  Hippokratea 
konnte  sich,  mit  aller^ seiner  Filosofie, 'nicht 
einbilden-,  was  für  eine  wichtige  Sache  diefa 
seyni  könnte..  Denn  wozu  (dacht'  er)  haben 
sie  äöthig,  ein  Geheimnils  daraus  au  machen? 
Der  Seilet  von  Abdera  kann  doch  schwerlich 
in  corpore  mit  einer  Krankheit  befallen  ieyi>f 
die  man  nicht  gern  kund  werden  läfst  ?  ^  ^ 

Indessen  entschlofs  er  sich  um  so  williger 
SU  dieser  Reise,  weil  er  schon  lange  ge- 
wünscht hatte,  Demokriten  persönligb 
kennen  zu  lernen.  Aber  wie  grofs  war  sein 
Erstaunen,  da  ihm  —  nachdem  er  mit  grofsem 
Geprang  eingehoblt  und  vor  den  vemammeU 
ten  Rath*  geführt  worden  war  —  von  dem 
regierenden  ^rchon  in  einer  wohl  gesetaten 

Wisi^ANDt  tilmmü.  W.  XIX.  B.  O        . 


' 
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Rede  zti  wissen  getba^  wurde:  „Dafs  man 
ihn  blpfs  darum  nach  Ahdera  berufen  habet 
lim  die  Wabnsinnigkeit  ihres  Mitbürgers  De- 
*  an  o  k  r  i  t  BU  untersuchen ,  und  gutacht^cb  zu 
berichten,  ob  ihm  noch  geholfen  werden 
könne,  od^r  ob  es  nicht  schon  ao^  weit  mit 
ihm  gekommen  sey,  dafs  mai^  ihn^ohne  Beden- 
ken für  bürgerlich  todt  erklären  könne?'* 

'■  .  '        •  '  ^  '  '  ' 

Diefs   mufs   ein   andrer  Demokrit   seyn, 

dachte  der. Arzt  Anfangs.  Aber  die  Herren 
von  Abdera  li^fsen  ihn  nicht  lange  in  die- 
sem Zweifel/—  Gut,  gut,  .sprach  elf  bey 
sich  selbst:  bin  ich  nicht  in  Abdera  ?  Wif 
man  aucti  so  was  vergessen  kann  I  v 

Hippokrates  liefs  ihnen  nichts  voh  sei- 
nem Erstaunen  merken.  Er  begnügte  sich, 
den  Senat  und  das  Volk  von  Abdera  zu  loben, 
dafs  sie  eine  so  grofse  Empfindung  von  dem 
Werth  eines  solchen  Mitbürgers  hatten  j  um 
seiine  Gesundheit  als  eine  Sache,  woran  dem 
gemeinen  Wesen  gelegen^  sey ,  anzusehen. 
„Wahnwitz  (sagte  er  mit  grofier  Ernsthaftig- 
I  keit)iftt  ein  Punkt,  worin  die  grÖfsten  Geister 
/  ,  und  die  gröfsten  Schöpse  zuweilen  zusammen 
treffen.     Wir  wollen  sehen!" 

Thrasyllus  lud  den  Arzt  zur  Tafel  ein, ' 
und  hatte  die  Höflichkeit ,  .ihm  die  feinsten 


A 
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Herren  und  die  scbönstenFraueil-in  der  Stadt 
tut  Gesellschaft  tu  gaben«  Aber  H  i  p  p  o  k  r  a* 
tes.  der  ein  kariseS  Gesiebt  und  keine  Lor* 
^nette  ^>)  hatte,  wurde  nicht  gewahr,  dafs 
die  Damen  schon  waren;  und  so  kam  ei 
denn,  ohne  Schuld  der  guten  Geschöpfe,  die^ 
sich  (sum  Uberfiufs)  in  die  Wette  heraus  ge«> 
putißt  hatten,  dafs  sie  nicht  völlig  den  Eindruck 
auf  ihn  machten ,  den  sie  sich  sonst  rerspre« 
cheii  konnten.  Es  war  wirklich  Schade  dafa 
^r  nicht  besser  sah«  Für  einen  Mann  von 
Verstand  ist  der  Anblick  einer  schönen  Ff  au 
allemahl  etwas  sehr  unterhaltendes ;  und  wenn 
die  schöne  Frau  etwas  dummies  sagt,  (welches 
den  schönen  Fiaoen  suweilen  sp  gut  begegnen 
soll  als  den  hlTslichen  )  macht  es  einen  merk^ 
liehen  Unterschied«  ob  man  sie  nur  hört  oder 
ob  man  sie  zugleich  sieht.  Denn  im  letsten 
Falle  ist  man  ii^imer  geneigt,  alles,  was  sie 
sagen  kann,  vernünftig  oder  artig  oder  wenig* 
stens  eiträglich  su  finden.  ^  Da  die  Abderitin- 
nen- diesen  Vortheil*^  hey  dem  kurasichtigen 
Fremden  verloren;  da  er  genöthiget  war,  von 
ihrer  Schönheit  durch  den  Eindruck,  denisia 


^  i 


11)  Denen,  welche  sich  etwa  hierflber  wun- 
dern möchten,  dienet  tat  Nachricht,  dafs  die'Lor^ 
gnetten  damahls  -^  nock  nicht  erfunden  waren.  ^ 
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a«f  seine  Ohren  macbten,  eu  urtheilen:  so 
war  f raylich  nichts  natürlicher,  als  4afft  der 
'BegrtfiF,  den  er  dadurch  von  ihnen  hekam, 
demjenigen  siemlich  ähnlich  war,  den  sich 
ein  Tau  her  mittelst  eines  Paars  c^sunder 
'A*u  gen  von  einem  Koncerte  machen 
würde«  — 

Wer  ist  die  Dainei  die  jetst  mit  dem  wit- 
sigen  Hierrn  sprach?  -r-.' fragte  er  den  Thra- 
.ayllus  leise.   -^  Man  nannte  ihm  die  Gemah- 
lin eines  Matadors  der  ^epuhlik.  —   Er  he* 
trachtete  sie  nun  mit  neuier  Aufmerksamkeit. 
Versweifelt!  (dacht*  er  hey  sich  seihst)  dafs 
ich  mir  die  verwünschte  Austerfrau  nicht 
aus  dem  Kopfe  hringen  kann,  die  ich  neulich 
vpr  meinem  Hause  su  Larissa  mit  einem  Me* 
ifossi^cben  Eseltreiber  scherten  hörte! 

ThrasylVus  hatte  geheime  Absichten  auf 
unsern  Äskulap.  Seine  Tafel  war  gut,  sein 
Wein  verführerisch,  und  sum  Uberflüfs  liefs 
>er .  M  i  1  e  8  i  s  c  h  e  T  a  n  z  e  rinnen  kommen. 
Aber  Hippokrates  als  wenig,  trank  Wasser,  und 
hatte  in  Aspasiöns  Hause  zu  Ath^n  vfeit  seho* 
nere  Tänzerinnen  gesehen.  Es  x  wollte  alles 
nichts  verfangen.  ,  iQem .weisen  Mann  begeg- 
nete etwas ,  das  ihm  vielleicht  in  vielen  Jah- 
reo  nicht  begegnet  war:    i^r  hatte  lange 
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Weile,  und  es  schien  ihm  nicht  der  Mühe 
werth,  e9  den  Ahderiten  zu  verbergen. , 

'Die  Abderitinnen  bemerkten  also» 
ohne  grofsen  Aufwand  von  Beobachtungs^ 
kraft y  was  er  ihnen  deutlich  genug  sehißU; 
lilefs ;  und  natürlichei^  Weise  waren  die  Glos- 
sen, die  sie  darüber  machten, 'nicht  su  sei- 
nem  Vortheil.  £r  soll  sehr  gelehrt  seyn,  flüs- 
terten sie  einander  su.  Schade  dafs  er  nicht' 
mehr  Welt  hat!  —  Was  ich  gewifs  weifs  ist 
diefs,  dafs  mir  der  Einfall  nie  kommen  wir4, 
ihm  SU  Liebe  krank  s^i^  werden  ,  sagte  die 
schöne  Thryalliß. 
'  ■'',■ 

T  h  r  a  s  y  1 1  u  s  machte  inzwischen  Betrach- 
tungen von  einer  andern  Art.  So  ein  grofser 
IVIanh  dieser  Hippokrates  seyn  mag,  dacht'  er, 
so  mufs  er  doch  seine  schwache  Seite  haben. 
Au^  den  Ehrenbezeigungen ,  womit  ihn  der 
Senat  überhäufte^  schien  er  sich  nicht  vitsl  zu 
machen.  -  Das  Vergnügen  liebt  er  auch  nicht. 
Aber  ich  wette ,  dafs  ihnf  ein  Beutel  voll 
neuer  funkelnder  Dar iken  diese  sauertöpfische 
Miene  vertreiben  soll! 

Sa  bald  die  Tafel  aufgehoben  war,  schritt 
Thrasyllus  tum  Werke,  Er  nahm  den  Arzt 
auf  die  Seite,  uttd;  bemühte  sich,  (u^ter  Bezei- 


>  # 
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gnng  des  grcrTsen  Antheils,  aen  er  aiKcleiii  an» 
glü<!;)i1icheti  Zustande  deines  Verwandten  neh» 

^me)  ihn  su  überzeugen :  dafs  die  Zerrüttung 
seines  Gehirns  eine  so  kundbare  und  aus'ge« 
machte  Sache  sey,  dafs  nichts,  als  die  Pflicht 

'allen  Formalitäten  der  Gesetze  genug  zu  thun« 
den  Senat  bewogf*n  habe,  eii^ieThatsache,  wor-^ 
an  niemand  zweifle«  noch  zum  Ob^er Aufs  durch 
den  Ausspruch  eines  auswärtigen  Arztes  bestä- 
tigf^n  zu  lassen.  ,, Da  man  Sie  aber  gleichwohl 
in  die  Müh'e  gesetzt, hat,  eine  Reise  zu  uns  zu 
thun,  die  Sie  vermuthlich  ^hne  diese  Veran- 
lassung  nicl^t  unternommen  haben  würden;  so  ' 
ist  nichts  hilliger,  als  dafs  derjenige,  den  did 
Sache  am  nächsten  angeht,  Sie  wegen  des  Vefr» 
lu8tes,  den  Sie' durch  Vera hdaumung  Ihrer  Ge* 
achafte  dabey  erleiden»  in  etwas  schadlos  halte. 
Nehmen  Sie  diese  Kleiiiigkeit  ^Is  ein  Unter- 
pfand einer  Dankbarkeit  an,  von  w;.elcher  ich 
ihnen  stärkere  Beweise  zu  geben  hoffe.  *'-<- ^^ 

Ein  zfemlich  runder  Beutel,  den  Thrasyl- 
lUs  bey  diesen  Worten  dem  Arzt  in  die  Hand 
drückte,  brachte  diesen  aus  der  Zerstreuung 
sur-uck ,  womit  er  die  Rede  des  Rathsberrn 
angehört  hatte. 

„Wa^  wollen  Sie,  dafs  ich  mit  die$em  Beu- 
tel machen  soll?  fragte  Uippokralea  mit 
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einem  Flegoia,  welches  den  Abderiten  völlig 
aus  der  Fassung  setzte:  Sie  ^trollten  ihn  ver-  ' 
muthlicl^  ihrem  Haushofmeister  geben.  Sind 
Ihnen  solche  Zerstreuungen  gewöhnlich? 
Wenn  diefs  wäre ,  so  wollt'  iph  Ihnen  rathen, 
mit  Ihrem  Arzte  davon  zu  sprechlen.  —  Aber 
Sie  erinnerten  mich  vorhin  an  die  Ursache» 
warum  ich  hier  bin.  Ich  danke  Ihnen  da füjr« 
Mein  Aufenthalt  kan^  nur  sehr  kurz  seyn; 
und  ich  darf  den  Besuch  nicht  langer  auf- 
schieben y  den  ich  y  wie  Sie  wissen ,  dem 
Demokrit  schuldig  bin/*  Mit  diesen  Wor- 
ten machte  der  Äskulap  Seine  Verbeugung 
und  verschwand. 

Der  Rathmann  hatte  in  seinem  ]IC^eben  nie 
so  dumm  ausgesehen,  als  in  diesem  Au]gei^ 
blicke.  — -  Wie  hätte  sich  aber  auch  ein  Ab^ 
derittscher  Rathsharr  einfallen  lassen  sollen, 
dafs  ihm  so  etwas  begegnen  konnte  ?  Das 
sin4  doch  keine  Zufälle,  auf  die  man  sich  > 
gefafst  hält ! 


\ 
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6.    Kap  i  tel. 

tiippolirates  legt  ^pen  Besuch  bey  Pemokrite^i  ab, 
Geheimhapbiicbien    von    dem   uralten  Orden   d^X 

HonnopoUten,  ^      , 

r 

\ 

"üippokrate«  traf,  wie  die' Geschiolite  sagt, 
uii^if^rn  Naturforscher  bey  der  Zergliederung 
verschiede ner  Thiere  an,  deren  itmerlicbea 
Bau '  uind  anioialische  Ökonomie  er  untersu« 
«hen  wollte,  um  vielleicht  Ikuf  die  Ursacheifi 
gewiHser  Verschiedenheiten  in  ihreii  Eigen* 
•chaften  nhd  ^Neigungen  au  kommen.  Diese 
Beschäftigung  bot  ihnen  reichen  Stoff  su  einet 
Unterredung  an,  welcheDemokriten  nicht 
lange  über  die  Person  des  Fremden  ungewifs 
liefs.  Ihr  gegenseitiges  Vergnügen  über  eine 
ao    unvermutbete    Zusammenkunft    war   der 

'  Gröfse  ihres  beiderseitigen  Werthes  gleich, 
abe**  auf  Demokrits  Seite  um  so  viel  lebhafter, 
je  länger  er  in  seiner  Abgeschiedenheit  von 
der  Welt  des  Umgangs  mit  einem  Wesen  sei« 
nee  Art  hatte  entbehren  müssen. . 
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Es  "giebr  eine  Art  von  Sterblicben ,  deren 
icfaon  von  den  Alten  bier  und  da  unter  dem 
Nahmen  der  Kosmopoliten  Erwähnung 
gethan  wird,  und  die  —  ohn^ Verabredung, 
ohne  Ordensseichen,  ohne  Loge  su  halten,  und 
ohne  durch  Etdschwiire  gefesselt  su  seyn  ^— 
eine  Art  von  Brüdersckaft  ausmachen, 
welche  fester  ztisammen  hangt  als  irgend  ein 
anderer  Orden  in  der  Welt;  Zwey  Kosmo- 
politen kommen,  der  eine  von  Osten,  der 
andere  von  Westen«  sehen  einander  sum  ersten 
Mahlc^r  und  sind  Freunde;  -^  nicht  vermöge 
einet  geheimen  Sympathie ,  die  vielleicht  nur. 
in  Romanen  su  finden  istj  — -  nicht,  weil  be» 
schwor ne Pflichten  sie dasu  verbinden; <—  son* 
dern,\weil  sie  Kosmopoliten  sind. 
In  jedem  andern  Orden  giebt  es  auch  falsche 
oder  Wenigstens  unwürdige  Brüder:  in  dem 
Orden  der  Kosmopoliten  ist  diefs  eineUnmög* 
lichkeit;  und  diefs  ist,  däuchtuns,  kein  gerin* 
ger  Vorsug  der  Kosmopoliten  vor  allen 
andern  Gesellschaften,  Gemeinheiten,  Innun» 
gen,  Orden 'und  Briiderschaften  in  der  Welt. 
Denu  wo  ist  eine  von  allen  diesen,  welche 
lieb  rühmen  könnte*  dafs  sich  niemahls  ein 
Ehrsüchtiger,  ein  Neidischer ^  ein  Geitsiger, 
ein  Wucherer,  eiyl  Verleumder,  ein  Prahler, 
,^in  Heuchler,  ein  Zweyzüngiger',  ein  heim- 
licher Anklager,  ein  Undankbarer,  ein  Kupp« 
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1er y  ein  Sol^meicbler,  ein  Sclimarötxer,  ein 
Sklave,  ein  Mensch  ohne  Kopf  oder  iphne 
Hers,  ein  Pedant,  ein  IVIi^ckenfanger,  ein 
Verfolger,  ein  faUcher  Profet,/  ein  Heuchler, 
ein  Gaukler,  ein  Plusmacher  und  ein* Hof- 
narr in  ihrem  Mittel  befunden  habe?  Die 
Kosmopolit en  sind  die  einzigen,  die  sich 
dessen  rühmen  können.  Ihre  Gesellschi^t 
hhk  nicht  vohnöthen ,  durch  geheim niCsvolle 
Gere^monien  und  abschreckende  Gebräuche, 
^ie  ehmahls  die  Ägyptischen.  Priester,  die 
Unreinen  von  sich  ausziischliefsen.  Diese 
•chliefsen  sich  sel^t  aus;  und  man  kann  eben, 
SP  wenig  ein  Kosmopolit  scheinen  wenn 
man  es  nicht  ist,  als  man  sich  ohne  Talent 
für  einen  guten  Sänger  oder  Geiger  ausgeben 
kann.  Der  Betrug  würde  an  den  Tag  kom- 
men ,  so  bald  man  sich  hören  lassen  müfste4 
Die  Art,  wie  die  Kosmopoliten  denken ,  ihre 
Crundsätse,  ihre 'Gesinnungen,  ihre  Sprache, 
ihr  Flegma,  jihre  Wärme,  sogar  ihre  I^aunen» 
Schwachheiten  und  Fehler,  lassen  sich 
unmöglich  nächmachen,  weil  sie  für 
alle,  die  nichts  eu  ihrem  Or^en  gehöreil,  ein 
'Virahres  Gebeimnifs  sin^.  Nicht  ein  Geheim« 
jaifs,  das  von  der  Verschwiegenheit  der  Mit^ 
glieder,  oder  von  ihrer  Vorsichtigkeit  nicht 
qehorcht  su  werden,  fibhängt;  sondern  ein 
CeheimnifS|  auf  welches  die  Natur  selbst  ihren; 
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Sclileier  gedeckt  hat.  Denn  die  Kosmopoliten' 
könnten  es  ohne  Bedenken  hey  Trompeten* 
•dal]  durch  die  ganze  Welt  verkündigen  las* 
•ei|i,  und  dürften  sicher  darauf  rechnen ,  dafa 
aufser  ihnen  selbst  kein  Mensch  etwas  diivon 
begreifen  würde.  Bey  dieser  Bewandtnifs  der 
Sache  ist  nichts  natürlicher,  als  das  innige 
£inverständnifs  und  das  gegenseitige  Zutrauen^ 
das  sich  unter  zwey  Kosmopoliten  sogleich  in 
der  ersten  Stunde  ihrer  Bekartn tschaft  fest 
•etst.  Pylades  und  Orestes  waren ,  nach 
einer  zwanzigjährigen  Dauer  "ihrer  durch  alle 
Art6n  von  Prüfungen  und  Opfern  bewahrten 
Freundschaft«  nicht  mehr  Freunde,  als  es 
jene  von  dem  Augenblick  an,  da  sie* einander^ 
erkennen,  sind.  Ihre  Freundschaft  hat  nicht 
vohnöthen  durch  die  Zeit  zur  I\e^fc^  gebracht 
zu  werden  ;  sie  bedarf  keiner  Prüfungen  :  sie 
gründet  sich  auf  das  nothwendtgste  aller 
Naturgesetze,  auf  die  Noth wendigkeit,  uns 
selhnt  ii^  demjenigen  zu  lieben  der  uns  am 
abnlithsten  ist. 

Man  würde  etwas  wo  nicht  nnmöglithesyi 
doch  gewifs  ungereimtes  von  uns  verlangen, 
wenn  man  erwaitete,  dafs  wir  uns  über  üas' 
Geheimnifs  der  Kosmopoliten  deutli/Cher 
hei  aus  lassen  sollten.  Denn  es  gehört  (wi^ 
wir   deutlich   genug   su  vernehmen  gegeben 
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haV")  '^"^  ^*^^^  ^^'  Saclie,  dafs  aUeg^ 
was  man  davon  tagen  kann ,  ein  Rathsel  ist, 
wozu  nur  die  Glieder  dieses  Ordens  dea 
ScblüaseL  baben.  Das  einsige ,  was  wir  noch 
binstr  setzen  können,  ist,  dafs  ihre  Anzahl  zu 
»llen  Zeiten  sehr  klein  gewesen,  und  dafa 
•ie,  ungeachtet  der  Unsichtbarkeit  ihrer 
Gesellschaft,  tron  jeher  einen  Einfiufs  in  die 
J)inge  dieser  Welt  behauptet  haben,  dessen 
Wirkungen  desto  gewisser  und  dauerhafter 
sind ,  weil  sie  kein  Geräusch  machen ,  und 
meistens  durch  Mittel  erzielt' werden,  deren 
schein  oare  EVichtung  die  Augen  der  Menge 
irre  macht.  Wem  diefs  ein  neues  Rathsel 
ist  — •  deti  ersuchen  wir  lieber  fortzulesen, 
als  sich  mit  einer  Sache,  die  ihm  so  wenig 
,angeht,  ohne  Noth  den  Kopf  zu  zerbrechen. 

Demokri^t  und  Hipp ok rate s  gehörten 
beide  zu  dieser  wunderbare^fk  und  seltnen  Art 
Yon  M^nscheni^  Sie  waren  also  schpn  lange, 
wiewohl  unbekanäter  Weise,  die  vertraute- 
sten  Freunde  gewesen ;  und  ihre  Zusammen- 
kunft glich  vielmehr  dem  Wiedersehen  nach 
einer  langen  Trennung,  als  einer  neu  ange« 
henden  Verbindung.  Ihre  Gespräche,  nach  wi- 
chen der  Leser  vielleicht  begierig  ist,  w|iren 
,  vermuthl ich  interessant  genug  um  der  Mit- 
theiliing  werth  zu  aeyn.      Abe^  sie  wurden 
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lant  sa  weit  von  den  Abderite^  entferneiii 
die  d^r  eigentlicbe  Gegenstand  dieser  Ga» 
schichte  sind..  Alles«  was  wir  da^on  su 
sagen  haben ,  ist  :  dafs  unsre  Kosmopoliten 
den  gansen  Abend  und  den  grÖfsten  Th<)il  der 
Tracht  in  efner  Unter^redung  anbrachten  |,wo- 
bey  ihnen  die  Zeit  sehr  kürs  wurde;  und 
dafs  sie  ihrer  Gegen  füfsl  er,  der  Abde* 
riten  und  ihres  Senats ,  und  der  Ursache 
waruoa  sie  den  HippokrAtes  hatten  kommen 
lassen ,,  so  gänzlich  darüber  vergafsen ,  als  ob 
niemahls  so  ein  Ort  und  solche  Leute  in  der 
Welt  gewesen  wären,. 

Slrst  des  folgenden  Morgens ,  da_sie  nach 
einem  leichten  Schlaf  von  wenigep  Stunden 
wieder  Susfinninen  kamen ,  um  aufeikier  an 
die  Gärten  Demokrits  grenzenden  Anhöhe  der 
Morgenluft  8U  geniefsen ,  erinnerte  der  An* 
blick  der  unter  ihnen  ihi  Sonnenglans  liegen« 
,jäen  Stadt  den  Hippokrates,  d^fs  er  in  Abdera 
Geschifte  habe.  ,,  Kannst  du  wohl  err^ithen, 
sagte  er  su  seinem  Freunde,  su  welchem  Ende 
mich  die  Abderiten  eingeladen  haben.*' 

DieAbderken  haben  dich  eingeladen?  rief, 
.  Deo^okrit.      Ich   hörte   doch   diese   Zeit   her 
Yon  keiivBr  Seuche,  die  unter  ihnen  wüthe! 
Es  ist  swar  eine  gewisse  Erbkrankheit  |  mit 
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Aet  iie  alle  sammt  und  sonders,  bis  auf  seht 
wenige,  von  alten  Zeilen  her  behaftet  sind; 
aber  — • 

f^Getroffen,  getroffen,  guter  Demokrit,  diefi 
ist  die  Sache  !^*  —  Du  schertest  i  etwiederte 
unser  Mann :  die  /Lbderiten  sollten  sum  Gefühl, 
wo  es  ihnen  fehlte,  gekomiiien  seyn? 
Ich  kenne  sie  zu.  gut.  Darin,  liegt  eben" ihr^ 
Krankheit,  daf»  sie  diefs  nicht  fühlen.  — 

,, Indessen,  sagte  der  andre,  ist  nichts 
gewisser,  als  dafs  ich  jetzt  nicht  in  Abdera 
wäre,  wenii  die  Abderiten  nicht  von  dem 
nehinlichen  Übel,  wovon  du  sprichst,  geplagt 

würden.     Die  armen  Leute  !^* 

.  '  ■    '    ■■  '  ■      ■ 

Ah^  nun  versteh*  ich  dich!  Deine  Berufung 
konnte  eine  Wirkung  ihrer  Krankheit  seyn^ 
^hne  dafs  sie  ei  selbst  wufsten.  Lafs  doch 
s6hen !  -—  Ji»  !  da  haben  wirs.  Ich  wette,  sie 
bähen  dich  kommen  lassen,  um  d^m  ehrlichmi 
Demokrit  so  viel  Aderlasse  und  Nierewurz  zu 
verordnen,  als  er  vonnöthen  haben  möchte, 
um  ihres  gleichen  zli  werden!  Nicht  wahr? — 


4* 


„  Du  kennst,  deine  Leute  vortrefflich ,  Wie 
ich  #ehe,  Demokrit  :  aber  um  so  kaltblütig 
von  ihrer  Narrheit  zu  reden ,  mula  man''ao 
daran  ge'^öhnt  seyn  wio  du/* 
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Als  ob  es  nicht  allidütlialben  Abderitett 
gäbe.  — 

„Aber  Abderiten  in  diesemGrade!  Ver» 
gieb  mir,  wenn  ich  deinem  Yaterlande  nicht 
so  viel  Nachsicht  schenken  ka,nn  als  du.  Jn^ 
desj^f n  yersichre  dich ,  sie  sollen  mich  nich^ 
umsonst  zu  sich  berufen  habehl^r 


'  r       • 
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HIppolirates  ertheilt  den  Abderiten  seinen  gntScht* 
Mühen  Ratb,  Grofse  und  geführllche  Bewegungen* 
die  darüber  itß  Senat  entstehen,  und  wie,  zum 
Glück  für  das  Abderitisöhe  Gemeinwesen  ;<jd^ 
^tundenrufer  alles 'auf  einmahl  wieder  in  Ord^ 
'  nung  bringt.    '   ' 

r        ■  '  ^  ',  '  f    ,■     • 

Die  ^eit  kam  heran  ^  wo  der  Äskulap  denl 
Senat  von  Abdera  seinen  ;Berieht  erstatten 
sollte.  Er  kam  4  trat  mitten  unter  die  versam»' 
melten  Väter,  und  sprich  mit  einer  Wolilre* 
Neuheit,  die  alle  Anwesende  in  Erstaunen 
setzte; 

, »Friede  sey  mit  Abdera!  Edle,  Veste,  Für-» 
liichtige  und  Weise,  liebe  Herren  und  Abde- 
riten !  Gestem  lobte  ich  Sie  wegen  Ihrer  Für* 


I 

i 


\ 


\ 


»**^ 


\ 
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«orge  fiir  ans  G^lifcn  ^href  .Mitbiirgers  Pemo- 
krit;  heute  ratbe  ich  Jhnei^  wo)»]aieiheiiclf 
diese  Fürsorge  auf  |hreigaaKeSt|idt.|;in4  Repu- 
blik £ü  er8tre<fk0a..  Ge^^jind  a^  |^ib  ^qd  Seele 
SU  seyn,  iu  das^hpchktQ  Qu^  \44a,  S:%e  ^Hih 
tjslb^t,  Ihren  Kinderil  vk^i  Ihx.^  ^ürgerii.  yec« 
ichaiFen  können  j.  und:  4i«l4  wirk l<cli  su-rlJiuPt 
ist  ^ie.ez»%e  ihtet t,ob^i§i)iLp\t\ichi^  Ffliphien. 
3o  kuT^  mein  Alifenj^jilt  un|^i^  Itfifi^^  ilt,  ao 
ist  er  doch  schien  laag^, genug,. fMii^^^iplij.^u 
überzeugen,, dafa  sich  die  4h4<!tni4nvii]i«bj(cao 
Vfrohl  beEndenala  ß^.zu  wii|>sch«n  ^ibre^^  I<^h 
hin  zwar  su  Kos  gehoreq,  und  wohnfi;  k^JA 
Bu  Athen,  bpldi^^u  LarissaynjbiftH  r^ndayrifwo; 
jetzit  ;au  Ahflera^  aip^rgeyi  vieUeichjttaufi^^^ 
^eg^^ach  By^anz:  fihert  iph  i>i9^fvire4f^  .el/i 

Kpei:  noch  ^i|»i.Atl]^nerHt\ire!det:oei|i  .I/aWi^K 
j|q<;h  Ahderitf  icb.l^in.ei»  Afsi^  ^4o^^i^^t#i 
Kranke  auf  dem  Erdboj^^Aiy^j^bt  ,^  isit^m^i^ 
t^flicht  so  viele  gesund  isu  ini^^^^  als  }cfk 
kaiin»  Di^  gefähiUchstfin^  K^a^ken  aii|d(4J^> 
die,nicht  wia^ieordaXa  aie^l^ra^/k  fi^d; 
inid- dief|i  ist,  w'te  i^h  finde^  4ea&  ^E^all  4l$r 
Abderiten.  Das  Übel  liegt,  für  ipeine  Kui|8t 
SU  tief;  aber  was.ach  rathen  kann ,.  um  dio 
Heilung  vorzubereiten,  ist  diefs!  Senden 
Sie  mit  dem  ersten  guten  Winde  aecbs  grofsa 
Sqhiffe  nach  A  n  t  i  c  y  t  a.  Meinetwegen  kön* 
neu  sie^  mit  welcbecley  Wa|iren  es  den  Abde- 


.1 


\ 


3HT^-  » 
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arimi  bttieti^,  d^biit  W rächtet 'wenlen  1  «bar 
jif^  Anticygra  Ifsfon  Sie  alle  secbs  Schiffe  so 
VtelNieftwiiate:  ledeiii  als  stetfa^^ea  könnea 
pk^n  Htt^  ftinicen.  Man  kann  awar  auefa  Nie* 
et^yrurii  aua  Galaniea  haben,  die  etwas  wohl* 
,|#i|ef  i#l;a4ber  4ie  rpa  Auticyra  ist  die 
b^ste.  Wenii  die  Schiffs  aQgekqminen  seya 
W^^e«;  so  vetMunmeln  Sie  das  gesammte 
yp^k  anflbifu^  grofseo  Me^rkte;  stellen  Sie, 
mit  Ihrer  giinaen  Pjriesterfcheft  an  de(  Spitae, 
/tiiieki»  feierlichen  Umgang  su  allen  Ten^peln 
ift^^AMera  e^^f  ui^d  bitten  die  Götter,  dab 
aie  dem  SeA^t  und  dem  Volke  a»  Abderf 
glühen  mdchjten y  '  was  dem  Senat  nad  dem 
Volke  »)4v  Abdfi;4  fi#hlt^  Sodann  kehreiL 
^e  nuf  den  Meirkt  autück«  und  tbeilen  den 
eiaamtlichen  Viarrath  yH>n  Nieaewnra  au^  ge« 
jaMiner  Stadt  Unkosten ,  unter  alle  Borger 
Ms ;  Mf  jedeik. JCopf  s iebenPfundi  nicht 
au.^^rgesseri*  dafs  den  Hatbshei^rea,  welche 
<«u(«efdem  tfwes .  aie  für  aich  selbst  gebrau- 
chen) iloch  für'  so  viele  andre  Verstand  Baben 
»üssen^eine  doppelte  Poraioii  gereicht  werde! 
Die  Poraionen  aind  stark,  ich  gesteh*  esi 
aber  eingewuraelte  Übel  sind  hartnäckig,  und 
Jkopnett  jiur  iuäth  lapge  anhaltenden  Ge» 
hrnnch  disr.Ärfkney.igeheilt  werden.  Wenn 
Sie  nun  dieses  y^rhereitüngsmittel ,  nach 
\  der  Vorschrift  die  ich  Ihnen  geben  wilL 
Wiax^Kt»!  tamatl.  W.  XIX.  B.  r 

*  * 


£fi^ 


t  **    A  M   O  E  Ä<r  f   E   ».   ' 


w^fden:  damn  äberlaMe  it$fa^6ie^%itieii#'  aMä<^ 
der  n  -A  f  8 1  e»  I)ettii,  i^ie  |*e«tigtf  "ife  l£r4täjk 
h6h  der  AMeriten  liegt  eu  tief  für  *)  #tHi% 
Kunst.  *■'  Ich  ^enne  #anf«i^  Meilen  rili|fi^^1iilBi 
Abd^re  tiur  etinen  etAsig^n  MiEhin'<d>br  MkWeii 
von  Grund'  «u«  helfen  kdnnte/  treailtbSi^ 
Sich  geduldig  und  fblgiem  ift*  seiMe  |Lif^%egl^^ 
ben  Wollten.  Der  Meuu  feieiM  Dewo>MHl| 
Damasippent  Sohn.  ^jStofsev'  Sie  sSfeli^lhiefet 
an  den  Umstand,  dafs  erst^^MeHi^^ciNliMii 
Ist!  Er  ist  darum  kein  AbdeHtj  diefe^kdt«^ 
neu  Sie  tfiir  auf  aietii  Wort*  gla«bet»j^ 'oMfc 
wenn  Sie  miY  nicht  glaabeu  woHea/  io'^i^ 
gen  Sie  den  DelfischeB«  Oetn  >^^  Ev^' i^  iii4 
gutliersiger  ^Mann»  dW  iitb^Mn  Yetgiüg^k 
daraus  madben  wird^  flbneU  '  seine -»CHevstb 
SU  leisten.  Undiiiermir^iiii^in^  Harrte  ««4 
Bürger  von  Abdera^  empfdilei^ictb-Aie^liSMi 
Ihr€(  Sta4r  diB»  Göttern.  'Yeraehtea  ^  4mi^ 
ilen  Halb  nicht  ^  weil  4eh '^ihm  «ii  iiiao  »st 
gebe;  es  ii»fr^^r''beste9  den  ich  {eauihia  eklem 
Kranltfen,' der  sieh  für  getfimd  biek»  geg«^ 
ben>  habe*     *  —    »       ;        ,  <  >.'i 


,  5  :  '{  / 1  ♦; 


Ah  Hippokrat^s  diüAr  gesagt^  hatti^, 
machte  er  deti»'*  Sisnat  «iit^  h^üHtche»  Yerbt«* 
gung,  üdd  ging  *stin4»i^^  Wegesr 


,:'';*     -    {'  t  ^  i; 
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Nienttibk  -«^  tilgt  Att  O^mehibhtielii^ktUn 
li«k«tias>  ein  de^to  gluubwurdiger  2^üg%* 
weil  er  stabil:  ein  Abderit  war  ^>}  -»^   me^I 
OMlilft  liat  nMia  c^oT  hundeft  iVij9iiscbe%  alW 
«igYeiofa,   iB   einer   so   eoaderbare«   Stellung. 
gB*ebeii|  «Is  di«|eiiige  det  Senets  too  Abdera 
im  dieaeoi  Aiigeobiicke  war;  ea4nu£it€»ii  not 
die   ewey    handert  Fönicier   ae^n  •,    w«flcb# 
l^etüis  em  a%  jdareh   ^i|n   Anblick    defc  Kopfe 
dev>tftl)#di2aa\euf  etmaaah)<tn  eben >  so  vielo 
BUdeiiiJeA  viscaraftdehe ,  ale  ilrm^ ibr  Anfub^T 
MT/ iseine    tfaeoer    «rwierbeno'   Arrdroi^ed« 
MI  Geüral«  (bieder  ab[)ttgen  wollte^     In '  der 
'JBmt  hatten  ai^  eBe  inögliche ,  Ursachen  von' 
dee  y¥ks}ti  anf;  eüicbe    Minuten   Versteinert- 
aAi^^wvrdeii.   .fiesdiretben  sa  wollen  r  was  in 
äiren. Seelen  ^vorgtag^ wurde  irer|;«tbltobe  M obä 
aajMi-  '^^icbtaging  in  ihnen  vor;  ihre  Seelen* 
wweht'^^so  v^rstesaeat  ails  ihrev  Lieiber.      Mit 
dumnlem  «prtcbiosein  Erstaunen  sehen  sie  alle 
naab  der  Thür v  dnrcb  welche  »der  Arat  sicl^ 
suräckg^äegefD  hatte  {  und  auf  jedem  Gesichte 
dynckte  aidi  soglekb  di^  angestrengte  Bemu*^ 
li«ng    und   das    gänzliche  UnTermö^en   auf, 
etwas  von  dieser  Segebenheit  au  begreifen* 

s 

Hrk)     Zkdt  üt%l«tk  sind  alle  sein^  Werke  tst* 
lorsn  gegangen.  '    S.  sntiq.   Recherches  sur  H»paU^ 


*^ 


Dl«    A  f  D  s  m  ft  T  £  K.^ 


.  Bitdlleb  ichteiwtt  sie  nach  und  ilaeh,  «tftlgs 
Iruber  einige  spiter »  wieder  sn  »i^b  selbst  sa 
iKominea.       Sl»  jahen  einander .  mit   gvpfaef. 
Angetan;  fünfzig  Maulcr  öffneten  atch  sik? 
gleich  SU  der  nebmUcben   Frage,  und  fiejes 
wieder  zu,  w«il  sie  sich  «aufgethan  hatjteni  9^ 
sie  wuftfcen  was  sie   fräset .  wollten,     ^uoi^ 
Henkeir/n^^ii^e  Herren,  rief  endlich  der  Zunft*' 
neuster  P Er ie^^nii  ich  glaub^.gar,  der  iQuack«^ 
salber  bat  uns  mit  seiner  doppelten  Vofki^^ 
Nieaewi^uni  au  Narren !  —  Ich^  yerstfo  mirn^l^i^ 
W)ni  Anfang  nichts  gutes  zu  ihm,  sagte  Thi^ar* 
syllttj«  -w  Meiner  Frau  wollt' «r^gesuiirn^^ll^ 
nicl^t  einleuchte,  sprach  der  Rathsbe^r  SiaB^ 
)a.x.  «^  Ich  dachte  gleich  es^  würdfit  übM  abf> 
laufen  9  wte  er  von  den  sechs  Schiffen  spraob 
die  wir  nach  Antieyra  vsendeii  soUtea  ,^  i^gtji^ 
ean  anderer«  -^  Und  die  Terdammte  £r^sti|i|/§!«> 
tigkeit,  womit  et  uns  allett-daa^trindeklaniiet^ 
rief  ein  Fünfter;  ich  gestaherdafs  ich.mf|;^|^ 
nicht  aiabilden  kohnto^  w6«e#*hiüaua  läufig 
wnr#e.  -r-  Ha, 'ha,  ha!  eitk  Imittg^Züf^aa 
y^abr  ich  ebfflieh  hin  1  meckerte  der  kleine 
d(4  ck  e  R a  t  h  s>b«l:  r^  Indem  ^aür  sich  vor  Laf^hea 
den  Bauob  hielt;  j  Gestalii^^iv  däfs  wir  feia 
abgeführt   sind  !    Ein  verzweifelter  Streich! 
D||i%  1m)h'  ii%»  9»cbt  big9g»fff<<#f:()lim.l  |Ie^  l|a, 
1\a(  rin  Aber  WÄ|  k^np^f  «icb  aijffb  ^h»  eififm 
solchen  MmM.  99  (Kmt|.Yejmt\fU4l  {rifil^:4««> 


Z  w« TP T B »  B  VC tf . "^  /?  Küf  It fe  1.      «ip 

%iNt  i&l*tJri«Klö«of^ii;  Wgtfc  Öfei^^rPfrr^iÄ. 

MtWlf l^«flÄ  «I  IrtiAt  h?t^  i^  CT  ö  «i  T^y  PVWf . 
iielten  wSre,  so  wollt*  ich  der  erste  seyn; 
^#«dl#iRtfi^  itÄ^geV  däfs  mäti  adle  diese^pits- 
topfe  zum  Lande  hinaus  jagte«      ' 


■\ 


-  Av^ 


^t,  MeiftrKe»if6  *,  fing  \tHk  det*  Arehöti  an ; 
^e  £Vre  der'Sitedt  Atidefi^  ist  Hitgegfiffen,  xlM 
ii^taftt  dafs  wir  Üi^t  Vitt^ti  iind  uns  truiidihrh 
»^<al  GIoM^*  «itf^chen/  a<^ltbti  tril*  ^it  Ern^tt 
jB^raiyp^äeWk^,  Wla  un^  in  Htii^r  aö  kltdiche^n 
Saclie  i^u  thun  geziemt;  VorailMnDijffgen  detife 
inin  i^o Hippokratea  hingekommen  ist ! ^^ 

•'  £in  AiBthadien^r,  der  att' d}«#^  Etf dd  abgi- 
•chicKt  inruritio^  kam  nach  <(iii«i^  i&idcblidheii 
^eile  mit^det  nfachd^ht  «ufüek,  dab  ^t  ittilV 
^enda  inehv  aitBüftirffett  »ey. '  «'  - 

^.    '  •       '       ,      ^  ■'.  ,      •'.  .'..>.;* 

^  äin  verinckter  Streicht  irki*«!!  dt:e  Ri^tW« 
herren'aus  Einem  Muddej  WeYiil  «r"  Utt»  M4i 
entwischt  wäre !  -^  Er  wird  doch'kein  Qexen* 
y^iher  ^ytii  sagte  der  ZiitiftttieiitexPf  f  jem, 
indem  er  na^eh  einem  AMftflet  iah,  ^t^'ik 
gewohnlicb^tt  idiUetf  Sicherhait  gege^n  \iA 
Geister  und  böse  Augea  befy  tML  au  tiäf^ 


V 


« 


^     ,itliA:*ipr»af  wurde  }»«d|thte€^  iHiii  l^lil» 
ien  freiii'dep  H^ri^  Auf  ^0i^0ii^.ll|aii)«sd  gtüc 

;'fj  ■ ,      >     7  '■     '  ■••    *  "    '  '■''>'    ^<  "^  I  i  *»  *l 

>    Was  ist  ut^n  w  tbqn»  |iieiti«Beft0|[ir«#|||ii 

derArcbdn.  ,    ■  ,     .        ..  \  ■m:"  -Y^^^i 

■■■/■.  ■  ■ . 

.  III'.«*  a)]#Hi9g|B!>«-^  wa$c;iiaa  a^  fhuii 
j^t  -^  'waft   imn>  9^u   tüun   ist?  — ^'  dteft  üt 

(aben  di^  fr^g^!  riefen  die  Aathäh^eii'iMa'ii 
,fie  einaMder  anf allen.  'i^Bph  eiaeulaAg^^Kaim 
^zei^te  fkMv  daf»  die  Herf^PaidS^^^iHtfiHiii 

W^s  piin  au  ^)ii4n  war;  •   »'     .  •^•^^68 

Der  Mann  steht  in  grofsem  AnsciÜen  beTOl 
Xopig '  von«;  jM^iCedonien  9  fubr  d^r^  A  r ö't  o  a 
,fart;  -er  wiid  ;ip  |^äna  GdecfaesitaÜid^  li^e  Ua 
»wey ter  A^knUp  v^ßtShtt !  Wir  kdniitan  nHia 
leicbt  in  böse  Händel  yei'wiclieln ,  ^mn  "Wjf 
einer,  wiewohl  gerechten,  Empfindlichkeit 
Gehör  geben  woHtisn.  Bey  allem  dem  liegt 
nur  die  £hre  von  Abdera  — * 

Pbne  UDterbtecbunei  Herr  A  r  c  h  o  n  f  fiel 
"ihm  der  Zunftmeister  Pfriem  ein  i  die 
£bre  und  Ffeybeit  von  Abdera  kann  niifmfa« 
/den  niber  mq  Hirsen  liegen  als  mir  selbst^ 
AVer,  afles  wohl  überlegt,  aeh'  ich  wahrUek 


(»■  4 


7"     '"  : 


}N^t«tiii»  iliki^  li»ben  k«aii.     Dieter  ^mv^ 

IM^IBM^^  odef  Jlir^olidCiti^»,  wi8  er  «iclk 

neiiat^  ist;  etil;  A;Eirt  1  iiod  Jch  bebe  nma.  Tage 

gebölt ,  daft  ein  Arst  die  gapse  Welt  füt  ein 

^«t^4i|y^c%bf  1N^«M»#«l!iMeii»cbeii  för  ieine 

l^eill^eii  #nfieltt.-  '£in:  jeder  spriöbt  und^  beä* 

delt  wie  ers  ventfe^t;  und  wes  eiaer;i«rüii8che: 

äß$, gUltbt  er  gein*   Hypokritus  mocbt'  es, 

tlwA^ii<?^t.>^wW»3e|dfa  ww^^  yrix  «Ue  kxenk 

^j^^MIl^^  «*4fVnit^  ^r  d^ftp  nwshr  «u  ^)mI1«b,  hatte: 

^SijVi  4^?kt  er,  Mfenn  ich  sie  nur  ec^t  dabia 

1^98^  l^^iUPV^^^'fMe  meine  4'SDey4n  eiälieh- 

mea,  dann  tollepr  sie  niic  kr||^  genug  werdant  ^ 

Ich  heifse  nicht  Meister  Pfriem,  wenn  diefa 

4l4i|bt  dea  gaase  Geheimnifs  ist ! 

.  ■  /         - 

•«■"•^  -^  (■  I 

ms,  MfillW,$<^eUI,6eUttflfen !  rief  der  k^ei  he 

^{^pk^iilV <i^^Ka>;f  rr ; .weder  niehr:noc}i  weni« 

JBPAfjW^  ?»^^v»H  ao  öirriscb  «icjbt!  —  Ich 

wette,  wey^n  er  kapRü^ichictt.er  «hsjft&e  mög^ 

Jicibe  FlttSAe  und  E^eber  an  den  Hpls,  blofa 

fiiijut ,  er^  den  Spad.  Ib^be«  uns  fär  ««inter.  Geld 

^1^4^  gesund'  ^it  giachen !  Ha ,  b tf , :  ha  1  f 

,^,x  w  AJber  YiewehnPfttftd  Niese wnrz, auf  jeden 
Ilalbah^rrn!  r»^  ein«i,von.den  Ältesten,  ^^4 
seniGehirn,  naah  seiner  Miene  zu  urtbeileo» 


*  *i^ 


^^ 


\  -  / 
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•pr  . 


f lleid  Fröschen  der^  Lt •  t  db#aM><hH  hfim0mi^ 
Man  muft  beynabe  auf  4ß9  llrgwdWfeatBiMifi 
iala  etwna  »ebr  ikihibMr  MttalEti^'^  v^  y'>    '  ^^ 

Viartebin  Mpfdnd  WmtkWbrä^^  Ml  ^^3«i^ 
R  a  t  b  s  b  »rr  n !:  wiada^tholiltejMeiilterFi^f  !fr#ti4 
tand  lachte foa  veUeoi^ilalttf  i«4   '  «H 1^  > 

Und  fib  jeden  Z;n«lltfliv^i%tiiry«i«iite 
S«i  i  1  a  X  orft  einem  bedenlenden^^^a  «^liisiiii^ir 

"       r  . 

I}M^  bin'  icb  miff  etia ,  li^  M^iü^/ 
P  f  #  1  e  m  ;  er  sagte  kein  Wort  mu»  *Z  u^rf  t^ 
■ieisteTn.    ^'  "^  -'.•■•:Vi>'^, 


-f  !  =     »■?,.;  »       '  '■»■     .*'.('«       5* 


Aber  da«  yerttebt  sieb  doch  wohl  ifon« 
aelbtty  verseiate  jener ;  Raiii;ih9freni  totf  SSnnft^^ 
neister,  Zuaftineuaer  iiiid  Aetbabi^^li^^ielf 
aehe  nicht ,  vrarnm  die  Heirren  2«iiiftiiieiiilii 
hierin  vrai  betondrea  haben  sollten.  ^ 

Wie,  was?  rief  Meister  Pf rilBm  im 
grofsem  Eifer :  ihr  seht  nicht  was  dä(  Zniifi^ 
neistet  vor  den  Rathsberren  besondres  habsn  ? 
— •  Mein^  Herren «  Sie  haben  es  geh^rti  — * 
Herr  Stadtschreiber,  ich  bitt'  es  sum  ProtöKoll 
,8u  n^hitnen!  ,      '  * 


j, 
\ 


.  / 


\ 


\ 
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ZwBrt&s'B^uCiki    7/  Kapif K^L       ^% 

aei^<  Siehe  ^  stcokvt  Ein  gelilMAirW  Af»%^liti| 
gegen  t4i%  Aivsa^tolrtätia  *-^  Aber  die  Her* 
«eUt^l^ebei^  •k^.fiii?9irf|ligieii»lrttMerr«ilNBii»^ 

Gegen  die  A  H  »t^li^Mtf  %t  ifhff«^f  ^Mlii 
mit  veäde^p^ltetSitiiniHes' gegen  welo^«^  Aristo*' 
kratii^?  Zuin  Henker,  Herir  Rathftinei8eer.««eit 
ttrennfM:  Abdera^eine  Aciftokratie?'  Sind  wi^r 

Zurn^Etln  ex«ter^rvra  nnr^endie  Wmmq  bm« 

'  ' ^ '  Vi  *  o*'  11  '•  ■  i  '"^ y  ^'' 'V  W 1«  '^^ ^'* & 
aemabltf.   Stellen  wir  nicbt,  daa  Yolk  >or7 

Haben  wir.  ni<;bt  seine  Rechte  und  Freyheiteft 

SU  vecti^ten  r^lierr  Stad^ebteiber,  sum  Proto* 

koAV^dillkäin^egen  alte»  Widrige  prptestief«^ 

unddcm  löUicben  ^unftnreistertb  um  sowobj  alt 

geaAeinerSiadtAbdera  ihteReebte  vorbebake. 

Pfötefffart!    pr^eUiV^ftl  iaebriM 
die  ZuoRnlitilfer  äM^ 


:   lif^rütoaM'^fft:!    feptote«t4f|rtI 
aclirien  ^Nl  JUtb^iMTfieii.  .JV  ^^ 

-    -     ■. .  .'5  ,-'.  ■_         /■/,■  ■••■'•      •  ■'.    .      ■  i"«'  -' 

Der  Lärm  nabitt  ubf rbmid.    «»Meiiaa  Hwi 

Ten  9  rief  dectf^f^^rende  Arobon  so  laut  e^ 


*V     i  i 


fallen?  Ich  ]^i»e,  J|^^Dkfw^i%4r/e«i««6l%fll 
und  wo  Sie  sind!  W«s  wtrdan ;4ie  ETerWfi* 

nngehört  in  dem  betittbenden  Getöse.     lUit' 


34i)^,!-i»i'-  -'Ui..  V"^-      ■'•''•••'    ij    "vJv  -Wiw-r«; 

Zu  euteni  Gluck  wfir  es  seit  undenchcnen 

Zelten  m  Abdera  gebrauchlicb,  auf  den  Funkt 

-11»  Ii%3  w,       t»'  ' ,»  '.t^^  '  ••       '  ^    ejüt;  fcl!^J^d^» 
swolf  JJbc  durcQ  die  ganze  Stadt  %a  Mittag 


eine  Art  von  Herold  vor  die  natbsstabe  trcL- 
len,  und  tfie  Stunde  ausruren.     ,     ^    ,  ,  , 

Gnadige  Herre^;  rief  der  Heirold  o^t 
4ef  ^Stiingi^  d^^ooifrJifcbiBa  ^i:  im  1 046  */ ?J  i« 
zwölfte  Stp^if^Mt  x#fJw»l^.ijMr.s  fs 


'V  .     ■ 


^  ^  ^  A  älilUf  <^d^  Sf uniaetitif^rl « ^  ^^  VfW  Hef 
er?^,, Zwölfe,  meißle  S^^rrWüi'i #»5 liN 
\vorbcy!"  —  jScbon  swölfe  ?v--*  Schon  vor- 
bi$yt.%a:'>Sp  ist'es  imWef  2elii!»     ' 


R 


^4|ll^Hi4uii9iii«ii)dbn.:  SBktifcllev?«k  MrR^itfA 
in  einem' Ghckkasl0citibbT'«lHf^afi4(fiii«,  ttaMI 
f  i')^  gf<>fae  Tafelfinu  einer  Marge  niedUch  er 


leclwnlften  Brühen     in  deren  ^rfindnofi  d^e 
»baetitiftcoen  Kocpe  mit  Einender.  Wetfeifeiw 
teja  :    kurs ,    oa»    u n w esentliciie   Geat^     , 
inanl  IbfelchSmgte  alle  KrSffe  ihrer. Seelen t 

ttnd  auf  einmabi  war  die  Rune  aea  AMeritk» 

^Wi^v  fAHCi-  aiöKKj/i,  /  *'i^^i%ß   '*ia   Ti4>j«iifiJ 
acban  Siaats  wieder  nergeftteilf,  , 

„Wo  werden  Sie  heute  •peiaen?^*  — »  Bey 
Kiiltyf^Wt^tt.  UV  ,,  diahin  kki  i4h  ancb  jgela* 
AbP^*'^  ]«h  erfrb^B  iiit<Ai  ^«Iwridie^liY^illiiAur 
Genallaebafir!  4r  t^^Sebü*  Tiel  ElMrfl^'fttK  *iiiDl|l«^^ 
l^as  ;v¥erdanj9fiii.dieaeii  Abend  für  eine  Komd« 

Jmbenif  «m  M  Die ' il  n  d  r  o  kn  ed  a  A*  Rtt ji|f 
es.^  ^«^;  Alto*  eittsTraneMpteli  .-f^-'/f^C^ 
ihein  LiebUngaatäciJl^!  ^  Un4^inia^  MnaiM 
Unter  «na»  detv^oanofylax  hat  etUche  kW 
adhat  ge^st«  Sie  #efdeB  Wiuite  bönMiH 


idWVfiWtbWJMcM  in  eittiaBi^^  tM#  fr!««. 

jMruitiefi«  w«1cIib'  hntz  latitfhr  äit^V^Mä^s^iSt 
iUth«it»M  ton  ^bht^neTiiTiiioiieiiea^Gci^ta^ 
liimdef hellen ^ gebor t iiattMi l' ^  ^ "< >    ^    '    ^*' 

Ailes  dielt^batte  man  dir  su  d#nJ[en^w>A|ilr 
IbatiKer  Stundenrufer I  Obn(|  4fiM 
jnucklipbe  DeawucpQ^kiinit  wiu'f^fe  yf§^' 
•<|eiiilich^t  jVeise  der  Ziink  n^jP  li^tl^^^ 
tinfi  ZunflrteMter».gleicb  dcjn  Zorn  det  Ac|f  $b^ 
(SO  lacberhca  aucb  seine  Veranlastiinf  warj 
•in  4^in  Feuer,  ausgebrochen  seyn.  .w<MPbje|  dij 
acbrecklicbtte  Zerrüttung,  ^o  nicbtr^MT  den 
Umsturs  der  t\ 
^    sacheii^  kSonen ! 


\^ 


«i-  '  •"^' 


•^u  Wetnn  ^nnibla  *#ln  Abdtrit  mit  ^\ttSk 
MFcntiiel^^n  EbtMaiiil«  belobnt  xu  wetden 
verdleiit  baitev  so  war  et  gewt&^dit^  8€«tn^ 
äisnnifer«  '  Zwiir  muft  man  gesteban ,  "dj^k 
groüaei  Dfteaiti  den  er  in  d^i^seiii  Augenblick 
Mner  Vaitet^adt  leiitetev  verliert  aeitie  ganaf 
Vbvdi^nstliebkiit  dureb  daiififisigen  Cfiiistandi 
4aJa  er  mit  KufSllSget  We^is^e  «utslicÜ 
wttiU.    Dmm:^  ebrUcWaJtfanti  dachte, 


Zw£TT£S  Buch.    7fKaptUL      ti$^ 

l^eii  Ubelv  die  m  iiik^t^  ym^^^^A^^ 
MQ  Wepea  a|>wjeQdete«  Ab»r  dag»|m-*faiifif 
man  aucb  bedenken »  daf«  seit  iiadeuklic])ea 
Zeiten  kein  Abderit  »icb  auf  eine  andr« 
Weise  uin  sein  Yi^ti^rland  verdient  gemacht 
faatte.  Wenn  es  siph  daher  antrug,  dal's  sie 
etwas  verrichteten^  das  durch  irgend 
einein    glückiiclien*^  der   Stadt 

ä^tikch  inrurde,  so  dank teh  sie  den  Gottern 
dttfü^i  denfti  sif  fühlten  Wohl,  dafs  sie  ala 
btofo^Ei  Weltrkifeeüge  öder  gelegentliche 
Vlfttiö1i4»n  mitgewirkt  hatten.  Jndessea 
Üefäiiefn  sfd  sich  doch  das  Verdienst  des  \ 
Z^Hlls  ^io  gut  bezahlen  äUöhifs  ihr  eige«*  \ 
Ms  ^s^freseh  wSre^;  oder,  richtiger  ^u  reden« 
ebeif  Veil  sie  sich  keines  eignen  Terilienstea 
dabey  bewutst  waren-,  liefsen  sie  sich  das 
Gute,  was  der  Zufall  unter  ihrem  Nahmen 
t^at,  a,uf  eben  den  Fu(s  beaahlen,  wie  ein 
Maiileseltreibn  den  tagUchen  Verdienst  sei- 
nes Eftel3  einsieht«  \  ^  ./ 

Es  vtsi^steht  sich',  dafs  die  Rede  hier  bloCs,  . 
von  Archonten,  Kathsherren  und  Zunftmeis* 
tern   ist«      Demi,  der  ehrliche  Stundenrufec 
mochte    sich   Verdienste    um    die  Republik 


\ 


•  «  <         »I 


I 

t^    -     'S  :i  &.{  A  B  .x>  fi  ih^:.Tr&  ir« 

«^^  bekam  vüsiaft  ••obt  PieiM»i|^  det  Tag«  in 
gate»,  AMeriliadbir  MäaiW,    ttn4    *-*    Golf 

toMil«ii4, ;    •  •'   ■.•        1, 


-4u:   i 
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D  k  X  *r  T  £  d    B  VC  h* 


^^        Xutipider  üHtet    den    Ahdetitin^ 


1.    K  a  p  1  t  e  I..  . 


'  '  *  - 

^Düe'Abdmten  inftcheti  sich  fertig  ;n  die  Komöd^« 

2iu  gehen.        < 

Jpji  war  bey  den  Rat^ishairrii  yq^^  A|i^4^ra  e|in(i 

.alte  b46rgebracbt(^  (jewob^iiÄ^eit;  J^,|ip  Si^te»  |li^ 

/vor  Ratb  verl^an^^^^ei^^  M^te^jeti  ijbnipi^telba;^ 

darauf  bey  Tische  (es  tey  nun  dafs  sie  Gesell- 

iMihaft  batt^n  odl^r   lÄit   ihrer  F^ktütlie  aliein 

speisten}  zu  rekapitulieren  uiild'iMi  eitler  ref* 

ebett'  QuelM  %ntwed^^  vaii  wittig^h  EÜnfaHen 

«nd  «pafshafteti  •  AniHerkungei^  9 /ödetf  Ton  pa* 

tri«itiiclien  Stofis^üfsi^h ,  ICragdü)  Wfinsbben» 

frlumen,   A^sni^bteh  Ü.  dei'^l   Vii  maidben; 

aimiabl  wenn  ^##  iu  derii  äbg^ätAfste^d^tbi^ 

Wif  i«Aicn»  Bämintl.  W.  XIX.  U.  Q 


«4^         DisAbvjkbitbh, 

I 

\  •  .  _^ 

pichtusse    He    Vertcbwiegenbeit    au» 
diücklich  empfohlen  worden  war« 

Aber  diefsmabl  •'—  .  wiewobl  das,  Aben* 
teuer  der  Abderiten  mit  dem  iFürsten  der 
Ärzte  sonderbar  genug  war»  um  einen  Platt 
in  deli  Jabrbücbern  ihrer  Republik  zu  ver* 
dienen  ^—  wurde  an  allen  Tafeln ,^  wo  ein 
Rathsherr  oder  Zunftmeistei^  obenan  safs«  dea 
Htppokrates  und  D  e  m  o  k  r  i  t.s  eben  so 
wen'ig  gedacht I  als  pb  gar  keine  Männer  die* 
aes  Nahmens  in  der  Welt  gewesen  wffreoa 
In  diesem  Stücke  hatten  die  Abderiten  einen 
ganz  besondafn  PuHic  '  Spirü  <^  und  ein  fei* 
neres  Gefühl,  als  man  ihnen  in  Betracht  ibrea 
gewöhnlichen  Eigendünkels  hatte  zutrauen 
aoll^n.  In  der  That  konnte  ihre  Geschichte 
mit  dem  Hippokrates,  man  hatte  sie  wetiden 
nnd  kolorieren  mögen  wie  man  .gewollt,  auf 
keitiÄ  %tx\  die  ihnen  Ehre  macbte,  erzahlt 
werden.  Das  Sicherste  war,  die  Sache  auf 
aich  beruhen  zu  lasien,  und  zu  schweigen* 


Die  beutige  Kompdie  machte  also 
mahl,  wie.gewdbiilichf  den  Ifäuptgegeoslaifl 
der  Unter^altiing  aps.  Deiin  seitdem  ai)DV  41« 
Abderiten»  pach  dem  Beispiel  ihres  grotiiMi 
Musters,  der  Athenert  mit  einend  eig^an 
Theater  Y;ersehen|  un^  (ihrer  Gewobnbett 
i^ch)  rdia,  Sacba  ao  w«it  g etjriahan  battw»  dÜi 


V 
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4*iA  Ip-d&teii  Tbeil  des  Jahres  bindureli  aU^ 
3[!iiige>  'irgeadi  eine  Art  von  7Scb«iirspieJ  bey 
ikmei^-  8«  «eben  war  :  io  wurde  in  Qe$dU 
•schftfte»  f  so  bald  die  übrigetv  Gemeinj^latse; 
»WetUfi  V'n^,  litid  Stadtnenigkeiteii»  ertcböpCt 
fffAre»/  uitf^hJt^r  entweder  von  der  Koxnädi» 
4te  g e a teßm  / /gespielt  worden  war  ^  oder 
•VOA.  47er  Komödie  die  heute  gespielt  we»- 
4eii  tollte  9  ^^prochen  -*-  und  die  Herren 
#on  Abdera  .wuTsten  S|€b  (besonders  gegeii 
JTi^mde)  nioht  wenig  damit ,  .dafs  sie  ihrea 
Mil^ürgeril  eine  so  schöne  Gelegenbeat  ati 
rVieurfeinerttQgcihres  Witaes  ond  Geschmitclia^ 
itH^n  to  uQersjchöpfflichen  Stoff  au  unsehnk 
Aigeti  G^pra^cb^ür  in  Gesellschaften,  und  be» 
aondera  dem  scbÖMiiv&eschleoht  ein  so.bei^ir* 
<li4^es  Mitte)  §.egen  die  I>eib  und  Seelö  vez» 
4tKb#]cide  1  e  a  g  ^  W  (%  i  1  e  veraebafft,  hatten.  * 


•      1      V.. 


:ir  Wir  sagten  es  nicht  um  bü  tadeln,  sondeM 
Hvm  verdienten  ljK>be  der  Abderiten,  dafs  sie 
ihr  Koin  qdienwesen  für  wichtig  genug 
hielten,  die  Aufsicht  darüber  einem  besondern 
il^mt  bi  a  tt  s  sorb  u  s  s  e  au  üb^eben  ^  dessen 
iVorsitaer  imii^ierdet  eaitige  N  o  in  o  f  y  1  a  )c,  fblg^ 
lieb  einer  der  obersten  Vater  des  Vatei4and<SI^ 
^«r»  Diefs  war  un«treitig^4^r  löblich«  Alle«! 
wAa  man  mit  |lecb^  an  einer'iio  aehönen  Ein» 
^elilii»giet^ts)stM9  konnte,  wifciafs  es  dfai^m 


\ 


^44         Die    A  b  p  e  lA  t  s  ir« 

^nicht  um  ein  Haar  besser  mit  ihr%m  l^cmrS» 
dieninresen  stand.  '  Weil  nun  die  Wahl  diir' 
Stücke  von  der  Raihsdepufaaion  >abbing  #  mnd 
«die  Erfindung  der  K  a  m  6  d  i  e  n  s  e  1 1  'nl  'unter 
djie  ansehnlicfae  Menge  von  Erfindungen  ge* 
bort  9  die  den  Vortug  der  I^ciuelrn  ior  den 
Alten  aufser  allem  fernern  Wtd«rs]>rncb  set*^ 
«en :  ao  vi^ufste  das  PubHlmm  ^^  iiusgenoi»* 
inen^wenn  ein  neues  Abdetitis^cbesOri* 
ginal stück  anfs Theater  gebracbt  wlirde --^ 
•elteu  vorber^  vi^as  gespielt  vrerden  Würdd* 
Denn  wievi^ohl  ,die  Herren  von^  der  Depnte» 
sion  eben  kein  Gebeimnifs  ans  der  Ssobt» 
aiacbten :  so  müfste  sie  docb^  ebe^  si^  publik 
wurde«  durch  so  manchen  sebiefen  Mund  uvA 
durch  80  viele  dicke  Obren  gehen«  da/s  fast 
immer  ein  Ozii'  pro  quo  beraui  kam,  und  di4 
Zmbörery  virenn  sie  zum  Beyspiel  die  Ab>et» 
gone  des  Söfokles  erKivarteten «  die  Eri^ 
igone  des.  Fysignatus  für  lieb  und^^gut 
nehmen  mufsten  «<^  woran  sie  es  <|ena  ataek 
selten  oder  nie  , ermangeln  lief^en«  < 

Was  werden  sie  uns  beut  für  eiA 
Stück  geben?  war  also  Jetst die  allgemeine 
Frage  in  Abdera  —^  eine  Frage,  die  an  sich 
eelbst  nie  unschuldigste  Frage  ton  der  Welt 
war,  aber  durch  einen  ein  eigen  kleinen  Um- 
stand  ersabdeffitiscli  wurde  #   nihmilicbi 


9 
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ijaift*  dt«  Anftwort  ^clileöbttrdingt 
«Ott  keia^^oipT aktisch  enN/toi»eii  ioyn 
koottt^  .Den«  die  Leut«  gingen  in  din 
Spmödie'^  es  mochte  ein  altee^  ode^r  ein 
B«n«si^.  gutes  oder  schlechtes  Stuck  gespielt 
werdto«'  :  -        :  >    ' 

r  Eigentlich  sd  reden  gab  es  fuir  die  Ahde» 
liiei^.jgar. keine  schlechten  Stjäckei  denn 
sic^^iabnimi  iUes  für  gut :  und  eine  natürliche 
Fi>1gO:dieser  npheg^ensten  Gutmüthigkeit  war, 
dsfs  ea  für  sie  auch/  keine>  guten  Stucke^ 
ga^  \  Si^blecht  oder  gut,  .was  Ihnen  die  Zeit' 
!i(Si^riib''9rar  «ibiien  .reohtf  und 'alles  was  wi» 
«sn  Schauspiel  auasldi ,  yertric'b  ihnen  die 
2eit,  -«-  Jedes  Stück  alsQf  so  elend  es  war^ 
und  80  elend  es  gespielt  worden  seyn  mochtet 
endigte  sich  niit  einem  Geklatsphe  das  gar 
«nieht  aufhören  wollte.  Alsdann  ertönte  auf 
i^ainahl  durchs  gauae  Parterre  ein"  allgemei- 
mes;  Wi« hat Ih»en  dasbeuti ge  St^ck 
%ge  f  a  1 1  e  n  ?  und  wurde  stracks  d^rch  ein 
.dben  io  allgemeiiies:  S#hr  wobt!  beaoc* 
iswftnt.'  .' 

.. :  So  geneigt  auch  uaitre  wertbeuLosev  seyn 
n^en  ,  !sichnichf  leicht  über  ^twas  m 
wiindern,  was.wit  ihnenifon  den  Idiotismte 
WKsets  Tluraoisofaea ; Atbenn  es nibtan  köaäen : 


V 


i4$  *B   I  K      A  B  D   S   41    r  9  4B  V*i 


r 


tir  ist  doefa '  dieser  eben  erwikn'te  Zu^  ^^pdi 
•ö  gans  betonderet,  dab  wir  besor^tt  münf 
een  keinen  Glauben  su  finden,  wofefo^  wii 
ihnen  nicht  begreiflich  machen  >  Wie  et- enget 
gangen,  dafs  die  Abderiten  mit  eiaeti^  gio£ieft 
!Neigung  su  Scfaan^pielen  ei  gleichnvcallli  ■« 
eine|r  so  hoben  unbeschranikten  <  d  r  a  m  a  1 1« 
a o h e n  Apathie  loder-  vielmebr  Hi^f  p ä- 
thie  bringen  kornnten,  dafa  ihnen  ein»i«iettdet 
£tück  nicht  nur  kein  Leideii  "rer'uxsaohte^'eoan- 
4ern  sogiir  eben  (oder  doch,  bejnlthe  «benQF  ni 
wohl  that  alt  ein  gutes«      ^    « 

f' V  Mm   wird  uns,;  wenn    wir   däiRIAsd^ 

auflösen  «ollen  y  eine  kleine  Ausschwiiifoi^ 

über    das  rganse^  Abderitische   Theaterwesea 

erlauben  müssenv  <v' 

'  •-    -  .  ■  '  ^  >  .-     ^    ■       "  ■.     » 

Wir  vseben  nnli  aber  genothigt,  uns  töa 

dem   günstigen   und   billig  <fenkenden  Liesev 

: vorher   eine   kleine   Gnade  aussubitten  ,  {>  sn 

iderbn    grofsmüthiger  Gewahrong  ihm    s^lbg|t 

am    Ett<te   noch   mehr  :  gelegen   ist  als  ^ni«* 

ynd  diefs   ist:    eller/  widrigen  Eingebnngeti 

seines   Kakodäq^ons   ungeachtet ,    sich   ja 

niipht  esiäuibiMen,    als   ob    hier»  unter' yei^ 

I  deckten  Nahnken,  die.  Rede  von  den  Theater* 

<4iohtern,  den  Äcbauspielem ,   und  deihrrPar» 

teore  meiner  lieben  .Y  a  it  e  r  s.t  a^  t  die  Redeawf « 


'       ' 


Wirlau|rB0Q  s^ar>  nicht«  dafsdiegänee  Ab« 
cjeritengftscliickte  in  gewissem  Betracht  einen 
'doppelten  Sinn  l^^he  :  aber  ohne  d^n  Schlüssel 
tu  Aufftchliefsung  des  g  e^b  e  i  m  e jn  Sinnes,  dea 
uiisere  Leser  von  uns  selbst  erhalten  soHen, 
wurden  sie  Gefahr  laufen »  alle  AugenhlickB 
falsche  Deutungen  zu  machen.  Bi«  dahin 
tiso  eriucihen  *wir  sie  ' 

•••-,•'-'  •      •       ,  ,  <  '  •      /• 

per ^enium,»  dextramqno^  X)eosq^ß ^Pernaes» 

•ich  ftUer  ün nachbarlichen  und  unfreundli*  ' 
eben  Anwendungen  Bu  enthalten«  und  allee 
was 'folgt  y  so  wie  diefs  ganae  Buch>  in  kei« 
ner  ai^efn  Gemntbsverfassung  su  lesen«  *Ia 
Wi^mit  sie  irgend ''eine  andre  alte  öder  neue  ^ 
nnparteyisehe  OesdiichtsetsahluDg  lesen  wud> 
den. 


I     '» 


\ 


s«   J^  a  p  i  t  6  1  • 


:'r 


<  « 


Näh^T«  NacKricIitexi  von  deip  Abd^ti^dien  Naf io^ 
naltheater,     pescKmack  der  Abderiten,     KarüKter 
^      ^' de(  J^oiaQfjUx  Gryilua,  ^ 

AJ*  ^ifl  ^AI)d#riueii  beftcblosMQ  bttteil ,  eil» 
•tebenjef  JTb^aie?  su  bahea,  .wi^rde  zOiglM)!» 
%n$  jpatriqtifcbeii  Rückliicbten  feitgeset&t;^  d^fiit 
6i  einNaaio.naltbeai^r  (leyn  soUte».  Da 
Biin  4ie  Nmioi^  t  wenigsten;!  4am  gröCatea 
Tbeile  nach,  ausAbdetiten  bestand;  so  nmCifd 
ihr .  Theater  notbfQlgUch  ein  Abderiti* 
ach  es  werden»  Dief«  war  natürlicher  Weii^ 
die  erate  und  unheilbare  Quelle  alles  Ubelt, 

Der  Respekt,  9en  die  Abderiten  für  di« 
heilige  St%dt  der  Minerya,  als  ihre  ver- 
meinte Mutter ,  trugen ,  brachte  es  swar  mit 
sich ,  dafs  die,  Schauspiele  der  sammtliohea 
Athenischen  Dichter,  nicht  weil  si» 
gut  waren,  (  denn  das  war  eben  nicht  immer 
\  der  Fall)  sondern  weil  sie  von  Athen 
kamen,  in  grofsem  Aaseben  bey  ihnen  standen« 


i 
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s 


I        I 


Vaä;  ^Anfangs  koiliite  dLVLths  <^Q*  Mniigtl  eiiiMi 
g«nug8^ai6ti  Ansahl  einb^imiaclie^StMflNI» 
Vef&^he  nid^tft  aodra»  gogehentrerden.  AUej« 
aben  dafsw^gao.  hielt  flaan^  sowohl  itiv-^iEbita 
dev  Stadt  i^ind  RepnUilc  Abdera  v  ala  oMiochair' 
läy  andeüar  Vortheila  wegen,  für  »öthig,^  aini 
KQinödieit  »und'  Trag<o,dieBf«.briJi^  19 
i&raa»  eigaaen  Mittel  anaplegen ,  »nd*  '<Bm9 
nette  pöatisiibe  Mannfaltor^  r^  in  »il^labaf 
Abderitiacber^  Wits ,  Abdantiäaba> ; Gefubkii 
AbdfcritiieliQa  Si^en  uod  iTborliei^eB '  IIa  al)a» 
ao  viele  robe  Nazionalprodakte  sa 
aigtoe«  Oebkauekidjratna  tia«k1a  iiecAife^bei* 
tet* werden  sollten,  —  wie  guten  und^^^tir' 
aen  Regenten  und  Patrioten  austebt ,  a  u  f 
alle  wögiiclie  Art  aufauniuntern« 

Diefs  aufiKostao  dea  eanseiiaan  S^^- 
kals.au  ibew4rka«eUi|;en,  g>ng>  aua  awey I}j»% 
cban  nicht  wohl  an:  erstens ,  w^ d&isar  Sah* 
hal ,  Tacmöiga  dlia  Art  wielatf  vcBWakeaamadia» 
fast  immer  waaiget.enthidt' all;  nan  ^Mnaift 
tiefaafien> wollte;  wndaweyaed%  witfil  aa daatotds 
witoe\  nicht  *JVI«d^  war  die:Zaischtfiier  beaabla« 
SU  lassen, sondervrdaa A ra  iiJik es* die  lTnkaa<tis|i 
;dea  Theaters. tragen  tnafstay^und  also  ehnadials 
lay  diesem  neuen  ^iftkel  ecfaon  giaik^g  anaail» 
'gebeta  hatte;  i  ^Denni  aaieiise  tneue  Aufia|pB  e:itf 
die  Bürgeracbaft  war,  vor  derfHaoad^mndhii 


iMii*^nftte^wie  mel  Gatcfamkek  sie 'dijitti 
wmmA  Lufttbftrkett  ah^winn^n  würd« ,  nicht 
•tt  denken.  £•  blieb  «Uo  kein  «n^er  Mittel« 
ek  die  Abderitiscbeo  Dichter  a  u f  U  n  k  o  8<i  eil 
deiiiS^^^escb  meckt  gemeiner  Sfaiit  aafr 
tu  muntern;  d«  ii,  alle  Waaren ,  die  #!• 
gta^tia  liefern  würden«  für  gulsu  nehmen—« 
ttack  dem  alten  Sprfehwortes:.  Gescbank» 
fem  O'aul  ii^bniebt  int  Maul;  ader^ 
Vrte  es  die  Abderiten  gaben i  Wo  man  um* 
Aonst  ifsti  wird  immer  gut  g^ekotclit, '^ 
^\'.    ■'         '■■■■'         ■ :  -■  -  «    ■  ■'  v-^     -'i 

>   'Waa  •  H  o  r  a  s   von^  «einer  Zeit  id  Rodi 
•agt:  '       '  ■  '  ■  —■  .  '■         ■   ^;  *>■'      '   ^''  * 

Scribimus  indocti  doctiifue  poemata  passini» 

galt  nun  von  Abdera  im  superlativsten  Grade« 
^eü  «a  eirnm  som  V e  f  d  i  e  n  s  t  angerechnet 
larurde«  wenn  er  ein  Schauspiel  aclitieb^ -und 
-weil  tcbieebter dingt  nichts  dahey  «u  wa^^a 
•ühiri  86  maciite  Tragödien  wer  Atbem  genug 
4mtte4  'ein  pamr  Dutsend  suaammen  geraffte 
fi^danken  in  eben  ao  Viele  van^^Bombaat 
«trotsende  Perioden  aufsublasen;  und  jeder 
^platte  Spafimacher  yertucbte  et«  dieZwerebi- 
^lle  der  Abderiten.  auf  denen  er  tonst  m 
«Geaelbdiafcen  oder  Weinhiatern  getrommelt 
liattev  jetat 'auch  «inmaU  Fom  Theater  bereb 
4111 -beerbeitea*  -  ^.  j     '  v  ■■  ■  ■ 


D»mms^B^««.  ^«.'Kapitel*       ^<^ 

nr*:1Xm$9   {Mtriofiscfee  Naebiickt^  ^g^  ^^ 
Ncstonalprodttktb  batte  eine  tiatdrIMie  P^lg^jh 
dl«  das  Übe)   BugliSich   yermebTte   und  fort* 
Am^htd    maebte.     '  So    ein   gedäiilieiil#^)rea,' 
trindiges,   aufgeblaatNies ,  iingeaögeiies ,  uii* 
wissendea«  und  aller  An ttrengilflg  unfilbigei 
:¥dlkcbett  1^  ancb  um  ^ie  juDgen  Fufti'^ 
aier  TOB  Abdera  war,  i«r]fers  si^b  dodi >gai 
biltd  einer  ^on  ibnevi  wir  ^mteti  nicbt  t^b^ro« 
aeinem  Midcben  oder  von  seine« ^faifiarotaeiüi 
oder  auch  von  aeinem  eignen  angestammten 
Di2a|^e^,'^  Weifa'  macben,  dafa^ea  iMiranabm 
Mege^  dramataaebe  EFeukrInae  mm  erwerbe«  et 
^t>  ab '  ein  anderer.     '  IHeaeöv  erste  vVeri«M4r 
wurde  flMt<einemso  glfinaenden  Erfblg  gefcrdnti 
4iU  B  Fe  m  tn  i  a  s,  (atn  Neffe  dea  Arobon  O  i^  o^ 
l'tt'nts  y  etn^Ktoabe  von  siebsebn  JÄbrim  y  >  nttd^ 
5^6  iir^f»)PaltfiUe  des  O  u  o  1  a  ua  niebts  Mtig^ 
i^Sbnl^biia'iwar,  ein  notoriscbe«  Ganat 
li»tr«pt|<^*''Bi^widersteb]icbes  Jncben  in  seij^ 
»ew Fingern f üKTte^auob  ein  B oe k s ap i ein« 
iBkaobenv'Wie  mantdamabb  dasOing<bie{sy>dia 
fwit  f  etat^in  T  ra  ti  e«  s  pi  »1  snaobeMn  pftegeaL 
iNiemabla  aeitdem-Abdera  ai»l*Tbi«öi«Aeni'Bfa^ 
4es  atand^battjs  man'  ein  duatnnttres  tNatiOnii^ 
^odnkf^  gefobeop  abar  d«#  Vatfliaier  war^iii4 
rN^e<de8iAr<iböirf''tind'ab  konBt*<er  ibmtnlidik 
^^hlenvv  Der  S^auplafi  War  soItöI^  ä»fi  ^i^ 
fabgestÜiiÜeiriEteniveb^ciii  AbdMlfainen^nirf 


^ 


I 
.1      t 


$ft      .Di  b  Aß  P.  B  e:i  X  B  ». 

JUm  Sdiooft«  sitiieii'fmufiteftiii^t  genMhies 
Ijieutd  ttandlin  einander .. iu£  dii^ii.  Scbiiltenri 
ItP^n  höcfe  alle  fünf  dkte  ia  •  Unirerwaiidi^ 
4iAioatf  Wartender  Stille  aA ;  maogS bitte,  sei^fat^ 
wiachta  i^ich  die  Stirnen  neb  die'*  Augen«  batt» 
bündttch^e  laoge  Weile  -— •  und  hörte  au;  un4 
wi(ft  .nonr,  endlich  Afi  li^ng*  ersenfate  £nd# 
kaoi»  wurde  so-^gbacbeuli^ih  geklataeht,  dafa 
•liicbe  aartiienrigi^  JVJUtteraöbnchen  da»  GahSt 
^•ru her  rnloxßn^^ 

•i:i  Nun  iwara  klart  ^^f«»  0*  V^ini^  0  grofil 
Kniiat  aayn^^  auSsae  0in«  Tragödie  su  ma^pbeili 
iBIreil  aogar  der  jiuige  B lern oiias  eine  ftemaoht 
)iatte«  Jedermann  fcohtiite  tiob  olii^a  g^pfta 
Unbeaoheidenbeit  eben  so  viel  äntr^u^n*  Bf 
jtirniAp  ein  Familien -Ebrenptinbt«rfdaf|  jedei 
gute  Ha^  wenigstem^  mit  einen^Sohiie^Slel^ 
£en ,  Sobwaget  oder  Vettei:  «mrate'  pr^mgen 
können,  def  die  Naaional  * Schattb^biia'^ anit 
ftiner  Komödie  oder  einem  3bckiapiel|  oder 
<wenigstena  mit  einem  Sin^spieloben  beachenkt 
hatte.  .^Wie  gjTofa  diefa  Verdienat  aeinem 
iiianevn  Gehalte^naeh  etwii  aey,  daran  dachte 
ilaeinand;  gntea^.ikiitteliiiaiaige»  üofd  elende 
lief,  in  eioei^  Herde  untdr  einatider  h^r.  E# 
^bedurfte,  um  ein  ichlechteaßtuck  au  acfaütaefki 
keiner  ^bale.     Eine.  Höflichkeit  war'  der 


/ 
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üeittEsdtdbteben  bauen  c  so  konnte  teioein 
^infall^v  dem  anderp  das  berübinte  jiimcuUf^ 
4t^ü  Midu  rex  habet  sttscrflügtern«*  ^ 


.  t  >■ 


*)iif  Man  kaitti  stcb  letcbt  vorstellen ,  i^afadi% 
.  iLuLnst  hey  dieser^  Duldsamkeit  nicht  vid 
gevi^önneu  haben  wefde;-  Aber  was  künunerl^ 
^ie  Abderlt^nilaft  Interesse  depHüMir?  Gmitig^ 
^a(&  es  ttir  di^  Riib^  Ibret  Stadt  und  data 
alloraelfi^e  V^rgnägen  liütriigif eher  war ^'de#* 
^le4(^&«it  Diojge  Iri^dlldl  utt4  aobiaNlKch  ätt» 
'fenthiftn« " '  '''■:■'   '  ■       ti<  '  \  '1    '•''  t '  •  !''t>f;'. ». r«» 

• '  '  Da'  kmn  iMt»«  sahen ;  pflagt«  de»  Aristicüi 
-O n  0 1  ä  u  si ««  sageni  wie  vilsl  daraaf  inkoinml^ 
^afs  mati^ei^  Diftg  beym reebtenEnAa  nioimtfi 
•  iDas  Kottiäd<lenwes«n,  d^^  au  A  t  h  e  n  aller  Aia» 
^nrblioi^die  garstigsten Hdnde)  anrichtet,  iaf 
sn'Abdcrra  ein  Band  des  »llgemeiifen  gute« 
Temehm^Aiiund  der  unscbuMigstA^^it vertreib 
ifott  dar  VVielt.  Man  gebt- in  di6 Komödie,  man 
^rgistat  iich  auf  die  einä  otTer  andere  Ärti*enK. 
>W<^(^  niit  Znh5renvOder  mit  seiner  Nachbarin» 
Adar  iiiH''t'r8umen  und  Scblafeil.' wie  es  einem 
Je^n^eliebt ;  'dann  wird  gekfatscht^^edierasana 
geht  Bufrieden  tiach^ Hausen  nn'd.gttteNäcfarl 

Wiv  ^lalflerf' Vorhin ,  dr^  Abderite«  bfittea 
akh  itiit  ifai«lii  Tbeatar  ifo  tM  au^hnn  gaUMiaiit^ 


\ 

I 


id«f»*4ilB  in  GekeUtcbaften  beyilabe«mii  ni^bu 

iKl^\TOn  der  Komödie  ges|>rdoh«]i;;  und  so  reiv 

bielt  tich#:  «upb  ^wirJEHcb«    Aber  .wöon  ^icsToa 

Tbeateristücken  und  VorsteHungeti  und  Scbau* 

f^ptel^tA  ^fx4thet^f  tio  geicb^b  /cmi  iicbt,  um 

letwaiEtt  uDteniucheii  wai  daran -4i^  di^  Xbm 

4>ay£all8!nrucdig  se)^  ^ipöcbte  Qdei:  niebt  Di^nqi, 

.lE^b  die  sifßb:  ein; Ding  gafaPan:odor  nichtige- 

ahiüeix  Uß^^Bi^oüieUr^it^i^  bipg  (ibrev  Mei» 

fuing  ntkfih)   ledigJipb  ^vo.i^  ibrem  freycf» 

•WUI^^liiÄ^i^  ^4  vti^4«witg^^fiebHt!atvaiMi 

einmabl  «ine  Art.  von  tcbweigender .  AbipeAt 

mit  einander  getroffen^  ihre  einheimigcben  dra* 

iRMKHf ^bun  Müutii^^fymMf^ ^  i^«»^ n  m ü^n  t  er  n. 

^Man  tiabt  49.cb  r^Abt  a^gea#€bj6ii|}i^,  (as^ 
ten  aia)  '^a$  et  «vf  aicB  hat^  W^^mi  die  Kunala 
-wü  einem  Orte?  aufgemuntert  w^üdMi  Noöli 
fror  awanisig  i Jubren  batten  wir  kavirn  8W«f 
ioder  drey  FoatdÄf  ypi»  denen ,  aujb^r  etwa  «« 
(Geburtatagen  oder  Hoobieiten »  kein  Meiia4^ 
iNoti»  ^labni.  Jüt^tt.  aeit  den  ^ebn  bis  swoif- 
J•bren^da^s  rTKlir  ^in  eignes  Tbeiiter  bebeaw 
Jkannen  wii?  sohoii.über  secfaa  bi^ndert  StäoJie^ 
igXf^Cs  und  U^ia.  einander  gere^üft»  satil^ 
mciaen»  .  die  a)JN^  l^nf  Abdatjltisaheiti  Ortef 
i|nd''Bieidaft  -g0w»cjba^  #i|i4«*i  4 ..  r    ^ 

f,   n  Wenn  ater*  alaq  won  {br/B%  Jk^ipapielen 


9 
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\ 


y^ 


tm^n^job^  ^um  fiey«pi«V»M}9s  gettrlg# 
tdcbt  •«bön  geiireien  sey?/^all  elitandfllr  m 
tatwc^te» :  fa  y  ci  tey  tebr  «^  b  d  n  gewM#n  «-^ 
und  was  die  ScbauApiel«tiii,^elcb»4ie^[figlh 
Xkiß  od«r  Andromacbe  vorbestellt,  (denn  su. Ab* 
devav  l^jiiHien  die  weiliUdben  Kollei»  voirwirJb» 
Jielieii  Ftaueozimmern  gtepielt^  uod  daa^w^nr^ 
#beD  nicbt  to  Abderitiacb  V  für  ein  acböaek 
.neveiJÜrid  angehabt  habe?  Und  da«  gao'danm^ 
.l&eje^alitüt:;  so  tausend  kleinen  intfi^eesanteii 
'AnsnailLungen ,  Reden  und  X^egenredenc»  trüber 
Iden  Putiit  ^i^  Stimnre^  den  Anstaftd^^d«* 
^ttt^i  das  Tragen  dea  Kopfa  und  der  Odme^ 
<uad^M^ansig  andre  Dinge -die^r  Art»  asiden 
Schauspielern  und  S^^bauspielerinnen.  Mi$^ 
4||iter  ^  apcacb.  man  auch  wohl  von  dem  Stücke 
aelbat^  aowabl  voip  der  Musik  ala  von  dea 
WorteUi  <)irie  sie  die  Poesie  davon  nannfei^ 
4aaiAt^.^in'}edes  sagte«  was  ihm  am  besten  odel 
weiilgstesi  gefallen  M^oi  man  bob  die  vorauf 
lieb;  ffiüiireiiden  uxfd  erbabnen  SteUea 
aus;  iUdelfe  auch  wohl  Jiier  und  da  einea^ 
Ausdroicki  ein  äUiiu  Jiied-rigel  Wörti 
^er,dM:ieoGiadankenfr.>d#a  man  überttiebea 
^defl  anaiiofiti^/fand.^  Abei;  itjormer  endigte  ficbt 
die  Kritik  .mit  dem  ewigen  Abderitiscbe!|t^i|U^ 
ft^HfiErB  bleibt  doob  immer  ein  sojkS^ 
nea  Stuck  -**tind  hat  viel  Moralin 
fitiii;  .S^ialiiMto   Mior^Li  pflffte  4m 


\ 


»fm^imm^  tUM f  VifAU^-  dmft ^ie  Stücke ,  die 
^t  f ,  Ulf «f  ^ acbiöileo  Moral  wegei^  ;  $tUg '  priei^ 
^g^üilletdie  cAead^teft  wnien«  •     ^  >•    w    ; 

•>'(M«i|  wurdvianeidlit  deokeMr  d«  di6]>«ioii» 
detfnf  JTriaohiM)^  die  .mAn  su  Abd^ri^  g^sbaUt 
(haibjBJ  jftlle  «inhjeinliscbe  Stucke»  ofaneiRiicbfidK 
«uf  rATindiMist  «hd-Wiäraigkeit,  «^ifabinfaiiMrii, 
Ij^eyi  •  tt«L  w  ä  r  ti  g;e  il  btpbt  Statt,  geftmdsefi ,  «d 
"bSbletdofsh  we^iigsfoiis  die  gtoCse  V^ncbieden» 

knüt  /iexuAtbenUcbei»  Scbauspieldi^bter^t  ^nfd. 
^r •  /AbitJiiid  eine^  A  6.t  y  d  a  mia  •  von  eiaeih 
iB»y>f  M 1  e  i  et waa  dasM  bey tragen  »ollem^ili  t^^u 
''fie^acbmack   8tt   bilden,   und  ihnen  deli 
dJatertobied  Bwiscban;gut  und  scblecbt»  vo«- 
ircfflitf b .' tuld  mittielmelaig,  •*— i  befondera  den 
(nacbtigen  Unaericbied  switeben  natüritpbetti 
fiera£  nad  blofa^i'  PiiteQaiQn  nild  |7acbtffere^ 
^iacfaendeai  muntean',  glei^MA-^  anabaltei^ 
deaßang  deaiwabrenlMaisterai  und  dem  StelL 
ftena^bffttt  oder  dem  Nacfakeiobeo/^Naobbiakea 
jUadNlioMcnecben  decNabkabmer  *^^anaoba^ 
lieb/ ctt' macben.  «Aberv  ftira«tBie^  tat  der<3e» 
äcbmacfc  eine  Saobe,*!  die  sieb  .ohne  «atürltebe 
AäSaj^ev  obne  e i^n e< g^ wia a ef^ it i^n bei t  d e*a 
S^lei« n Organa.^ !  #-i>m 1 1  <  m >ä «i  alib'4ii#l^ 
k  e  li  r«  o'1 1^^  darcb  ikeine  Kunat-DÖok  Bilduf^ 
tflfcigela  lllft ;  '>  lind  wir  babti^^igleidria  A|iba| 


»  * 


m<-  ■   .    ,  ■ 
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ii%9St  Qetitbiichte  tcbon  bemerkt  ^  dafs  diW 
.  Natur  den  Abderiten  diese  Anlage  ganz  ver- 
aagt  BU  baben  a^bien.  Ibnen  scbmeckte  A  H  ea. 
Maa  fand  kni  ihren  Tiacbeii  dif  Meisteratücke 
"dea  Genier  und  Witaes  mit  dem  Abgang  dec 
ijcbalaten  Köpfe  1  den  Ta  gelöhnerar  bei  tan  dec 
elendeste^'  Pfuaciher,  unter  einander  jJiegen. 
Mam  konnte  ihnen  in  solchen  Dingen  weifa 
maohen  waa  man,  wollte;  und  et  war  nicbta 
leichter,  als  einem  Abderiten  die  erhabenste  /-, 
Ode  von  P  i  n  d  a  r  für  den  ersten  Y/srsuch 
i^es  Anfang^ril,  uiid  umgekehrt  das  ainnlo- 
Sisatjfr  6ej|ebmier,'wenn  es  nur  den  Zuschnitt 
fii>es  Geaanga  injStrofen  und  AntistrpfeA  hatte» 
tut  eifk  Werk  von  Pindar  su  geben.  Daher 
wai^'bey:  einem  |edejn  neuen  Stüc^e^  das  ihnen 
sfir  Gesicht ;kam)  iminer  ih|re  erste  Frage:  'Von 
^Mj»?^  uod  man  hatte  hundertBeyspiel^y-dlift 
aiiift'gQgeni  das  vortre^ichste  Werk  gletebgültig- 
gdbUeben  waren,  bis  sie  erfahren  hatten^dafs  , 
€ß  eix^m  beimbintBn  Nahmen  sugehöre.  • 
■-*'■,     /    .    .  .        .   >       .-•/■■■      ■■.* 'T   • 

.^  Dazil  kam  noch  der  umstand,  dafs  «d^r 
JJotoöfylax  GTyllus,  des  CyniskuS'Sdhiff 
der  toi  d^r-  Errichtung  des  Abd^rittacheti  ^ 
Naetonaltbeiaters  den  meisten  Antheil  gehabt' 
liatt«  und  der  Oberaü&eher  q^her  ihr  gacisea  / 
Scheiis]tie} Wesen  war,.  Anspruch  machte  ehi»' 
gfefisec  BlataikverataadigervunditdeF^rateKciaiNJ^ 

Wxsi.Aifi>i  rtmaatl.  W.  XIX.  B.  '^     R 
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ponist  seiner  Zeit  zo  st^yn  «—  ein  An«pnteh« 
gegen  welchen  die  gefaHigen  Ab«lertten  um 
•o  weniger  ei  nsawenden  hatten ,  weil-er  eili 
tabr  populärer  H^rr  war ,  und  weil  seine 
gänfip    Koinposisionskuirst     in    einer    Ansohl 

melodischer  'Formen     oder    L e i st e n 

<  •  '    . 

befttaad'^i  die  er  allen  Arten  von  Texteti  «n» 
Bupa»sen  wufste,  so  daTs  nicht»  leichter  war^ 
bU  seine  Melodien  bu  jiugen  und  auswendig 

Bu  lernen« 

t 

Die  Eigenschaft,  auf  welche  stcb  6ryl^ 
Ittsaicn  meisten  bu  gut  that,  war- sei ni 
B'eheVdi  gkeit  im  Komponieren,  *«^„  Nuf 
wie  gefällt  Ihnen  meine  I  f  i  g e  n  i  B^  Wb' 
k  u  b  a ,  A 1  c  e  a  t  e ,  (oder  was  es  sotisten  ^war) 
heVii  --.  O,.  ganz  ^vortrefflich,  H^rr  Nomo*^ 
fylax !  —-  >>  Gelt !  da  ist  doch  reiiker  Sal»l 
fliefseade  Melodie!  ha,  ba,  ha!  Und  wi# 
lang»  denken,  Sie  dafs  ich  daran  geoiBcbt 
habe?.  ^  Zählen  Sie  nach!  — *  Heute  bab^B 
wir  den  i^ten  -—  Den  4ten  Morgens  um 
fünf  Uhr  — «  Sie  wissen  ich  bin  früh  auf-«» 
Mtst'  ich  mich  an  mein  Pult  und  fing  an  -« 
UQd  gestern  Funkt  sehn  Uhr  VormittBgi 
UMleht'  ich  den  letzten  Strich!  «^  Mun  säh^ 
leu.Sie  nach,  4,  5,  6,  7*  81  9»  »o,  ii,  i2v— -' 
macht«  wie  Sie  sehen,- nicht  volle '9^ Tag^i 
fuid  darunter  Bwey ,  IVatlistagB  ^   uad  üw«y 
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d^toc  drey  wo  ich  su  Gaat^  gebeten  war^ 
fjddre ^Geacbifte  nicht  gerechnet -v-  {Im!  waa 
lagert  Sie?  J^eif^t  das  Dicht  fix  gearbeitet ? -r 
!(cb<aag*  es  eben  nicht  um  mich  au  rühmen: 
aber  ,^aa  getrau^  iph  mir,  wenn'a  eine  Wette 
g^il^,.da{»  kein  Komponist  im  ganaen  Euro* 
pai^^enund  Asiatisqhen  Q^iechenland  ehet 
ipsit^einem  Stücke  fertig  werden  soll  alaich!'-^ 
{laJs^  nichts  r  Aber  es  ist  doch  so  eine  eigne 
Cri^beidieich'h^bej  be>  ha»  hä!*V— -     , 

j^VJ^i;ip  hoffen »  uosre  Leser  sehen  den  Mantt 
niMi  lyar  sich,  und i wenn  sie   einige  Anlage 
§ß^  Musik.bAbeP)   so  mufil  ihnen 'Iseyn,  sie- 
bjfttten  ihn  bereits  seine  ganaelfigemai'Hekubn 

und  A^^^^^^*^^®' ^^6^''^  §^^^'^v      . 

1  '  -^  . :  ./'^     ,        ,     .    ..       .    .'x       ,       ,  /  ;     ;'. 

^..NuA  b&Ue  dieser  grotse  IVfann  noch  neben? 
b^r  di^  kleine  S^^kwachheit ,  da^s  er.  keine 
Mnsjk.gptit  finden  J^onnte  als  ^^  seine  eigeneu. 
l^iBfnecvon  fietk  besten  Tonsetsern.su  Atbenn 
7i^^be,nr.Koi^inth  y.  #.  w*  könnt'  es  ihm  su^ 
Pjl^^efnpichen.  Den  berühmten  Dämon  lelbst»^ 
d^se^^gefällige ,  gjeistreiche  und.  |i(pmer  annir 
"B^Pfjftjk  fl^prechende  ^Art  s u  kompi>niere)E&  au(se^. 
halb  Abdeira  alles  was  eine  Seele  hatte,  besang 
b^i^^jMiilinte  er  Unter  seinen  Vertreut^n  nur 
49(i^,B  $Ln  ^  el  s  a  9  g  ?  r  kam  p  o  n  iMen.     Bej? 


^ 
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Kclieifi  LeicbtigkeiK  Womit  er  sethen  oiuiika^ 
Ksehf^n  Lficfa  von  .sich  ga^b,  hatt|B^r  nun 
binnen  wenig^  Jahren  su  mehr  aU  sechzig 
Stücken^  vpn  bf^tühintipn  und  unb^rühmtea 
Alben ischien  Schau^pipldicbtern  die  Musik: 
gemaebt.  Denn  die  Abdefijbiscb^n  Navional* 
provtukte  überliefs  er  meittenft  geineifi  Scbui 
lerti  und  Nachahmern,  und  begnügte  «ich 
biob  mit  der  Revision  ihrer  Arbeit*  •  Ftey« 
lieh  fiel  seine  Wahl ,  wie  man  denken  kann, 
Aicbt  1  miner  auf  die  b^«ten  Stucke ;  die.  Uälffe 
l/^enigf^tene  waren  mifftlungene  bombaatiäche 
Nacitah  nf ungen  des '  Ä  s  c  h  y  1  u  s ,  odcfr'  «bg^«^ 
aehiiriat'Kte  Poi»senspiele,  Jahrmarktsstuck^,  dtd 
von  ihren  Verfassern  selbst  blofs^  für  die  Belu^ 
sti^ung  des  unterste^^  Pöbels  bestimmt  wareto. 
Ab*^r<  genug ,  d  e  r  N  p  m  o  f  y  1  a  x ,  ein  Haupt 
der  Stadt,  hatte  sie  l^o  mpon  tert; -ii«r 
tirurden  also  unendlich  beklatscht;^ und  Wen» 
aiejdecin  auch  bey  der  Öftern  Wiederbobliing 
»ittinter  gähnen  iind  bojlibnen  machten  dafr 
die  Kinnladen  hatten  'aus'  einancler  gebftn 
mögen  V  so  versicherte  man  einander  -  doch 
beym  riera*üsgehen  sehr  tröstlich:  es  aejr  gtr 
ein  seliges  Stück  und  gar  eine  schone  Mutik 
gewesen!  ^    - 

'  Utld^  ftb  yereinigtfi  iicb  denn  alles  b^ydie*^ 
•en  griechenzend  e n  T h r a c i e i" li ,'  )nithi 
nur  ^egen  die  Arteu  HikA  Stufen  de»li  ScÄoiito^ 


< 


!f    -^ 


ioiiHetn  gegea  den  ii|nerii  Unterschied  des 
Vortrefflichen  und  Schlechten  ft^Tbftt  9  jene 
ine4shant8che  Kaltsinnigkeit  hervor* 
tu  bringen  y  wodurch  sie  sich  als  durch  einen 
festen  Nazionalkarakterz u g  von  allen 
iibrigen  pol i eierte n  Volkf*.rn  de<  Erdboden» 
ausseichneten';  eine  Kaltsinnigkeit,  die  d^« 
durch  desto  sonderbarer  wurde  ,  weil  sie 
ihnöh  gleichwohl  die  Flhigkeit  lil^fs,  cuwei» 
len  von  dem  Wirklich  Schönen  auf  eine  gar 
aeltAaiiie  Art  afficiert  fcu  'weivlen  -^  wie  ntan 
in  kursem  aus  einem  merkwürdigen  Bey spiel 
iartehen  wird. 


V.« 
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Beytr|ige   lur  Abderidfchen  Lit(ertturg«i^lu^ht^. 

Nachrichten  von  ihren  ersten  theatraliscl^oa  pich* 

tern«  H^perbolus,  P<a:a8pAf mu« « j^'^tifilue  und 


„  i . 


'ßey  aller  dieser  anscheinenden  Gleichgültig« 
keit»  Toleranz,  Apathie,  Medypathie,  öHer 
wie  mans  nennen  will»  müssen  wir  uns  die 
Abderiten  gleichwohl  nicht  als  Leute 
o  h  n  e  a  1  le  n  6  e  s  c  h  m  a  c  k  vorstellen.  Denn 
ihre  fünf  Sinne  hatten  sie  richtig  und  voll 
geajhlt:  und  wiewohl  ihnen  unter  den  an- 
gegebnen Umstanden  Alles  gut  genug 
schmeckte;  so  Hauchte  sie  doch,  dieses  oder 
jenes  schmecke  ihnen  besser  als  ein  andres; 
und  80  hatten-  sie  'denn  ihre  Lieblings* 
stücke  und  Lieblings  dichter  so  gut 
als  andre  Leute. 


Damahls,    als   ihnen  der  kleine  Verdrufs 
mit  dem  Arst  Hij>pokrates  sustiefs,  wenn^ 
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unter,  eiaer  zreoilichenAn^sabl  von  Theater* 
diphtfrii»  welche  Hapdweük  davon  machten, 
(di^  Frey wtlligeii  nicht  gerechnet)  vor- 
üehnalich  swey  im  BesitE  der  höchsten  Gunst 
des  Abderitiachen  Pnhlij^ums..  Der  eine  machte 
Tragödien  und  eine  Art  Stücke,  die  mau 
jetst  l^omische  Opern  nennt;  der  änderet 
Illkhmenn  Tb  lapt,  fabricjorte  eine  Art  von 
]iflitteldinge|n  ,  wobey  einem  weder  wohl, 
noch  w^  ge&chah,  wovon  er  der  erste  Er« 
finder  war,  |ind  die  defswe^en  nach  seinen* 
Nahmen  Tb laps öd ien  g0nannt  wurden« 

fDer  erste  war  eben  der  Hyperbolna» 
4eta<Bn  schon  su  Anfang  dieaef  eben  so  wahf» 
haften  aU  wAhrscheinlichen  Geschichte  alt 
cle^  berühmtesten  untet  den  Abderitiscben 
Dichtern  gedacht  worden  ist.  Er  hatte  sich 
s^ar  auch  in  den  übrigen  Gattungen*  hervov- 
getbai\;  die  aufserordeutHcbe  Parteylichkeili 
«einer  Lend^leute  für  ihn  hatte  ihm  in  allen 
den  Preis  suerkannt :  und  eben  dieser  Vorzug 
9Twarb  ihin  den  hochtrabenden  Zunahmen 
Uyperbolus;  denn  von  Haus  aua^annie 

er  sich  Hefestas^  ^ 

■      °  ')  ■        i 

Der  Grund  f  warum  dieser  Mensch  ein  aa 
besondres  Glück  *bey  den  Abderiten  machte», 
war  der  natuili^faste  von  der  Welt  "t-  nebiki». 

'.Ji  '  ■    .  ' 
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Höh  eben  der,  wefswegen  er  und  Heiner 
Werke  an  jedem  andern  Orte  der  Welt  als  in 
Abdera  ausgepfi£Fen  worden  waren.  Er  war 
imter  allen  ihren  Dichtern  derjenige ,  in  wel- , 
chem  der  eigentliche  G e i •  t  von  Abdera» 
mit  allen  seinen  Idiotismen jind  Abweichungen 
v^n  den  söhönern  Formen,  Froporsionen  ünd^. 
Laneamenten  der  Menschheit,  am  leibhaftiiD- 
aten  wohnte;  derjenige,  mit  dem  alle  äbrigen 
am  meisten  sympathisierten ;  der  immer  all^a 
just  SQ  machte  wie  sie  es  auch  gemacht  haben 
würden,  ihjien  i^mmer  das  Wort  aus  dem  Munde 
nahm ,  immer  das  eigentliche  Pünktchen  trftf 
wo  sie  gekitselt  seyn  wollten ;  mit  Einem  Worte,  , 
der  Dichter  nach  ihrem  Sinn  und  Hersen  I  Und 
das  nicht  etwa  in  Kraft  eines  aufserordentli* 
eben  Scharfsinns,  oder  als  ob  er  sich  ein  beson» 
dres  Studium  daraus  gemacht  hätl(e,  sondern' 
lediglich,  weil  er  unfer  allen  seinen  Brü* 
dem  im  MarsyäSvam  meisten  —  Abde* 
rit  war.  Bey  ihm  durfte  man  sich  darauf  ver» 
lassen,  dafs  der  Gesichtspunkt,  woraus  er  ein« 
Sache  ansah ,  immer  der  schiefste  war  woraus 
tie  gesehen  werden  konnte;  dafs  er  zwischen 
swey  Dingen  allemahl  die  Ähnlichkeit  gerade 
d  a  fand,  wo  ihr  wesentlichster  Unterschied  lag ; 
dafs  er  je  und  allezeit  feierlich  aussehen  würde 
wo  ein  vernünftiger  Mensch  lacht,  und  lachen 
wurde  wo  ea  nur  einem  Abderiten  einfallen 


x^ 
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^Icftiitt  !to  kcben^  n.  s.  ^w«  Em  Mann,  der  ''iei 
AlHi<Briti»oh6n  Genius  to  '  voll  war ,  kon^tl 
imtürlicber  Weise  in  Abdetä  alles  sisyltf'wifi 
et  wölke.  A^clr  war  e^ihf  A  nakrec>tfv  ii^f 
Aleius,  ibrFindat,  ihr  Äscfayltt8\  äkf 
Aristofanes«  und  seit  kürsein  ai^bett^e>«f, 
an'  «inem  gtofsen  N  a  s  i  o  i^  a  1  -^  H  e  1  d  e  n  g  e* 
dicht  in. acht  und  vierzig  Gesingen»  .ds0 
ADderiade  genannt«—  au  grofser Freude  de« 
ganien  Abderitischen  Vplkes!  Denn»  sagten 
sie  I  6i  n  H  o  m  e  r  ist  das  einzige  was  utti 
apcb  abgebt;  und  wenn  Hy per bolu»  mit  seÜ 
ner  Abderiade  fertig  seyii  wird»  so*  habedk  wit 
BiasJünd  Odyssee  in  Einem  Stücke  beysi^iurm W| 
uad  dann  lafs  die  andern  Griechen  kommWo^ 
und  una  noch  über  die  Achseln  ansehen»  wenn 
sie  das  Her*  haben!  Sie  sollen  uns  datitt 
einen  Mann  stellen;  dem  wir  nicbt^inett 
aus  unserml  Mittel  gegenüber  stellen  woUdn! 

Indessen  war  doch  die  Tragödie  dae 
eigentliche  Fach  des  H  y  p  e  r b  0 1  u s.  Er  hatte 
deren  hundert  und  zwanzig  ( v«rmuthlidbi 
auch  grof s  und  kidin  in  einander  g-^ 
rechnet)  verfertigt  — -  ein  Umstand ,  der 
ihm  bey  «inem  Volke,  das  in  allen  Dingen  nnt 
auf  Anzahl  und  körperlichen  Umfang; 
sab»  filVein  schon  eihen  anfserördentlichen  Voi^ 
mg  geben  mufste.     Denn'  von  allen  aeioM 


V  ^ 
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Nfbtoliuhlani  b«u<i  e&  keiner  au  eh  niirratifjlM 
Drittjel  clieser  Zahl  hring(eD  iiöiinea.  Un^each« 
tei  ibQ;4ie  Abderiten  wegen  des .BofnhaHA&ei-, 
ner  Scbfeihert  i  hre^ii^Ätc  h  y  )  ua  sii  nennen 
pftB^teoi  ap  Wulste  er  aich  telbtit  doch  nicb| 
W^aig  mh  seineir  Ori^in  ali  tit.  Man  weite 
lMtr\  sprach '.er  f  eioen  Karakter,  einen  Gedaa« 
lieQ,',ein  Gefühl»  einen  Ausdruck ,  Jn  alleli 
weisen  .Werken ,  ^^n^  ich^  aus  einem  andern 
genoeamen  ba^te !  -^  O  d  e  r  a  u  s  der  N  » t  v^tf 
aetate  Deikiokrit^binaa  —  ,,0!  (tiefjiyper» 
hol^s)  was  das  betri£Ft,  das  kann  ich  Ihnen 
sugeben»  ohne  dafsjch  yiel  dah^y  vei^liere« 
Ifaturlr  Natur!  Die  Herren  klappern  iviiniif 
init  ihrer  Natur  und  wissen  am  bnde  niicjit  waa 
aie  wollen.  Die  gemeint  Natur  —  unid  die 
meinc^n^  Sie  doch  -*-  gehört  in  dieKomodiei 
ins  Possen  spie],  in  die  Thlapsödie^ 
"Wen^n  Sie  wollen !  Aber  die  Tragödie  mufa 
übeir  die  Na^ur  gehen,  oder  ich  gebe  nicht 
eine  höhle  Nufs  darum.'^  Von  den  s^inigea 
galt  diefs  im  vollesten  Mafs.  So  wie  seine 
Personen  haue  nie  ein  Mensch  aus^^sehent 
Xiie  ein  .Mensch  gefühlt,  gedacht,  ge.<pr()chQn 
noch  gehandelt«  Aber  das  wollten  rdie  Abderi» 
ten  eben  —^  und  daher^  kam  es  auch ,  daXs  sie 
unter  allen  auswärtigen  Dichteru  am  wenigsten 
ntto  dem  Sofok  les  machten.  ,|Weun  ichjtuf» 

fifihtig  aag^n  »oll»  wieipb  denk(^|  r-- jagte  ekifi 


Hy|ier1yölüs  in  einer  ▼ämebmen  4ie8%l\tfAäbii 
iit^:  über  diese  Materie  ai^fgot  Abderttitdi 
litonien  wurde  —  ich  hebe  nie  begreife« 
konnenV  weis  an  dem  Oi-iipvLs  oder  an  deif 
Eiektra'dei  Sofot^es,  bescMiders  waa^an  aeii 
n  e  m  >  F  i  1  o  k  t  e  t  so  aufserovdeatlichea)  a.oyo 
ialK  Für  einen  Nachfoiger  eintet  to  erhabne» 
Dibkteta  wie  Äscfaylus,-  £SUi  er  wahrlich  g4* 
wältig  ab!  Nun  ja»  Attische  Urb»n*itit, 
die  streit*  ich  ihm  nicht  ab!  Urbanität  «o  iriel 
Sie  woNen !  Aber  der  Feuerttrom,  die  wetteti' 
le^dchten den  Gedanken»  dieOonuerschlige^diev 
hinreifsende  W^itbelwihd  '— iturs»  die  Rieaeiitt 
It&rke^  de«^^  Adlersflug »  der  liö^engrimm » tdeip 
Sturm  und  Drang»  der  ^en  wahren  tragieoheül 
Dichter  macht,  wo  ist  der?^<  «^  Das  nenti* 
ich  wie -ein  Meister  ron  der^Sache  spreeben» 
la^te  einer  von  der  Gesellschaft.  «^  O»,  über 
üDlche^ittge  verlassen  Sie  Sich  auf  dasUrtheil 
ü^g  H3rperbolus»  rief  ein  andrer;  wenn  ei a 
nicht  verstehen  sollte!  -^  Er  hat  hundert  und 
^  ^wansig  Tragödien  gemacht»  flüsterte  eine 
Abdetitin  einem  Fremde!n  ins  Ohr;  er  itt  de« 
erste  Theaterdichter  von  Abdera! 

Indsissen  katte  e^  doch  unter  allen  seinen 
Nebenbuhlern»  Schülern  und  K a u d  a  ta r  i en 
ihrer  aweyeu  geglückt^  ihn  auf  dem.tragischeti 
Thron»  auf  den. ihn  der  äUgemeiatfiieyfaU 
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fnCg6fchwun|[^iit  wanken  su  machen  «-^  Dem 

tinen  durch  ein  Stück,  v^^orin  der  Held  gleich 

''iiiLder  ersten  Scene  des  ersten  Akts  «einen 

Va ter  ermordetiim  awey ten  seine  le i b» 

liehe  Schwester  .he irkth et,  im  dritten 

•ntdepkt  dafs  er  sie  mit  seiner  Mutter 

geseu^t  h»tte,  im  vierten  sich  selber 

Obren  und  Nase  abüchn.eidet«  und  im 

fünften ,  naphdem  er  d  i  e  M  u  1 1  e  r  v  e  r  g  i  fr 

Cet  und  dije  Scb  wester  erdrosselt,  von 

den   E  u  r  i  e  n  ^1  n  t  e  r  B  1  i  t  s  und   D  a n  n  er 

in   die   Hölle    gebohlt   wird   -—    ()cm 

andern   durch    eine    Nlobf«,    worin  aufser 

einer  M^n^e  il!  Sl\  Ai^  Ai!  4>fiUi  ^sVj  unA 

lEkeXsXsXiVs  und  einif<en  BU^feniieo.»:  wi>bey 

den  ZubÖiern  die  Haare  zu  Berge  standen,  daa 

ganse StULck  i n  la uter  H a  n d  1  u  n  g  u n *d  Fan» 

Co m Xme  gesetat  war.     Beid e  Stüclce  .hatten 

den   erstaunlichsten    ßtfekt   getban.  ^^^  Nie 

waren  binnen  diey  Stunden  so  viele  Schnupf» 

tücber  völlige  weint  worden,  seit  ein  Abd«*rm 

in  der  Welt  wan  —  Neint  es  ist  nicht  sum 

Atisbalten,  scblucbeten  die  scbö>i)en  Abderitin* 

nen  —    Der  arme  Piitva!  wie  er  heulte«  wie 

er  sich  herum  wälaBtel    und  die  Rede^^ie  er 

hielt,  da  er  sich  die  Nase  abgeschuitten  batte»^ 

rief  eine   andere   — -     Und  die  Furien,    die 

Furien ,  ^schrie  eine  dritte  —  ich  werde  vier 

Wochen  lang  Jicin  Auge  vor  ihnen  suth'uii 
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lonnen!  «^  Es  war  scbrecVHcby  ich  nmCi 
ge^trhen^  **^te  die  vieite;  abrr,  o  die^iriiit 
N  i  o  b  e !  wie  sie  mitten  tinter  ibren  über  ein» 
an^it^r  her^ewaUleo  Kindern  da  »teht,  sieb  dia 
Haaie  ausrauft ,  sie  über  die  dampfenden  Lei^ 
eben  binstreut,'  dann  sieb,  selbst  auf  sie  bin» 
wirft;« -sie  wieder  beleben  möchte,  dann  ia 
VersweiHtini;  wieder  auffährt;  die  Augen  wit 
feurige  Räder  im  Kopf  herum  rollt »  dann  mit 
ihren  eigenen  Nägviln  sich  die  Brust  aufr^ifst| 
und  Hände  voll  Bluts  unter  entsetslichen  Ver* 
wünschungen  g^  Himmel  wirft'!  -—  Nein,  so 
#»s  rührendes  mufs  nie  gesehen  worden 
seyn!  Wai^daiv  füt  ein  Mann  seyn  mufsi  '^f 
Pai;*  Spasmus,  der  ätirkfs  g^nug  hattet 
s6  eine  Scene  aufs  Theater  su  bringen!  «*^ 
Nun  «  was  die  StärEe  anbetrifft^  •Agte  die 
•chine'  ä^^vl^^  b  a  n  d  a ',  daran!  läfst  st<Lh<  eben 
aicbt  iiüM^  so  sicher  schüefsea^  Ich  aweifl«^ 
ob  Par«ftpasmus  alles  halten  würde  ^aai> 
ar  aü  v^Tsprechen  aobeint;  grofse  Ptrahiärf 
schleichte  Fechter.  -<-*  Man  kannte  die  ^chönat 
Salabaoda  ^r  eiiie  Frau<^  die  ao  waa  nhchm 
ofan^  Grund  sli^te ;  und  dieser  :geringfögig«r 
Untitaiid  'brachte  ao  viel,  au^i^ge,  dafi  di# 
Mi^be  dea  F a  r  a  s p a  s  m  u  s  bey  der  mwe^lal^ 
TorstellWHg^tl^t  mehr  die  Hälfte  der  vorige» 
Wirkung  thet;  ja  der  Dichtern  Selbst  konnte 
aiak  ui  dar  Folg«  aicht  <l¥4«ditt  von  ^ainäcUigl 
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'  selbst  wm  uertten  Mahl  ^  auf  der  Schaubai 
in  puris  NtUuraUbtis^  oh  na  Stalsen,  ohm^ 
Ldwenhäute,  oh4:ie  Keule,  Zepter  und  Diadedr»^^ 
iaihreQ!geviröl|uUcVeip  Hauski  ei  d^itrD,  ihre  ge- 
wöfaxillcbe  Sprache  redend ,  nach  ihrer  4iage^ 
bartieu  ejgeiiitbiLimlicben  Abderitischen  Art  tind 
Weisf  leiben  und  leben »  essen  und .  tunkePi 
{r«feia  uind  sich  freyen  lassen,  u« s.w.  und  dai 
Watveben  was  ihnen  so  yiel  Vergnügen  machte.- 
'Es  ging  ihnen  ^\e  einem  jungen  Mädchen,  daa 
sich  au ni  ersten;  Mahl  in  einem  Spiegel  siebte 

'  aie  Itoiintens  g«i;;nichtjgeiiug  bekommen.  Dl% 
vierf  acheBraut  wur4e  vier  und  awanaig«» 
mahl  hinter: ein^tnder  gespielt,  und  eine  langi^ 
Zeit  MTolltan  die  Ahderiten  nichts  als  Thla^ 
flködii^^  *^hen.  Tblaps,  dem  es  nicht  so 
friscjb  von  der  Faust  giiag  wie  dem  gretfsenr 
iBtsf  p  e  r b  o  1  u  s  und  di0m  Nomofylax  6  ry^I  lusp^ 
Jianlaite  detren  nichf  so  viele  fertig  .niache%  akt 
sfe  von  Jhm  au  haben  wünschten*  Aber  di^:ali 
seiiieit  Mitbrüdern  einmabl  den  Ton  angegeben 

^kmt^,,  Stofehltß^^f  ihm  nicht  Jin  Nachahmerp«^ 
441et  J^te  w<?h  a^f  djie  neue  Qa.^^u|;^g;  ujr^  inr 
ly^flig^l:  al^.  dreyiarbr^n  wai^en  A^Je  m^UcJb^ 
^Üjejtf^i^id  Titel  v^^Tblapsodi^  SD  er^ichopftir 
4^^;;^S  wirklich  ^e^nJanilfl:lel^  war  fAt  ^^th  4w> 
%^Mn  Pichter  an  ui^pm  vi^ie  sie  d,n»€^^M 

achon  89  viele  vor  ihnen  ausgedruckt  hatifn^i 
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flRM^h  eiQeü  Tropfen  trübes  Wasser  beraue 

'.  '  •  •  » 

s«  pressen« 

Die  natürliche  Folge  dayoii>  war ,  dkfa 
tiivrerinerkt  alle  Dinge  wieder  ins  gehörige 
Gleiebgewicbt  kamen.  Die  Abderiten«  die, 
til^cb  sietnUchallgemainer  nieti$ch  lieh  er  Weise» 
Anfangs  für  jede  Gattung  eine  ausschliefsende 
jfi^eigting  fafsten,  fanden  endlich,  dafs  es  ntiK 
desto  besser  sey,  Wenn  sie  dem  Uberdrufa 
durch  Abwechslung  tind  Mannigfaltigkeit  weh» 
fieii  könnten«  Die  Tragödien,  gemein e^gries* 
Urtitttscbeund  pantomimische}  die  Ro^nödieni 
Operetten  und  Fossenspiele  kamen  wieder  in 
l^lauf;  def  Nomofylax  komponierte  die 
Trt^ödien  des  Euripides;  und  Hyperbolua 
'^auttiahl  däf  ihm  das  Projekt  A  b  d  e  r1 1  i  s  c  h  e  t 
Ht>met  SU  werden  im  Kopfe  steckt«)  Hefa 
aicba^  w^ils  doch  nicht  £u  ändern  war/ am 
'£tide  gern  gefallen ,  die  höchste  Gunst  dea 
il^bd«ritischeH  Parterre  mit  Thiapsen  su 
tbeilftn^  sumahl,  da  dieser  durch  die  Meirath 
laitdet  Richte  eines  Obereunftmeiitera  seift 
ItttfiseiiA  eine  wichtige  Person  jge worden  war« 
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Merkwürdiges  Beyspicl  von  der  guten  Suatswirtlk- 
Schaft  der  Abdericeu.  Beschlufs  der  Digression  über 

ihr  Theaterwesen. 

Ehe  wir  von  dieser  Abscbweifung  «um  Vet» 
folg  unsrer  Geacbichte  surückkebren »  ipocbte 
es  nöthig  seyn,  dem  geneigten  L^&er  ein^ 
kleinen  ZWeifel  zu  benehmen  ^  der  ihm  wSh* 
rend  vorstehender  kurzen  Ab$chattung  dt* 
Abderitiftchen  Sichauspielweaens  aufgestofsea 
seyn  möchte. 

V  '        ' 

Es  ist  nicht  wohl  eu  begreifen,  wirdma^n 
sagen,  wie  das  Ararium  von  Abdera,  des« 
sei^  Einkünfte  eben  nicht  so  gar  bettacji^liph 
aeyn  konnten,  eine  so  ansehnliche  Nebenaua* 
gäbe,  wie  ein  taglicbeai  Schauspiel  m:^t^|ilten 
seinen  Artikeln  ist,  in  die  Lange  habe  bestreiA^ 
ten  können;  gesetzt  auch,  dafs  die  Dichtet 
ohne  Sold  noch  Lohn,  a  ^  purem  Patridtismui» 
oder  um  die  blolse  ILhre  gedient  hätten.  Wo« 
fern  aber  dlefs  letztere  war,  wird  a^n  kaum 
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^liubHch  finden,  dafs  et  00  manchen  Theater* 
dichter  voii  Profession  in  Abdera  gegeben,  und 
dafs  der  grofse  HyperboluS)  mit  allem  seinem 
Patriotismas  und  'Eigennutz,  es  bis  auf  ei|i 
hundert  und  zwanzig  dranatische  Stücke  follte 
getrieben  haben.     - 

Um  nun  den  günstigen  Leser  nicht  ohne 
Noth  aufzuhalten,  wollen  wir  ihm  nur  gleich 
unverhohlen  gestehen,  dafs  ihre  Theaterdich- 
ter keineswegs  umsonst  arbeiteten,  (denn  das 
grofse  Gesetz,  „dem  Ochsen,  der  da 
drisch  t,  sollst  du  nicht  das  Maul 
Te  r bi  n  d  e  n !  *^  i«t  ein  Naturgesfetz,  ,dessea 
allgemeine  Verbindlichkeit  auch  sogar  die  Ab* 
deriten  fühlten)  un^  dafs,  vermöge  einerbe« 
sondern  Finanzoperazi ou,  das  Stadtärarium  dels 
Theaters  halben  eigeptlich  keine  neue  Ausgabe 
zu  bestreiten  hatte,  sondern  dieser  Aufwand 
gröfsten  Theils  an  andern  nöthigern  und 
nützlichem  Artikeln  erspart  wurde. 

Die  Sache  verbielt  sich  so.  So  bald  die 
Gönner  des  Theaters  sahen,  dafs  ^di&Abderjtea 
Feuer  gefafst  hatten «  und  Schai/spiele 'jzum 
Bedarf n^fs  für  sie^eworden  war^n,^er^angeU 

ten  sie  nicht,  dem  Volke .^durch  d,iß .^;^a£tmejii» 

'     .  •  .f  "    *  '  "  • 

ter  vor» teilen  zu  lassen  :  daf»  das  Arari um.  einem 
SO  grofsen  Zuvrachs  von  Aus|;ab^D  ohne  neua 
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Ein nahrnsqu eilen  oderEinrzietiung  andrer  A^li* 
gaben  nicht  gewaobse'n  a^y.  Diers  veranlafata 
denn 9  dafs  eine 'KommiBsioiT  niedergeaetst 
wurde,  welche,  n&ch  mehr  als  secbsigta  bi- 
baren Siteun  gen /endlich  einen  Entwurf 
einer  Einrichtung  des  gemeinen  Abderitischea 
Theaterwesena  vor  Rätb  legte,  den  aiaii,  a0 
""  griTndlicfa  und  wohl  apftgesonnen  fand,  dafa  et 
atracks  in  einer  allgemeinen  Versammlung  der 
Bürgerschaft  zu  einem  Fun^amentalg^ 
aetz  der  Stadt  Abdfera  gestempelt  wixrde*  .' 

Wir  würden  uns   ein  Vergnügen   daraul 
niacben^  dieses  AbderitiscbeMeis'terslück  aucb 
Vor^nsre  Leser  bü  legen,  wenti  wir  ihnen  Ge^ 
duld  genug  zutrauen  dürften  es  zu  )i$sen.~  S<HIl^ 
aber  irgend  ein  gemeines  Wesen  in  oder  aufser 
'      dem  heiligen  Römischen  Reiche  die  Mitthei* 
)ung  desselben  wünschen:  so  ist  man  erbÖtig^ 
aolche  auf  erfolgte  Rec[ui«izion,  gegen  blofse 
Erstattung  der  Scbreibaüslagen  unentgeldlich 
mitzutheilen.  A|les,  was  wir  hier  davon  sagen 
köonen,  ist :  dafs.  Vermöge  dieser  Einrichtung, 
Sine  aggP^avlo  Puhlici^  —  durch  blofse  Erspa«* 
rung  einer  Menge  änderer  Ausgaben,  die  man  * 
freylij?h  irt^jedam  andern  Staate  fiir  nöthigef 
lind  nützlicher  als  dTe  Unterhaltung  eineV  Na» 
^ionaltheaters  angesehen  hätte  -—  hinlängTiche 
Fonds  ausgemacht  wurden,   9>die  Abderiten 
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^wöchentlich  yiermahl  mit  Schauspielen  za 
traktieren;  sowohl  Dichter,  Schauspieler  und 
Orchester »  als  die  Herren  Deptitierlen  und 
den NoaiQfylax  gehörig  a^u  reoiuneriereos 
und  .äheFdiefs  hoch  die  beiden  untersten  Klas» 
aen  der  Zuschauer  bey  jeder  Vorstellung 
7}iritim  mit  einem.  Ffefinigbrot  und  :^wejr 
^trocknen  Feigen  zu  grat  i  f  icieren."^ — 
Der  einzige.  Fehler  dieser  schönen  Einrich« 
tuiig;  war»  dal s  die  Herren  von  der  Kommis- 
sion sich  jin  Berechnung. der  Einnahme  uiid 
Ausgabe  (wegeu  deren  Kichtigkeit  man  sich 
siuf  ihr^  beka  n.n  te  öeji^t  er  itä  t  verliefs) 
um  achtzehn  *  tausend  Drachn^en  (  ungefähr  V 
drittbalh  tausend  Thaler  schwer  peld)  ver- 
rechnet hatten  1^  di^  das  Atarium  mehr  be- 
jiahlisn  mufstef  als  die  angewiesenen.  Fonds 
hetrugeu«^  Das  war  nun  fieylich  kein,  ganit 
gleichgültiger  RechnungsverAtors !  lüdessen 
V^area  die  Herren  von  Abdera  gewohnt»  so 
glattweg  und  hona,  fiße  hey  ihrer  Staatswirth» 
'  achaft  zu  Werke  zu  gehen  ^  dafs  etliche  Jahro 
,  veriltrichen ,  bia  man  gewahr  wutde ,.  woran  / 
es  liege«  dafs  sieh  alle  Jahre  ein.¥0eficit 
TOn  zwe^  tausend  Xün f  h undert .  Thalern  hi 
der  Ha uptrechnung^  ergabt  ^Vie  man  es  end* 
lieh  mit  vieler  Mulie  heraua  gf bjarcht  hatte,' 
fanden  die  Haupter  für  nöthigi  die  Sache  vor 
das  gesammteVolk  zu  bringen,  und  proforma 
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auf  feinsiebung  der  Schaubübne^  anzutragen« 
Allein  die  AbderiteA  ,geber(ieten  sieb  su  dte^ 
aem  Vorscbldg,  als  ob  man  ibuen  Waftser  und 
Feuer  nißbnien  wolle.  Kura«  es  wurde  eia 
i^leb  isoi  t  um^erricbtet,  dafs  die  jiSbrlicb  ' 
abgängigen  drittbalb  Talente  au»  dem  gemei* 
Ben  Scbats>  der  im  Tempel  der  Latona  nie- 
dergelegt war,  genommen  werden  sollten | 
xiiid  derjenige,  der  sieb  künftig  unterfangen 
würde,  auf  Abschaffung  derSchaubühn'e  ansu-> 
tragen,  sollte  für  einen  Fe  ixt  d  der  Siadt\ 
Abdera  angeseben  werden.^ 

Üie  Abderiten    glaubten   nun  Ibriü  Sache 
recbt  alug  gemacbt  au  haben «    und  p&egten  ' 
gegen    Fremde    sieb    viel    darauf  au    gut    au 
tbun ,  daf»  ihre  Schaubühne  jährlich  achtaig  . 
Talente  (achtzig  tausend  Thaler)  und  gleic)^» 
wohl    der   Bürgerschaft   von    Abdera    keinen 
^    Hälier  koste.     „Es  kommt  alles  auf  eine  gute 
Einrichtung  an,  sagten  sie.    Aber  dafür  hal>en 
wir  auch  ein  Nasionaltj^ieater,  wie  kein  andres' 
In  dei»  Welt'  »eyn    mufs!  >*  — •    Das  ist  eine 
grofsa  Wahrheit,  sagte  Oe^mokritz   solche   • 
Dichter,  solche  Schauspieler,  solche  Mus ilc; 
und   wöchentlich   viermahl,    für  achtzig  Ta« 
lente!    Ich  wenigstens    habe  das  an   keinem 
andern  Orte  in  dec  Welt  angetroffen. 
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^  Was  man  ihnen  lassen  mufste,  war,  «^afa 
ihr  Theater  für  eines  der  prächtigsten  inGrie- 
chettlaD«:^  gelten  konnt<».  Freylich  hatten  sie 
dem  Könige  von  Macedonien  ihr  bestes  Amt 
Tersetat,  um  es  hauen  au  können.  Aher  da 
ihnen  der.  König  augest'anden ,  dafs  der  Amt« '^ 
mann^y  der  Amtsschreiher  und  der  Rentmei^ter  "^ 
allezeit'  Abderiten  hleihen  solhen ,  so  konnte 
ja  niemand  wus  dagegen  einzuwenden  hjahen. 

Wir  bitten  es  den  Lesern  ab,  wenn  sie 
mit  dieser  allgemeinen  Nachricht  von  dem 
Ahderitischen'  Theaterwesen  su  lange  aufge* 
balten  worden  sind.  Die  Schauspielstunde 
ist  in&wiscl\en  herheygekommen,  und  wir 
Tersetxen  uns  also  ohne  weiters  in  das  Amfi* 
theater  dieser  preisw^rdigen  Republik^  wo 
der  geneigte  Leser  nach  Gefallen,  entweder 
bey  dem  k)«'inen  dicken.Rathsherm,  oider  hey 
dem  Priester  Strobylus,  oder  hey^  dem  Schwat- 
I  xer  Antifttrepsiade»,  oder  hey  irgend  einer  voa 
den  schönen  Abderitinnen,  mit  welchen  wix 
ale  in  den  vorigen  Kapiteln  bekanilt  gemacht 
haben,  Fiats  xu  nebmea  belieben  wird« 
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Die  Andromedn  4e8  Euripide^  wird  aufgeffllprt^ 
Grofser  Siikzefs  des  Nomofyla:^«  uiul  was  die  S^ln* 
gerin  Eukolpis  d^^u  beygetragen,  £iii  paar  Anmer« 
J^migeo  Abpr  die  übrigen  Schauspieler»  di^  Kört 

und  die  DekorazipWf 


X)as  Stück«  das  diesen  Abend  gespielt  wurde^ 
war  die  Andro^eda  des  ^uripidiesf 
eines  von  den  sechzig  oder  siebzig  Werken 
dieses  Dichters  ,  wovqn  nur  wenige  klein« 
Späne  und  Splitter  der  Yernicbtung  entron« 
nen  sind.  Die  Abderiten  trugen,  ohne  eben' 
sehr  jM  wissen  warum,  grofse  Ehrerbietung 
für  den  Nahmen  Euripides  und  alles  was 
diesen  Nahmen  trug,  Verscbiedne  seiner  Tra» 
gödien  oder  Singspiele  (wre  wir  sie  eigentlich 
nennen . sollten )  waren  schon  öfters  aufger 
führt,  und  allemahl  sehr  schön  gefunden 
worden.  Die  Andromeda,  eines  der  neuesten» 
wurde  jHtzt  »um  ersten  Mahl  nuf  die'Abderi» 
tische  Schaubühne  gebracht.  Der  Nomo^ 
fyla^  hatte  die  Musik  dasu  gemacht»  und 
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{wie  er  seiDeii  Freunden  -tieoiHch  laut. ins 
O^k  sagte)  diefsitiahl  aiöh  selbst  übeni^:offen; 
dfili  beifsty    der  M^nn  hatte  sich  vprgesetzt, 
alle  aeine  Künste  auf  eiomahl  »u  seigen,  und 
43fuber  war  ihm  der  gute  Euripides  unver« 
naerkt  ganz  aus  .den  Augen  gekommen.    KurSt 
Be.f/  GryMus    hatte  sich    s^elbftt  Monipo- 
xiiert;    unbekümmert,  4pb   sejne    Musik    den 
Text,  oder  der  Text,  seine  Musik  su  Unsino 
BDäciie   — -    welches   denn   gerade   der  Punkt 
war,  der  auch  die   Abderiteii  am  wenigsten 
kümmerte.    Genug,  sie  machte  grofsen  Larm^ 
hatte  (wie  seine  Brüder,  Vettern,  Schwäger, 
Klienten  und  Hausbedienten,  als  sammtliche 
Kenner,   versicherten)   sehr  erhabne   und 
rührende  Stellen,  und  wurde  mit  dem  lau« 
testen  entschiedensten  Beyfall  aufgenommen« 
laicht,   als  ob  nicht  sogar    in   Abdeta  noch! 
hipT   tthd  da  Leute    gesteckt  hatten ,    die  -— 
weit  sie  vielleicht  etwas  dünnere  Ohren  auf 
die  Welt  gebracht  als  ihre  Mitbürger,  od<^r 
weil  sie  anderswo  was  besseres  gebort  haben 
moehten   — •    einander  unter  vier  Augen  ge* 
jstenden :  dafs  der  Nomofylax^  init  aller  sei* 
ner^Anmafsung  ein  Orfeuszu  seyu^  nur  eia 
Leiermann,  und  das  beste  seiner  Werke  etnei 
B.haip»odie  ohne  G  e  s  c  h  m  a  c  k  und  meisiena 
auch  ohne  Sinn  sey.    Diese  Wenigen  haiteii      -  ,9«Ö? 
aicbr  el^ahls  sogar  erkühnt  >  «twas  vi^n  dieser 
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ihrer  Heterodoxie  ine  J^ublikum  « rscb allen  su 
lassen:  aber  sie  waren  jedesmahl  von  den 
Verehrern  der  G  r y  1 1  i s c h e n  Muse  so  übel 
empfangen  worden  «  dafs  sie,  um  mit  heiler 
Haut  davon  au  kommen ,  für  gut  befanden, 
aich  in  Zeiten  der  Majori  ta  t  zu  submit* 
tieren;  und  ni^n  waren  diese  Herren  immer 
die>  die  bey  den  elendesten  Stellen  am  ersten 
und  lautesten  klatschten. 

t>as  Orchester  that  diefsmafal  sein  Aufserr 
ateSf  um  sich  seines  Oberhauptes  w^ürdig  zu 
zeigen*  „  Ich  hab*  ihnen  aber  auch 
alle  Hände  voll  zu  thun  gegeben," 
sagte  Gryllus>  lind  schien  sich  viel  darauf 
|iu  gut  zu  thun,  dafs  die  armen  Leute  scbon 
im  sweyten  Akt  keinen  trocknen  Faden  mehr' 
am  Leibe  hatten.  » 


'  Im  Vorbeygehen  gesagt,  das  Orchester  war' 
eines  von  den  [nstituten,  worin  die  Abderiten 
es  mit  alfen  Städten  in  der  Welt  aufnahmen.' 
Das  erste,  was  sie  einem  Fremden  davon  Sag> 
ten,  war:  dafs  es  hundert  und  zwanzig  Köpfe 
atark  sey.  „  Das  Athenische,  pflegten  sie  nüit 
bedeutendem  Akzent  hin^u  zu  setzen ,  soll 
nur  achtzig  haben :  aber  freylich  mit  h  u  n- 
d  e  r  t  u  n  d  z  w  a  n  z  i  g  Mann  läfst  sich  auch 
was  ausrichten !  >'  -^Wirklich  fehlte  es  unter 
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«6  vielen  nicht  an  giBschickten  L^Nit^^n,  wenig*^ 
stöns  an  solchen,    aus  denen  ei n^^  •.Vorsteher^ 
wie   — -    in    Abdera    keiner    war'  noch   «eyn 
konnte,  etwai  hätte  machen    können.     Ahec 
was  half  das  ihrem  Müsikwesen  ?  Es  vrar  nun 
einmahl  im  Götterrathe  heschtossen,  dafs  im' 
Thracischen  Athen  nichts  an  seinem  Platze, 
aicbta   sein^ih    Zweck    entsprechend,    nicht» 
recht  und  nichts  ganz  seyh  sollte.      Weil 
die  Leute  weni^  für  ihre  Mühe  hatten.,    so 
glaubte  man  auch  nicht  viel  von  ihnen  fordern 
SU  köonen;    und  weil   maii  mit  «inem  jeden 
eufdeden  war ,  der  sein  Bestes  that,  (wie 
•ies  nannten)  so  that  Niemand  sein  Bestes. 
Die  Geschickten  wurden  lässig,  und  wer  noch, 
auf  halbem!  Wege  war,  verlot  den  iVluth  und 
*Kuletzt  auch  das  Vermögen  weiter  zn  kommen. 
Wofür  hatten  sie  sich  am  Ende  auch  Mühe  um 
Vollkommenheit  geben  sollen ,  da  sie  für 
Ahderitische  Ohren  arbeiteten?  —    Freylich 
hatten  die  leid  i  gen  Fre.mdena^ch  Ohren: 
aber  sie  hatten  doch  keine  Stimme  zu  gehen; 
fandens  auch  nicht  einmähl  der  Mühe  werth,^ 
oder  waren  zu  höflich  oder  zu  politisch,  gegen 
den  Geschfnack  vonf  Abdera  Sturm  laufen  zu 
wollen.     Der  NomofylaxJ  so  dumm  er  war, 
merkte  zwar  seihst  so  gut  als  eip  andrer,  dafa^ 
es    nicht  so  recht  ging  wie  es  sollt«^.       Aber 
aufaerdem,  dafa.  er  keinen  Geschmacli^  hatte» 
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oder  (welches  auf  Eins 'hinaus  lief)  dafs  ihm 
nichts  schmeckte  was  er  nicht  selbst  gekocht 
>liattef  und  er  also  immer  die  rechten  JVlitt^l^ 
vwodurcn  es  hesser  werden  konnte,  verfehlte-— 
warerauch  tu  träge  und  zu  ungeschmeidig^ 
alch  mit  andern  auf  die  gehörige  Art  ahs&uge« 
ben.  Vielleicht  mocht*  ers  auch  am  Ende  wohl 
leiden,  ^dafs  er,  wenn  sein  Leierwerk  (wie 
wohl  «uweilen  geschab)  sogar  den  Abderiten 
»icbt  recht  su  Ohren  gehen  wollte,  die  Schuld 
aüfs  Orchester  schieben,  und  die  Herren  und 
Damen,  die  ihm  ehrenhalhen  ihr  Kompliment 
defsweg^n  machten,  versichern  konnte:  dafs 
nicht ^ine  Note,  so  wie  er  sie  gedacht  und 
gesohrieben  habe ,  vorgetragen  worden  sey. 
Allein  das  war  doch  immer  nur  eine  Feuer* 
thüre  für  den  Nothfall.  Denn  aus  dem  nase- 
rümpfenden  Tone,  womit  er  von  allen  andern 
Orchestern  zu  sprechen  pflegte,  und  aus  den 
Verdiensten,  die  er  sich  um  das  Abderitische 
beylegte,  mufste  man  schliefsen,  dafs  er  so  gut 
damit  xufrieden  war,  als  es  — -  einem  patrio« 
tiachen  Nomofylax  von  Abdera  siemte* 

Wie  ei  aber  auch  mit  der  Mu<(ik  dieser 
Andromeda  und  ihrer  Ausführung  beschaffen 
teyn  mochte:  gewifs  ist,  dafs  in  langer ^eit 
kein  Stück  so  allgemein  gefallen  hatte.  Dem 
Sänger I  der  den  Ferseus  spielte,  wurde  so 


/ 
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gewahij;  isugidclatscbty  iaU  er  oritteti  iit  d'^^ 
•chöhMen  Scene  aus  dem  Tone  kam  ^  und  In 
eine  Stelle  aus  dem  Kyklops  sich  y'er irr ete« 
Andjromeda  —  in  der  Scene,  wo  sie,  an 
deii  Felsen  gefesselt»  iron  allen  iHr^n  Fi'eunden 
verUsseh  und  dem  Zorn  der  Nereiden  Preis 
geg^eben,  angstvoll  das  Auftauchen  des  tJnge- 
faeuers  erwartet  —  mulste  ihren  Monolog 
dr^ymahl  wiederhohlen.  Der  Nomofylax 
konnte  seine  Freude  über  einfeh  so  glfiniendea 
Erfolg  nicht  bändigen.  £r  ging  von  Reihe  ita 
Reihe  herum,  den  Tribut  von  Lob  einsusam- 
tnislli»  der  ihm  aus  allen  !pippen  entgegea 
aehallte;  und  mitten  unter  der  Ve(rsicbrung 
dafi»  ihm  zu  viel  Ehre  widerfahret  ge^tbnd  er, 
dafs  er  selbst  mit  keinem  seitiet'^  Spie) werke 
(wie  er  «eine^Op^rn  mit  viele/ Besel^eidenheit 
du  nenh'eh  beliebte)  so  aufrleden  sey  wienak 
dieiset  Andromeda,  ^ 


]:nde8sen  hatt'  er  doch,  um  sich  selbst  i&aiL 
den 'Abderiten  Gerechtigkeitt'^n  erweisetiv  vl^ 
nigstetis  dii^  Hälfte  des  glückl ichen  Erfof^s^auf 
Rechnung  der  Sängerin  Eukol^pis  seriell 
müssen  ^  die  üwar  vorher  schon  im  Belhtt  aii 
gefallen  wiir V  aber  als  Art  d  rom  e d  a  GeÜg^ii^  ^. 
sheit  fandy  sich  in  eineni  so  vortheiWäffill 
Lichte  SU  Beigen  y  dafs  die  j.ungeri  untl'^alt|i«i_ 
Herren vonAbdexa  sich  garnicht fla(tt«ii ib|bM -^^^ 
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.«ebeil  konnten.      Denn   da   war  so.  viel,  %n 

stehen,  dafs  ans  Hören   gar  nicht -zu  de^*^ 

hen  war.     Eukolpis  war  eine  grofse  wröhl 

ge^nebte  Figur  ^—  awar  um  ein  »abrnbaftes 

inaterieller^  als  man  in  Atben  su  einer  Scbön^« 

}lieit  erforderte  '—  aber  in  diesem  Stücke  waren 

.die  Abderiten  (^e  in  vielen  andern)  ausg<- 

»niaebte  T  h  r  a  c  i er ;   und  ein  Mädchen  »  aus 

welchem  ein  Bildbauer  in  Sicyon  zwey  ge-^: 

nacht  hätte,  war  nach  ihrem  angenauimenen 

Ebenmafs  ein  Wi^nder  von  einer  Nymfenfiguir. 

JDa  die  Andromeda  nur  sehr  dünn  angezogen 

aeyn  durfte i  so  hatte  Eukolpis,  die  sich  stark 

bewufs^  war,  worin  eigentlich  die  Kraft  ihrea 

Zaubers  liege,  eine  Draperie  vö^n  r  ose  n  f  a  rV 

ne  m  K  o  i  sc  h  e  m  Zeug  erfunden,  unter  wel- 

iphery  ^hne  dals  der  Wohlstand  sich  ;alUu  aebc 

jil^leid igt  finden  ^kjipn^te,  von  den  schonen  For» 

men,  die  man  ah  ihr  bewunderte,  wenig  oder 

nichts  für  die  Zuschauer  verloren  ging.     Nun 

batta  sie  gut  si^gen^    Die  Komposision  hrä,tte^ 

.V^p  ipöglicb,   noch  abgeschmackter,  und  ibc 

'^^ortrag  noch  zehnmahl  fehlerhafter  seyn  k5n^ 

neu;  imm^r  würde  sie  ihren  Mo.nolog  haben 

wiederhohlen  müssen^  weil  das  doch  immier 

der  ehrlichste  Vorwand  war,  sie  desto,  länger 

mit;  Jtü^ternen  B|ickj^n  —  betasteri  zu  können«. 

Wahr)ich»  beym  Jupiter,  ein  herrliches  Stück! 

sagte  einei:  zum  a^^^rn  mit  halb  gesohlofsoen 


y 
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Angen ;  ein  un  vergleich]  iü)i  es  Stuck!  -—Aber 
^    finden  Sie   nicht  aucb  9    däftiEukolpis  heute 
wie  eine  Göttin, singt?  — -  ^yO  über  allen  Aus- 
druck I  £ls  ist  9  b  e  y  m  A  n  u  b  i  s !  nicht  andeip 
aU    ob   Euripide^    das  ganee  Stück  blofs  um 
ihrentwiUen  gemacht  hatte  L^'  —^   Der  junge 
Herr ^  ^d er  diefs  sagte  I    pflegte  iminer  beyjii 
^   Anubii  zu  schworen y  um  su  seigeii  da^S  ßis 
"in,  Ägypten  gewesen  s^y. 

.  iDie  Damen ,  wie  leicht  zu  erachteu  •  fan« 

—  .  -  .-s  '  y 

den  die  neue  Andromeda  picht  ganz  so  yrujn^ 
dervoll  als  die  JVlann»per«oneij. -r- , »Nicht  übeH 
^Ganz  artig;!  sagten  sie.  Al^er  wie;  kommt^,,dafs 
die  Rollen  diefsmahl  so  unglüc^ilich  aus^theilt 
;^urden  ?  i  Das  Stuck  yerlor  xladurch.  Main 
hatte  die  Rollen  vertauschen  und  die  Mutter 
der  dicken  E  u  k  o  I  pi  i  s  ^eben  sollen  |  , S^yi 
einer  K,^  s  s  i  o  p  e  i  a  hatte  sie  sich  tre^icb  ge^» , 
schickt.'^  —  Gegen  ihren  Anzug,  Kopfputf 
A^  u.  9.  w.  w^ri^uch  viel  zu  erinnern.  -—  Sie  war 
nicht  zu  ihrem  Vortbeil  aufgesetzt—  der^Quc» 
tel  war  zu  hoch ,  und  zu  stark  geschürzt —-• 
und  besonders  fand  man  die  Ziererey  arger^ 
lieh,  immer  ihren  Fufs  zu  zeigen,  ^uf  desseti 
n  n p  r o p  p  r z  i p  n  i e  r  t  e  Kl e i n  h ei  t , sije>«sich 
eijA  /wenig  ZU  viel  einbilde,  ;~  sagtei?-^^ 
Paivien^die  aus  dem  entgegen  gje$etziet>^(^i^4j| 
^^^^^  v«>«rgen  pfleg?ea.    ]f>|#||;9 
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liameti  docli  Fraaeti^  otid  Herren  sS tum tttcb  iifi^ 
in  übereiti  ,  dafs  si'e  überatis  scbön 
sin^ef  und  dafs  nichts  niedlicli.er  seyn 
'IrÖnne  aU.die  Arte,  woria  aie  iht  Scfaiickial 
bejammerte«  £ukoipis,  wiewohl  ihv 
Vortrag  wenig  taugte,  hatte  eine  gute,  Icliii» 
^end^  utifd  bie^aame  Stimme;  aber  wasysi«. 
eigent) ich  eur  Lieblin gsatängerin  der  Abderitett 
gemacht  hattei  war  die  Mühe/ die  sie  t ich  mit 
ziemlichem  £rfo1ge  gegeben ,  den  Nacfati* 
g'ill-dii  gewisse  Ltufer  und  Tonfälle  absu« 
lernen,  in  welchen  sie  $ich  selbst  und  ihren 
Zühöietn  so  wohl  gefiel,  dafs  sie  solche  über^ 
all;8U  rechter  Zeit  und  2urUneeit$efnmiscbt9t 
iicrd  immer  damit  willkommen  war«  Sie  mocbte 
iau  thun  haben  was  sie  wollte,  eu  lachten  oder 
SU  weinen,  sfu  klagten  öder  su  süvnen,  su  faof« 
fen  öder  SU  fürchten:  immer  fand  sie  Gele- 
genheit ,  ihre  N  a  c  li  t  i  g  a  1 1  e  n  anzubringeti, 
t(nd  war  immer  gewifs  beklatscht  zu  werden^ 
n^enn  sie  gleich  die  besten  Stellen  damit  veiv 
dorben  hatte« 


'\ 


Vpn  den  übrigen  Personen ,  die  den  Per« 
•  euä  als  den  ersten  Liiebhaber,  den  Agenon 
vormahligen  Liebhaber  ller  Andromedä,  deii 
Vater,  die  Mutter,  und  einen  Fr  testet 
des  N  eptuns  vorstellten,  finden  wir  nicht 
viel  tiicthr  tu  sagenf^  als  dafs  man  im£iiisdnen 


v^f      - 
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ibNr  iebr^.vie)  an  ihnen  ^uizusetzen  bat^e,  im 
Gaazen  aber  s  eh  r^  wo  hl  mit  ihnen  eufirie« 
den  war.     Perseus  war  ein  tclion  gewachal» 
üier    Mensch,    uod   hatte    ein  ^röfses    Taient 
einen  —  Abderitischen   Pickelhäring 
^ü  machen.     Der  yorerwähnte  K  y^k  1  o  p  s ,  int 
Satirenspieie  dieses  Nabmens,  war  seine  Meii« 
ferrolle.     Er  spielt  den  Persens  gar  schÖn^sag« 
teil  die  Abderitinnen,  nur  Schade  da£i  ihm  im« 
Iher     uhvermerkt     der     K  y  k  1  o  p  s     da  s  w  i« 
ioben  kommt.  -*•  Kassiopeiai   ein  klei» 
Aes    sieraffiges    Ping,    voll   angemafster  Gra* 
üetkf   hatte  keinen  einzigen  natürlichen  Ton; 
diber  sie  galt  alles  bey  der  Gemahlin  des  zwey« 
ten  Archon,    hatte   eine  gar   drollige    Manier 
kleine   Liedchen    zu  sin'g<3n|   und   t hat    ihr 
Bestes.  —    Der  Priester  des  Neptuna 
brüllte   einen   Ungeheuern  Matrosenba fs;    und 
A  g  e  n  o  r  —  sang  so  elend  als  einem  z  w  e  y* 
ten  Liebhaber  zusteht.     Er  sang  zwar  auch 
nicht  bester,  wenn  er  den  ersten  machte;,  aber 
weil  er  sehr  gut  tanzte ,    so  hatte  er  eine  Art 
tdn  Freybrief  erhalten  ^  desto  schlechter  singen 
zu    dürfen.     Er   tanzt    sehr  schÖUi    war 
immer   di^  Antwort/der  Abderiten^   weiin  je- 
mand anmerkte,  dafs  s^in  Krächzen   unerträg* 
lieb  sey;  indessen  tanzte  Age  nor  nur  sellcni 

•  ■ 
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«ind   tang   faiogegeh   in  allen  Singspielen  tmd 
Operetten.     -  ♦ 

IJm  die  Schönheit  dieser  Andromeda  gans 
Btt  iibersehent  mufs  man  sich  noch  zwey  KprCt, 
einen  von  Nerieid^n»  und  einen  von  den 
Gespielinnen  der  Andromieda,  einhil- 
djem,  beide  aus  verkleideten  Schuljun« 
gen  beat^hend,  die  sich  so  nngeberdig  da« 
Bu  anschickten,  dab  die^  Abderiten  C^^  ihrem 
groCsen  Troi^te)  genug  und  sa^tt  zu  lachen  be- 
kamen. Besonders  tliat  der  Kor  der  Nerei* 
den>  durch  die  Erfindungen ,  die  der  Nomp* 
fylax  dabey  angebracht  hatte ,  die  schnurrigste 
Wirkung  von  de^r  Welt,  Die  Nereiden  erschie« 
nen  mit  h/ilbem  Leib  aus  dem  Wasser  hervor? 
ritg^nd,  mit  falschen  gelben  Haare^,  und  mit 
'mächtigen  falschen  Brüten,  die  von  fern  recht 
natüflich  vi^ie  —  ausgestopfte  Bälle  und  also 
•ich  selbst  vollkoinmen  gleich  sahen.  Die 
Symfpnie,  unter  welcher  diese  Meerwunder 
heran  geschwomil^en  kamen ;  war  eine  Nach' 
ahmung  des  berühmten,  fJ^reckecKeck  Koax 
Koax  i,n  den  Fröschen  des  Aristofa* 
»es;  und«  um  die  Il)usioh  vollkomn^ner 
zu  machen,  hatte  Herr  GrvUus  verschie- 
dene  K  u  h  h  ö  r  n  e  r  augebracl^t ,  die  Von  Zeit 
zu  Zeit  einfielen )  um  die  auf  ihren  Schnecken* 
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jnuscheln     blasenden     Tritonen     nachzu« 
ahmen. 


Von  den  Dek'orasionen  wollen 'wir, 
beliebter  Kürze  halben,  weiter  nichts  sagen, 
als  dafift  sie  — •  vöti  den  Abderiten  sehr 
schön  gefuudep  wurden.  Insonderheit  be- 
wunderte man  einen  Sonnenuntergang, 
den  sie  vermittelst  eines  mit  langen  Schwe- 
felhölsetn  besteckten  Windmühlenrildes  zu* 
wege  brachten;*  welches  einen  guten  ££Fekt 
gethan  -  hätte ,  sagten  sie ,  wenn  es  nur  ein 
wenig,  schneller  umgetrieben  Worden  wäre# 
Bey  der  Art,  wie  Ferseus  mit  seine«tt  Mer«« 
kurstiefeln  aufs  .Theater  angeflogen  .  kam, 
wünschten  die  Abderitischen  Kenne-r, 
dafs  man  die  Stricke«  in  denen  er  ihing, 
lilftfarbig  angestrichen  hatte,  danvif  sie 
nicht  B0  gar  deutlich  in  die  Augen  gefallea 
wären«         ^  -       , 
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SoH^^rbare«  Naclispiel,  das  die  Abderiten  init  einem 
üiibekaonten  Fremden   spielten,  /und  dessen  höchst^ 
unyermuthete  Entwicklung. 

•  "  '4 

•  *  -  »       ,  ' 

So  bald  Jas  Stück  gcenÄigt  war,  nnd  das  be- 
täubende Klatschen  ein  wetiig  nachliefs,  fragte  ^ 
man  «inander,  wie  gewöhnlich:  Nun,  wie 
hat  Ihnen  das  Stück  gefallen?  iixiA  erhielt 
iiberaH  die  gewöhnliche  Antwort:-  Sehr- 
V^ohlf  Einer  v^n  äehci  jungen  Herren,  der  für 
einen  votzüglich^n  Kenner  galt,  richtete  die 
grofse  Frage  auch  an  einen  etwas  beja'hrten 
Fremden,  der  in  einer  der  mittlem  Reihen 
safs,  und  dem  Ansehen  na6b  kein  gemeiner 
Mann  zu  .  seyn  schien.  Der  Fremde,  der 
•icbs  vielleicht  schon  gemerkt  hatte  was  man 
zu  Abdera  auf  eine  solche  Frage  antworten 
mufste*,  war  so  ziemlich  bald  mit  seinem  Sehr 
wohl  heraus^  aber  weil  seine  Miene  diesen 
Beyfall  etwas  verdächtig  machte,  und  sogar- 
•ine  Ulifrey  willige,    wiewohl  ganz   sciiwach« 


\  \ 
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Bewegung  der  Achseln ,  womit  er  ihn  hellet« 
tete,  ftir  ein  Achselaucken  ausgedeutet 
\ir«*rden  konnte,  so  lief«  ihn  der  junge  Abde- 
ritische  U^rr  nicht  so  wphlfeil  ,durcbwi^ 
sehen.  -— '  9iEs  '  scheint  t  sagte  er^  da&  Stiick 
hat  Ihnen  nlcbt  gefallen?  £s  passiert  doch  fux 
eine  der  besten  Fiecen  lEon  Euripides  i  •*  ^ 

.  Das    St^idk     mag     iiicht    so    übel     seyn» 
erwtederte  der  Freiüde, 

-,^So:  l^abenSie  vielleicht  an  der  ]\Iiasik  et« 
wai  aussuset^^en  ?  **  \ 

An  der  Musik?  —  O  was  d^  Musik 
betriff^,  die  ist  eine  Musik  —  wie  /man 'sie 
Dur  za  Abdera  hört. 

•  ^^Sle  sind  sehr  böHich !  In  der  That  ^  unter 
^onnofylas;  ist  ein  gcofser  Mann  in  seiner  Art.^* 

A..^  ■:•-    ■  '■      ■■;/    ^ ,''•■■    '  '    i.      ' 


M* 


So  sind  Sie  vermuthlich  mit  deaSchauspieN' 

erh  nicht  «ifriedctti  " 

'  .^  '  .  '  .   .  .'  ..i 

leh '  hia    mit    der    ganaei^    Weh    sufria- 

fe&'-  ■-      •  ■■■;••        ■' '  ■'.■-.■• 

^Jch  jdScbte  dochi^  die  Androj»»ed|i,  hß^ 
hsp  Rolle  acharfliaAt^<ßmacbt2^ '.-^  ?  /•  \ 


i 


S94,  D   I   K      A   B   O    IE   k    1    T   E   »« 

O  i^r  scharmant! 


•-J 


,)Sie    tbut    einen    groTsen    Effekt;     lAAt 
w»hrf*V 

Das  werden   ^ie    am   besten  wuseii;    ich 
hin  dazu  nicht  mehr  jung  genug. 

*■  ■  r 

\  ffWenigstens  gestehen  Sie  doch,  ^ab  Per- 
ieus  ein  groXser^chauspieler  ist?*'*,    , 

In  deirThati  ein  hübscher  wohl  ^ewachs^ 
«er  Mensch! 

--„Und  die*Köre?  das  waren  doch  k5re, 
die  dem  Meister  Ehre  machten!  Finden  Sie 
sum  Beyspiel  den  Einfall  ^  wie  die  Nerefden 
eingeführt  werden,  nicht  ungemein  glüdüScb?** 


^Ak>    ■ 


Der  Fremde  schien  des  Ahderiten  satt  su 
ipeyn.  Ich  finde  t  versetste  er  mit  einiger  xTn« 
geduld ,  <  dafs  die  Abderiten  gl^i;klich  -sind, 
anfallen   diesen  *  Dingen    so   viel  Freude^  zu, 


haben» 


'f 


'    f 


. » 


y^Mein  Herr,  sagte  der  Gelschnabel  in  ein^uii 
spöttelnden  Tone,  gestehen  Sie  nur,  dafs  das 
Stücl^  die  Ehre  und  da^  Glück  nicht  gehabt 
bat,  Ihren  BreyfaU  Sil  erhalten«^* 
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j     ■  ^  ^         ^  ■      ■  .        *  ^  »IT 

Wus^  ist  Ihnen  an  ipeineni  Beyfall  gelegen  ? 
Die  Majora  entscheiden. 

I- 
„Da  haben  Sie  Recht.     Aber   ich   mochte 

doch  um,  Wnndera  wilYen^ören,  was  Sie  denn 

gegen  unste  Musik  oder  g^gen,  un^re  Schauspie*. 

1er  einwenden  kÖnntei^*^  <    . 

I^öänten?  '  s^gte     der     Fremde     etti^at 
schnell,    hielt  aber   gleich   wieder  an  sich  — •  , 
Verzeihen   Sie   inir,    ich    inag    niemand    sein 
Vergnügen  abdisßutieren.     Das  Stück ,  wie  es  . 
da  gespirlt   wurde /hat   eu  Abdera   aillgeinein 
gefallen ;  was  wollen -Sie  mehr  ? 

i^Nicht  so  allgemein ,  da  es  Ihn^n  nicht  ge« 
fallen  hat!" 

. .   Wi^  hin  ein  Fremder  ««^^ 

.  */  *  / 

,,Fremd  öder  nicht,  Ihre  Grunde  möcht* 
ith  hören!  Hi,  h't,  hi!  Ihre  Gründe^  mein 
Herr't  Ihre  Gründe!  Die  weirden  doch  we- 
nigstens 4eine  Fremde  seyn?  Hi^  hi,  hi^ 
hl!'* 

:,  D^B^  Fremden  fing  die  Geduld  an  atussu«^ 
gehen^  Junger  Herr,  sagte  er^  ich  habe  für 
me^inep  Antheil  an  Ihrem  Schauspiel  befahlt; 
deim  iph  habe  geklataeht  wie 'dia  andr<sr« 


(       / 
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\-  ■      '  •-  . 

lliatsen  Si«t  damit  gut  seyn !     Ich  l>in  im  Be- 
griff wieder  abiureisen«    Ich  habe  iiieine  Ge^ 

•chäfte.  ^ 

'  -  • 

Ey  y  ey )  sfigte  eiii  i^ndrer  Abderttiftcber  )ttii^ 
get  Menscbi  der  dem  Cespräch  zugehört  hatte,,^ 
Sie  wetden  uns  ja  nich^  aohon  verlasaen  wqK 
len?   Sie  scheinen  ein  grcTser  Kenner  zu  aeyn; 

-■4  •    . 

Sie  haben  unare  Neugier,  "unsre  Lehrbegierde 
(er  sagte  diefa  mit  einem  Auiiim  •*  naseweiaen 
Hohnlächeln)  gereitzt;  wit  Visien  Sie  wahr« 
Uch  nicbt  gehen,  bta  Sie  uns  geatgt  haben,  waa 
Sie  an  dem  heutigen  Singspiel  zu  tiideln  finden, 
tch  will  nichts  von  den-  Worten  aiigeb^ 
ich  bin  kein  Kenner:  aber  die  Muaik| 
dicht*  ich ,  war  doch  unvergleichlich  ?      '  * 

•  '    ■   ;.'  ■  1 

Das    müfsten    am   Ende   doch    wphl^ia 
Worte  entscheiden ,  wie  Stea  nennen  ^  Sagte 

der  Fremde. 

'  '"■■■'■  '/'    .■  ■  .  ■  '  .  ■  '         '. ,  - 

,;V\rie   meinen  Sie   daa  ?  <   Ich  denke<  IVIki* 

.ük  ist  Musik  I  und    man    braucht  nur  Qhrete 

9u  haheu,  uni  zu  hören  ^aa  achön  iat.^^, 


•■1 


»  «4 


Ich '  gebe  Ihnen  zu ,  wenn  Sie  wollen ,  er- 
wie'Üert^r  jener,  dafa  schötve  Stellen  in-  dieser 
]yiu8ik  stnd{  ea  mag  überhaupt  eine  gelehrte^« 
nach  allen  Hegeln  der  Kunst  zugeacfanittene« 
•chulgerechte I  actikelmäfaige  JVluaik  aeyn:  ich 


1/ 


I 


\  . 
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ilftb«  dagegen  nichtf;  tcli  sage  nur»  dafa 
es  ke>^iie  Musik  xar.'Aadromeda  d&sr 
Eiirtpidet  ist!  ■    , 


I 


,»Sie  meinen •  dafs  die  Worte  bester 
«usgedjcückt  se^yn  sollten^  ^ 

O  die  Worte  sind  zuweilen  'nur  «u 
sehr  ausgedrückt;  aber  im  Ganzen,  meine 
Herren,    jth  Ganzen  ist   der  Sinn  und  Tbn' 

de«    Dichters    verfehlt.      Der    Kar  akter 

,     ■■.■,.,,  .  •  •  '    • 

der  Pe.rsoi\en,  die  Wahrfieit  der  Leiden- 
schaften vnd  Empfihduncen ,  das  eigen  $ 
Schickliche  der  Situationen  —**•  das,  war 
die  Musik  seyn  kann  und  seyn  mufs,  um  Spra-^ 
che  der  Natur,  Sprache  der  IJeidenscl^'aft  zvl 
seyn  ^  was  sie  seyn  mufs,  damit  der  Oiehtet 
auf  ihr  wie '  in  seinem  Elemente  schwimme^ 
und  empor  getragen,  nicht  eriäüfl^ 
werde  — ^  das  alles  ist  durchaus  verfehlt  -^ 
kurz,  daapanee  taugt  nichts!  -^  Da 
haben  Sie  mein^  Beichte  in  drey  Worten  1 


„Das  Giitize,  schrien  die  beiden  Abdert^ 
ten,  das  Gianze  taugt  nichts?  T^un,  dasi 
ist  viel  gesagt!  Wir  möchten  wohl  höreh,  wwf 
Sie  das  beweisen  wollten?**    - 

Die  Lebhaftigkeit,  woittit  unsre  beiden  Ver- 
fechter, ihres  vaterländischen  Geschmacks  demf 


•93         ly  t  E    A  b\d  E  A  I  T  m  y« 

^raubärtigen  Fremden  zu$ettt^n^  hatte  bereits 
verschiedene  andre  Ahderitea  herbey  gezogen; 
jedermann  wurde  aufmerkaam.  auf  einen  Streitt 
der  die  Ehre  ihres  Mazionaltheaters  zu  betref- 
fen schien.  Alles  drängte  sich  «hinzu;  und  ^er 
Fremde ,  wiewohl^  er  ein  langer  stattlicher 
IVlann  war,  fand  fiir.nÖlhig  sich  an  einen  Pfei- 
ler zurückzuzieheni  um  wenigstens  den  Rücken 
fjrey  zu  bebalten. 

Wie  ich  das  beweisen  ''wolUe?  erwie? 
4erte  er  ganz  geTassen:  ich  werde  es  nicht 
.beweisen!  Wenn  Sie  das  Stück  gelejien,  die 
Aufführung  gesehen ,  die  Musik  gehört  haben, 
l^nd  können  noch  verlangen«  dafs  ich  Ihnen 
nein  Urtheil  davon  beweisen  soll :  so  würd'  ich 
Zeit  und  Atheuf  verlieren^  wenn  ich  mich  wei- 
ter mit  Ihnen  einlielse* 

Der  Hetr  bt,  wie  ich  höre«  ein  wenig 
•eh wer  zu  befriedigen ,  sagte  ein  Rathsherr,  der 
sich'  ins  Gesprach  mischen  wollte,  und  dem  die 
beiden  jungen  Abderiten  au^  Respekt  Platz 
»lachten.  —  Wir  haben  doch  hier  in  Abdera 
.auch  Ohren!  Man  läfst  zwar \ jedem  seine  Fref- 
heit;  aber  g}eich wohl  — 

Wie^?    was?    iwras  giebta  da?    schrie  der 
kurze  dicke  Rathsherr,  der  auch  herbey 
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l^wattcbeh  kam:  hat  i^r  Herr  Am  etwat  \Ü<ler 
ia$  Stuck  einzuwenden?  Daa  i&öcht*  ich  ho* 
?en !  ha^'  l^a^  ha !  Eins  der  besten  Stücke^  pieia 
Treu !  <\i*^  seit  langem  aufä  Theater  gekommen 
•ind !  Viel  Akzion !  Viel l  -r-  ä  J  —  &!  —  Wat 
icli  «ag«!    .Ein'tchön  Stück!  Und  icböa«  Mo* 

Ml!'  ■ .  •       ,  ■ .     : 

IVj[eine  Herren,  «agte  der  Fremde,  ich 
habe  Geschäfte.  Ich  kam  hierher ,  um  ein. 
Iirenig  auszurasten;  ich  habe  geklatscht  wiea 
der  Lande^gebrauch  mit  sich  bringt ,  und  war« 
still  und  friedlich  wieder  meines  Weges  gegan* 
gen ,  wenn  mich  diese  jungen  Herren  hier 
nicht  ^uf  die  sudringlichste  Art  genothigt  ^St«. 
ten  ihnen  meine  Meinung  zu  sagen. 

,,Sie  haben  auch  vollkommnes  Hecht  dasti| 
erwiederte  der  andre  Hathsherr,  der  im  Grunde 
kein  grofs^r  Verehrer  des  Nomofylax  war,  ^und 
aus  politischen  Ursachen  seit  einiger  Zeit  auf 
Gelegenhjeit  lauerte  ihm  mit  guter  Art  web  zu 
thun.  Sie  sind  ein  Kenner  der  Musik  ^  wie  ea 
•ch^int ,  und  — "  .    .        / 

Ich  apreche  nach  meiner  Überzeugung,  aagtii^ 
der  Frenwle«  i 

y  Die  Abderiten  lim  ihn  her  wurden  immet 
lauter.  . 


■  \ 


'  k  ...>  4  •   ( 


\ 


5<><»        D  t  m    Ä  3  p  B^  %  t  r  «-,»;       • 

■:-  '  Endlich  kam  H«rr  Gry  Hut,  der'vron  ferj», 
geUört  hatte  dflls^^ie  Rede  von  seiner  Mtisik« 
war^  in  eigner  Person  dasu^  lEr  hatte  eihe' 
gäns  eigne  Art  die  Augen  zusammen  zu  ziehen, 
die  Näte  zu  rümpfen,  die  Achteln  zuzuc^eii,« 
Zugringen  und  zu  meckern ,  wenti  «er  ifemand, 
mit  dem  er  sich  in  einen  Wortwechsel  einliefs,^ 
seine  Verachtung  zum  voraus  zu  empfinden  ce- 
hen  wollte. .—  ,|Sp?  sagte  er,  hat  meine  Kom-^ 
posizion  nicht  das  Glück,  dem  Herrn  zu  gefal* 
len?  —  Er  ist  also  ein  Kenner?  Ha,  h»,  häf 
«^  Versteht  ohne  Zweifel  die  Setzkunst  ?^  Ha?^*' 


E»  ist*  dör  Nomofylax,  —  sagte  |e-* 
ms^nd  dem  Fremden  ins  Ohr  — ^  um  ihn  durch 
die  E^itdeckung  des  hohen  Rangs  des  Mannes,' 
von  «dessen  Werke  er  sp  ungünstig  geurkheilt^' 
hatte ,  auf  einmahl  zu  Bode|iif zu  schlagen. 


»•  I 


.,     Der  Fremde  machte  dem  Nbmofylax  sein 

'.■•■,  •  •        ■  ■  < 

Kompliment  i  wies  in  Ahdef a  Sitte  war ,  und 
schwieg.  ' 


r 

YfNun,  ich  mochte  doch  hören^  was  der 
Herr  .gegen  die  KomposizipA  vorzubringen  "hat- 
te  ?  Für  nie  Fehler  des  Orchesters  geh*, 
ich  kein  gut  Wort ;  aber  hundert  Drachmen  für 
einen  Fehler  in  der  '  Komposizion! 
Hü,  ha^  hä!  Nun!  liassen  Sie«  hören!^'  \ 


i  -  ,       ••    ■ 


i 
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Ich  weifs  nicht  wat  Sie  Fehler  nenne»! 
lÄgte  der  Fremde;  meines  Beflünkens  hat  diA 
ganze  Mitsilc,  wovon  die  Rede  ist,  nur  EiHeA^ 

Fehlen  ' .    . . . 


I  ■•    • 


-,,Und   der   i^?*^    grintte  der ,  Nompfyla^ 

näserüinpfend  — *  s 

•  .  -  ' ' '  . 

Dafs  der  Sinn  und  Geist  des 
t>ichters  durchaus  verfehlt  ist*  ant- 
wortete  der  Fremde.  ,  ^ 

„So?  Nichts  weiter?  H5,  ha,  ha,  häj 
Ich  hätte  also  den  Dichter  nicht  veratän-' 
den?  Und  das  wissen  Sie?  Denken  Sie 
dafs  wir  hier  .nicht  auch  Griechisch  Verstehen? 
Oder  hahen  Sie  dem  Poeten  etwa  im  Kopfe  ge- 
messen? hi,  hi,  hi!<* 

Ich  weifs  was  ich  tage,  versetzte  der 
Fremde;  uni^  wenns  denn  seyn  mufs,  so 
erhiet*  ich  mich,  von  Vers  zu  Vers  durchs 
ganze  Stück  mein  ^rtfieil  zu  Olympia 
Tor  dem  ganzen  Griechenland«  zu 
bewei9en. 


1,   ) 


Das  möchte  zu  vielUmstSnde  machen»  aagta 
der  politische  Ratbsherr.  \ 

,     ,,Es  brauchts  auch  nicht,  rief  der  Nomofy- 
ItfK.     Margen  geht  ein  Schiff  nach  Athen ;  icb 


V., 
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i«hreibe  an  ^eiY'Earipid  es,  an  den  Dich- 
ter »e^bsr!  »cbicke  ihm  diß  ganze  vjVluftilc!  Der 
Herr  wird  das' Stuck  doch  wohl  nicht  bester 
verstehen  wollen  als  df»r  Dichter  selbst^  — r 
'Sie  alle  hier  unterschreiben  sich  als  Zeu- 
genl  —  'Euripides  soll  selbst  den  Aus. 
Spruch  thun  1  ** 

Die  Mühe,  können  Sie  Sich  ers^paren»  *'gt^ 
der  Fremde  lächelnd;  denn,  urp  den  Handel 
01  it  Einem  Wort  ein  Ende  zu  machen ,  der 
£uripides,  lin  den  Sie  appellieren  —bin  ich 
selbst. 

'    Unt^  allen  möglichen  schlimmen  StreicI^ent 
weicht  Eurjipides  dem  Nomofylax  von  Abdern^ 
hättet  spielen    können ,     war    unstreitig     der 
.  schlimmste,   da fs   et  ^—  in    dem    Augenblicke, 
da  man  au,ihn^als  an, einen  Abwesenden  appel* 
lierte    —   in   eigner   Person    da   stand.      Aber 
veer    konnte  sich  auch   einen    solchen   Streich ' 
-vermuthen?     Was,   «um    Anubisl    hatte  er 
in  Abdera  zu  thun?  Und  gerade  in  d^m  A^ugepi- 
blicke,'WO  man   lieber  dm  Xiernäiscben   Dra- 
chen gesehen  hätte  als  ihn?    War*  er,  wie  man 
doch    natürlicher   Weise   glauben    mufste,    zu 
Atlieh  gewesen  T  wo  er   bin  gehörte  —  'nun  so 
wäre  alles  seinen  ordentlichen   Weg  g^'gangen. 
Der  Nomofylax  hätte  seine  Musik  mit  einem  ; 


/ 
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hubicten  Briefe  bealeltety  tind  seinem  Nah« 
men  alle  seine  Titel  und'^  Würdet  beygefügt« 
Das  hätte  doch  wirken  müssen  1  -Enripidea 
hätte  eine  urbane  Attische  Antwott  gegebenui» 
Gryllus  hätte  sie  in  ganz  Abdera'  lesen* 
lassen:  und  wer  hätte  ihm  dann  den  Sieg  ühfV 
den  Fren)den  streitig  machen  wollen?  -—  Aber 
dafs  der  Fremde»  der  naseweise  kritische 
Fremde,  der  ihm  so  frisch  ins  Gesicht  gesagt 
hatte,  y^as  in  Abdera  niemand  einem  Nom'ofy- 
lax  ins  Ge,sicht  sagen  durfte  /  £  u  r  i  p  i  d  e  a 
aelbat  war:  das  war  einer  von  den  Zufällen» 
auf  die  ein  M^nn  wie  er  sieb  nicht  gefafst  ge» 
halben  hatte,  und  die  i^ermögead  wären ,  jeden 
andern  als  — -  einen  Abderiten  su  Schanden  zx^ 
machen«  ^ 

£)er  Nompfylax  wufste  sich  en  helfen;  in- 
dei^sen, betäubte  ihn   doch  der  erste  SchW  auf 

^  ^il^^AtigenbUck.  £  u  r,  i  p  i  d  e  s !  rief  er  und 
praiifie  drey  Schritte  zurück;  und  Euripi« 
des!  riefen  im  nehmlichen  Auf^enblicke  det 
politische  Rathüherr,  der  kurze  dicke  Raths- 
Lerr,  die  beiden  jungen  Herren  und  alle  Um- 
stehende,    indem     sie    ganz     erstaunt    herum 

-guckten,  als  ob  sie  sehen  wollten,  ^us  welcher 
Wolke  Euripides  so  auf  einmahl  mitten  unter 
•ie  herab  gefallen  sey. 


^ 


^4         Di«     A-BDXftiTSM. 

'DfT  MeiMcb  ist  nie  nogeüei^ter  sn  g^»* 
ben  •  als  wenn  er  von  einer  Begrbmbett  ühe^ 
wascht  wird j  an  «He  er  gar  nicht  als  eine  mög- 
liche Sache  gedacht  hafte,  ^r  Wie?  Das 
sollte  Euripides  seynf  Der  nehniliche  £urip£- 
dies,  Ton  dem  die  llede  war?  der  die  Andro» 
'  xieda  gemacht?  an  den  der  Nomofylaxzn schrei- 
ben drohte?  —  Wie  konnte  das  sugefaen?^ 

Der  palitiscbe  Ratbsbetr  war  ^ der 
'erste»  der  sich  aus  dem  allgemeinen  Erstaunen 
erhoblte.  -^  Ein  glücklicher  Zufall,  vrahr- 
,  baftig  y  rief  er «  beym  Kastor !  ein  gldcklicher 
Zufall,  Herr  Nomofylasc!  So  brauchen  Sie  Ihre 
Miisik  nicht  abschreiben  zu  lassen ,  und  erspa* 
Ten  einen  Brief*  ' 

Der  Nomofylax  fühlte  die  ganse'Wichtig- 
Iceit  des  Moments:  und  ^enn  der  ein  grofsec 
Mann  ist,  der  in  einem  solchen  entscheidenden 
Augenblick  auf  der  Stelle  die  einsige  Partey 
ergreift,  die  Ihn  aus  der  Schwierigkeit  sieben 
kann;  so  mufs  man  gestehen,  dafs  Gryllus  ein« 
starke  Anlage  hatte,  ein  grofser  Mann  zu  seyn» 
«p-  Euripides!  rief  er  —  Wie?  Der  Herr 
sollte  §o  auf  ein  mahl  Euripides  geworden 
seyn?.  Ha,  hä,  häl  Der  Einfall  iist  gut!  Aber 
wir  lassen  uns  hier  in  Abdera  niebt  SQ  leicht 
Schwara  für  WeiVs  gelten.  -^ 


V» 
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Das  wäre  lustig,  siegte  der  iPremd«^ 
jR^enn  ich  mir  in  Abdera  das  'Recht  »n  fäeineii 
^abifien  streitig  oiacben  lassen  müTste« 

.  ^yVer^iben  Sie,  mein  Herr«  fiel  der  Syko* 
fant  des  Thrasyllus  ein,  nicbt  das  Recht 
an  Ihren, Nahmen,  sondern  das  Recht,  Sich  für 
den' Euripides  auszugeben  auf  den  d^r  Nomo« 
fylax  provocierte«  Sie  können  Euripidee 
beifsen;  ob' Sie  aber  Euripides  sind,  das  ist 
eine  andre  Frage« 


7.«* 


Meine  Herren ,  sagte  der  Fremde ,  icb  ^H 
alles  seyp  was  Ihnen  beliebt,  wenn  Sie  mich 
i^ur  gebeii^  lassen  wollen«  Ich  verspreche  Ih« 
nen «  mit  diesem  Schritte  gehe  ich  den  gerade- 
sten Weg,  den  ich  finden  werd«,  zu  Ihrem 
Thore  hinaus,  und  der  Nomofylax  soll  mich  — « 
ikomponiereni  wenn  ich  in  neinem  I/ebea 
wieder  komme! 

„Nä,  fiä,  na,  rief  der  Nomofylax,  das  gebt 

so    hurtig  nicht!     Der  Herr  hat  sich  für   deA 

Euripides   ausgegeben,  :untl    pun    da  er   sieht 

daüi  'es  Ernst  gilt,  tritt  er  auf  die  HinterbeinaL 

—  Na!    sO|  haben  wir  nicht  gewettet !   Er  soll 

nun,  beweisen  dafs  er  Euripides  ist  ^  oder  -«•  aa 

wahr  ich  Gryllus  beifse  — -" 

^ "  •'■■.. 

.   WiBftAVDi  «&mmtt  W.  XIX.  B.  U 


\ 


\ 
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Erliitsen^e  Sieb  nicbt^  Herr  Kollege,  sa 
fl.e r  politische  Rathsherr.  Ich  bin  z\ 
kein  Fysiojgnomitt :  aber  der  Fremde  ßiebt  i 
doch  völlig  darnach  aus  dafs  er  Euripides  s< 
könnte  f  und  ic|i  \vollte  untnafsgeblich  ratfa 
P  i  a  n  a  z  u  g  e  h  e  n« 

V 

i 

•  I 

,,Mich  wundert,  fiug  einer  von  den  Um 

banden  an,  dfafs  man  hier  so  viel  Worte  i 

lieren  mag,  da  der  ganze  Handel  in  Ja  und  IN 

entschieden  seyn  könnte.     Da,  oben  über  d 

Portal ,    steht   ja    die,  Büste    des   Euri 

des   leibhaftig.     Es  braucht  ja  nichts   virei 

als   zu  sehen   ob   der  Fremde   der  Büi 

gleich  sieht" 

„Bravo,  bravo!  schrie  der  kleine  die 
Ha  t  h  s  b  e  r  r ;  das  ist  doch  ein  Wort  von  ein 
gescheuten  Manne!  Hxi,  ha,  lia!  Die  Bus 
das  ist  gar  keine  Frage,  di^  Büste 'mufsr  < 
Ausspruch  thun  -—  v^iewobl  sie  nicht  re< 
kann,  ha,  h^,  ha,  ha,  ba!** 

Die  umstehenden  Abderiten  lachten  alle 
vollem  Halse  über  d^n  witzigen  Einfall  des  I 
zen  runden  Männchens,  und  nun  lief  alles  ^ 
Füfse  hatte  dem  PortaW  zu.  Der  Free 
ergab  sich  mitunter  Art  in  sein  Schicksal,  1 
•ick    von    vorn    und  hinten  betrachten,   i 


•Ji* 


'?. 


■,^       ■  ■      ■    \ 
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5tHck  für  Stück  mit  seiner  Büste  Terglfticli^n 
so  lange  sie  wollten.  .Aber  leider!  die  Verglei* 
cfauog  konnte  unnröglich  zu  seinem  'Vortheil 
susfällen;  denn  besagte  Büste  sah  jedem  aii* 
dem  Menschen  oder  Thier  ähnlicher  als  ihm.   ' 

„Nun,   schrie  der  NomofyUx  tiiumfierendi 

«^  ^as  kann  der  Herr  nun  zu  seinem  Yorftatid 

sagen?**         ,• 

-■»;.;..■.,,■       •  ■     • 

Ich  kann  etwas  sagen ,  (versetzte  der  Frem« 

de,  den  die  Komödie  nach  gerade  zu  belusti- 
gen afiiing)  woran  von  Ihnen  allen  keiner  zu 
Renken  scheint:  wiewohl  es  eben  so  wahr  ist^ 
als  dafs  Sie  -^  Abderiten  und  ich  Kucipidea 
bin. 


„Sagen  f  sagen !  grinste  aer  Nomoff  lax ; 
man  k^nn  freylich  viel  sagen  wenn  der  Tag 
lang  ist«  ha,  hä,  ha!  — '  Und  was  kann  der 
Herr  sagen?** 

Ich  sage,  dafs  diese  Büste  dem  Euripid0a 
ganz  und  gar  ni^ht  ähnlich  sieht. 

„Nein,  mein  Herr,  rief  derdickeRaths* 
herr,  das  müssen  Sie  nicht  sagen!  Die  Büstd 
ist  eine  schöne  Büste;  sie  ist  von  weifsemMar-v 
mor  wie  Sie  sehen,;  Marmor  von  Faros,  straF* 
mich  Jupiter!    und   kostet  uns  hundert   biM:# 
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Sariken  Speciet,  das  fcohnen  Sie  mir  nai^lft- 
sagen!  — ^  Ei  ist  ein  schönes  Stück  von  un* 
aerin  Stadtbildhauer  -^  Ein  geschicktier 
berühmter  Mann!  «—  nennt  sich  Moajchion 
*—^  werden  von  ihm  gehört  haben?  -r-  ein  be- 
rühmter Mann!  -^  Und|  wie  gesagt «  alle 
Fremden  I  die  noch  su  uns  gekommen  sind,  ha»^ 
ben  rdie  Büste  bewundert!  Sie  ist  , acht ^  das 
können  Sie  mir  nachsagen !  Sie  sehen  ja  selbst, 
es  steht  mit  grofsen  goldnen  Buch&tabeh  drun*  , 
ter  lETPiniAHS."  ^ 

Meine  Herren  I  sagte  der  Fremde',  der  alle 
Beine  angehorne  fTrnsthaftigkeit  zusammen  neh« 
men  mufste  um  nicht  auszuberstem :  darl  ick 
nur  eine  einzige  Frage  thun  ? 

„Von  Herzen  gern^**  riefen  die  Abderiten« 

Gesetzt,  fuhr  jener  Cprt ,  es  entstände  zwi* 
sehen   mir    und   m ei n-er   Büste   ein  Streit  / 
darüber,  wer  mir  am  ähnlichsten  sehe  '— -  wen 
V^dllen  Sie  glauben  ^  der  B  ü  s  t  e'  oder  mir? 

„Dad  ist  eine.kuriose  Frage ,^*  sagte  der 
Abderiten  eiper,^sich  hintet  den  Ohren  krat«- 
^nd.  —  „Eine  k  a  p  z  i  o  s  e  Frage ,  beym  Jupi»- 
ter!  rief  ein  andrer:  nehmen  Sie  Sich  In  Acht, 
was  Sie  antworteo ,  Hochgeachtec  Herr  Raths^ 
berrj" 


^f 
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Igt  der  dicke  Herr  eiri  Rathsherr  dieser  be- 
rtibihten  Republik?  — fr«^gte  der  Fremde  mit 
einer  'Vt^beugung  •—  so  bitte  icb  sehr  um  Ver- 
jKeihung!  Iph  gestehe,  die  Büste  ist  ein  schönes 
glattes  Werk,  von  schönem  Farisphen  Marmor; 
.  und  wenn  sie  mir  nicht  ähnlich  sieht,  »ß 
kommt  es  wohl  Uofs  daher,  weil  Ihr  berühm» 
ter  Stadtbtldhauer  die  Büste  schöner  ge- 
macht \iiat  als  die  Na(ur  ^-*  mich.  Es  ist 
immer  ein  Beweis  seines  guten  Willens  1  und 
der  verdient  alle  meine  Dankbarkeit, 

Dieses  Kompliment  that  eine  grofse  Wir* 
kopg;  denn  die  Abderitep  hattens  gar  sa  gern^ 
wenn  man  fein  höi^lich  mit  ihnen  sprach.  — -• 
Cs  müfs  doch  |;vohl  Euripides  selber  seyn, 
mutmelte  einer  dem  andern  ins  Ohr;  und  der 
dicke  Rathsherr  selbst  bemerkte,  bey  nochmah* 
Itger  Vergleichung  der  Büste  mit  dem  Fremden, 
dafs  die  Barte  einander  voUkommea  ähnück 
wären, 

■         -■       .  ...  V 

Zu  ^tem  Glücke  kam  d^r  Archon  Ono* 
laus  und  sein  Neffe  Onobulus  dazu,  der 
den  Euripides  zu  Athen  hündertmahl  gesehen 
und  öJPt^rii  gesjkochen  Hatte.  Die  Freude  des 
jungen  Onobulus  über  eine  so  unverhoffte 
2ttsammebkunft  ^  und  seine  positive  Bejahung, 
da£i  der  Fremde  wirklich  der  berübmie  Cnripi« 


1  
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des  tey  t  lii^b  ilen  Knoten  auf  einmalir  dütcli ; 
die  Abdertten  versicherten  nan  einer  den  an* 
dem:  sie  hätt43na  ihm  gleich  beym 
graten  Blick  angesehen« 

Der  Nomofylax»  wie  er  sahf  daCs  Euripi» 
des  gegen  seine  Büste  Recht  behielt,  machte 
•ich  seitwärts  davon,  —  Ein  verdammter 
Streich !  brummte  er  zwischen  den  Zahnen 
Vor  sich  her:  wosu  brauchte  er^aber>aucE 
ao  hinterm  Berge  zu  halten?  Wenn-  <e^ 
wufste  dafs  er  Euripidea  war ,  warum  liefs 
er  sich  mir  nicht  präsentieren?  Da  hätte 
alles  einen  ganz  andern  Schwung  genommen.! 

/ 

Der  Archon  Onolant,  ^er  in  splchen 
Fä)1en  gerne ioiglicb  die  Honneurs  der  Stadi 
Abdera  zu  machen  pflegte,  lud  den  Dichter 
|nit  grofser  Höflichkeit  ein  das-  Gastrecht  bey 
ihm  zu  nehmen,  und  bat  sich  zugleich  von 
dem  politischen  und  dicken  Hath^erm 
di^  Ehre  auf  den  Abend  aus;  welches  beide 
mit  vielen!  Vergnügen  annahmen, 

„Dacht*  ichs  nicht  gleich?  (sagte  der 
d  icke  Rathsherr  zi;  einem  der  Umstehenden) 
Der  leibhafte  Euripides!  Bajt,  Nase,  Stirn, 
Ohrenläppchen,  Aiigenbraunen,  alles  s^uf  ein 
Hear!  jMan  kann  nichts  gleicbera  sehen!  Wo 


f: 
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docfa  wohl  der  Nomofylax  seine  Sinne  Latte? 
Aber»-—  j»»  ja,  er  mochte  wohl  ein  Bif^chen 
zu  tief  -«—  Hm!  Sie  verstehen  mich?  — -  Caiu 

fores  amant  ^umores  -—  Ha«  ha«  ba»  ha!   «^ 

"<  '     • 

Basta!  Desto  b^serydafft  wir  den  Euripides 
bey  uns  haben!  Was  ich  sage,  ein  feiner 
Mann,  bey  in  .Jupiter!  und  der  uns  viel  Spaf« 
machen  soll !  Ha,  ha,  ha !  *< 


7.    K.  a  p  i  t  e  K 

j  -  1  .  ... 

Was  den  Euripides  nach  Abdera  gefilhrt  hatta»  Hebte 
«inigen  Gehetmnachrichten  Ton  dem  Hofe  zu 

PcUa. 

00  möglich  es  an  sich  selbst  war,  dafs  sich 
Euripides  au  Alidera  befinden  konnte^  und 
eben  so  gut  in  dem  Augenblicke^  Wo  der  No«' 
mfofylax  Gryllus  auf  ihn  provocierte  als  in  je- 
dem andern  —  und  so  gewohnt  man  derglei<« 
chen  unvermulheter  Erscheinungen  auf  dem 
T  Ik  e  a  t  e  r  ist :  so  begreifen  wir .  doch  wohl« 
daüs  ea  eine  andre  Bewandtnifs  hat,  wenn  sich' 


.  » 


/ 


y 
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eine  §o\clie  Ertcbetnung  im  Parterre  ereig* 
set;  und  e»  ist  solchen  Falls  der  Majestät 
äet  Geschichte  *)  geinÜfs»  den  Leser  ssd 
yer»tstndi^en,  wie  es  damit  zugegangen  sey.  vWic 
^oUen  alles  was  wir  dayo,n  wissen  getreulich 
berichten:  und  sollte  dem  scharfi^innigen  Lesar 
dem  ungeachtet  noch  einiger  Zweifel  übrig 
bleiben«  so  m übte  es  nvtrdte  allgemeine  Frage 
betfc^ffen ,  die  sich  hey  jeder  Begebenheit  unter 
tinf)  über  dem  Monde  aufwerfeu  lafst;  nehm* 
]ich  •  warum  sum  Beyjipiel  just '  von  einer 
^ücke,  und  just  von  dieser  individuellen  * 
Mucke,  just  in  dieser  Sekunde  ^— -  dieser 
sehnten  Mlfnute^  -—  dieser  sechsten"  ON ach« 
tnittagsstui^de ,  dieses  loten  Augusts— »  die- 
ses i77C^ten  Jahres  gemeiner  Zeitrechnung, 
just  diese  nebmliche  Frau  oder  Fräulein  von 
♦♦*  nicht  im  Gesicht,  nicht  in  Aen  Nacken, 
Ellnbogen  ,9 -Busen 9  picht  a^^f  die  Hand,  noch 
in  die  Ferse,  u.  #.  w«  sondern  gerade  vier 
P'aumßn  hoch  über  der  linken  Kni^  . 
f  cbeibe  gestgcl^en  worden,  u«  s*  w*  ---  un4 


a)  Ein  Ausdruck«  de?  ^or  kunremC  iron  einem ^ 
FranvOsiicben  Schriftsteller  b^  einer  Gelegenheit 
g^braucbt  worden  ist  7  dafs  ar  nun  f^r  uiwrieder*^ 
bringlich  ruiniert  angesehen  werden  kann»  und  al* 
lUn  noch  in  einem  Posifospiel  aassuktiihen  ist.  . 


X 


.♦.' 
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V  ■'',.' 

jft  bek^nen  wir  olino  Stheu,  daffwir  auf  die* 
'•et  Warum  nicht»  ^u  antworten  wissen.  >'--;* 
Fr a g t  d  i e  6 ö^t  t  e r !  könnten  wir  lEilIenfalU 
mit  einem  grofsen  Man^e  sagen :  aber  weil  die^ 
tes  offenbar  eine  li er o i s c h e  Antwort  wat^ 
so  lialten  wirs  für  anständiger,  die  Sach^  ledig< 
licluauf  sich  beruhen  ^u  lassen»  # 


s 


Älao  -—  was  wir  wissen.  Der  König  Aiv 
chelaus  in  Macedonien»  ein  grofser  Liebhai« 
ber  der  schönen  Künste  und  der  schönen 
Geist€ry'( wie  nian  damahl»  gewisse  verzfir- 
telte  Kinder  der  Natur  nicht  nannte,  und 
wie  man  heutiges  Tages  einen  jeden  nennt«  von 
dem  man  nicht  tagen  kann  was  er  ist)  ---,die^ 
ser  König  Archelaus  war  auf  den  Einfall '  ge- 
kommen ein  eignes  Hofschauspiel  ^u  hahen; 
ufid  vermöge  einer  Züsaminenkettüng  vöri  Um*  ' 
Itanden,  Ursachen^  Mitteln  und  Zwecken^ 
woran  niemanden  mehr  viel  gelegen  seyii 
kann,  hatte  er  den  Curipides  unter  sehr  Vor^ 
theilhaften  Bedingungen  vermDcht,  mit'  eineit 
Gesellschaft  ausgesuchter  Schauspieler,  Tiltuo^^ 
sen,  Baunieister ,  Mahler  und  Maschinisteit^ 
\inrz  mit  allem,  was  2u  'einem  voUständigeii 
Theaterwesen  gehört  f  nach  Telia  an  sein^Hdr« 
lager  zu  kommen, 'und  die  Aufsicht  über  dili 
neue  Hofichaubühne  zu  übethkhmen« 


3^4 
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Au£  dieser  Reite  war  jetst  Eoripicles  mit 
feiner  |;anseo  Gesellschaft  begriffen;  und  wie- 
wohl der  Weg  übec.  Abdera  weder  der  einsige 
|H>ch  der  kürzeste  war»  $o  hatte  er  ihn  doch 
genommen^  weil  er  L*nst  hatte«  eine  weg^n 
des  VVitses  ihrer  Eünwohner  ^o  herühuite  Re* 
publik  mit  eignen  Augen  zu  sehen.  Wie  et 
aber  gekommen ,  dafs  er  just  an  dem  nehmli* 
eben  Tage  eingetroflen,  da  d^r  Nomofylax 
aeine  Andromeda  zum  ersten  Mahle  gab;  da- 
von können  wir,  wie  g'esagt%  keine  Rechen* 
achaftf  geben.  'Dergleichen  A pro po*#  , tragen 
•ich  häufiger  au  als  man  denkt;  und  es  ist  we* 
»igstens  kein  grölseres.  Mirakel ,  als  dafs,  zum 
3eyspiel,  der  junge  Herr  von  **  eben  im  Begriff 
war  seine  Beinkleider  hinauf  zu  ziehen,  als  un- 
Termuthet  seine  Mähterin  ins  Zimmer  trat,  die 
aeidnen  Strümpfe,  die  er  ihr  zu  stopfen  ge- 
achickt  hätte ,  '  zu  ^überbringen  — ^  welches, 
wie  Sie  wissen,  die  Veranlassung  zu  einer  zu* 
jSllig^n  Begebenheit  war,  die  in  seiner  hohen 
Familie  wenigstens  ebÄi  so  grofse  Bewegungen 
verursacbte,  als  die  unvorbereitete  Ersehet* 
nnng  des  Euripides  in  dem  Abdeii tischen  Par» 
ferre.  Wer  sich  über  so«  was  wuiid<^rn  kann, 
IBuIis  sich  nicht  viel  auf  die  AAIMONIA 
l^arstehen,  ^ie  eben  dieser  Euripides  sagt, 

.    Übrigens ,  wenn  wir  sagten ,  dafs  der  K  ö- 
nig'  Arcbeliius  ein  grofser  Liiebbaber  der 
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$ch6nen  JCünste  und  schönen  Geister  gew^senr 
se]r»,  *<)  niufs  das  eben  nicht  so. genau  uitd  in^  > 
strengsten  Sinne  der  Worte  genommen  werden; 
denn  es  ist  eigentlich  '  nur  so  c;in€^  Art  zu  reden^ 
und  dieser  Herr  war  (im  Grunde  nichts  weniger 
als  ein  Liebhaher /der  schönen  Künste  iindt^ 
schönen  Geister.     Das  Wahre  davon  war:  da(a    . 

,  ,  besagter  König  Archelaus  seit  einiger  Zeit  öf« 
fers  lange  Weile  hatte  — -  weil  ihn  alle  sein« 
vorma^ligen  Belustigungen,  als  da  sind  -^  F  *\: 
G  **  H  ♦♦  I**,  K  ♦*,  L**,  M**  u,  8.  w* 
nicht  langer  belustigen  wollten.  Uberdem-wili;  ' 
er  ein  Herr  von  grofser  Ambision,  der  sieb  ' 
von  seinem  Oberka  mmerherrn  hatte  sagen, 
lassen,  dafs  ies  schlechterdings  unter  die  Za» 
ftändigl^eiten    eines    groben    Fürsten    gehöre^, 

#  Klünite  und  Wissenschaften  in  deinen  SchutiB 
zn  nehmen.  Denn»  aagte  der  Oberkamn^er« 
herr,  Ihre  Majestät  werden  bemerkt  baben^ 
dafs  man  niemahls  eine  Statue,  oder. ein  Brust* 
bild/ eines  groben  Herrn  auf  einer  iMedalU« 
u.  8.  w«  siebt  >  an  dessep  rechter  ,  Hand  nicht «^ 
eincl  Minerva  stände ,  n^ben  einem  Trofee 
von  Panzern ,  Fahpen ,  Sipieben  und  Morgan« 
Sternen  -^  zur  Linken  knieen  immer  etliche 
geflügelte  Jungen  oder  halb  nackte  Mädchen, 
mit  Pinsel  und  I^alet,  "^inkelmafs,  Fk>te^ 
JL^eier  und  einer  Rolle  Papier  in  den  Häiidi^x^  ; 
die  Küntte  vorstellend ,   die  Mh  dem  groben 
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Heitii  gleicbtam  sor  Protekzion  empfehlen  ;- 
eben' darüber  aber  »cbwebt  eine  Fama  mit  der  ' 
Trompete  am  Mnnd ,  anzudeuten »  dafii  Könige 
und  Fürsten  sich  dnrcb  den  Schutz,  den  sie- 
den KünsteA  angedeiben  lassen ,  einen  onsterb» 
Kchen  RabHi  erwerben  j  vut.vr» 

Der  Konig  Archelaus  hatte  also  die  Künste 
in  seinen  Schutz  genommen;  und  dem 
Bu  Folge  wissen  uns  die  Gescbichtschreiber  eia 
Ijangi»  und  Breites  davon  zii  erzählen,  wie  viel 
tc  gcibauthabe,  und  wie  viel  er  auf  Mablerey^  * 
tLvA  Bildhauerey,  auf  schöne  Tapeten -und  an» 
dre  schone  Möbeln  verwandt;  und  wie  alles 
bis  auf  di^  Kommoditat,  bey  ihm  habe  H^tru- 
risch  jeyn  müssen;  und  wie  er  berühmte 
Künstler ,  Virtuosen  und  schöne  Geister  an  seip  * 
ssen  Hof  berufen  Imbe ,  TU  s.w.  welches  alles, 
f sagen  sie)  er  um  sd  mehr  that ,  weil  ihm  dar. 
an  gelegen  war,  das  Andenken  der  Ubelthaten 
ähiszvlöschen ,  durch  die  er  sich  den  Wog  zum 
Throne,  zu  dem  er  nicht  geboren  war,  gebahnt 
hatte  <--'  wie  £ner  £deln  aus  Ihrem  Bayle 
mit  mehrerm  drtehen  können. 

'  Nach  dieser  kleinen  Abschweifbng  kehren 
wir  zu  unserm' Attischen  Dichter  zurück,  den 
wir  unter  dinem    schiinmemden  Zirkel    von 
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ilbderiten  und  Abderitinnen  vom  eisten  Range^^^ 
un|^r   einem  ygtürien  Fayilhon   im  Qartea  d«^ 
KxM  hon  O  n  o Ta  u  a  antreffen  werden.  f 


/ 
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V 

Wie 'sieb  £uripiclei  tnit  den  Abderiten  benimmt. 
8ie  machen  einen  Anschlag  auf  ihn «  wobey  sich 
ilire  politische  Betriebsamkeit  in  einem,  starken 
Lichte  zeigt,  und  der  ihnen  um  so  gewisser  gelin^ 
/  jgen  mufs»  weil  alle  Schwierigkeiten,  die  sie  dabey 

sehen«  blofs  «ingebildet  sind. 

;     .  ••  ■  '         '  ^  < 

£s  ist  oben  schon  bemerkt '^PTden^  daGi  Eur i* 

^  pides  schon  lange,  wiewohl  unbekannter 
Weiset  bey  den  Abderiten  in  grofsem  Ansehen 
stand.  vJetKt«  so  bald 'es  erschollen  war,  daXs 
er  in  Person  sugegen  sey ,  war  die  ga nee  Stadt 
in  Bewegung.  Man  sprach  von  nichts  als  von 
Euripides.  —  »^^ben  Sie  den  Euripides  schon 
gesehen?   —    Wie  sieht   er  aus?   —    Hat  et 

'  einjß  grofse  Nase?  Wie  trägt  er  den, Kopf? 
Was  hat  er  für  Augen?    Erapricht  wohl  in 


1 


'■p 


•    \ 


5*8 


D  C  B     A'b  D  g 


A    I    T  ,J£^   S. 


lauter  Ycr»cn^  *T»t  er  stolz?**  —  ühä  bün- 
^rt'solch«  Fragen  machte  man  einander  aclinel* 
ler  als  es  möglich  war  auf  Eine  zu  anlwoiiteh*  ' 
Die  Neugier,  den  Euripides  ^u  sehen»  sog 
noch  aufser  denen,  die  der  Arcbon  hatte  bitten 
laWeUf  verschiedene  herbey  die  nicht  geladen 
Maaren.  Alles  drängte  sich  um  den  guten  klats* 
löpHgen  Üichter .  hef  9  um  zu  beaugensche^ini* 
^  gen  ob  er  auch  so  aussehe,  wie  sie  sich  vorge- 
stellt hatten  dafa  er  aussehep.  inüsse.  Yer- 
scbiedne^ ,  insonderheit  unter  den  Damen,  schie- 

xien  sic&  zu  wundern,  dab  er  am  Ende  doch  £e-, 

...■■'•"<■,      '  .•  \ .  "  ■  ' 

rade  so  aussah  wie  ein  andrer  Mensch.     Andre 
bemerkten ,   dafs   ^r  viel  Feuer  in  den  Augea 
habe ;  und   die  schone  T  h  r  y  a  1 1  i  s ,  raunte«  ih* 
rer  Nachbarin  ins^Ohr,  man  sehVes  ihm  stark 
an  dafs  er  ein  ausgemachter  W  e  i  b^  r  f  e  i  n  d  3} 
sey.     Sie  machte  diese  Bemerkung  mit  einem 
N  Auiidruck   vo«    antictpierteih  -Vergnügen    über' 
dera   Triumf ,    den   sie   sich    davon    versprach«  . 
j<(/renn  ein  so  ^erklärter  Feind  ihres  Geschlecbta  . 
die  Macht  ihret  Reitzung^n   würde  bekennen 
müssen.  ^ 

-Die  Du>mmheit  hat  ihr  Sublime«  so 
gut  als  der  Verstand,  und  wer  darin  bis  zum 

S)  Es  ist  bekannt  •  dafs  dieses  häfsUche  Laster 
djem  Enripides  >  wieVrohl  usiretdienter  Wette« 
Schuld  gegeben  wuVde^ 


• 
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Ab1ilrrd«ti  geben  kann,  liat^i  Erhabne  ük 
dieser  Art  erreicht  >  welches  für  gescfeeuti 
Leo te  immer  eine  Quelle  von  VergnügiBö  ht. 
Die  Abderiten  hatten  daH  Glück  im  Beäit^  di^ 
aer  VoUkömin^nbeit  zu  seyn.  Ihre  Ungereiidbt^ 
lieit  machte  ^einen  Fremden  Adfanga  woU  |ia* 
weilen  ungeduldig;  aber  sobald  man  sah,  *Ati^ 
aie  so  ^i|n2'  aus  Einem  Sttibke  "war»  ^ük 
C  eben"  dirruäi )  «0^  viel  Zuversicht  und  Gttfiliü* 
UHgk«^  iin  ^cb  batte:  so  versöhnte  mfan  sica 
gleich  wieder  mit  ihtien»  utid  belti)itigtb  tsieo 
oft  besser  an  ihrer  Albernheit  als  an  andres 
X^eute  Wita.   ^  ' j' 

E  u  r  i  p  i  d  e  s  war  in  seinem  Leben  nie  bey 
ao  guter  Laune  gewesen,  als  be.y  diesem' Abde* 
rite  nach  mause.  Er  antwortete  mit  der  gröflteii 
Gefälligkeit  auf  alle  ihre  Fragen «  lachte  übet 
alle  ihre  platten  Einfälle,  liesfs  jeden  so  bocft 
gelten  als  er  sich  selbst  würdigte,  und  erklärt* 
aicb  sogar  über  ihr  Theateij  und  Musikweleh 
ko  billigt  dafs  jedermann  vollkommen  mit  ihm 
SU  frieden  war.  — •  „Ein  feiner. Gast  f  rannt« 
der  politische  Rathsherr  deit  Dam« 
Salabanda,  die  über  ihm  safs,  ins  Ohr  $  der 
tritt  leise  auf!*'   —    „Und  so  höflich,  so  bc- 

r 

acbeiden,  als  ob  er  kein  grofscr  Kopf  ware!*< 
•rwiederte  Salabanda.  —  „Der  drolligste  Mann 
ron,  der  Welt,  bey m  Jupiter !  sagte  d  e  r  k  ui  ä# 


\  ■ 


1^ 
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d ic^ks  Rathifaerr^  beyixv^Aufstehi^a, ,yf>^  l*i- 
|cfaie|  ein  recht  kur^^weiligeF  Mann!  Hätt*a  ihm 
ilicht  «ngetraut ,  mein  Seel !  '♦  -: —  Die,  D!a.ni.e% 
jü|e.  ^r  f  c  h  Ö  n  gefunden  hatte «  waren  dafür  ao 
b§fjiich^  Und  thatr-n«  als  ob  sie  ihn  juin  swail* 
fSii^m  ^ahre  Junger  fänden  als  er  war ;,  kurz«^ 
Hian  war  gans  'vbn  ihm  hezaubett  ,^^ .  iind  be? 
^I^erte  kiur«  dala  man  die  £  hre  ,u.nd  ,da| 
Viur^nuge^i  ?hn  in  Abdtjra  zu  sehen j»  nlclit 
^»age;^.^^hen  sollte.  Penn  £uri|>idef  bljieb  4^* 
}^Y^*  d^üs  er  sich  ifiicht  aufhalten  köuiii^     , 


*  >  *  o » I ».  .      /       *  ►  > . . 


Endlich  nahm  Frau  Salabanda  den  pdf 
Iltischen ^  Rathsherrn  un^  .den  jungen  Onobu* 
yi^  auf  die  Seite^  ^»^Y^^  meinen  Sie,  sagte 
fie,  wenn  wir  ihn  dahin  bringen  könnten^ 
^afs  er  uns  seine  Andromeda  gäbe?  Er 
Jiat  seine  eigne  Truppe  bey  sich«  Es  sollen 
gaiias  aiifserordentliche  .Virtuosen  seyn,**  — 
Ono-bulufli  jfand  den  Einfall  gö^tVicb.  «^ 
Ich  hatte  ihn  eben  selbst  gehabt,  sagte  der 
p  o  1  i  t  i  s  erb  ^  B.  a  t  h  s  h  e  r  r ,  und  war  im  Be- 
griff es  Ihnen  vorzutragen.  Aber  es  wird 
Schwierigkeiten  absetzen.  Der  Nomofylax  ^—  ' 
»9O,  dafür  lassen  Sie  mich  sorgen/  f^el  Sala* 
banda  ein;  ich  will  ihm  schon  warm  machen  1*^^ 

Für  meinen  Obeim  steh*  ich «  aagte  O  n  o» 
bnlusi  |iad  noch  ia.  dieser  Nacht   will  ich 


P-.  ^    •> 
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unter  unsern  junpren  Leuten  eine  Partey  zu- 
sammen trommeln )  die  Lärms  genug  in  det 
^  Stadt  machen  soll.  v 

),Nur  nicht  zu  hitzigy  munkelte  der  poli- 
tische Rathsherr  mit  dem  I^opfe  wak* 
kelndi.wir  wollen  uns  nichts  merken  lassen! 
Erst  (las  Terrain  sondiert,  und  fein  leise  au& 
getreten  \  Das  ist  was  ich  immer  sage.*^ 

/       \  ■         .  *  .        - 

9, Aber,   wir  haben   keine  Zeit  zu  verlie- 

^rcn,Hprr  Froschpfleger!  4)    Euripides  geht 

fort—" 

Wir  wollen  Ih«  schon  aufhalten,  erwic* 
derte  Salabanda;  er  soll  morgen  bey  m i ^ 
seynl—  Eine  Gartenpartie  ,^  und  alle'  unsre 
hübschen  Leute  daKu  eingeladen  —  Lassen 
Sie  nur  mich  ms^chen;  ed  soll  gewifi  gehen* 

Frau  Salabanda  passierte  in  Abdera  fiit 
«ine  ga/  \veise  Fraul     Sie  war  stark  in  Fo- 


4)  Der  Rathsherr  War  einet  Von  den  Füriot* 
gernd  es  geheiligten  Fr  OScbgr  ftbens,  wel- 
ches im  Abdeta  eine  sehr  ansehnliche  Stelle  war. 
Man  "nannte  sie  die  ßatrachotrofen«  welches 
%\x  Dentsch  sehr  f iTglich  durch  Frosclipflegejr; 
gegeben  werden  kann,  ^ 

WisX'A^ns.  sjkmmti.  W.  XIK.  B«.    '         ^  ^ 
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liticis  und  hatte  groisen  Einflufs  auf  cfen 
Archen  Onolau».  Der  Oberpriester  war  ihr 
Oheim,  und  fünf  oder  sechs  Rathsherreii) 
die  sie^'in  ihrer  Freundschaft  sählte,  gaben 
aalten  eine  andere  Meinung  im  Rat^e  von  sich, 
als  die  sie  ihnen  des  Abends  zuvor  einge« 
trichtert  hatte.  Uherdiefs  standen  ihr  di« 
Liehhaber  der  schönen;  Thryallis,  mit  dei 
aie  im  engsten  Vertrauen  lebte ,  gänzlich  zu 
Gebote;-  nichts  von  ihren  eignen  zu  sagen, 
deren  sie  immer  einige  hatte  die  au,f  Hoff- 
nung die  ten ,  und  also  so  geschiQeidig  wa- 
ren wie  Handschuhe.  Ih^  Haus,  das  unter 
die  besten  in  der  Stadt  gehörte,  war  der 
Ort^  wo  »alle  Geschäfte  vorbereitet,  alle  Han- 
del,  geschlichtet,  und  alle  Wahlen  ins 
Heine  gebracht  wurden :  mit  Einem  Worte, 
Tr^u  Salabanda  ma^cht^  in  Abdera  was  si« 
wollte. 

Euripides,  oBne  die  mindeste  Absicht,  Ge- 
brauch von  der  Wichtigkeit  dieser  Frau  zu 
macheu,  hatte  sich  diesen  Abend  so  gut  bey 
ihr  insinuiert,  als  ob  er  zum  wenigsten  eine 
JFroschpi^pgerstelte  auf  dem  Korn  gehabt  hätte. 
Brachte  sie  ein  politisches  Weidsprüchlein  als 
einen  Gedanken  vor,  so  fand  er,  dafs  es 
.eine  sehr  scharfsinnige  Bemerkung 
•ey  i  citiexte  ai«  den  Simpnides  oder  Homeri ' 
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fö  bewunderte  er  iln*  Talent  Versie  zu  dekia«! 
iiiieren.  Sie  hatte  ihn  mit  einigen  Stellen  sei«^ 
ner 'Werke  aufgesogen 9  die  ihn  su  Athen  ia 
den  bösen  Ruf  eines  Weiberfeindes  gesetzt; 
und  er  hatte,  indem  er  sich  gegen  sje  und  die 
•chöne  Thryallis  verbeugte,  versichert,  dafa 
^s  sein  Unglück  sey  nicht  eher  nach  Abder« 
gekommen  Euseyn«  Kurs,  er  hatte  sfcbsoauf« 
g^eführti  dafs  FrailSalabanda  bereit  war  einen 
Aufstand  xu  erregen',  falls  ihr  mit  dem  politi* 
icrben  Rathsherrn  eingefädeltes  Projekt  durc1& 
kiein  gelinderes  Mittel  hätte  dlurchgesetst  wer« 
4en  können. 


lyian  sSumte  nicht «^  ^icfa  vor  allen  Din« 
gen  des  Aircfeons  su  versichern,  der  ge« 
Wohnlich  bald  gewonnen  war,  wenn  man  ihm 
sagte,  dafs  eine  Sache  der  Republik  Abdera  aia 
grofsem  Ruhm  geteicfaen  und  dem  Volke  sehr 
angenehm  eeyn  werde.  Aber,  w;eil  er  ein 
Herr  war  der  seine  Ruhe  liebte  *  so  erkläfta 
er  sich:  er  überlasse  es  ihnen,  alles  i  n  die 
geh  ö  r  i  g  e  n  W  e  g  e  ei nzuleiten  ;  er  seinesOf ta 
möchte  sich  mit  niemand  defswegenüberwerfeny 
am  wenigsten  mit  itm  NomofylaäBf,  der  ein 
Grobian  sey  und  unter  dem  Volk  ei hen  starken 
Anhang  habe.  •**  ,i Wegen  des  Volkes  machen 
Sich  Eure  Herrlichkeit  keine  Sorge,  flüstertisi 
ihm  der  Ratbs^rr  su  f  dui'^wiU  ich  dttcch 


/. 
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SritteHand  «cbon  stimtnen  lassen  wie  wirs  nu]t 
wünschen  könneti.V*-^-^  Pnd  ich  ,^  *^g^e  Sala- 
bandä«  nehitie  die  Rathsherren  auf  miph.  — 
Wir  wollen  sehen,  sprach  der  Atchon,  indexn^ 
er  sur  Gesellsahaft  suriickkehtte« 

^eyit  Sie.  ruhig,  sprach  die ^ame  ftufii 
politischen  Rathsberrn,  indem  sie  ihn  auf  die 
Seile  na^m :  ich  ,kenne  den  Arcbon«  \  Wen^i 
man  ihn  haben  will,  so  tn^fs  jman  ihm  nur  des 
Abends  von  einer  Sache  sprechen,  und  wenn 
er  N  e  i  n  gesagt  hat,  des  JVIorgens  wieder  Lömr 
ämerx  und,  ohne  d,en  Mund  :5ku  vcrktumgi^n,  so 
reden  als  ob  er  la  gesagt  habe,  und  ihm  dabey 
zeigen  dafs  man  des  Erfolgs  gewifs  ist:  so 
kann  man  sich  auf  ihn  verlat^sen  wie  aü£ 
Gold.  Es  ist  nicht  das  erste  Mahl  ^, dafs  i^ 
ihn  auf  diese  Art  dran  gekriegt  habe* 

^,Sie  sittd  eine  ;scihlaue  iPrau,  versetste  der. 
Herr  Froschpfleger,  indem  er  sie  sachte  auf 
den  runden  Arm  klopfte.—  Was  Sie  l^ise  auf- 
tteten!—  Aber  man  wird  merken  dafs  wit 
etwas-vcirfaaben —  und  das  k'^nnte  nacbtbeilig. 
seyn.^—  Wir  müssen  piano  gebn!*' 

In  diesem  Augenblick  trippelten  ein  paat 
Abderitinnen  herbey,  denen  bald  alle  übrigen^ 
VOQ    4er  Gesellschaft   folgten  y  um  zu  hör#ii^ 


r^:> 
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.  -  "  .  ,  .  ,  f' 

wovon  die  Rede  sey.     Der  politische  Ratbi». 

bejr  schlich  iiich.^  weg. 

j^Nun,  wie  gefällt  euch  Euripidesf  sag» 
te  Fraa  Salabanda:;"  nicbt  Wahr, 'das  Ist  eii^ 

.  r '  .    ■  ■    .  '       ' 

'i  '  '!''■■ 

O  ein  ffcharmiuiterf  Mann^l  riefen  4ie  Ab».* 

Nur  Schade  dafs  er  so  kahl  ist  -^  setzte 
eine  binsu;  und  dafs  ihm  ein  p^ar^Zähne  feh* 
]t^^^. sagte  di^ :=andre».  :    .^ 


Närrcheq^  öesto  weniger  Ican^  fcr  dich 
heifsen,  sagte  die  drittel  und  weil  di^^rsem 
witziger  Ei p fall  war«,  so  lachten,  sie  alle  hersr 
licli  darüber.  v 

Ist  er  schon  vcrheirathet'?*  fragte  ein  jun- 
ges ]3ing,  das  so  aussah,  als  ob  es,  wie  ein 
Filz,  in  einer  einzigen  Nacht  aus  dem  Boden 
aufgeschossen  wäre«. 

-  '■"  '  -     '  ■•    ''       r  ■     ' ' '      '   . 

Mochtest:  r>  u.  ihn  etwa,  hkben?^  antworte- 
te ein  andres  Fräulein  spöttisch ;' Ich  detokc,^ 
er  hitt  schön  fJretil^elzu  ^etheitathen. 


r 


O  die  will  ick  P  i t  überlassen ,  sagte  jene       ^ 
tcUivippischi  iJid  iäer  Stich  wör  ÄMfe  W^J^en» 
artiger,  Weil;jdäs  lieiigte  FiSuIIäI^,  ^«mWoKl       ^^|i 


sie  fo  jung  tbaf:  #1s  eiii  Mädchen  von  achtzehn» . 
wenigstens  ihre  vollen  fiinf  und  dreyfsig  auf 
dem  Nacken  trag. 

,,lCindery  unterbrach  sje  F^aii  Sa^bandat 
TO^  Hern  allen  ist  jetiBt  die  Red^e  nicht*  jBsi  i$t 
was  gans  andres  auf  dem  Tapete.'  Wie  geftel' 
es  euch,  weiih  ich  den  fremden  HeiiTrn  beredete 
etliche  Tage  hier  su  bleiben,  und  uns  mit  det 
Truppe,  die  er  bf y  itch  bat,v  eUie  •einei^.Kq* 
^»Qdien  %\x  geben  ?^* 

i 

\     .    '  ■        ■ 

D  das  ist  herrlich!  riefen  die  AbderitiiiAea 
eile  vor  Freuden  aufhiipfendv;  o  ja, wenn  Sii^ 

das  macheu  jLÖnnten! 

»      ^  ■    '' 

„Üas  will  ich ' sch^on  machen  können ,  vei> 
aetzi^e   Salabauda^    aber   ihr  ikiüfit  alle  daaa 

helfen!*«  > 

Qja,  o  ja!  schnatterten  die  Abderitinnen; 
und  nun  liefen  sie  in  hellem  Haufen  auf  den 
Euripides  zu,  und  schrien  alle  auf  einmahf : 
P  ja/ Herr  J!.ujipid<'>,  Sie  müssen  nna  eine 
j^piii^ödie  spielen  !  Wir  lassen  Sie  nicht  gehe;ti, 
bis  Sie  unf  eine  KouiÖdie  gespielt  habeu«  ]^icht 
wahr?  Sie  veraprechena  uns? 

.      Der  arme  Mann»  den!  diiise  Zumuthnns 
a^if  den  Hals  kam  wie  ein  Kübel  Waasera 
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<auf  den  Kopf»  trat  ein  paar  Schritte  suriick, 
yind  yersicberte  sie,  e&  sey  ihm  nie  in  dea 
Sinn  gekommen  in  Abdera  Komödie  zu  spie* 
len,  er  müsse  seine  Reise  beschleunigen^  u>  s.  w.' 
Aber  das  half  alleis  nichts  —  O  Sie  müssen, 
schrien  die  Abderitinnen;  wir  lassen  Ilineti' 
keine  Ruhe;  Sie  sind  viel  zu  arti|°;,,  als  daf« 
Sie  uns  was  abschlagen  sollten«  Wir  wollea 
Sie  so  schön  bitten  — - 

,Jm  Ernst I  sagte  Frau  Salabanda^  wtr 
haben  einen  Anschlag  auf  Sie  gemacht^ — *^ 
Und  der  nicht  zu  Wasser  werden  soll ,  fiel 
Onobulus  ein,  oder  ich  will  nicht  Oüobuluji 
heifsen. 

Was  giebts?  Was  giebts?  fragte  der  poli- 
tische Rathsherr,  der  d«n  Unwisseudea 
machte«  indem  er  langsam  und  mit  unstetem  . 
Blick  hinzu  schlich ;  was  haben  Sie  mit  dem 
Herrn  vor?  —.Der  kurze  dicke  Rathsberr 
kam  auch  herbe y  gewat.Hchelt.  lylrh  glauha 
gar,  straf*  mich  !  sie  wollen  alle  auf  ein  mahl 
sein  Herz  mir  Arrest  beschlagnen,  ba,^  ht» 
ba  !**-— schrie  er  und  ladhte,  dafs  er  dich 
die  Seiten  halten  mufste.  Man  verstandigte 
ihm,  wovon  die  Rede  se.y. — •  „Ha,  ha,  ha» 
ba!  £ip  schöner  Gedanke!  »trat*  mich  Jupi- 
ter!  Da  komm*  ich   gewifa  auch,^  das  veip« 
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dprecE'  ich  Ihnen!  Der  Meister  selbst!  dfts 
inufs  <ier  Mühe  werth  seyn!  Wird  recht 
viel  Ehre  für  Abdera  seyn,  Herr  Euripides, 
grofae  Ehre!  Haben  u^s  glücklich  zu  schat-  - 
SRen,  dafft  unsre  Leute  von  so  einem  geschick«  * 
ten  Mai»ne  profitieren  »ollen  !**  ^^  Noch  eidi 
pdiar  Herren  von  Bedeutung  niachteii  ihai  un* 
gewahr  da*  ne(imUche  'Kompliment, 

Eurjpid^l,  wiewohl  er  den  Einfall  nicht 
so  'übel  fand  sich  diese  Lust  nnit  den  Abde« 
riten  m  machten,  spielte  noch  immer -den  Er* 
atauntep,  und  entschuldigte  si<^h  damit,  dafs 
er  dem  König  Arcbelaus  versprochen  hab« 
aeitie  B-ei^e  su  beschleunige^, 

„Ey,  was!  sagte  Onobulus,  Sie'~8ind  ein 
Kepublikaner,.  und  eine  B^epublik  ha^ ,  ein 
näheres  Recht  an  Sie,»* 

\,Sagen  Sie  dem  Könige  nur,  schnarrte  di^'- 
schöne   Myris,,  dafs   wir   Sie  so  kar  scbÖa 
gebeten    haben.     Er   sol]    ein    galanter   Herr' 
aeyn^     Er    wird    Ihnen    nicht   übel   nehmen, 
dafs  Sie    sechs  Frauenzimmern    auf  eiiimahl 
nichts  abschlagen  konnten^^^ 

O  du ,  Tyrann  d  e  r  G  ö  1 1  e  r  u  n  ^  der 
Men sehen I  Amor!  rief  Euripides  im  Ton 


r^^: 
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d'er, Tragödie,  iodeta  er  zugleich  die  scböne 
Tbryallis  9n8ah.  ; 

„Wenn  da«  Ihr  Ernst  ist,  sagte  Thryallif| 
mit  der  Miene  einer  Person,  die  nicht  g^^ 
wohnt  ist  weder  abzuweisen  noch  ^bgewie« 
sen  SU  werden;  wenn  das  Ihr  Ernst  ist,  so 
beweisen  Sie.  es  dadurch  dafs  Sie  Sich  voa 
mir  erbitten  lassen.^ V 

Diefs  von  mir  verdrofs  die  andern  Abde* 
ritihnen.  Wir  wollen  nicht  unbescheiden 
seyn,  sagte  eine,  indem  sie  die  Lippen  ein» 
zog,  und  auf  die  Seite  sah.  ;^-  Man  mufs  Aem 
Herrn  nichts  zumuthen  was  ihm  unmögUcb 
ist|  sagte  eine  andre* 

Um  Ihnen  Vergnügen  zu  inacben,  meine 
schönen  Damen,  sprach  der  Dicht^,  liöbntd 
mir  das  Unmögliche  möglich  werden. 


V 


Weil  diefa  Unsinn  war,  so  gefiel  es  allge* 
mein.  Onohulus  war  hurtig  mit  seiner 
Schreibtafel  heraus,  um  sich  den  Gedai^« 
ken  aufzun^otieren.  Die  Weiber  undMad* 
eben  warfen' einen  Blick  auf  Thryallis^,  ali( 
ob  sie  sägen  wollten  : '  Ätsch  !  Er  bat^  tini 
auch  schön  geheifsen!  Madam  braucht  sic^ 
eben  nicht  soviel  auf  ibrie  Atalantenfigüir' 


'  ?^^>Vj 


^ 


r 

t 

l 


'^ 


-^ 


539  D    X   S      A   Bv  X»    K    »,  X   T    K   K« 

ein8al)ilclen;\er  bleibt  to  gut  um  untertwik 
len  hier  alt  um  ihrentwillen. 

« 

% 

SalabtDcIa  macbte  endlich  demHandftlein 
Ende,  indem  nie  sich  blofs^die  Gefälligkeit 
•usbat,  dafs  er  ihr  und  ihren  Freunden,  die 
alle  seine  grofsen  Verehrer  seyen,  nur  noch 
den  morgenden  Tag  schenken  möchte.  Weil 
Euripides  im  Grunde  nicht  zu  eilen  hatte 
unfd  sich  iu  Abdera  sehr  gut  amüsierte,  so 
liefs  er  sich  nicht  lange  bitten,  eine  Einla* 
düng  ansunehmen,  die  ihm  hübsche  Beyträge 
zu  -*-  Fofisenspielen  für  den  Hof  su  Pella  ver- 
sprach. Und  so  ging'denn  die  Geaells^^baft,  aut 
die  Ehre  sich  morgen  bey  FrauSalabanda  wie* 
der  SU  sehen ,  gegen  Mitternacht  in  aUexseiti« 
gem  Vergnügen  aus  einander^    , 
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Earipidei  beiieht  die  Stadt»  wird  mit  den  Prict« 
ter  Strobylut  bekannt,  und  verniinnit  von  ilini 
die  Geschichte  der  Latonenf rösche.  IMerkwflrdigef 
Gespräch»  welches  bey  dieser  Gelegenheit  zwi- 
schen  Demokrit»    dem   Priester  und  dem  JQticht«r 

Torfällt* 

i 

Inzvifiscben  führte  Onobulus,  in  Begleitung 
etlicher  junger  Herren  meines  Schlages^-fteinen 
G^it  in  der  Stadt  herum ,  um  ihm  alles  waa 
darin  sehenswürdig  wäre  au  aei^en.     Unter* 
Wegs  begegnete  ihneu  Demokrit«  mit  wel« 
cbem  Euripides  schon  von  langem  h^r  bekannt 
war.    Sie  gingen  also  miteinander ;  unddadi» 
Stadt  Abdera  ziemlich  weitläufig  war«  so  hatten 
die.  beiden  Alt^n  Gelegenheit  ^enug,  von  den 
jungen  Herren  zu  profitieren»  die  immer  den 
Mund    offen    hatten,    über  alles  entschieden» 
•lle>  wufsten,  und  sich  gar  nicht  zu  Sinne  kom- 
men Uefsen ,  dafs  es  ihres  gleichen  in  Gegen* 
wart  von  Männern  anständiger  s^y  zu  boren 
als  sich  hören  au  lassen. 


N 
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Euripides  hatte  also  diesen  Morgen  genug 
ftti  hören  una  zu  sehen.  Die  jungen  Abderiten, 
die  nie  weiter  als  bis  an  die  aufsersten  Schlag« 
bäume  ihi;er  Vaterstadt  gekommen  waren,  spra* 
chen  von  allem  iVi^as  sie  ihm  aUfigten,  als  von 
Wundern  die  gar  uicht  ihres  gierchen  in  der 
Welt  hatten,  Onöbulus  hingegen^  der  dif 
grofse  Reise  gemacht  hatte,  verglich  alles  mit 
dem,  was  er  m  eben  dieser  Art  zu  Athen,  Ko* 
rinth  und  Syrakus  gesehen,  und  brachte  in 
einem  albernen  Tone  von  Entschuldigung  eini^ 
Menge  lächerlicher  Ursachen  hervor,  warum 
^iese  Dinge  in  Athen ,  Korinth'  und  Syra« 
)(us  schöner  und  prächtiger  wären  als  ia 
Abd^ra« 

« 

Junger  Herr,  sagte  Deniokrit,  es  ist 
kübschv  dafs^  Sie  Ihre  Vater- und  Mutterstadt 
in  Ehren  haben;  aber  wenn  Sie  uns  einen  Be- 
weis davon  geben  wollen,  so  lassen  Sie  Athen, 
ICorinth  und  Syrakus  aus  dem  Spiele«  Nehmen 
'wir  jedes  Ding  wie  es  ist,  und  keine  Ver- 
^leichung,  so  brauchts  auch  keine  Entschul-, 
iigung.  ^ 

Euripides  fand  alles,  was  man  ihm  seigte» 
sehr  merkwürdig^  und  das  war  es  auch.  Denn 
man  seigte  ihm  eine  Bibliotbek,  worin  viele 
unnütae  und  ungelesene  BücUer»  ein  Müuzka- 


♦^ 


.D,«iTTE$  Buc0.    9^  K|ipit0].     333 

l>iiiiBt|  worin  viel  abgegrifietie  Münzen»  ein 
reichet  Spital,  worin  viel  übel  verpflegte  Armey 
ein  Arsenal ,  worin  wenig  Waff«n ,  und  einen 
Brunnen,  worin  noch  weniger  Wasrkcr  war^ 
Man  iTeigte  i\^m  auch  da«  Eath^ianS)  wo  die  gute 
Stadt  Abdera  80  wohl  ^  berathen  wurde  ^  den 
Tempel  det  Jason»»  und  ein  vergoldetes 
Widdcirfell,  welches  siej  wiewohl  weptg  Gold 
inehr  dai^an  tu  sehen  war,  für  das  berühmte 
goldne  Vlies  ausgaben.  Sie  nahmen  auch 
den  alten  rauchigen  Tempel  der  Lato  na 
in  Augenschiein,  und  das  Grabmahl  des  Ab  de« 
yuS}  der  die  Stadt  suerst  erbauet  haben  Rollte, 
und  die  Gallerie*  v^o  alle  Archonteh  von 
Abdera  in  Lebensgröfse  gemahlt  standen» 
Und  einander  alle  so  ähnlich  sahen,  als  ob 
der  folgende  immer  dieKopte  vondem  vorhet- 
Igehenden  gewesen  wäre»  Endlich,  dasiealles', 
gesehen  hatten,  führte  man  sie  auch  an  den 
g eh e lügten  Teich ,  worin  auf  Unkosten 
gemeiner  Stadt  die,  gröfsten  und  fettesten  Fro* 
sehe  gefüttert  wurden  die  man  }e  gesehen  hat» 
und  die,  wie  der  Oberpr  iester  Stroby« 
Ins  lebr  ernsthaft  versicherte,  in  gerader 
Linie  van  den  Ly  eis  eben  Blauer n  ab» 
atammten,  die  der  umher  irrenden ^  nirgends 
Ruhe  findenden»  und  vor  Durst  verschmach» 
tenden  L^tona  nicht  gestatten  wollten  aus. 
einem    Teiche»     der    ihnen    2Ug^hörte»    in 
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trinken,  und  dafür  ron  Jupiter  sur  Strafa 
ihrer  UngeschlachthaiC  in  I«  rösche  yerwan* 
4elt  Wurden. 

O  Herr  Oberpriester ,  sa^te  Dcragkrit, 
erzählen  Sie  doch  d^m  fremden  Herrn  die 
.Geschichte  dieser  Frösche ,  und  wie  es  auge- 
gangen j  dafs  der  geheiligte  Teich  aus  LyrieA  , 
über  das  Ionische  Meer  herüber  bis  nach  Abi 
dera  versetst  worden  ist ;  welches ,  wie  Sie 
wissen,  eine  zienHiche  Strecke' Wegs  über 
Länder  und  Meere  ausmacht,  und  (vrenn 
man  so  3agen  darf)  beyuahe  ein  noch  gröfse« 
res  Wunder  ist,  als  die  Frosch  wer  düng  döt 
Liycischen  Bauern  selbst.  ^ 

Strobylus  aafa  Demokriten  und  dem  Frent^' 
de»  mit  einem  bedenklichen  Blick  unter  di6l 
Au^en.  Weil  er  aber  nichts  darin  sehen 
konnte,  das  ihn  berechtigt  hatte  sie  für  Spot« 
ter  zu  erklären)  welche  nicht  verdiente'u  zu  sa 
ehrwürdigen  Mysterien  zugelassen  zu  werden  i 
io bat  er  sie,  sich  unter  ^ineo  grofsen  wilden' 
Feigenbaum  zu  setzen ,  der  eine  Seite  des  klei-^ 
aen  Latonentempels  beschattete,  unjd  erzählte 
ihnen  hierauf  mit  eben  der  Treuherzigkeit,  W/O^ 
mit  man  die  alltäglichste  Begebenheit  erzählen 
kann ,  alles  was  er  van  der  Sache  zu  wissen' 
glaubte« 
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„Die  Geschtchte  cles  L a t o n e n d j b n § t es 
in  Abdera,  sagte  er^  verliert  sich  im  Nebe)  des 
grauestea  Alterthums.  Unsre  Vorfahren ,  di9 
Tejer,  die  sich  vor  ungefäbr  hundert  und  yier» 
sig  J4ihren  von  Abdera  Meister  machten,  fan- 
den ihn  bereits  seit  undenklichen  Zeiten  einge- 
führt; und  dieser  Xempel  hier  ist  vielleicht' 
einer  der  altesfen  in  der  Weif,  wie  Si« 
s'äion  aus  seiner  Bauart  und  andern  Zeichen 
eines  hohen  Alterthums  schliefsen  können« 
Es  ist,'  wie  Sie  wissen,  nicht  erlaubt,  mit 
strafbarem  Vorwitz  den  heiligen  Schleier  auf- 
SBuheben,  den  die  Zeit  um  den  Ursprung  der 
Götter  und  ihres  Dienstes  geworfen  hat.  AI« 
les  verliert  sich  in  Zeiten ,  wo  die  Kunst  su 
schreiben  noch  nicht  erfunden  war.  «Alleia 
die  mündliche  Gberlieferung ,  die  von  Vater 
9U  Sohn  durch  so  viele  Jahrhunderte  fortg<* 
pflanzt  wurde,  ersets^  dem  Abgang  schriftli-^ 
eher  Urkunden  mehr  als  hinlänglich ,  und 
macht ,  so  zu  sagen ,  eine  lebendige  Urkunde! 
auf,  die  dem  todten  Buchstaben  billig  noch 
vorzuziehen  ist.  Diese Tradizion  sagt:  als  die  . 
vorerwähnte  Verwandlung  der  Lycischen  Bau- 
ern vorgegangen,  hätten  die  benachbarten  Ein- 
wohner und  einige  vot)  den  besagten  Bauern 
selbst,  welche  an, dem  Frevel  der  übrigeii  kei«*^ 
tien  Theil  genommen ,  ais  Zeugen  des  vorge^ 
eangenen  Wunders  1  Latonta  mit  ihren  nocli; 
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an  der  firust  liegenden  Zwillingen,  Apollo  nnd 
t)iani,  für  Gottheiten  etka^att  ihnen  an  dem 
Teicbe,  wo  di«  Verwandlung  gescbehen^  eignen 
Altar  errichtet,  auch  die  Gegend  und  das  Qe^ 
bütcbe,  das  den  Teich  umgab,  itu  einem  Hain 
geheiligt.     Das  Land  hiefs  damahls  hoch  M  U 
)ia,  und  die  in  Frosche  verwandelten  Bauetn 
waren  also,  eigentlich  zu  reden,  Mrlier;  ala 
aber  lange   Zeit  hernach  Hiycusi   Pandlont 
des  Zweyten  Sohn,  sich  mit  einer  Attischen 
Kolonie  des  Landes  bemächtigte,  bekam  es  von 
ihm  den  Nahmen  Lycia,  und  det  ältere  Nah» 
me  verlor  sich  gänxlich.    Bey  dieser  Gelegen» 
heit  verliefscn  die  Einwohner  der  Gegend,  wo 
der  Altar  und  Hain  d^r  Latona  stand^  weil  sie 
aich   der  Herrschaft  des  besagten  Lycus  nicht 
unterwerfen  wollte^),  ihr  Vaterland  |  setzten 
aich  zu  Scbine,  irrten  eine  ^eit  lang  auf  dem 
Ageisoben Meere  herum,  und  liefsen  siebend* 
lieh   zu  Abdera  nieder,   welches  kurzi  :£uvor 
durch    iie  Pest,^  beynahe  gänzlich  entvölkert 
worden  war.    Bey  ihrem  Abzüge  schmerzte  sie, . 
wie  dieTradizion  sa^vt,  nichts  sosehr,  als  ^afs 
sie  den  geheiligten  Hain  und  Teich  der  Latona 
zurück  lassen  mufsten.    Sie  sannen  hin~nnd  her» 
und  fanden  endlich,  das  Beste  wäre,  einige \ 
^un ge  Bäume  aus  dem  besagten  Haine  mif  VY ur« 
sein  und*^Erde,  und  eine  Anzahl  voii  Fröschen 
aus  dem  besagten  Teich  in  einer  Tonne  voll 
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geheiligten  Wassers  mitzunelimen.     So  halt)  sie' 
zu   Abdera  anlangt«*!!^'    \Vi'.t    ihre    erste   Sorge' 
einen    neuen  Teich  zu  graben,     welches  eben 
dieser  ist  den  Sie  hier  vor  sich  sehen.    -  , 

''  ,,Sie  leiteten  einen  Arm  des  Flusses  Nes^^ 
tu  s  in  denselben,  und  besetzten  ihn  nlit  den 
Abkömmlingen  der  in  Frösche  verwandelten 
/Lycier  oder  iViilier,  die  sie  in  dem  geweihten 
XyaRser  mit  sich  gebracht  hatten.  Um  den 
neuen  Teich  her,  dem  sre  sorfaltig  die  völlige 
Gestalt'  und  Gröfse  des  alten  gaben ^  pflanzten 
sie  die  mitgebrachten  ht^iligen  Bauvie»  weihe- 
ten  sie  aufs  neue  der  Latond  zum  Hain,  btfutea* 
iht"  diesen  Tempel ,  und  verordneten  einen 
Priester,  der  den  Dienst  desselben  v<^rsehen, 
u^d  des  Hains  und  Teiches  wirrten  sollte,  wel- 
che sich  auf  diese  Weise,  ohne  ein  so  grofset 
Wunder  als  Herr  Demokrit  für  nöthig  hielt, 
aus  Lycien  nach  Abdera  versetst  fanden« 
Öieser  Tempel,  Hain  und  Teich  erhielt  sich, 
vermöge  der  Ehrfurcht  welche  sogar.die  benach*. 
harten  wilden  Tliracier  für  denselben  hegten^ 
durch  alle  Veränderungen  und  Unfälle,  denen 
Abdera  in  der  Folae  unterworfen  war,  bis  die 
Stadt  endlich  von  den  Tejern,  unsern  Vorfah- 
ren,  fcu  d^-n  Zeiten  des  grofsen  Cyrus  wijeder 
hergestellt,  und  .(wie  man  ohne  Ruhmredig- 
l^eit   sagen    kann^   zu    einem    Glanz    erhoben 
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Wurde  •  dafs  sie  keine  Ursaclie  bat  irgend  eint 
andre  in  der  Welt  zu  beneiden/^ 

Sie  reden  "wie  ein  wabrer  Patriot,  Herr 
Oberpriester,  sagte  EuTiJ)ide8.  Aber  wenn 
es  ertaubt  wäre«  eine  bescbeidene  Frage  zu 
tbun  ^-^ 

„Fraf;en  Sie  was  Sie  wollen,  fiel  ibm  Stro- 
bylus  ein;  icb  werde  Gott  JLob!  nie  verlegen 
seyn  Antwort  zu  geben. 


1.'*^ 


iVIit  Euer  Ebrwürden  Eflaubnifs  also,  fubr 
Euripides  fort ;  die  ganze  AVeit  kennt  die  edle 
Denkart^  und  die  Liebe  zur  Pracbt  und  zu  den 
ftpbönen  Künsten,  die  den  Tejibcben  Abderiten 
eigen  ist,  *  und  wovon  ihre  Stadt  überall  die 
merkwürdigsten  Beweise  darstellt.  Wie  konimt 
es  atsQ^.  da  zumalil  die  Tejer  schon  von  alten 
Zeiten  her  im  Ruf  einer  besondern  Ehrfurcht 
für  liatonen  stehen,  dafi?  die  Abderit^  nicht 
auf  den  Gedaipken  gel^oinmen  sind,  ihr  einen 
pn|ehnli(;hern  Tempel  aufzubauen? 

„Ich  verinuthete  hiir  diesen  Einwurf,** 
sagte  Stro  bylus  mit  einem  Lächeln,  wo- 
bey  er  die  Augenbraunen  in  die  Höhe  zog  Aiind 
fnächtig.  weise  aussehen  wollte. 


DI&iiTTBs  Bucn.    9.  Kapitel.    359 

Es  soll  k«in 'Einwurf  ieyn,  versjBtzle  Euri* 
pides/  londern  eine  bescheidene  Frage. 

'     / 

yjcfa  will  sie  Ihnen  t>eantw'orten ,  sagte  der 
Priestfr.,  Ohne  Zweifel  wäre  es  der  Republik 
leicht  gewesen,  der  Lajtona  als  einer'G  öttia 
V  o  m  e  r  s  t  e  n  B.  ^  n  g  einen  so  prächtigen  Teoi- 
pel  aufzubauen»  ;ivie  sie  dem  Jasoii,  der  doc^ 
nur  ein  Heros  ist»  gebapt  hat.  sAber  sio 
bat  mit  Recht  geglaubt ,  dafs  es  der  Ehrfurcht» 
die  wir.^  der  Mutter  des  Apollo  und  der  Diana 
schuldig  sind,  gemäl'ser  sey ,  ihren  uralten. 
Tempel  zu  lassen  wie  sie  ihn  gefunden;  und 
er  ist  und  bleibt  dem  ungerichtet  der  obersio 
und  heiligste  Tempel  von  Abdera,  was  auch 
immer  der  Friestet  Jasons  dagegen  einwenden 
mag.** 

Strobylus  sagte  dieses  letzte  mitv  einem 
Eifer  und  einem  Crescendo  il  Forte ,  dab  De- 
Jtiokrit  für  nöthig  fand  ihn  zu  versichern,  daCa 
diefir  wenigstens  bey  allen  gesund  denkenden 
eine  ausgemachte  Sache  sey. 

^Indessen,  fuhr  der  Oberpriester  fort,  htX 
die  Republik  gleichwohl  solche  Beweise  ihrer 
besondern  Devozion  für  den  Tempfil  derLiatoiia 
und  de$s<?n  Zubehörden-  gegeben,  dafs  g^^gen 
die  I^uterkeit  ihrer  Absichten  nicht  der  gering 


■■•1 
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ftte  Zweifel  übrig  seyn  kann.  Sie  hat  zu  Ver- 
•ebuDg  des  Dienstes  nicht  nur  ein  Kollegiuni 
von  sechs  Priestern,  deren  Vorsteher  ^  seyn 
ich  unwürdiger  Weise  die  £hr^,  habe,  sondern 
auch  aus  dem  ]V]|ittel  des  Senats  drey  Pfleger 
des  geheiligten  Teichs .  angeordnet,  von  wel- 
chen der  erste  allezeit  eines  von  den  Häuptern 
der  Sta<)t  ist.  Ja V sie  hat,  aus  Beweggründen^ 
deren  Richtigkeit  streitig  2u  machep  nicht  län- 
ger erlaubt  ist,  die  Unverletzlichkeit  der  Frö- 
sehe  des  Latonenteichs  auf  alle  Thiere  dies(BC 
Gattung  in  ihrem  gans^n  Gebiet  ausgedehnt« 
und  zu  diesem  Ende  das  ganze  Geschlecht  det 
Störche,  Kraniche  und  aller  andern  Frosch« 
feinde  aus  ihren  Grenzen  verbannt.** 

"VVenn  die  Versicherung,  dafs  ea  nicht  lan- 
ger erlaubt  ist' an  der  Richtigkeit  dieses  Verfahr 
\^rens  zu  zweifeln,  mir  nicht  die  Zunge  bände, 
sagte  Demokrit,  so  würdeich  mir  die  Frayheit 
nehmen  zu  erinnern,  dafs  selbiges  mehr  in  einer 
i\?var  an  sich .  selbst  löblichen ,  aber  doch  aufs 
äuüserste  getriebenen  D  e  i  s  i  d  ä  m  o  n  i  e ,  ^)  ab 

.  ' .'.'    ■..."'.   '  ■•■' 

'"  '    *"■■      "■  *      '        '  '  '  ■  " 

5)  Der  Apostel  Paul  bedient  sich  des  von  die- 
s^m  Worte  abgeleiteten  Bey wertes,  da  er  die  Athe» 
jricT,  ironischer  oder  wenigstens  zweydeutig<ec 
V^^eise,  W€;gen  ihrer  unbegrenzten  Religiosität  zu 
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in  Aer  Natur  <l»»r  Sache,  o<ier  der  Ehrfurcht, 
die  wir  ^^.r  I>atona  schuldig  sind,  gegründet 
SU  seyn  scheint,  Uenii  in  der  That  ist. nichts 
gewi^er,  als  dafs  dpe  Frösche  zu  Ahdera  und 
iader  Gegend  umher,  die  den  Einwohnern  he« 
leits  sehr  beschwe^Iic^h  sind ,  mit  der  Zeit  sich, 
unter  einem  solchen  Schutze  so  überschweng- 
lich vermehren  werden,  dafe  ich  nicht  hegreife, 
wie  unsre  Nachkommen  sich  mit  ihnen  werden 
vergleiclien  können.  Ich  rede  hier  blofs 
mensch]  icher  Weise,  und  unterwerfe 
meine  Meinung  dem  Urthei]  der  Obern,  wie^ 
einem  recht  gesinnten  Abderiten  zukommt. 

Qaran  thun  Sie  wohl,  sagte  Strobylus,  e 
mag  nun  Ihr  Ernst  s^yn  oder  nicht;  und  Si 
würden,  nehuien  Sie  mirs  nicht  übel,  noch 
besser  thun.,  wenn  Sie  dergleichen  JVleinungqn 
gar  nicht  laut  werden  Itefsen.  Übjrigens  kann 
nichts  lächerlicher  s«^yn  als  sich  vor  Fröschen 
zu  fürchten;  und  unter  dem  Schutz  der  La« 
tona  können  wir,  denke  ich,  gefährlichere 
Feinde  verachten,  a)s  diese  guten  unschuldigen 
Thierchen  jemahls  seyn  könnten  9  wenn  sie 
auch  un^re  Feinde  würden. 


es 

Sie 


(  I 


loben  scheint*  Apostelgeschichte »  XVIT»  22.  Msit 
könnte  es  Götterf  urpht  oderDäitionenfutcht 
Abexsetzen.  ^  • 
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/ 

Das  tollt*  ich  auch  VIenke»,  jagte  Enript* 
jl«».  IMich  wundert,  wie  einem  so  grofsen  Na* 
tiirforscber  aU  Demqkrit  unbekannt  seyn  kann, 
dafs  die  FrÖtche,  die  sich  von  Insekten' und 
kleinen  Schnecke/i  nähren,  dem  Menschen' viel« 
mehr  nützlich  alt  schädlich  sind, 

*.  •  " 

Der  Priester  Strobyliu  nahm  diese  Anmer« 
kungso  wohl  auf,  dafs  er  von  diesem  Augen* 
blick  an  ein  hoher  Gönner  und  fieförderef  un^ 
aera  Dichters  wurde.  Die  Herren  hatten^  sich 
kaum  von  ihmsbeurlaubt,  ao  ging  er  in  einiges 
der  besten  Hauser,  und  versicherte,  Euripides 
aey  ein  Mann  von  grofsen  Verdiensten.  Ich 
habe  sehr  wohl  bemerkt,  sagte  er ^  dafs  er  mit 
Dfmokriten  nicht  zum  besten  steht;  er  gab^ 
ihm  ein  •  oder  zweymahl  tücht.'^  auf  dte  KoU 
be.  Erist^  wirklich  ein  hübscher  verständiget 
Mann  «^  für  einen  Foebm' 


•«!.! 


/.        ' 
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10.     Kapitel. 

- 1 
Der   Senat  zu  Abdera   giebt  dem  Euripidcs»   oline 

dafs    er   darum   angesucht   Hrlaubnifs  >  ^eines  seiner 

Stücke    auf  dem    Abderitischen   Theater    aufzufiih« 

ren.      Kunstgriff,    woaurch    sich    die   A^deritische 

Kanzley     in     solchen     FäUep     zU     helfen    piQegte. 

Schlaues   Betragen    des   Nomofylax.      Merkwürdige 

Art  der  Abderiten,  einem,  der  ihnen  im  Wege  ^tand» 


allen  Vorschub  eu  thutu 


I   ^ 


I^iicKcieiKi  Euripides  die  Wahrzeiolien  von 
Abdera  sämmtlich  in  Augenschein  ^enom* 
mea  hatte^  führte  man  ihn  nach  deniQarteh  der 
Salahande,  wo  er  den  Kathsherrn  ihren  Gemahl^ 
(einen  Mann,  der  hl of*  wegen  seiner  Geiiiah« 
lin  bemerkt  wurde)  und  eine  groffte  Gesell« 
•cbaft  von  Abderitischem  Beau^31onde  fand,' 
alle  tebr  begierig  su  sehen,  wieinanei 
machte,  um  Euripidea  zu  s'eyn. 

Euripides  sah  nur  iEin  Mittel  sich  mit  Elu* 
ren  aus  deriSache  äu  ziehen;  und  das,  war  -^ 
in    so  gut|Bi  Abderitischer   Gesellschaft  nicht 


';:^ 
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Euriplde$  —  sondern  so  «ehr  Abderit 
SU  s(*yn  als  ihm  nur  immer  möglich  war«  Die 
wackern  Leute  wunderten  «ich,  ihn 'so  gleich* 
arti^  mit  ihnen  selbst  zu  finden.  Es  ist  ein 
scharmdnter  Mann,  8aj>ten  sie;  man  dß'cht'e^  ex 
wäre  sein  Lehen  lang  in  Abdera  gewesen.        \ 

Die  Kabale  der  Dame  S^labanda  ging  inzwi^ 
,  sehen  taj  fer  ihren  Gang,  und  des  fölgenilen 
IWorgetis  war  ^cbon  die  gan7.e  Stadt  des  Ge- 
rüchtes voll,  der  fremde  Dichter  wt'irde  mit' 
seihen  Leuten  eine  Komödie  aufführen  ^  wi^ 
man  in  Abdera  noch  keine  gesehen  habe. 

Es  war  ein  Rathstag.  Die  Herrein  versam- 
melten sich ,  und  einer  frugte  den  andern, 
wenn  Euripides  sein  Stück  geb;en  wütde?  Kei- 
her  wolhe  was  da^ron  \yi$8ftn ,  wiewohl  jeder 
po»sitiv  versicherte,'  dafs  bereits  die  Zurüstun- 
gen  dazu  ge/naclit  wurden. 

Als  der  Archon  die  Sache  in  Vortrag  brach- 
te, formalisiexten  sich  die  Freunde  des  Nemo-' 
fylax  nicht,  wenig  darüber.  „Wozu,  sagten 
sie,  brauchts  uns  noch  zu  fragen,  ob  wir  er- 
lauben wollen  was  sdhon  beschlossen  ist,' und 
wovon  jedermann  als  von  einer  ausgemachten 
Sache  spricht?**  t 
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•      EinefT  der  biizlgsten  bebaupt^^ ;  ddfr  det^ 
^Senat  eben*  <iefsw'eg«n  Ne^    dazu  sagen,    und 
dadurch  zeigen  sölHe  dafs^Er  Meister  ^ey.'. 

w 

„t)a8  wffre  init  <^ih  sauberes^  P^r/^iVZ/^iüffl, 
rief  der  ZnnFtmeister  Pfrietn;  weil  <ii«f'gantt$ 
Stadt  für  di^Sacbe  bordiert  ist,  tnad  4i« 
fremden  KamÖdianten  zu  hören  wünscht,  so 
•oll  der  Senat  l^ein  dazu  sagen?  Ich  behaupf« 
gerade  das  Gegentbeil.  Ebeh  weil  dal'  Volk 
ate  zu  höreii  wünRcht,  so  sollen  ^sieaufsj^ielenl 
t'ox  popuhis\  Fox  Deiisi  Das  ist  immer  mein 
Simplum  gewesen,  und '^pll  es  bleiben,  fliO 
lange  ich  Zünftmeistier  Pfri<$ni  bei(sen  werde  !M 

'  ',        -  ,  ■         t     ■  ,  i  ,  y  •  .  .  ^        I 

T>ie  meisten  traten  auf  des  Zuhftnlelst^rs 
Seite.  Der  politische  Rathsberr  stuckte  dib 
'Achseln,  sprach  dafür  utld  dawider,  und  be» 
ficblofs  endlich:  Wenn  der  Nomofylax  nichts 
dabey  zu  erinnern  hätte,  so  glaubte  er 9  man 
,'  könnte  für  dit-fsmahl  connivenao  geschehen 
lassen,  dafs  die  Fremden  auf  ^em  Stadttheat^ 
spielten. 

Der  Nomofy  »ax  hatte  bisher  blofs  die  N«fiB 
gerümpft^  gegrinst,  seinen  Kn^belbärt  gestri- 
chen, und  einige  abgebrocbne  Wort«  niit  uiir 
ti^rinischtem  Ha,  ha* ,  bä,  'gemeckert.  Br 
mochte  nicht  gexn  dafür  angesehen  werdept  tU 


B 
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ob  ibm  daran  gelagati  aey.  die  Sache  zu  btnter- 
tr^iben^     Allein «  ye  mehr  erft  verbergen  wQllte, 
desto .  stärker  fiels  in.  die  Augen.     Er  ,schwol)^ 
Buseheng   auf«  wie  ein  Truthahn  dem  man  ein' 
rotheft  Tuch  vorhält;    und  endlick,  da  er^nt-< 
•weder   bersten   oder   reden    muCste,   sagte'  \er^* 
^pie  Herren  mögen  nun  glauben  waa  sie  woV 
len  — '  aber   ich  /bin    wirk) ict^' der  erste,  der 
<daa  neue  Stück  zu  bören%.wünscht.    Ohne  Z^ejr 
lel  hat  der  Poet  'den  Text  und  die  Musik  selbst 
gemach^,   und  da^  mufs  es  fa  wohl  ein  ganzes 
.Wunderding  seyn.    Indessen,  weil  er  sich  nicht 
aufhalten    kann,    wie   man   sagt,    so    seh'   ich 
nicht,    wie   man   mit  den  Dekorazlpneii    wird 
•fertig  werden  können.     Und  wenn  wi|^  zu  den 
Kören    unsre  Leute  hergeben  sqlleit,   wie   zuj 
vermutheu  ist:   so  bedaur'  ich,  da(s  ich  sagen 
mulV,  vor  vien&ehn  Tagen  w^rd/nicbt  daran  zu 
danken  seyn/* 

Dafür  lassen  wir  den  Ituripides  sorgen, . 
tagte  «int-r  von  den  Vätern,  aus  dtsren  Sprach- ' 
'röhren  die  Stimme  der  Dame  Salahanda  sprach; 
man  wird  ihm  ohnehin  Ehren  haloer  die  ganze 
4^irekzion  seines  Schauspiels  überlassen  müs- 
sen. —  Dfn  Rechten  eiues  zeitigen  Nomofy läse 
uiid  der  Theat^rkommision  in  alle  Wege  uft^ 
prä judicierlicb  ,n  setzte  der  A  r  c  b  o  n  hinzu«  * 
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„Tqh  bin  alles  zufrifden,  sagte  Grylluss 
dia  Herren  wolW  Was  neues  r—  Out!  wün» 
icfae  dafs  es  wohl  bekomme !  Bttf  -  selbst  begiOü 
rig  das  Ding  ^u  boren,  wie  gesagt.  Es  kommt 
Freylieb  alles  blofs  darauf  an,  ob  man  Glauben 
sn  die  Leute  bat  -—  verstehen  Sie  mich?— > 
bid^'sen  wird  Recht  Recht  ^  und  Musik  Musik: 
bleiben ;  und  ich  wette  was  die  Herren  woV 
len,  die  Teraen  und  Quinten  und  Oktav«n  der 
Herren  Atbenef  ^werden  gera/le  so  klingen  \^i» 
diaunsrigen,  ha,  ba,  bä,  bä!*^ 


Es  ging  lilso  mit  einem  gtofsen  iVTebi:  durchs, 
y^Dafs  den  fremdeu  Komödianten ,  ein  •  far  ^)le«  / 
mahl#  utid  ohne  dals  dir-ser  Fall  zu  «einiger  Kpor 
sequen^K  sollte  gezogen  werden  können ,  ^rläubl 
teyn  sollte,  eine  Tragödie  auf  derV  Naf^ionalr 
Schaubühne  aufzuführeii^  und  dafs  ihnen  hierzu 
von  Seiten  der  Theater-  D^eputazion  aller  Vor- 
schub gethan,  und  die  Kosten  von  der  Kassn 
besiritte^i  -werden  sollten.*»  —  Allein,  wjsil 
der  Ausdruck  ««erlaubt  seyn  sollte**  deoi 
Euripides,  der  nichts  verlangt  hatte,  sondern^ 
sich  blofs  erbitten  lassen,  hätte  anstöfsig  seyn 
können:  so  veranstaltete  Frau.  S^ala« 
b  a  n  d a ,  dafs  der  Rathsschreiber  (  der  ihr  bf^ 
sonderer  Freund  und'  Diener  war)  im-  Be- 
8chei(l  die  .Worte  erlaubt  seyn  sollt« 
in  ersucht  werden  solliNje^^und  die  fr^m^ 


\. 
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denKomödiantenin  den  beruIimteR 
£uripides  verwandelte  -^  Alles  übrigens; 
dem  Ratbsftchluis  und  der  Kanzley  unpra* 
|udicierlicb und  ckra consequ entiavu 

So  wie  der  Senat  ans  einander  ging ,  begab 
•ich  der  Nbmofylax  «um  Earipides,  überscbüt- 
tet^  ihn  n^tt  Komplimenten ,  bot  ibm  seine 
Dvetme  an ,  und  versicherte  ihn  ^  dafs  ihm 
«Her  liiöglicber  Vorschub  getban  wer- 
den sollte  um  sein  Stüclc  recht  bald  auffüln^en 
zu  kmfnen.  Die  Wirkung  dieser  Versicherung 
war ,  dafs  ihm ,  ohne  dafs  jemand  Schuld  dar» 
«n  haben  wollte,  alle  mögliche  Hindernisse  in 
den  Weg  gelegt  wurden,  ui^d  dafs  es  immer 
«n  allem  fehlte  was  er  nöthig*  hätte.  Be^ 
Bcbwerte  er  sich,  so  wies  ihm  imi^er  einer  an 
^en  andern,  und  jeder  betheuerte  seine  Un-* 
acbüld  und  seinen  guten  Wil<)en^  indem  er  gana 
deutlich  zu  verstehen  gab,  dafs  der  Fehler  blofs 
an  diesem  o^er  jenem  liegf,  der  eiiie  Virtcl- 
stunde^zuvor  seinen  guten  Willen  eben  ab  stark 
betbeUert  hatt^. 

Euripides  fand  die  Abderitische  Art,  allen 
mSglicht^n  Vorschub  zu  thun,  so  beschwerlich, 
dafs  er  sich  nicht  entbrechen  konnte,  der  Dam^ 
Salabanda  am  Morgan  des  dritten  Tages  zu  er* 
klaren:,  seine   Meinung    sey^    sich   mit   dem 


\ 
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ersten  Winde ,  woher  er  auch  hiasen  möchte, 
wieder  einisuschiffen,  wofern  sie  niclu  einen 
^  Rathsschlufs  auswirkte ,  der  den  Herrn,  von  |der 
Kommission  anbeföhle  il|m  keinen  Vor-« 
.  schuh  zu  thun.  Da  drr  Archon,  wiewohl 
'  eigentlich  alle  exekutive  Gewalt  von  ihm 
iahhing  V  kein  Mann  von  E3cekuzion  war^  so 
war  das  einzige  Mitt<%l  in  dieser  Noth,  den 
Zunftmeiser  Pfriem  uni)>  den  Priester  Stroby«« 
Jus,  welche  sehr,  viel  heym  Volke  vermochten, 
in  Bewegung  zu  setzen.  Salabanda  ühernahm 
beides  mit  so  guter  Wirkung«  dafs  binnen  Tag 
xihd  <Nacht  alles,  was  von  Seiten  der  Theater- 
kömmission  besorgt  werden  mufste,  fertig  und 
bereit  war;  welches  um  so  leichter  geschehen 
konnte,  dn  Euripides  seine  eignen  Dekorazio^ 
xien  bey  sich  hatte,  und  also  heynabe  i7tchts 
weiter  zu  thun  war,  als  sie  dem  Abderitischea 
Theater  anzupassen. 


\ 
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ii.     K  a  ^p  i  t  e  1. 


Die  Andromeda  des  Etiripidet  wird  <  endlich  trots 
eller  Hindernisse  von  ^inen  eignen  Schauüpielern 
eufgeführt«^  Aufseirordentliche  Empfindsanskett  der 
Abderiten»  mit  einer  Digression,  welche  unier  die 
Jehrretchsten  in  diesem  ganzen  Werke  gehört»  uad* 
folglich  von  gar  keinem  Nutzen  aeyn  wird* 


Die  Abderiten  hatten  efn  neues  Stück  erwar« 
tet«  und  w« ran  daher  übel  zufrieden  ^  da  sie 
borten ,  dafs  es  eben  die  A  nxljo  m  e  d  a  war, 
die  sie  vor  wenig  Tagen  sphon  gesehen  zu 
bähen'  glaubten.  Noch  weniger  wollten  itinea 
Anfangs  die  fremden  Schauspieler  einleuch- 
ten,  deren  Ton  und  Akzion  so  natürlich  war« 
dafs  die  guten  Leute  — -  gbwohnt  ihre  Hel- 
den und  Heldinnen  wie  Besessene  herum  fah«^ 
ren  su  sehen ,  und  schreyen  zu'  hören  wie 
der  verwundete  Mars  in-  der  Iliade  —  gar 
nicht  wuCsten  was  sie  daraus  machen  sQllten. 
Dis  ist  eine  wunderliche  Art  zu.  agieren^  flüs- 
terten sie  einander  'djl  ;  man  inerkt   gar   nicht 
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jafs  man  in  der  Komödie  ist;  tjp  l^lingt,  ja  or- 
dentlich als  ob  die  Leute  ihre  eignen  Rollea 
spielten.  Ii|d«ssen  beeeigten  sie  doch  ihr  Er- 
staunen über  die  £)ekorazionen ,  die  zu  Ath^n 
von  einem  b^j^ühmteij  Meister  in  der  Theater-  • 
persp^ktiv  gemahlt  waren ;  un^  da  die  meisten 
in  ihrem  Leb^n  nichts  gutes  in  dieser  Art  gese- 
hen hatten,  so  glaubten  sie  bezaubert  zu  seyn, 
wie  sie  das  Ufer  des  Meer»,  den  Felsen  wo 
Andromeda  angefeftselt  war^  und  den  Hain  der 
Nereiden  an  einer  kleinen  Bucht  auf  der  einen 
Seite,  und  den  Palast  des  Königs  Cefeus  m  der 
Ferne  auf  der  andern,  so  natürlich  vorsieh  sa- 
hen,  dafs  sie  geschworen  hätten,  es  sey  alles 
wirklich  und  wahrhaftig  $0  yyic  es  sich  dar- 
stellte. '  Da  nun  übe^diefs  die  Musik  vollkoint» 
men  nach  dem  Sinne  dqs  Djchters,,  und  also 
das  alles  war,  was  die  Musik  des  NQmqfylax 
Gfyllus  —  nicht  war;  da  sie  immer, gerad  aufa 
Hers  wirl^te,  pnd  ungeachtet  der  gröfsten  Ein- 
falt und  Singbarkeit  doch  immer  neu^  und  über- 
raschend war:  so  brachte  alles  diefs,  mit  der 
Lebhaftigkeit  und  Wahrheit  der  Deklamazion 
und  Pantomime  und  mit  der  Schönheit  der 
Stimme  und  des  Vortrags  vereinigt,  einen 
Grad  von  Täuschung  bey  den  guten  Abderiten, 
hervor,  wie  sie  noch  in  keinem  Schaiupiel  er- 
fahren hatten.  Sie  vergaisen  gänzlich«  dafs  sie 
in     ihrem    Nazionaltheater     safsen,    glaubioä. -^ 
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ttnv^rmerkt  mitten  in  det  wirklicLen  Sc;pne  iler 
'Handlung  eu  «eyn,  nahmen  Antlieil  an  dem 
GKick  und  Unglück  fler  bantlelnden  Personen, 
ils  ob  es  ihre  nächsten  JBlutsfrf^und«  gewesen 
>  ^ären^  betnibren  und  ängstigten  sich,  hofften, 
^nd,  fürchteten^  liebten  und  hafstefix,  weinten 
und  lachten,  wie  es  d^m  Zauberer y  unter  des« 
■  ten  Gewalt  sie  waren,  geHel;  — ^  kur2,  An^ 
dromeda  wirkte  so  aulserordentlich  auf  sie« 
dats  Euripides  selbst  gestand,  noch  nie*, 
ttiahls  des '  Schaüspit^ls  einer  so  vollkommnea 
EnipEndäamkeit  genossen  zu  haben. 

Wir   bitten    —    in  Parentbesi  •—    die  em- 
.-  •  pfindsamen  Fratien2limmercbep  und  Jüngelchen 
ünsrer'vor  lauter   KnipdiKlsanikeit    höchst   un* 
empfindsamen  Zeit  ^ ,•  sehr  um  Verzeihung!  —— 
Aber  es  war  in  dler  Tbat  unsre  Meinung  nicht, 
dnrch  diesen  Zug  der  aufserordentliche'n  £m* 
pfindsamkeit    der   Abderiteii    ^^  -Ihntfn 
^inen  Stich    zu    geben    —    und    gleicbsai'n  da- 
durch  einigen   Zweifel   gegen  ihren    guten 
'   Verstand  bey  ihnen  selbst  oder  bey  andehi 
Leute^i    zu    erwe'cken.    ~     In  ganzem  Ern^,^ 
wir  erzählen  die^  Sache   blofs  wie  sie  sich  zu- 
trug; und  wem  eine  so  grofse  Empfindsamkeit 

6)    Man  vergesse  xiidu  daU  diefs  im  Jsbre  1777 
geschrieben  worden.  ' 


•  • 
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^rnr^bdeiriten  befremdl^ich  vorkooaittt ,  den 
ersuchen  wir  hö£liofa«t  — -  va  bedenken,  äafs 

^ie^ ;;bey  allertibirer  AbdWritb&it,'i^^ 
idoofaiyieiiicbea  waren  wie  andre;'  ja^-  in  ge* 
jwiÜMlni  Sinnen  - h^ t:  d e s^ o  m e h r^  M e n- 
«cben  *«-  1^  mehr  Abderiten'tie  wi« 
#en;  Denn  gerade  ihre  Abd^ritbe'it  mucbte, 
,dtf£s  es  eben  so  leicht  war  sie  'feil  betrügen, 

'<als  die<  Yög^If  die  in  did' getnAhlten 
T'Tauben  des  Zeuxis  hinein'pickten; 
indem  sie  sich  ledemEindmokf  besonders ^eit 
^ättsbhuhgen  der  Kunst «  vid  nngewifthrsifdittr 
mBd^tr^ufaer^ger'überKefsen,  als'  feinend  und 
InUteres  '  folglich  •  ancb^  gescbeutef e  lieüte  ^u 
läMn  pflegen,  i^^elche  man  so  leicht  nicht  iret* 
Tandem  Jsann>  durch  jeden  ZauberdunsDy  dM 
mah  unl  sie  her  macht  I  durchzusehen; 


Übrigeha  macht  der  Verfasser  dieser' 6e- 
awfaiohte  hiier  die  Anmerkung :  „Die  grofse  Dis- 
posision  der  Abderiteo ,  sich  von  den^  Künsten 
der  Einbildungskraft  und  der  Nachahmung  täu- 
•cbstuzu  \9ihifin.i  S^j  eben  nicht.  4*«  9  was^et 
limüi4^#ilig«ten(Tiiii,ihnen  liebe/V  :^^r  mag  abec 
wobl!  das»:  seine  ^besondeni  Ujr^achien  gehabe 

c     Igk  dec  "if bat  haben  Dichter,  /Ton]||[ün4tI^^ 
Mi^hler,  einem  aufgeklärten  «ndtrerfeinerteii^' 

Wx^X'AirOf  OBUiitL  W.  XIX.  B.  Z 
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«PtiblilMiok^egen  über,  ichliinmeft  Sp'ielj   und 

?  geKa  (f e  d  i  e ' « j>  n  g  e  b  i  l  cl  hte  n  Kenne  r.,  tiie   , 

.  imt<rr  eineifitftplicbea  PubUkum.imnifir  deiqi^gröft- 

ten.  H^ufeu  ausmachen,  sind  ailk  »chwersteo  zk 

beflied^gilnwf  >  A»Matt>der  Einyvirkung  tttU'sii 

.balten^ctbut  man  all^ft  \^8  mankannum  tiestt 

verbia^d^rni    Angtl^tt  zu  ^enteisen  waa;  d  a  i  a^ 

.sa(»on|frt  ipan.rdaniber  was  da  aeyn'  kannte. 

Ap^2t«lU  Äi<^zVrIIIuai0a,»u. bequemen  ^^)  wo 

iiki  VreruHrbtüng  des  Zaubers  au  nichts^  dienen 

^Kanif  >ab  uns  . einet  \^ergniigehs  sti  beraubexB| 

§etz%  man  ich  yiv^ifs,  "rnicbt  welche  kindische 

^EUktc^  datein,.  den  Fildsofien  zur  Unzeit  zu  'mai* 

che«i^{  zwingt  sich  ZU: lachen  ,  wo  LeMtev^di^ 

^ich  ibi''e«n  natürUcben,Cef  übl  tiberlasaeni  Tmfti' 

Kien  .iin   Auge  haben ;  und  ^  wo  dies^  iaiäiei4 

die  Naae  zu  rümpf^ja,  um  sich  daa  Ansehen 

SU  geben  als  ob  man  zu  s't a r k  oder  zu  fein 

od^r.  s n^  ge  1  /ehrt    sey ,  .  um   sich   vo Q  s o 

:^a^a    aus    $einem   Gleichgewicht. setzcb..4na 

lasaen*,;'^.,    rr    -.  i-  :■:'    f*7 

'  »*  "  '  -  •-    '      '•  .   -      '•'.'••'.''<<- 

t  7)  Es  ^«rstdft  sich  vbn  selbst,  duft  dsr  Dinbiit 
das  Sci^ntge  <^etb^  hiabeii' mufs,  um  die  fti%Miön>kfll 
bewirken:' «uid  lau  Uitt^haltetl ;  i^nH  $6ik§ii  bar  a¥ 
&:eyiich  kein  Recht ,  von  uns  zu  verlangea^^^  di^ 
wir,  ihm  am  Gefalle  n^thun  Rollen  als  /ob  wir 
Sähen ,  was  er  uns  lAichk  ieigt^  fOhlMn^  #ai'  «|^  uns 
nicht  fühlen  macht, 'U.'li  vir.»    i    i>  '  >   fi...... 

1»' 
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'  iAJier  auch  die  wirklichen  Kennier  verkÜm-  • 
fiiern.iich  seihst  iden  Genuls,  den  sie  von  tau^ 
8eTidv  Dingen , .  die  inihrer  Art  gut  aindf 
haben  kÖiiM^ten,  durch  Vergleichungeib. 
deraelhen  mi^  Dingen  amlerer  Art;  .Verglei«^ 
chutigen,  die  meistens  ungerecht  und  immev 
'wider  unsem  eignen  Vof tbeU  si n il  penn,  das^ 
was  iiirore Eitelkeit  dabeygewiiint/ ein  Yer«^ 
'gnügeh  SU  verachten,;  is^  doöh  iminer» 
Bur.  ein'Sehatten^  nach  i^elcheni  wir  scbna}^ 
pem  indem  uns  «das  Wirkliche  entgeht; 

Wir  Enden  daher»   dafs  es  ^allezeit  unter 
noch  rohen  Menschen  war,  y^o  die  Sohne  des 
lyiusengottes  jene  grofseto  Wunder  thäten,  wo- 
von man'  noch  immer  spricht  ohne  recht  zu 
wissen  was'man^sagt.     Die  Wälder  in  Thra« 
cien  taneten  Kur  Leier  des  Orfeus,  und  d^e 
wi)den    Thiere    schmiegten    sich   zu    seinen 
Füfsen,   nicht    weil  £r —  ein   Halbgott     \ 
war»   sondern   weil   die  Thracier -|*  Ba-      \ 
Ten  waren;,  nicht,  weil  £r  Übermensch* 
lieh  sangt  sondern  weil  seine  Zuhörer  wLe    . 
blofseNaturmentche n  hörten;   kurz^ 
aus    eben    dem  <jrunde,    warum  (ni|ch  Fpr* 
sters  Berieht)    eine    Schottische  Sa<;kpfeife 
die  guten  Seelen  van  Tahiti  in  Entxucken 
setzte*  "^  ~^.  -"'•'•'  ■   ■-'' 


-•'^^ 


$S$    ■:'  Die    Ab  d  m  e  i  t  x  «•        ^ 

'Die;  Anwenäung  dieser  niclitielir  netten, 
ebet  tefar  praktiscbcm  Bemerkung,  die  miin  to 
ofr  gebart  bat  und  docb  fast  immer  auA  der 
Acht  lafftt,  vriph  der  geneigte  Liesei^  selbst 
■tacbeu,  wenna  ihn  beliebt.  Unser  eignea 
Gewifse^  mag  uns  sagen ,  ob  und  in .  wie  fern 
wir  inandern'Dingen  mebrioder  weniger  Thir»» 
e^r  und  Abderiten  sind:  aber  Wenn  wirs  in 
dieseito  einsigeo  Punkte  waren,  aamöcht*  es 
mir  desto  besser  für  uns  «^-^  und  freylich 
mvLch  für  den  grofsten  Tbeilf  untrer  poettachen 
Sackpfeifer  ^  seyn.  ' 
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Wie  gans  Abder»  vor  Bewnnderniig  and  ^nt^Mft* 
ken  dber  die  Andromeda  des  Euripidei  zu,  Nfliren 
^nrde.  Filqeo^h- krititcher  Vertucfa.  über  ;  diese 
jieltjanie  Art  Voii  Freiieaie«  welche  be7  den  AUffft 
in0i;^e%n  die  Abderitiscbe  Kirankbeit  .^«»ABn^  wir^ 
««  de^  Geechichucbxdibexo  ergebienat  sugeeigp^    . 


c  /  "        .      '       -  «'S 


A^*  'er  Vorbang  gefallen  war,  aaben  die  Abi» 
^rt^en  noch  iiqimerniit  offaeih  Au^*uiidMunda 
aach  dem  Schauplatse  bin;  und  ao^grofs  wav 
ihre'  Versückungy  da fa  sie  ^ nicht  nur  ihrer 
gewöhnlichen  Frage :  W  i  e  h  a  t  I  h  li  e  n  d  »• 
Stück:  gefallen?  yergaFsen ,  sond^era  sogsr 
des  Klatschens  vergeasen  ^haben  würde«,  we'na 
SaXabanda  und  Onolaus  (die  bey  der  au* 
gemeinen  Stille  am  "ersten  wieder  lu  »ich  s«lbs€ 
l^amen  }  nicht  eilends  dieseoi  ]\3angel  abgehei« 
fen,  und  dadurch  ihren  Mitbürgern  die  Beaehlif^  ''  ^ Ü 
mung  eispi^rthatteui  gerade  auui  ersten  Mahli^i 

■   •    ,'      '      \  .  ..■  ■  ■  \  --: 
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WO  sie  wirklich  Ursache  dafiu  hatten^  nicht 
gekUtjicIit  ^su  haben.  Ab^r  dafür  brachten  sie 
auch  das  Versäumte  mit  Wucher  ein.  Denn 
so  bald  der  Anfang  gemacht  war«  wurde  so  laut 
nnd  so  lange  geklatschtji  bis  kein  Mensch  mehr 
seine  Hände  fühlte.  'X>iejenig<^n ,  die  nicht 
mehr  konnten,  pausierten  ein^n  Augenblick, 
und  fingen. dann  wiedter  desto  starker  an,  bis 
sieTon  andern,  die  inzwischen  ausgeruht  hat* 
t6n,wic^der  abgelöst  wurden, 

Es  blieb  nicht  bey  dic^sem  läräieti^eTi  Atisi^ 
bruch  ihres  Beyf^lls.  Die  guten  Abderiteii 
waren  so  voll  von  dem,  was  sie  gehört  ündge» 
sehen  hatten,  dafs  sie  sieb  genöthigt  fandexii  ( 
ihrbr  ÜberfüHung  noch  auf  andere  Wei^e  Luft 
XU  machen.  Verschiedene  blieben  im  nath 
Hanse  gehen  auf  öffentlicher  Strafse  ateheti, 
nnd'  deklamierten  überlaut  die  Stellen  des 
Stücks,  wovon  sie  ain  stärksten  gerührt  wor- 
■de^  waren.  Andre,  bey  denen  die  Leiden- 
schaft so  hoch  gestiegen  war  dafsäie  singeu 
mi^fsten,  fingen  äu  singen  an,  und  wieder* 
höhlten,  wohl  oder  übel,  was  sie  von  den 
scbönsteii  Arien  im  Gedachtnifs  behalten  hat* 
ten.  Unvermerkt  wurde  (wie  es  bey  solchen 
Gelegen h^iten, zu  gehen  pfregt)  der  Pa'r,0  3^yS'' 
mufl  allgjpmein;  eine  l^ee  schien  ihren  Stab 


V 
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<   ■  X  l 

«b^r 'AMem  auig^^reckty  und  tille  »eitie  ^iü«^ 
wohpet  in  Koiiidduii^teii  njo4  'Sünge^VerWa'»^ 
dcik.%u>  kurzen.     AHeji»  wa4  Odem  biitte  «praob^^ 
tang,  trällerte,  leierte  und  pfiff,  wacblsi^  und 
ach^fehd,  viele  Tage  lang  nicht»  als  Steilen 
avifa'äer  ^*i/d  r  o^m  e d  %  d^  £  ü  f i  p4  d  e;«.     Wo 
ni^n  hin  kam,  >höyte  inan  ^diegrt)ffte('Ai4#  f«— 
O  d«,  d<€ff  GiSitt>«r  und  der  Mieii'S^cbeB^ 
Hetrac-hecif^  Am  of  Ws-  w.^o»d  sie:  Wurde* 
so  laAge  gesungen,  bis  von  dep-urspmnglicheu 
Melod^ie  gar  uicktsm^hr^ übrig ^war^^'^nd  dte^ 
IJai^tiwer'ksbuffsche^  «w  denen  säa  itodltiib.berab 
iBdlc,  sie  bey  Naebt  «if  der  Slto£Mr  nädi  eigifev  • 
Itfelodi«  bfülhea;  *"  v-  r  >f  i.  <.  *        / 

ii^-  Wenn  der  Rat)i  itic^t  (wie-a«  vit^^ndre, 
die  uns  voti  den  Weisen  gegeb<^%^rden)  d)9t& 
etnsfigen  Fehler  bitte  «-^  dafa  ^  W  "  nie  h  t 
p  t  a  k  t  ik  abrittst,  so  würden  ^ir  4iUii  was 
wit  konntep V  atien'll/lettscfaen»  deiivHaih  SU  ge» 
benr  „iiiemabls  von  irgend  «ineriB^gebenheit,: 
diW  ihnen  ersSblt  wtrd^  ein  Wosi^su  glaube n/< 
D^fk  ünaäbligeEtfabrungen,  diewirbiefrübec 
«eif  mehr  als  dreyfsig  Jabren  gemacht,  babejn 
üin«' überseugtf  dafs  «o  solohenErsablungea« 
otdentlicber  W^ise  kein  Wort  w  4b  r  istj  4ind 
irit^'Wiasen  una'i^^^rtseirJßrnste  niebt  eines 
^fi«i|reti,:FaQes  SU  'besinnen,  w:o  eine  Sacmfyi 
whewökl  M  »ick  4t$ivot  wenigjaa  Stund^ 


'^  .^ 


.       ,    '  -        - 

>       ■ 
i«f;€trageii  ^^  Isich t  aron  )>Qd«m^^ei:  sio  «f <fiUlfei# 

indei^t  /uad  also  (  weil  dbeli  ^n  Diag  »ur  ftiij|   ^ 

iine  4Tt-  9Pabr  ut)  voa  jedAm  JalMk  «nit^ 

iroid«aw««.-  :,  .       . 


Da  «t^dii^ae/Bdwaodtiii&tiiit  Diflgai^f^iuit^; 
lie  «il.  tin$r)3r;iZ«it  9  «R  den  Oct  unters  Aafeiit^' 
MtUai  und 'iiey nahe  yornnsam  JicbtUcäic^ir  Aur^ 
^fi  gMclieh^a  ;ftind ;  aorkann*  ma  i^  l«icbt  emafpc 
(en,  .^ie.M'paifdie  hiatovittcfae  ^reu«  uiidliZitN^^ 
Ferlisiigk^lt  ^'8il|1clLer  Bagtheaiieilieii  -  6teb«ä 
»üase,  ^die.aiob.  ¥Qc  Jaiage^  Tmx,  Bugatvagaiiji 
iQ^  fiixi^iditfiWJtlusinaandieiOawibthabai^^ali) 
nras  uns  davon  in  geschriebenAo  oder  gAäniokn 
Een  Büchern  vorgespiegelt  wird.  Weifs  der 
liebe  £^e9tf .V  irie ;  sid  da>  fde#  >  artnen  ebrliclien 
nrabrbeittmitapiiBlan)  und  waa  von  ihr  übri^ 
ileiben;  kann  y  wenn  sie  ein  paar  tastend  jabißi^ 
ang  3ufcb  ral^  die  verfäspbenden  Foripflanr. 
rnngamitel  ven^Tradiste^en» Xrabtkeii,  Jahr» 
3Ücfae^n,  pr^inatiftebeii iGeacfaicbten>  kun^enf 
[nbegriffisn  ^faiatoliscbenWorteibücberfi,  Anek^ 
lotensankmlungen  u.  s.  '^^^vA  dnrcb  ao  mati^ 
sbe  gewascbne  oder  ungewati^bne  Uande  yoi^ 
Scbreibem  und  Absckseibein »  Setaetn  und 
Überaetsern^  CenaoreÄ  und  S.orjrektaren  ma^  w* 
Inrcbgebeuteh ,  geseigt  ^nd  g^refat  worden 
Ltt!  Jcb  meines  Orts  bin  dar>cb  die  ge^yaese. 
Beiixacbtttn^dieseiUi^tinde  scbon  lang^ibewo« 


/ 


■4., 


ffmfrwotAe^  eui  Gelübde  lu  tl^unv  Jieiiif  ktnibe 
C^sducbKA  xxk  i3obreiben  ^  ftU^v^^Peraoaea » «a 
deren  Exiatens  — ^  und  von  Begefamilieiteih  in 
derei^ Zuverlässigkeit'-—  keinem  Mentchen  in 
der,  W^h  ^twat  gelegen  seyn  kanfi. 

Wa»  mich  SU  dieser  kleinen  CTx  pe  kj:  o  ir  a- 
slon  yeranlafst»  ist  gerade  die 'Begeben keit 
die  wir  vor  uns  haben ,  und  die  von  den  Ver« 
•cbiedenen  Scbriftstellern,  welcliie  ibrerErwah» 
Hang  thun,  so  seltsam  behandelt  und  mifsban» 
aelt  worden  ist,  als  ein  guthersiger  nichts  a^« 

gea  wabaender  Lieaer  sieb  vorstellen  kann. 

'  ■■;;  ~-  ■      ^    ■_■  ■  ■■  ■  •-;  ■  -  ■   ^  .        ■  '  ) 

Da  ist  nun  zum  Beyspiel»  dieser  Yorick, 
dieser  Erfinder ,  Viater ,  P  r  o  top!  a  s  1  u  s  uni 
Prototypus  aller  emp^ndsamen  Reisen  un^ 
empiindelndea  Wandersleute^  die  oÜne  Beutel     /i 
nnd  Tjascbe,  1a  ohne  nur  ein  Paar  Scbubsölen 
dkruber  abgenutzt  au  haben,  empfindsame  Rei«^ 
aen,  wer  weifs  wohin?  blofs  in  der  Absicht  ge^ 
than  haben,  um^ mit  deren  Beschreibung  ihre 
Bier  •  und  Tabaksrechnung  zu-  saldieret  -^/  ick 
sage ,  da  ist  nun  dieset  Yo r i c k ,  der,  um  ein 
hübsches  Kapitelchen  in  sein  berühmtes  <Se7t/:i»   .  , 
9se»^a/yburi2^  daraus  zu  maehLen,iidi^i<^ik€i|i|<^ 
liehe, Begebenheit  so  zubereitet  hat,;  diU's  ^^ 
zwar  so  wunderbar  und  abei^Deuerli^  als  ^||    ^ 
Feenmabrcfaen  geworden  ia t»  aber  aucb  darii^       ^;| 


.-fv^ 


% 


»«« 


jy  i  i       A   ».P3Ä'«    IT   E^H, 


Mb  Ave  tndiiridtrelle  WaÜTheiev/inHl 
»ogac   alle   Abdetitie^^be^  F«nUi6«kibali(äULeit 


n 


-.5 


-^Mi- 


•'  ♦••**»  v 


\    it. 


Man  höre  uur  an!  r—  „Dre  Stadt  /(Ibaera 
fsagt    rr)    war    die    schändlichste    und 

8otti08C8te     St^dt    in     ßian»     Thracien  -•— 
•     ;•■        ■    i .,  ■■■'■■.  .■■•-.''■   •"  '  .*  • 

wimmelte  und  brudelte  vcnGiftmischereVi  Ver- 
acjbwörunaen«,,  Meuchelmord,  Schmähschrif- 
ten.  Panquillen.  und  Tumult.  Bey  heUem 
Tage  war  man  seines  Lebens  nicbtsicher;  pey 
ISf^cht  wars  noch  ärger.  Nun  be^ab  sichs^ 
(fahrt  er  fort)  als  Jer  iGräuel  aufs  höchste  g^ 
stiegen  war,  dafs  man  au  Alylera  die  Andre* 
ineda  dfis  Eurtpides  vorHt(*lIte.  Sie  gefiel  allea 
Z'-'Schauern;  aber  von  allen  Stellen |  die  dem 
Volke  eefielen,  wirkte  keine  stärker  auf  «eine 
Xma^inasion  als  die  zärtlichen  Naturzüge,  die 
der^Dichter  in  die  rührende  IVede  d^s  J^erseuf 
verwebt  hatte  -»- 


'i , 


O  du,  d§T  (^Ötter  und  der  Menschen  Herrscher» 
^  Amor  I 

r 

I 

Alle  Welt  sprach,  den  folg<^nd*n  Tag  in  Jana* 
ben,  und  von  nichts  i^ls  der  rührenden  Anrede 
des   Fersisus:   O    Amor^^du   det  Götter 


•     / 
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lind  8©r  Mentch««  Hai^^•ch;ea^^  *)  — 
In  jeder  Gatsa  von  Afadara,  rin  jedaBk^ltau^eii 
Ö  Ambr,  O  Amorl  ^-^  Iiiw  Iddem- Mufid]ei> 
Hj  ft.  w. ;'  nichts  als :  O  d  u  ^  d  e  r  G  ö/t  t  a  r  ü  n  d 
ier  Menschen,  Her^acher,  Axnbsi 
Das  F^tiair  griff  nm  sich,  und  die  gaiiie  Stadl^ 
gleich  dem  Herzen  eine^  ein^ig^n  Manina^V  Ö^* 
nete^  sich  der  Liehe.  Kein  Drogis^^  kannte 
«inen  Skrupel  Niesewura  los  werden  -<r-  kein 
Waffenschmid  hatte  das  Hers ,  ein  eihaigea 
Werkaeug  des  Todi^a  zu'  schmiedan  -«^ 
Frennd Schaft  und^Tugend  hegeg^eteh 
aich  auf  den  Gassen  -*—  das  goldne  Alter  kehrte 
fnrtick,  und  schwebte  übet  dar  Stadt  Abdera« 
Jeder  Abderit  nahm  sein  HabeTrohryufndjade 
Abddcritin  ^erliefs  ihr  Putpurgeweha«  und 
petzte  sich  keusch  und  horchte  auf  dikn.  Ga^ . 
aang. 


\. 


4 

8 >  Aufrichtig  zu.  reden,  dieser  Versiiit  der  ein« 
zige  rührende  in  dem  gani^en  Fnigment  def  Reda 
des  Perteui,  dM  zuf^lUgei;  Weise' noch  rorhanden 
ist,  wie  lansre  des  Griechischen  kundige;*  h^^f&( 
selbst  urtheilen  mögen  —r  denn  so  lauten  die  Worte  $ 

H  /x)}  hibetffKB  rot  Y-oiYM  (patviffj^ai  xiubc« 


»  . 


m 


D  i'B    A  B  X»  B^'k  1  T  E  ir« 


-  ~  In  dar  Tbat  etn  ^aebr  tcbönes  Kagiteflcfceiil 
Alle|ttttgeKuab€n  xindiVUdcben  far»den  e»  de* 
Koios^-^ffOAnior)  Amor!  des  Gott  et 
ik  n  d  4  6 1 M  e  n  s  c  h  e  n  He  r  r  s  c  h  e  r«  Amp  x  !'^ 
^  U«d  daf«  ein  einziger  Vers  aus  dem  Euiipk 
der -^  ein  Vtfrs«  ^»le  wabrlicb,  bey  beideil 
Ohren  des  Königi  Mtdas!  der  geringste  tvntef 
enem  Hf  berrobrsän^ern-sicb  «Re  Augenblicke 
swenstg  auf  Eiiiem  Beine  steb'end  iti  macbea 
getrauen  iaan  •— *;  4in  Wander  gewirkt  babeÄ 
aoli,  das  alle  Priester,  Profeten  und  Weisen 
der  jganaen  Welt  mit  gesaminter  Hand  müht  im 
Stande  gewesen  sind  nur  ein  einsiges  Mahl  a« 
bewiilcen^^  das  Wunder,  eine  so  ^cbändHche^ 
heilfUse  und  gott  es  vergessene  Stadt  iknd  Repu», 
blilK  /wie  Abdera  gewesen  seyn  soll ;  auf  ein» 
mahl'in  ein  unscbuldioesi  liebevolles  Arkadien 
au  verwandeln  —^  das  gefällt  jfreylich  dM 
gaucb  haarigen,  empfindsamen,  geUchnäbn« 
gen  K^ürteltäübcheh  und  Turteltau berp  !  Nur 
Schade,' wie  gesagt,  da fs  am  ganseh  Bistör^ 
eben,  so  wie  es  Bruder  Yor ick  erzählf,  keiii 
wahres  Wort  ist. 


Das  ganze  Geheimniljs  ist:  der  wunderlldie 
Mensch  war  veTliebt  als  er  sieb  das  allea 
einbildete;'  und  so  schrieb  er  ^wie  es  je» 
dem  ehrlichen  Amorosö  und  Virtubso^ 
Steckenpferdler    ond    Mpi|dritter  nu  ^aben 
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pflef^t ) .  aU«!»  wa»  ert  «tcb  efj|ibHd«te  föir  Wij||<- 
beitt  hin«  Nur  ists  nicht  hübsch  »n  ihm,,  dal« 
0r^*-  uiii$eiQein  Lelb^-dt  aen  und  Fett  &ihli| 
Amor,  ^in  desto  g^röfse^rfi^  Kc^mpHaient  r  im 
siachen  «— '  den  armen  Abderit^n  4a»^iafgs^ 
iHicihftagtv  was  sich  von  Menschen  denieo  und 
%agen  lafst.  Ab^r  das -f;aii2e  Gr^ecfai sehe  und 
JVömtsche  Alterthum  soPatiftretenundssengen, 
oh  jemabis  so  etwas  auf- die  guten»  L^ute  ge» 
bracht-  worden  sey !  Sie  fMitten  freyUch, 'Mfte 
inan  weifs,  /ihre  Launen  und  Muckenf  wad, 
was  man  im  eigentlichen  Verstände  Klugheit 
«nd  Weisheit  nennt,  war  si^e  ihreSach^'gewe» 
aea:  aber  ihre  Stadt  defswegen  su  einer  Mö>> 
jkapgrii^be  au  macheuv  das  g^ht  ein  wen i|; 
über  die  Grensen  der  herucbtigte^  Diehterfrey« 
lieit,  die  (so  einen  grofsejn  Tuinmelplats  man 
ihr  ancK  immer  sugeiteben  will)  doch  aas 
Snde^  wie  alle  andere  Dinge  in'  der  Welt,  ih*» 
se^GTenften  haben  mufs^  ' 

liucian  to  n  Samosata>  im  Singang 
•eines  berühmten-  Büchleins,  wid  Vk9iik 
die  Geschichte  schreiben  mdfiate  '^ 
''wenu^  man  könnte,  erefihltdier  Sache 
gan»  anders,  wiewohl.,  mit  seiner  Erlauhjiits^ 
aiioht  viel  pchtiger  als  Yorick«  Er  muCs 
wie  es  «cfaeint,  etwas  TÖm  König  Arche* 
laus  und  von  der  ^  Aildvemeda  des^'£«irii- 
pides  ui^id  TOB  der  seltsamen  Sohwaimereyt 


•/ 


:g66    '*-   -Dt   S*    AfB   D    K    BIT   W  N«:  '  * 

4tei  Wtb  '^  der '  Atii^^i^i^  •  faemlchtigl« ;  gebäi^ 
il^aben^  und  d^ft  man  stilettigenotbigt  war, 
<dcrw  Hij^pokrates^  Hülfe  bu  rufam,  damit*  er 
«Ueirt'Bii^Abdera  Wieder  int  alte^Oeleis  aetBeoL 
.flhocbte  i^-*-  Und  nun  a^be  nian  einniab)|Wt0 
de«  jyf  Bnn  das  alles  durcb  einander  wirft!«-« 
\fiC^r Komödiant *A vcbelaus  (der  damabls ao 
^Tiel  yruT^  al«  wenii  nxan  bey  uns  Bt  ö  c  k  m  a  a  n, 
oder  Sdhrdterv  od^r  derDeutscbeGar^ 
Tick  sBgt)-^  dt^secArcbel^us  kam  ind^nT4ip> 
,^enr  de«  Kpnigs  Lysimacbus  nacb  Abdera,  und 
r<gab  dieAndromedi  des  £uripides. '  £s  war  ge» 
•fadeteio'  aufserDrdentlleb  beifser  Somaiertag; 
Die  >  Sänne  brannte  den  Abderiten  ieuf  dbre 
Köpfe,  dieVabrlii^b  ^bnebin  scbon  #arm  ge» 
*  nug  wa^en.  Di;is«  ganse  Stadt  bracbte  ein  stBr* 
.kes^  Fieber  aus  dier.Komödie  nacb  Hauaeb  Am 
eiebenten  Tage  bracä  ticb  bey  den  meisten  die 
Krankbei/t. entweder  dViicb  beftiges  Nai^enbl«- 
ten  oder  einen  starken  Scb weif sf  hingegen 
blieb  i^lnen  fdtieaeltsame  Art  von  Zufall  da  von 
surück.  t  Denn  #ie>  das  Eieber  yorbey  war^ 
Aiberfiel  ^ie  f  llesammt  ein  unwidersteblieber 
Drang,;  jüragiscbe  Verse  bu  deklamieren^  ;  Si^ 
apraoben.in  lauter  Jamben,  scbrieen  wo  sie 
standen  und  gingen  ,  aus  vollem  Halse  ganBA^ 
Tireden  aus  der.Andromeda  daber»  aangenden 
MKMioln^dea  Peraeu&M  u.''6.  w* . 


''PRjTTJi$  Bu^cH.f  *^  Kapitel.     5^2 

/  liiu  c  i«  n«,  nftch  »eittAr  Spöttischen  'Art| 
jpftcht/  üch  »ühr  lustig  mit  d«F  Vorstellung^ 
-W^e  närrisch  es  aus|(esehfln  hahen  mü^sev'ello 
SixdS%eik  in  Abdara  voiL  hleichien,  enth•^chten| 
mxkA  v>oiiii  siebentägigen  Fieber  avsgeaiergpltea 
'Tragikern  wipimelii  sü  i^hen»  die  iius  alleQ 
ihren  Leibeskräften^  Du  aber,  der  Götter 
.ti n'd  .d  er  M  eil  s,« h e  n  Her r  seh e r^  A  m ar. ! 
n.  ft.  ^w*  geklungen ;  und  er  versiehe^,  diesi 
Epidei^ifchabe  so  län|;egf^aüert,  bis  der  Win^ 
ter  und  eine  grofse  eingefallne  Kältendem  Uat 
wesen  endlich  ein  Ende  'ge&iacht.- 


"\  ■  r : : 


',.    Man>  mufs  gestehen ^  Lucians  Art  dett         , 
Hergang  ^^n  er«äh)en  ^  hat  vor  der  Y  ö  r  i  c  k* 
achen  vieles  voraus»,  *  Denn,  so,  seltsam^dtew 
aesAbderitische  Fieber  soheinen  mag,  ao^Hinex^ 
den  doch  alle  Ärftte  gestehen,  dars'ea  we*   ' 
aigst/ens  mü  gl  ich,  und  alle  Di  ch  ter,  dafä 
eak  aräk  t^etmäfsig  ist./  Es  gilt  also  davoii^ 
Wfs;die  Italianer.  zu  sagen  :pllegen :  8e  non  Jk. 
ntrQ^  i  bffn ' itrpva^o.     Aber  W^ahr^ists  £rey^ 
lieh  nichts  fviiie  schon  aus  dem  eineigen  UoM 
afand  erhellfv  idafs  um -die  Zeit,  da  sich  difts^ 
Begebenheit  in  Abdera  s^ug^tragen  haben  iiAl'^ 
•i^iKt^Upk  J^ein  Abdisra  me^r.wari.  weil  die  aIi^v      i         | 
deriten  .scbpn  einige  Jahresuvor  ausgesogen!     :,/  :.    - 
Waren,  und  ihre  Stadt  den  Fzöschen  Und  Rftl<^r  *^^^?i'i^^ 
len  übejrlaaiten  luitteA«       »  ^   ^  7^ ;     = 


\ 


f  «: 
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/ 


» 


,  :  /  Ktti» , :  die«  ■  Sack«  begab*  cicb<  — r  inrie«  wir 
.  q|e  .«dirzäblt  hahin tä  iiii,d  wena  ma^  Jen  Faro^ 
ad^ti^uti  di^n  «ße ;  Abderitei^  nacb  ^et^^i^ndro* 
4Pied)a  des  Euripidea  über&el^>  eiii  Fi6Det>  amni&li 
-will;  ao  wer  ea  weiii|;8fena  von  keioev^andem 
Aft  ela  das  S<xka^^ielfieber,  womit  wit 
bia  aef  diese^  Tag  manche  Städte  uniars'Web» 
tbea  Deetscben^  yateriandea  bebaf|^  aiibe«. 
Das  Übel  lag  nicht  sowohl  «m  Blute «  als  im 
der  Abdetitb'eit  der  guten '  Lettte  übei^* 

Indessen,  tat  »iöbt  lü  l&ugnebf^  4'fa  es  ber 
einigen »  bey  denen  es  mehr  Zuirdeir  ^nd'Nah* 

<  mttgals  bey  anderb  fin4fn  moc^i^^reriiisthaft 
g^nmg  wurde  um  des  Arates  zu  bed^tlep ;  woiac^ 
aaii'dann  v:erpiutb]icb  in  disr  Folge d^Trrtbuoi 
N  XiacilEina  entstanden  seyn m9j^,^  die gf^^pise  Sache  v^ 
für  eine  Art  "rön-hi^^ein  Fieber  eu^altexii'^'ii''^ 
Zum  Giiick  läefand  «ioh  Hippokrates  .aq«ifa  in  << 
devN^ahe:  und  dh  eftile  Natur  der  Ableiten     -^ 

^  äichoirstemlicb k^nen.gelernt hatte;  so setsten  .jr. 
et  rieh  e    Z  e  nt  n  e  r  N I  e  s  e  w«  r  m^  liHes^  itt 
Imriem  wieder  iit  den  alten  Stand  ^-  des  ist; 
d^MiAb^eritän  borten  anfj  O  dii^' der  G6U 

t'<i£ u nd :  d et  M^n s efa e n  Bett «aelieri 
Amor!  äusingeui  und  ware^^nu»  aamintipLiUI 
aeiidMa^Wiedei^ -^  ao  weise  a^ls  BttVon  '  ^ 
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tten  von  der  Akademie  der  Wissenschaften  sa 

■     V  '  .  ■'  .  "^ 

Abdera.  Korax  wirft  in  derselben  eine  verfängt 
liehe  Frage  in  BetrefE  der  Latonenfrösche «  und 
>ich  selbst  zum  Haupt  der  GegenfrÖ sohlet 
auf.  Betragen  der  Latonenpriester  gegen  dies« 
Sekte,  und  wie  sie  bewogen  wurden,  selbige  für 
.    unschädlich  anzusehen.    S.  iQst 


\     ^ 


.  I     n     li     a     1    t. 

K  a  p  i  t  e  L  Ein  unglüeklicher  Zof all  iiöttiigt  den 
Senat  Ton  der  unni&fsigen  Froschmenge  in  Ab- 
dera  Ngtis  zu  nehmen.  Unvoriichtigkeit  des 
Rathsherrh  Meidias.  Die  Majora  beschliefsen 
ein  Gutachten  dec  Akademie  einzuhoblen.    Der 

9 

Nomofylax  Hypsiboaa  protestiert  gegen  diesen 
Schlnfs  •  und  eilt  den  Oberpxiester  Stilbon  ^dage- 
gen in  Bewegung  asu  setzen.    Seite  195 


Kap.  Karakter .  und  Lebensart  des  Ober« 
priesters  Stilbon.  Verhandlung  zwischen  den 
Latonenpriestern  und  den  Rathsherren  von  der 
Minorität.     Stilbon  sieht  die  Sache  aus  einem 

i  .  - 

*  *  -  . 

eignen  Gesichtspunkt  an ,  und  geht  dem  Archon 
selbst  Vorstellungen  zu  machen;  Merkwürdige 
Unterredung  zwischen  den  ZurQckgebliebefnen. 

S.    203    '     , 


5i    Kap.    Wai  .  swisekeit    deoii  Oberpriester    und 
dem    Archon    vorgefallen  -^  eines-  der    lehr- 


^ 
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reichiteti  Xppitel  in  dieser  gnnzeii  G^tthiclit^ 
Seite  ÄiQ 

6.    Kapitel.    Wai  der  Oberpriester  Stilbon  that,  alt 
er  wiedisr  nack  Hause  gekommen  war.    S.  23<^ 


i 


7^,  Kap.  Auszüge  aus  deift  Gutachten  der  Akade« 
mie.  Ein  Worr  über  die  A'btichten»  welche 
Korax  dabey  gehabt»  mit  einer  Apologie,  yjror» 
an  Stilbon  und  Korax  gleich  viel  Antheil  neh« 
inen  können.    S.    24,1 

Q,    Kap«     Das    Gutachten    wird    bey    Rath    ver* 

.lesen«    und    nach  verschiedenen   heftigen   De- 

hatten     einhellig    beschlossen  •    dafs     es     den 

Latonenpriestern  kommuniciert  werden  sollte* 

S.   Ä63 

g,    Kap.    Der   Oberpriester  Stilbon    schreibt    ein   * 
•ehr '  dickes  Buch  gegen  die  Akademie.    Es  wird 
von  niemand  gelesen;    im  übrigen  aber  bleiblE^ 
vor  der  HandT  alles  beym  AUen.    S. ,  S7i. 
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<L, 


1 


8 


Inhalt« 


^b.  Kapitel.   'Sehiame Etitwicklkun;  dieses  ganzen 
tragikomischen  Possenspiels.    Seito^^79 


P^R     SCHLÜSSEL      ZUR      AAD^RITENOE- 

SCHICHTE.     S.  289« 


r 
'»  ;  • 


f    \ 


>•  '    «    ' 


!     \ 


.       \ 


DIE      A  B  D  E  iV  I  T  E  N 


■■i 


-4 


Z  W  E  Y  TE  R      T  H  EI  L. 


,    / 


vyiBi<Ai«Ds.  sämmtl.  W.  XX.  B. 

/ 


x 


r 


i    i 


Vv 


*   \ 


Viertes     B 


u   c  H. 


Ufer    ProjLefs     um     des>  Esels     Schait§h% 


X'    K  a  p  i  t  e  1.  ^ 

.Veranlassung  des  Prozesses  und  Facti  Species» 

K.aum  hatten  sich  die  guten  Ahderiten  von^' 
dem  wunderbaren  Theaterfieber,  womit  sie  des 
ehrlichen ,  arglosen  Euripides  Götter-und 
Menschen^herrscher  Amor  heimgesucht 
hatte,  wieder  ein  wenig  erhohlt !  kaum  sprachen 
die  Bürger  wieder  in  Prosa  mit  einander  auf  den 
Strafsen,  kaum  verkauften  die  Drogisten  wie- 
der ihre  Niesewurz,  schmiedeten  die  Waffen- 
achmiede  wieder  ihre  Rappfere  uqd  Transchier- 
niMser,  machten  sich  die  Abderitinnen  wieder 
keuach  und  emsig  an  ihr  Pucporgewehe ,  und 


( > 


\ 
\ 
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warfen  die  Abderiten  ihr  leidige«  Haberrohr 
w^gt  ^^  ibren  vertcbiednen  Becuftarbeiten 
wieder  mit  ifarear  gewöhnlicben  guten  Ver- 
atande  obzuliegen:  alt  die  Schicktaltgöttiiineii 
ganz  fngeheim»  aus  aem  acbakten,  >dannatea, 
unbaUbarsten  Stoffe,  der  jeiiiahla  von  Qottem 
oder  Menschen  versponnen  worden  ist,  «in  so 
verworrenes  Gespinst  von  Abenteuern,  Hau» 
dein,  Verbitterungen,  Verhetzungen ,  Kabalen, 
Farteyen;  und  ahderm  Unrath  heraus  zogen,  dafa 
endlich  ganz  Abdera  davon  umwickelt  wurde, 
und,  da  das  helllose  Zeiig  durch  die  unbeson- 
nene Hitze  der  Helfer  und  Helfershelfer  nan 
gar  in  Flammen  gerieth ,  diese  berühmte  Repu* 
blick  darüber  beynahe,  und  vielKeicht  gänzlich, 
zu  Grunde  gegangen  wäre,  wofern  sie  nach  des 
Schicksals  Schhifs  durch  eine  geringere  Ursache 
als  —  Frösche  und  Ratten  hätte  vertilgt 
werden  können.  , 

Die  Sache  fing  sich  /(wie  alle  grobe  Welt* 
b.egebenheiten )  mit  einer  aebr  geringfü^gen 
Veranlassung  Im,  Ein  gewisser  Zahnarzt,  Nah» 
aaens  Strutbion,  von  Geburt  und  ¥oraItern; 
aus  Megara  gebürtig,  hatte  sich  schon  seit 
vielen  Jahren  in  Ahdera/ häuslich  niedergelas* 
aen;  und  weil  er  vielleicht  im  ganaen  Land« 
der  einzige  von  aeiner  Pcafession  war,  ao  er* 
streckte   aich    aeine   Kundschaft  >  über  .sinaa 
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aiiiefantichen  Tbetl  de$  iliitläglitben  Thfaclani. 
Seine  gewöbhltche  Weite,  denselben  in  Kon* 
tribuzion  zu  «etsen,  VrAr^  dafs  er  die  Jalir- 
märkte  aller  kleinen  Stidte  und  Fleeken  auf 
^  mehr  als  dreyftig  Meilen  in  der  A.l^nde  bereiste, 
wo  er,  neben  aeineni  Zahnpti)lrer  und  «einen 
Zabminkttirert,  gelegentlich  audi  rersöhiedene 
Arkana  wider  JVjfilz-  und  Mutterbeschwerun* 
gen,  Engbrüstigkeit,  böse  Flüsse  u.  s«  w.  mit 
zieinlicbem  Vortheil  absetzte.  '£r  hatte  zu  die- 
sem  Ende  eine  wohlbeleibte  Eselin  im  Stalle, 
welche  bey  solchen  Gelegenheiten  zugleich  mit 
seiner  eignen  kurz  -  dicken  Person,  und  mit 
einem  grofsen  Quersack  voll  Arzneye»  und  J^e» 
bensmittel  beladen  wurde. 

t  •  . 

Nun  begab  sicbs  einsmahlt,  da  er  den  Jahr« 
markt  zu  Gerania  besuchen  tollte,  4*ft  teine 
Etelin  Abends  zuvor  ein  JFüllen  geworfen  hatte^ 
folglich  nicht  im  Stande  war  ^  die  Reise  mitzu- 
machen. Struthion  miethete  sich  also  ^einen 
andern  ^B#el,  bis  zu  dem  Orte,  wo  er  t^iii  erstes 
Machtlager  nehmen  wollte^  und  der  Eigenthü« 
mer  begleitete  ihn  zu  Fufse  uite  das  laslbare 
Thier  zii  besorgen  und  wieder  nach  Hause  zu 
reiten.  Der  Weg  ging  über  eiuegrofsellaide.  Et 
war  mitten  im  Somtner  und  die  Hitze  de|  Tagei 
Mehr  grob.  Der  Zahnarzti  dem  tie  unettraglicli 
fsa  werden  adfatg,  «ifa  »ich  lechzend  necb  einem 


] 
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schattigen  Pia  tzum,  wo  er  einen  Augenblick  ab- 
steigen und/ etwas  frische  Xiuft  schöpfen  könnte. 
Aber  da  war  weit  und  breit  weder  rBaum  noch 
Staude,  noch  irgend  ein  andrer  Schatten  geben- 
der Gegenstand  zu  sehen.  Endlich,  als,  er  sei- 
nem Leibe  keinen  'Rath  wulste»  machte  er 
Halt,  stieg  ah,  und  setzte  sich  in  den  Schatten 
des  Esels.  ^    ^ 

Nu,  Herr,  was  macht  ihr  da,  sagte  der 
Eseltreiber,  was  soll  das? 

,  Ich  setze  mich  ein  wenig  in  den  Schat- 
ten, versetzte  Struthiön,  defin  die  Sonne 
prallt  mir  ganz  unleidlich  auf  den  Schädel. 

Nä,  mein  guter  Herr,  .  erwiederte  der' 
andre,  so,  haben  wir  nicht  gehandelt!  Ich 
vermiethete  euch  den  E  s  e  T,  aber  des  S  c  h  a  t- 
tens  wurde  mit  keinem  Worte  dabey  ge- 
dacht. 

Ihr  spafst ,  guter  Freund ,  sagte  der  Z^fan* 
arzt  lachend ;  der  Schatten  geht  mit  dem  Esel, 
das  versteht  sich. 

Ey,  beym  Jason!  das  versteht  sich  nicht, 
rief  der  Esel  mann  ,ganz  trotzig;  ein  andres  ist 
deI^Esel;  ein  andres  ist  des  Esels  Schatten. 
Xhr  habt  tmx  den  Esel  um  so  und  mo  viel  ^bg^ 
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mietbet,  Hättet  ihr  den  Schatten  auöh  dazu 
niiethen  wollen ,  so  hättet  ihrs  sagen  müssen. 
Mit,  Einem  Wort , "  Herr ,  steht  auf  iind  setzt 
eure^-Reise  fort,  o,der  bezahlt  mir  für  des 
£seU  Schatten  was  billig  ist.     '^ .        -  ^ 

,  ,.   .  V."   ■        ■      ■ .  '^  ■  •  . 

Was?  schrie  der  Zahnarzt,  ich  habe  für 
den  Esel  bezahlt  j  und  soll  jetzt  auch  noch  für 
seinen  Schatten  bezahlen?  Nennt  mich  selbst 
einen  ^i^^yf^chen  E^el  wenn  ich  da^  thuel 
Der  Esel  ist  einmahl  für  diesen  ganzen  Tag 
mein,  und  ich  will  mich  in  seinen  Schatten 
setzen  so  oft  mirs  beliebt,  und  darin  sitzen 
bleiben  so  lange  mirs  beliebt,  darauf  könnt 
ihr  euch  verlassen  l 

Ist  das  im  Ernst  eure  Meinung?  fragte 
der  andre  mit  der  ganzen  Kaltblütigkeit  eines 
Abderitischen  Eseltreibers« 


y 


In  ganzem  Ernste,  versetzte  Struthiön. 

So  komme  der  Herr  x^ur  gleich  stehenden 
Fufses  wieder  zurück  nach  Abdera  vor  die 
Obrigkeit,  sagte  jener,  da  wollen  wir  sehen 
wer  von  uns  beiden  R^cht  behalten  wird« 
So  wahr  rriapus  mir  und  meinem  Esel  gnä«- 
dig  sey,  ich  will  sehen,  wer ^ mir  den  Schat- 
ten  meines  Esels  wider  meinen  Willen  abtrot- 
zen  soll! 


DerZatinanst  hatte  grob^  linst,  de«  £sel- 
tfeiber  durch  die  Stärke  ^seines  Atois  sur  Ge- 
bühr SU  weifen.  Schon  balhe  er  s^ipe  Faust 
loiaainiiien ,  schon  hob  sich  sein  kurzer  Arm : 
aber  als  er  seinen  Mann  geilauer  iils  Auge 
fafste,  fand  er  für  besser  deti  erhobnen  Arm 
ällmihlich  wieder  sinken  su  lassen,  und  es 
lioch  einmahl  mit  gelindem  yorstellungen  zu 
Versuelfen.  Aber  ei'  verlor  seinen  Athem  da- 
bey.  Der ;  ungeschlachte  Mensch  Bestand 
darauf 9  d^fs  er  für  d6|i  Schatten  seines  Esels 
bezählt  seyü  woThe;  und  da  Strutfaion'^ben 
'so  haftrtScki^  dabey  blieb  a i c h t  besehlen  sn 
Wolkh,  so  i¥tfr  kein  ai^drer  Weg  übrig,  alsi 
nach  Abdera  zurückzukehren ,  und  die  Sache 
\%y  dem  Staiitriebter  anhängig  zu  nsacheiu  - 
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\ 

I 

■■*' 


.       , ;  k^    Kap  i  %e  h 

Vecfaandlung  vor  dem  Sudtiichter  Filippidet« 


Der  St#a»^iclitet«  FHippidö^»  vor  welchen 
«lle  flinde)  dieser  An  in  erster  IriManz  gebracht 
^werden  mufate^h,  ^ar  ei»  Mätiti  von  vielen  gu- 
ten Eigefitehaften;  ein  ehrWrer,  nüchterner, 
•einem  Atnee  iteiCiig  voratehender  Mann,  der 
{•derniann  nk  gT(»fMr  Geduld  anhörte,  den 
lieuten  fü^undUchen  B^a^heid  gab ,  und  in  all«' 
gemeineoi  Bufe  ftand  da&  er  unheatechHch 
aey.  Ubardiefa  war  er  ein  gHter  Musikus, -sam- 
Aielte  Naturalien ,  hatte  einige  Schauspiele  ge- 
macht^ die,  nach  Gewohidiett  der  Stadt,  sehr 
wohl  gefallen  hatten,  und  war  heynahe 
gewifs,  heym  ersteki  Erledigungsfalle  Nomo* 
fylaib  zu  ifrarden. 

Bey  allen  diesen  Verdiensten  hatte  der  gnte 
Filtppides  nitr  einen  einaigen  kleinen  Fahler, 
«nd  de:^  war :  dafs ,  so  oft  zwey  Farteyen  vor 
i^n  kameni,  ihm  allein>ahl  derjenige  Recht  zu 
liaben  schien;  der  zuletat  gesprochen  hatte.  Die 
AbdiariteH' Waran  ao  dunim*  nicht  dafs  sie  dai; 


>  - 


• 
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nicht  gemerkt  hatten:  aher  sie  glaubten,  einem 
Manne,  der  80  viele  gute  Eigenschaften  besitzet  ^ 
könne  man  ja  wohl  eineneinzigen  Feh- 
ler zu  gut  halten.  Ja,  sagten  sie,  ^enn  Fi-  ^ 
lippides  d i es en^Fehlair  nicht  hätte,  er  wäre 
der  beste  Stadtrichter  den  Abdera  jemabls  g^e- 
henthat!  i 

Indessen  hatte  doch  der  Umstand,  dafs  dem 
ehrliehen  Manne  immer  beide  Parteyen  Recht 
zu  haben  schienen,  natürlicher  Weise  die  gute 
Folgen,  dafs  ihm  nichts  angelegner  war»  als  die 
Händel,  die  vor  ihn'  gebracht  wurden,  in 
Q  ü  t  e.  auszumachen ;  und  so  würde  die  Blödig* 
keit  des  gut^n  Filippides  ein«(yahrer  Segen  für 
Abdera  gewesen  seyn ,  wenn  die  Wachsamkeit 
der  Sykpfanten,  denen  mit  seineit  Friedfer- 
tigkeit ü^el  gedient  war,  nicht  Mittel  gefunden 
hätte  9  ihre  Wirkung  fast  in  allen  Fallen  zu 
vereiteln.  _    ,   "        •  -    , 

Der  Zah^narzt  Struthion  und  der 
Eseltreiber  Anthrax  kamen  also  wie 
brennend  vor  diesen  würdigen  Stadtrichter 
gelai^^en ,  -  und; .  brachten  beide  zugleich  niait 
grofsem  Gesqhrey  ihre  KJage  vor.  Er  hörte  sie 
mit  seiner  gewÖhplicben  Langmi^th  an;  u^id» 
'da  sie  endlich  fertig  oder  des  Sehrey^na  müde 

waren,  zuckte  er  die  Acbselni  und  der  Haüdel 

-  \  ■     ■   ■ 
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däücbte  ihm  einer  «[er  verworrensten  von  allen 
die  ihm  jeinablA  vorgekooimeih  .  Wer  "v&H 
euch  beiden  ist  denn  eigentlich  der  Kläger? 
fragte  er*  •      ,  i  :         .      .    , 

'Ich   klage,  gegen   den   Eseimatin,   ant* 

hortete  Struthion,  dafs  6r  unsern  Kontrakt 

* 

^brochen  hat. 

Und  ich,  sagte  dieser,  klage  gegen  den 
Zahnarzt,  däfs  er  sich-  unentgeltlich  einer 
Sache  angemafst  hat,  die  ich  ihm  nicht  vermier 
thet  hatte.  / 

Da  haben  wir.  zwey  Klager,  sagte  dei: 
Stadtrichter,  und  wo  ist  der  Beklagte?  Eiti 
wunderlicher  Handel !  Erzählt  mir  die  Sache 
noch  einmahl  mit  allen  Umständen  — —  aber 
einer  nach  dem^ndern  —  denn  es  ist  unmög- 
lich klug  daraus  zu  werden,  wenn  btide  zugleich 
scbreyen.  .  .  ' 


.k 


Hochgeachteter  Herr  Stadtrichter,  sagte  der 
Zahnarzt«  ich  habe  ihm  den  Gebrauch  ,des- 
Esels  auf  einen  Tag  abgemiethet.  Es  ist  wahr, 
des  Esels  Schatten  wurde  dabey  nicht  erwähnt. 
Aber  wer  hat  auch  jemahls  gehört,  dafs  bey 
einer  solchen  Miethe  eine  Klausel  wegen  des 
Schattiins  wäre  eingeschaltet  worden?    Es  ist 


\ 


I 


I    t 
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'ja 9  heym  fterkules!  nicht  det  erste  Ese^»  der 
Btt  i^bdfra  Termiethet  wird. 

Da  hat  der  Herr  Recht»  sagte  der  Richter. 

Der  Esel  und  sein  Schatten  gehen  mit  ein- 
ander, (fuhr  Struthion  fort)  und  warym 
sollte  der,  der  den  Esel  selbst  gemlethet  hat, 
nicl^t  auch  den  Nielsbrauch  seines  Schattens 
haben*?  '  :  y 

Der  Schatten  ist  ein  Accessorium^  das 
ist  klar»  versetzte  der  Stadtrichter. 

Gestrenger  Herr,  schrie  der  Eseltreiber, 
ich  bin  nur  ein  gemeiner  Mann,  und  verstehe 
nichts  von  euren  Arien  und  Orien.  Aber  das 
geben  mir  meine  vier  Silane,  dafs  ich  nicht 
schuldig  bin  meinen  Esel  umsonst  in  der  Sonnd 
stehenzulassen,  damit  sich  ein  andrer  in  sei- 
nen Schatten  setze.  Ich  habe  dem  Üerrn  den 
Esel  vermiethet»  und  er  hat  mir  die  Hälfte 
voraus  bezahlt;  das  gesteh'  ich.  Aber  eiti 
andres  ist  der  Esel»  ein  andres  bt  seiü 
Schatten.  ' 

Auch  wahr,  murmelte  der  ^adtricbter. 

Will  er  diesen  haben ,  so  mag  er  halb 
•o  viel  dafür  bezahlen  als  für  den  Esel  selbst; 


M 

/ 


I 
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deftp  ich  verlange  nichts  als  was  billig  ist«  und 
ich  bitte  mir  zu  meinem  Rechte  zu  verhelfen« 

t>as  Beste ,  was  ihr  hietbey  thun  Jkönnt, 
sagte  Filippides,  ist^  euch  in  Güte  mit 
einander  abzufinden.  Ihr,  ehFlicher  .Mann, 
lufst  immerhin  des  Esels  Schatten,  weil  es  doch 
nur  ein  Schallen  ist,  mit  in  die  Miathe  geben { 
und  ihr,  Herr  Strütbipn,  gebt  ihm  eine  halbe 
Drachme  dafür.:  sa  können  beide  Theiie  zu<^ 
frieden,  seyn« 

i  :  ■  ;,  •  .'       ,  ,  ^  .    ' 

Ich  g^e  nicht  4en  vierte  Theil  von  einem 
Blafieirt«  ^schrie  rSoc  Zahnarzt,  ich  verlange 
mein  Recht!     '/  n 

Und  ich,  schrie  sein  Gegenpart,  b^s^eh* 
auf  dem  meinigen.  Wenn  der  Esel  mein  ist« 
so  ist  der  Schatten  auch  mein ,  und  ich  kani^ 
damit  als  niit  n^einem  Eigentbum  schalten  und 
walten:  und  weil  der  Mann  (da  nicht»  yoxa 
^echt  und  Billigkeit  hören  will;  so  verlang* 
ich  jetzt  das  Doppelte,  und  ich  wi^l  doch  sehen 
ob  noch  Justiz  in  Abdera  isti 


'',\t   7  », 


Der  Ripbtev  w«r  in  grdSMt  Verlegenheit. 
Wo  -ist  denn  /deir.  Esel?  fragte  er  cendUcbx  da 
ihm>in  der  Angst  mchts  andre»  einfallen  Völlte^' 
um  etwas  Zeit  lu  gewinnen»  ' 


> 


§4  .    I>   I    &  '«^  A    BwD.m  H    X  T-  E    N. 

I.  :n„Def   steht  runten   atif' der  Gasse   vorder 
Tluire"^  gesttenger  Herr ! "    »  >  * 

Führt  ihn  in  den  Hof  herein,  sagte  FilijK 

pide«,  ~  *       ,   . 

I>er  Eigenthiimer  des  Esels  gehorchte  mit 
Fveudep;  denn  er  hielt  es  für  ein  gute^s  Zei- 
chen, dafs  der  Richter  die  Maüpt|>erson  im 
Spiele  sehen  wollt«.  Der  Esel  w^irde  herfeey 
geiükrt.  Schade,  )da/s  er  seine  Meinung  nicht 
apch  zu  der  Sache  sagen  konnte !  Ahet  jer  stand 
ganz  gelassen  da,  scheute  mit  gereckten  Ohren 
ecat  de»  heiden  üerren  danti.  sein^  Meister 
ins  Gesicht,  vensQg.da&M«ii],  fliefs  die  Ohren 
wieder  sinken ,  und  sagte  kein  Wort. 

Da  seht  nun  seihst,  gnadigier  Herr  Stadt- 
richter, rief  iViithrax,  ob  der  Schatten  eines  so 
schonen,  stattlichen  Esels  nicht  sein^  zwey 
iprachmen  unter  Brüdern  werth  ist,  zuinahl  an 
einem  so  heifsen  l'age  wie  der  beutige?   ^ 

Der  Stadtrichtec  versuchte  die  Güte  'noch 
ein  mahl ,  und' die  Fätteyen  fingen  schon  an  es 
allmö^hlich  näher  zu  gehen:  als  ungluckUcher 
W eise  F ysignatus  und  Polyfonus,  swey 
Vpn  den  na&mhal^ten  Sykofanten  in  Abdera» 
dm^u  kam^n,  und,  nachdem:  sie  gehört  wovoif 
die  Rede  war,  der  Sache  auf  einmahl.  ein« 
andere  Wendung  gaben«  .^    ,   .    » 


/ 


\ 
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Herr,  Struthion  hat  das  Recht  völlig  auf 
seiner  Seite,  sagte  Fysignatus,  der  den 
Zahnarzt  fiir  einen  wohlhabenden  upd  dabey 
sehr  hitzigen  und  eigensinnigen  Mann  kannte. 
Der  andre  Sykofant,  wiewohl  ein  wenig 'ver- 
drießlich,  dafi  ihm  sein  Htrndwerksgenpsse  so 
eilfertig  zuvor  gekommen  war,', warf  einen  Sei- 
tenMi)Cfk  auf  den  Esel,  dör  ihin  ein  hübsch^s^ 
wohl  genährtes  Thier  zu  seyn  schien,  und  er- 
klärte sich  sogleich  mit  dem  gröfsten  Nachrlruck 
für  d^n  Eseltreiber.  Beide  Parteyen  wollte^ 
nun  kern  Wort  mehr  vom  Vergleichen  hören, 
und  der  ehrliche  FiHppides  sah  siteh  genöthigt^ 
einen  Rechtstag  anzusetzen.  >  Sie  begaben  sich 
hierauf  jeder  jnit  seinem  Sykofanten  nach 
Hause;  ^der  Esel  aber  mit  seinem  Schatten,  als 
dem  ptijekt  des  Rechtshandels,  w^rde. bis  zu 
Austrag  der  Sache  in  den^  Marstall  gemeiner 
SiftaiAt  Abdüera  abgeführt.  > 


r     ■ 


i^ 
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Wie  die  Parteyen  sicli  höhern  OrUum  Unterttat« 


'  • 


zupg  bewerben« 


Nach  'dem  Suittechtß  der.  Abder^n  wurden 
V  9^^  über  Mein  uad  Dein  uniet)  deii^  gemfJnea 

Bürgern  entstundiie  Händel  .vor  .^4eib  Ge^piobt« 
von  zwanzig  EbremnänBern  abgenkatii,^  weLche 
sich  wöchentlich  dreyjmahl  ta  der  VofhaÜe  ^«b 
Teinpeli  der  Nemesia  veraammelten.  Alles 
wtirde,  auftvbiUiger  Rücksiebt  auf  die  i^ahrnng 
der  Sykofanten»-acbri'f  tl  ich  vor  diesßtnX^ 
^richte  verhandelt;  und  weil  de^  ^SQg  der  A^ 
deritiftchen  Justiz  eine  Art  von  Sehne k* 
Icenlinie  beschrieb,  und  sich  auch  mit  der 
Ce6chwindiglf;eit  der  Schnecke  fortbe» 
we^^e;  sumahl  die  Sykofanten  nicht  eher  zum  , 
Beschliefsen  verbunden  waren,  bis  sie  nichts 
mehr  zu  sagen  hatten:  so  währte  das  Li  bei* 
1  i  e  r  e  n  gemeiniglich  so  langet  als  es  die  Mittel 
.  der  Parteyen  wahrscheinlicher  Weise  aushalten  * 
konnten.  Allein  diefsmahl  kamen  io  yielb 
besondere  Ursachen  zusammen  dar  Sache  einen 


*  * 


'^  t 


iq^^n^erp  ßckYr^Pgys,^  fi^he^j,  '^fp  ^«ii.  Btcl^^ 
nicht  |ti9];iiber  a*  t^xyvMndem  ib^^^  ;Wenn  det- 

daa  Eadurtheil  erfolgen  tollte«         ^  ^ 

cy^ßin  J^^^%%]:\^nie\  v^het  flfies  ^«el»  3chitii 
^.  virüfde.  londef  Zvf.eife)  in  j«der  Stadt  def. 
Walt  'A^f^phffu  ,  mj^cben^  Man  d^nka  ,  »Uof 
i^aa;  fr  ^i  A  hde.i: a  tbun  mufste i    '      / 

^  '  .''  ' 

]'    r 

,  ,)CaiiilA  V(tnt ,  Qaf  Gerücht  4a^OO  encboW 
l^jl,  als  Tvon  Stund^  an  alle  «nd^e  GegenttSnd« 
d^r.^e#e)UcfhaftUcben  Unterhaltang  dden';  uad^ 
p/Jetmana  n}it  eben  so  '  Viet  Tbeilneh«»' 
.  niiU  ng  ^9<n  4iese=iD.  Handel  spracbf  als  öh  er 
i^Q^Grola^  dilbey  zu  gevtrin«an  qd^  sui:ver<^ 
%rej^  hä.tte4;  Die  einen  , erfcl'lirtdi)  tich» ^(ut 
4j9n«Ziibnarztr  die  andern  üt.  den  Etelmi« 
W«,  Ja,  sogar;  der  Esel  8(4b»t  batte  seine 
Frenndei  welche  dafür  hielten,  dafs  derselbe 
gfTna /Wohl  berechtigt  wär«}^  interv4imend& 
eidKukon)iiien/  da  er  durch  die  Zamutbung^i 
4^P  ^£|bfivar2St  in  /eitiem  Sqhatten  sibsen  2t|^ 
lassen  und  unterdessen  in  der  brennendea  * 
Sonnenhitze  2u  stehen,  offenbar  am  meisten 
grägrairi^rr  worden  «ey. ^  .Mit  Einem 
Worte ,  der  besagte  Esel  hatte  seinen  Schatten^ 

WisiiAJvDs.  simaitl.  W.  XX«  B.  B 


Wf 


ik  Di»   'Ab  0  s  M  i  te  h.  "' 

wur<le  mit  oiner  LebhaftigleiVv  einem  'Eifer^ 
ein«m  'IntefViüB  getrieben^  ^iü»  Ittum  gröfser' 
bitten  teyn  können,  weisW^-^  ffeH^^e^iilU^^ 
ner  Stadt  nnd  Republik  auf  dök  Spiele  j|d^ 
•tauden  hätte.- 


s 
iv4 


'  Wiewohl  nnh  diese  VerfahhingiWeiit 
dberbaupt  tiieiiiaiiiden ,  der  die  Abdertterr  3%^ 
der  .'vorgebenden  iyabrbaFt^n  GesicbiMitsdar^ 
atellung  kennen  gelernt  bat  j  be^emdeM^itd? 
to  glauben  wir  docl^  solcben  Lieiern,  welche 
eine  Geachichte  nur  aUdann  recht  zu'  wiaien 
glauben ,  weiin  ihnen  ^  das  Spiel  der  Räder 
und  Triebfedern  n\it  dein  ganzen  Zusainmäii^^ 
hange  der  Urtachen  und  Folgen  eiher  Bejge«^ 
benheic  aufgeichlossen  witd,  keinem  4inafa^ 
genehmen  Dienst  zu  erweisen ,'  wenn  whf 
ihnen  etwas*  nmständlicher  erzählen »  wie  et 
sugegangen ,  dafi  dieser  ^andel  —  der  -in 
seinem  Ursprung^:  nur  zwischen  I^euten  v6ii 
geringer  Erheblichkeit  und  über  einen  Si:rlierst 
unerheblichen  Gegenstand  vorwaltete  •—  wic^h» 
tig  genug  werden  konnte,  um  zuletzt  die 
ganze  ^Republik  in  seinen  Strudel  hinein  zu' 
ziehen». 

Die    sammtlicfae  Bürgerschaft  voii  Abcfefi^ 
wäre   ( wie  von  {her    die    meisten   Städte   tii 


'M 


t 
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4er  WcAl)  ia   Zapfte  i^bg<^tb«ilt«    un^r^« 
iüog«^::  oimf  >/liUeii\  Öbiservan«     gehörte   ^^ 
Zahnarzt  Strüthion  in  4i0;  3<>b.til%fterj&uiiF|i» 
Der   Grund  davon  War,    wie  die  Gründe  der 
i^\ibdfrjte<t   ijciiiner;  zu   geyn   pflegUrt,    mächtie 
fyt^t^dpdjjg.    Jn   den   ersten  Zeiten    der  Bepu* 
Ulk  ;l)i^te  .  JieliitiU<:ih    diese   Zunff    blofs   dio 
jSehtuster  ,und   Sei^i^hSicker  in  'sich   begriffen. 
I^ach mahl«  wurden  alle  Art^  von  Flickern 
init  dazu,  genommen;  und  so  kam  es,  dab  in 
^«jf  ,]^0lge    apch   die    Wundärzte,    als    Meilp 
aqbei»  flick  er,    un4   tuletzt   (ob.  parUßteti^ 
rdtioß^ls)  auch  cüq  JZalinärzta  z^ur  Scbustergilde 
cescttlagen  wurden.     StrUtbiQn  h^tte  demuacli 
(blöb  die  «Arztet  auagenomm^a',.  np^tt.jdenen.  €^ 
Immei^  stark  über  den  Fufs  gesp'ai|iitf,W«r)>fdif 
«ani^  löbliche  Scbuater^uoft«    und   besöndert 
flW  S^uhfiicker   auf  seiner  Seijt^i  diff   (Büiji 
löÄR  »ich   poch     erinnern^ -xy.ild )  f feinen:   sehr 
f^nsebtilichen.Xbeil    der  Bürgerschaft  i^on  Abf 
dera  s^&machten.     Natürltcber  Waise  .wand tf 
sieb)  aUo   der.^a.ho^r^^  vor  a)lea    andern   so? 
gl^l^    an   seinen   Vorge/ietslen:,«    4en  ,^unft* 
frieUter  iPfrieuii;  und  dieser  Mann,, ^|sm^ 
iMitriptiscb^r  l^ifer^lör  di^  Freybeiten  derR(ef 
publik,  niemanden  unbekaitnt  ist,  erklärte  sich 
fOgleich  mit  seiner  gewähnliclieo  Hitse:  ^afn 
#r  sich  eher  mit  ,s^^iier   eigenen  Schustertht^ 
erstechen,  als  geichebien  l^sseii  woUto,  diitt 
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d«^  Perion  r^ekiM   seiner'  Zunft  v  et  Wandten   10 
:  .^blich  veritftBt  würden.  n 

•■  ^ 

„B^lHgkeit,  sagte  er,  iit  dxiis  hocfastli 
Recht.  Was  kann  aber  i)il1iger  seyni^äj* 
dafs  derjenige-,  Ätit  einen  Baum  gepflanzt  lia^, 
wiewohl  es  dabey  eigentlicl^auf  die'Frücfata 
angesehen  war,  nebenher  auch  den  Scha-^^^ 
ten  des  Batims  geniefse?  Und  warum  ioll 
das, 'was  von  einem  Baum  gik«  niilhc^  ebek 
so  wohl  von  einem  Esel  gelten?  Wo,  sum 
Henker,  soll  ea  mit  unsrer  Freybeit  bin* 
^kommen,  wenn  einem  künftigen  Bulrg^ 
von.  Abdera  nicht  einmahl  ftey  sieben  'si>]T, 
sich  in  den  Schatten  eines  Esels  au'  k^tKeil? 
Gleich  als  ob  ein  Eselsschatt^h  ' vornehme^ 
wäre  als  ^et  Schatten  des  Rathbauses  od^ 
Jasontempels,  in  den  sich  stellen,  setzen  «und 
legen  ma^.  wer  da  will.  Schatten  ist  Schatteil« 
er  komme  von  einem  Banm  oder  von  einer  Ebrem 
aaule,^  von  einem  Ese^  oder  von  Sr.  Gnaderi  itfia 
Archon  selbst!  Kurz  und  gut,  setzte  Meii* 
jler  Pfriem  hinzu ,  verlafst  euch  auf  mich^ 
Herr  Strüthion ;  der  G rdbian  soll  *  euch ^  li irfet 
nur^  deh  Schatten ,  sondern  zu  eurer  g!et»ük^ 
renden  Saxfazion  den  F.se1  noch  obendrein 
lassen,  oder  es  müfste  w«*der  Freyheit  noch 
Eigenthum  mehr  in  Abdera  seynj*  und  dahin 


Vi  K  R  T B  s '*Bü  OH^  ^  K  a p  i teT. '^      «i 
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«t^lk^!    D^ffl '.Element !     nicht    kommen ,\io 
lang*  icb  devZünftfnemer  Pfriem  Ueifse!*^*   ^* 

I  Wahrend  daf»  der  Zahnarzt  sich  der  Gunst" 
♦inesr  sä  wichtigen  IVIannes  versichert  hatte, 
liifs  ^es  der  Esfeltreibcr  A nthrax  seines  Orts 
irach'  liicht  fehlen,  sich  um  einen  Besbtiüteer 
0u  bewerben  y  der  jenem  wenigstens  dai 
<3Teichpewicht  halten"^  köriiifte.  Anthrax  war 
eigen tltcb  keiti  Bürger  von  Abdera,  sondern 
tior  ein  [  Fteygelasseiier,  der  sldb  in  dem^  Be^ 
liirke  des  JaSontempels  aufhielt;  und  erstand 
als  ein  Schutz  verwandter  dessellyen-  ünt^r  der  ^ 
tivnnittelbaTen  Oerichtsbarkeit  des  £ r « p r i es* 
tets  dii^ses  bekanmet:  Mafsen  zu  Abdera  gdtt« 
lieh  verehrten  Heros.  Natürlicher  Weise 
war  also  s^tn  'erster  Gedanke,  wie  er  da«u 
gelangen  köniite,  da (s  der  Erzpri^ster  Aga* 
thyrsus  sich  seiner  mit  Nachdruck  anneh- 
itfiete  möchte.  Allein  der  Erzpriester  Jasons 
^ar  zu  Abdera  eine  sehr  grofse  Person,  und 
ein  Eseltreiber  könnte  schwerlich  hoffen, 
ohne  'einen  besondern  Kanal  den  Zutritt  zu 
hinein  Herrn  von  diesem  Range  zu  erhaltep. 

'  '    '  .         ■    '    '  '        '  '    • 

Nach  vielen  Berathschlagungen  mit  seinen 

^^rtrau testen  freunden  wurde  endlich  folgender 

W^g  bliebt.     Seine  Frau,  K  r  o  b  y  1  e  genannt, 

iürai  mit  einer  F  ü  t  s  m  a  t:  h  e  r  i  n  bekannt,  deren 


% 
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Bruder  ifnt  brgiitHtigte' Liebba-benr  des  Kam- 
mrerniädcben«  einer  ,g^wU^s, .  Mileti« 
sehen   Tänzerin    war,    welche   (wie    die 

•p«de  pinp)  bey  d«jm  Er^.pvieltct  in  gröfsea 
Qnadeu  sttend.  iSicbt  aU  ob  er  etwa-— rwi« 
(&ft*zu  gehen  pflegt  -—  *—  tondetHch'  Wf$il-^dii 
Tiiester  des  Jason  unverheirathet  ieyh  uiufif 
teil  -r  KAiri,  wie  .die  Welt  argwöbniaeb  ist| 
man  ipraeh  freyltcb  allerlei;  aber  das  Wahre 
yoa  der  Sache  Ut :  Apr  Erzpriest^r  A  g  a  t  fa  y  v» 
a  u  a  war  ein  'groVser  Liebhaber  von  pantofiüf 
iniseben  Solotänzen^  und  weil  er  die  Taoi^ 
i^in,    ^m  kein  Ärgernifa  zu  gebep,   nicht  bey. 

/Tage  SU  aieb  Jcommen  lasten  VvoUteyiiob)Afl^ 
ihm  nicht«  andres  übrig»  als  aie  -—  mit;» 4^9 
erforderlichen  Vorsicht  — -  bey/  ISacbt  dufcb 
eine  kleine  Gartenthür  ia  «ein  Kabime^  füib^ 
ren  zu  Ijpi^ifi^n.  Da  nun  .einst  gewisse  I^ute 
eine  dicht  yerschleierte  P<$rsoii  in  der  JV^ott 
gendäfnoierung  wieder  heraus  gehen  gesejt^et^ 
hatten;  so  ^^'»r  das  Gemurmel  entstanden ^  alf 
ob  es  die  Tänzerin  gewesen  sey,  und  i|ls  ob^ 
4er  Erzpriester  eine*  besondere  Fraundscbafi 
auf  dieße  Person  geworfeu  habe»  walcbe  ii% 
der  Tbat  fäiüg  gewesen  wäre;  in  jedeu 
andern  als  einem  Er^.priester  noch  et,W|is  tilehr 
SU  erregene  «f»  Wie  nun  dem  auch  aeyi| 
mochte,  genug 9  der  Eseltreiber  sprach  mit 
«einer    Frau,    Filiu   I^i^pbyl^ .  mit  '4^.i^ 
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Fntz  m  a c n e r I  n 9  . die  PuUmiidb^fln  mit  1 1|- 
.r«iii  fiyruder,    der  Binder   mit   dem   Ram- 
me ii^oiadcben;  und,  weil  das  Kaminermäd* 
.4;hf$i^  alles  ^  über  die\Tänzerin   yermochte« 
Von    welcher    Toraüsgesetzt  \  wurde    dafs    ajd 
all^a  über   den  Exzpriester  vermöge,   der 
fllea   über    die   Magnaten   von   Abdera 
jipid  ^ —  ,  ihre  Wisiber  vermochte,  $q  zwei- 
felte Anthrax  keinen  Augenblidk,.  seine  Sacbo 
in   die    besten  Hände   von  der   Welt  gelegt 
9^  haben.    .... 

-  ■      •;    •  !     •'       •  >  ,  . 

Aber,  .  ungljicklicjtier    Weise    zeigte    sicbt^ 
^i|^^di«(  Fai^^Uix^  4^r  Tänzerin  ein  GeKibde 
gi^^an.   hat^e^ijihrf  All vermögenbeit  eben  so 
W^nig  unentg eidlich  auszuleihen ,  als  An* 
thracK   den  Schatten ,  seines   Esels.     Sie  hatte 
^ii^e  Art  von  Tastordnung,   vermöge  deren   ' 
der  geringste  Dienst,,  den  man  von.  ihr  ver» 
langte  I    ;wenigstens  eine  Erkenntlichkeit   von 
v;  ie  r  D  r  a  ch  19  e  n  voraussetzte ;    und  iqpi  ge^ 
g^nwartigen  falle^  war  ihr  um  90  .wendet 
fuz^mut^eiPi  mich  nur   eine  hfl^be  Drachme^ 
xiachziilass^n,    da    sie    ihrer    Schaml^^ftigkeii 
eine    «p    grofse  Q^walt    anthun   sollte,   eine 
Sache    zu    e|npfehle9,     worin  ,, ein  Esel    die 
J^auptfigur  ^i^r.     Kurs«,  die  Iris  b.esland  auf 
iri^^f,  Drachmen , , welches  gerader  doppelt  so  viel 
y^^,  alider  atme^Mann  im  glüc^ic^tiBa  Falle 
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mit  SPinVnt  Vrof-eh  ^«li  gjpwinhen^  liatt€.  Er 
sah  Rieh  also  wiedi^r  in  'der  vori|;^ff  V«rle- 
genbeit.  Denn  wie  konnte  ein  kch)ecbtet 
Eseitriiib^r  hoffen,  ohn«  eine  haltbarere  SfBtBfe 
als^  die  hlofifte  Gerech Tiokfit  seiner  Sache  g^gek 
einen  Gegner  zu  bestehen*,  '^er  von,  6iiiet 
ganzt^n  Zunft  unttrstützt  wutde,  und  *^jtich 
überall    rühmte   dafs    «r   daa   Sieg   ber^i^    ih 

Händerii  habe?  ^  >   ' 

\    V  •    '  ^     -   ' .      .  ■  f    i 

Endlich   besann  sieb  der  ehrliche  Antbriii 

eines  Mittels,  wie  er  vielleicht  den  Erzpries* 

ter  obne  Da^wischepkünft    der  Tänzerin  und 

^    ihres  Kainmemiädchens    auf  sein^  Seite '  brih'- 

gen    könnte.     Das   Beste   daran    däu^iite^ifaüH 

"  ..^  daf»   er   es    nicht    weit    5bu   iuchen    brauchtiiC. 

^  Ohne  Umschweife   *—   er  hatte  eine  TocWeH 

\  Gorgo  genannt»  die,   in  HoGTn^ng  aiif  eini 

öder  Hhdre  Weise  beym  Theater  ünterzükom* 

tnißh,  gan:;  leidlich  singen  und  die  Silber  spielen 

gelernt  batte/    pan  Mädchen  war  eben  keni<6 

von  den  schönsten,     Aber  einö  icblenke  Figiif^, 

einjraar  schwarze  grofse  Augen,  und  die  fl'Hehe 

Blume  der  Jugend  ersetzten  (seinen  Gedürüken 

IWBcb)   reichlich    w^s  ihrem    Gesicht    abging; 

•pnd  in  der  Tbat ,  wenn  «ie  «ich  'tiäcbtig  gtet^Wb* 

achep  hatte,    #ab  sie  in  ihren«   Festtagsafaäi^ 

mit    ihren   langen   pechschwarzen   l^aarzöpfetl 

und  mit  eineo)  Blumen^träuill  vor  dein^Buseüry 


"  l 


lio  ziitinKoh  fi«iii  wildeir  X^Kraciftdovea 
Mädcbfen  An akreon^  ähnlich,  £>a  tich 
nud  bey^  näherer  £tktindiguiag:|andt/cla£3  dar 
Er^t^Hest^r  *  Agtftbyrstfs  iluab  c^n  Liebh^b« 
\o\n  Zithertprel^e^  -ttftd  Toa  «^kleinan 
Li^^etti  War,  d^feti  d«^  iutig«.fG«r|;o  «ine 
^grofse  Mengef"  nifehf  übel  zu  tingeil  wübte:  ao 
teacbten  sich  ^Anthrax  lind  KVobyle  ^graürfe 
}io£Fitung,  durch  das  Talent  uird  die  Figdr 
ihrer  Tochter  aai  kü^zesleti  sü  ihrem  Zwecke 
XU .  kpipimen.  ^ 

Anthrax  wandte  aicb  aW  an  den*  Kammer- 
diener des  Erapriesters,  und  Krobyle  untere 
richtete  inewischen  das  Mädchen  v  wie  sie 
stcb^  eu  hintragen  hätte,  um  wo  möglich  die 
Tänzerin  auszustechen,  und  von  d^r  kleinen 
Gartenthür  ausscbliefslich  Meuter  zu  bleiben.    - 

Die  Sache  ging  nach  Wunsch.  Der  Kam* 
'merdiener,  der  durch  die  Neigung  seinet 
Herrn  zum  Neuen  und  Mannigfaltigen 
nicht  selten  ins  Gedränge  kam ,  ergriff  diese 
gute  Gelegenheit  mit  beiden  Händen ;  und 
die  junge  Gorgo  spielte  ihre  Rolle  für  eine^ 
Anfängerin  meisterlich.  Agathyrsus  fand  eine 
gewisse  Mischung  von  Unschuld  und  Muth* 
willen  und  eine  Art  wilder  Grazie  bey  ihr» 
die  ihn  reitzte^  weil  sie  ihm  neu  war.     Kurz, 


<*-■ 


«b  hatre  kaatii  «wey  •  oder  ctetymabl  ir\  tlM^ ' 
nem  Kabinettft  gesungen ,  so  erfuhr  Anthi^i: 
:tchon  von i«  sichrer  Hand,  Agatiiyrsus'  babe 
laeioe  gerechte  Sache  nverschiedet^en  Ricbier|i 
.empfohlen«  und  .sich  ;mift  einigexn  Nuchdn^ck 
Terlauten.  i'latien:  wie  !er  nicht -gesonnen  .seyi| 
•uchifUn  allergeringsten  Schutzverwaadten  dei 
iiaonte^pels  den  Schikanen  des  Sy^cdfantea 
Eysigna(^s  und  der  Parteylichkeit  des  Zusd^ 
ineisteks  Ffiiem  Preis  «n  geben. 
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Gericlitliche  Verhandlung.    Relazion  des  Bcygltsers 
'^Mütias.  %iKh^l,  ütid  Was  daraul  erfolgt.        ' 


o     . 


M  ■  'ij 


InswUclieii  war  der  Geriicbutdg  lietbe^:  |^- 
l(omii3en,.  an  dem  dies'er  ^eluäaie'Handet  durch 
Urthel  und  Aeckt  entichieden  werden  sollte. 
Pie  Sykofanten  hatten  in  >  Sachen  geschloMeo» 
lind,  die,  Akten  waren  eii»am  Referenten»  Nah* 
mena  Mil  lias,.  übergeben  worden,  gfgen  des« 
aen  Unpärtey]icbkeit  die.Milsgönner  dea  Zabar 
.V  Arztes  verschiedenes  einzuwenden  katteii.'Denii 
es  war  nicht  su  Ifiugnen,  dafs  er  mit  deoi  SyikofaW 
ten  Fysign/^tu«  sehr  vertraut  umgickgf  und  über» 
die(s  wurd^gifn:^  laut  davon gelprocben,  da(s  dif 
Pame  Strutbioni  ^)  die  für  eine  To4den.hübadb#«i 


,:\  '   •  ''  i-. 


.    1)  Wir  wiisen  wobl  dafs   diefi^  nicht' ^  la-Oti^ 
^ue  gesprochen  ist;  aber  dielD«nie  StruthLoit 
ist  wie  Fr^a  Dämon  in  uiisern  Komöditfii;:  und 
was   liegi:  dem  Leser  daran,  wie  die  Zahtiaan&^ 
^it  Ihrem  eigenem  Nahmen  geh^fse^  l^aben  ixing^ 
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Weibern    in    ibrer  Klasse  gnlt,    ibm    cli«    ga-    ^ 
recht«    Sache   ihres    Manqes  zu  verschiedenen 
IVlahlen    in    eignbr   Person     einpfohlen    habe. 
Allein    d«    diese    Einwendungen    auf    keihem 
rechtHbeständigen  Grunde    beruhten,    \xxA  d^r 
Turnus  nun 'eibr^aliV  an  diesem  Miltias  war, 
so  blieb  es  bey  der  Ordnükig.^ 
'    ,     '        ;      :  .  '      .     ■  .  ..... .\ 

Miltlas  trug  die.  Geschichl;^  des  Streits  so 

unbefangen,  und  beides,  sowohl  Zweifels  -  als' 

EntscheidungKgründe,  so  ausführlich  vor,  dafs 

dif  ZipUeirfir  )B^ige^  nioh€  merkten  wo  er  eigeni« 

lieh  '  hinbos   w>c»lle.     £r  laiignete    nichtig  daß 

h^ide  Paheyen  vteies  für  Wnd "wider  aicli 

bitten.     Auf    der"  einen   Seite  sbbeine   nichft 

klarer,  sagte  er,  lals^dafs  derjmiige,  der  den  Esel» 

jds   das  FrincfpetUf  gemtethet,    auch   das  Aek 

^eis^iutn^   \des  £^els    Schatten , '^^tilkcbwei- 

g^d*nitt  eifilyed<ängen  habe;  oder,  (falls  man 

articii  keilten  soksben  stilkch\Veigenden  Vertrag 

iSugeb^n  '  wollte }    dafa    der    Schatten    aeiinem 

Körper  ron  aerlbjst  folge,   und   also   deoije» 

sifgen ,  der  die  Ntiti^niefsang  des  Elsek  an^  sick 

gebracht,    auch  der  beliebige  Gebrauch  seines 

ScdiaSleRS   ohne'  wekiere  Beach'werüe  zustehe ; 

um  ^o   mehr,   aWldeih  Esel. selbst  dadurch  an 

seinem  Sayn  /Und  Wesen    nicht   das    mindeste 

benömüien  werde«     Hingegen  scheine  Huf  der 

andern  Seite  nicht. weniger  einleuchtend:  DaTüi 
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wi«\!»^0hl'  der  Debatten  vfe^i^  a1«  kiü^  Wcsetie- 
Jich«»r  liöch  aufserveesentlidier  Tli'eiJ  HeVEsett 
Üni^useKi^n    sey,    folglich 'von  deifr'  Abriiethfet 

Iröhnl^;''  dftfs  ''et    j»^iieii     etfgleich    mit   imfitiS 
Millseb weigend  hiabe  mietbetr'^  o  1 1  eii  ^  gleich^ 
y^6h}^    da    besagter   Scbatr^n '^  sübleebt^rdingy 
ilicbt   für  «ch   lelbst   ob^'^b*iagt«n*^'feftel  be- 
llt ^ben   könne,    und  ein    Elielftcbatteil  IM 
Grunde  nichts  andrei  ah  ein  SV^hattetiesi^l 
•py,    der   Eigentbümer    des  1  e  rbh  ar  ff  lÄtJ 
Esels   mit  gutem  Fug  auch  als  Eigentbiddr^ 
ies  von  jeneiii '^ausgeben d^ii'  Scbatt^n^t^^YV 
Mtbcbtet,      folglich     keine8\ivegs     angeUlKi^i^ 
^eVHen*  könne»  letitefrn  titieittj^dlich  ati^dik^ 
A1>1»iiether    des   ^rititti   ia  ul^Jasseö.     Üb'er-f 
^itelTis,  'und  Wtsrin  man'  adöb   'zugeben   #ö!Ii^,' 
4äfs»*^  d^r     S«b«tten     ein     Atdes'^öriuTn     Hß 
ihetff   «röftert^h   tiels   sey*;    ^o    könne  '  flörti' 
^tettV'^biMetUer   dadurch  ^locb'kein  Ae6bY  aw 
deiVselben  zuwachsen';    indem'  er    durch'   dlsfi 
IVli'fthicontrakt  nicht  jeden  "Gebrauch  dftä-* 
^Iben ,  sondern  niir  denjeirigen  V^  bbne  wilcbW 
^1e  Absieht  d(*s  Kontrakts,  ÄelfrtiKch  seine  VBttiiS 
biende  Keile,  untnogf ich  erzielt  Werden'  kÖnAtif 
an  sk;h'|ebrlBicbt1)abK    AUein,  da  )iielikytei^M 
Gese^ten^^^er  Stadt  Abde'ra  keines  Hnae/worili' 
der  Srot'He'geii8«-''Fall .  klat    und   deutlich  '  eht> 
baUät  seyi  unlidas  Urtheil'aho  ledlgKeh  «ü* 
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iet  Najtur,  Jer.  SiK^ie  gexogea  WQx^an 

io  Jkoaiifie   et   luiupts^obUch  auf  einen  Fi^iykl 

ljD|.  .^et;  vo,^    f\iit\    bcndfrMi^tigeii    SyltofaPtfll 

fUi  ,4^|r  Acht   geWicin«    oder   yrenigstfi^  jxh% 

^ßpjbin   heri\\iTt   y\^pti^at    nehnl^}c^,  atif •  4^ 

tf9^9:    Ob  d^^Jf^^g|j»,w,a|:.iija>n. Schal tt^iir 

nennet     ^ipter  ,.<l)i«(^  ^  em  eineo.,  Ding>% 

an  wj^lcbe.  [«(Ifra^nn  gleiches  ReK^Vt  bat,  od$i 

jj^tei  die  eigentb um] i c b e n ,  zu  ivelcbeii) 

cifiKjsIne  Fersorien    ei^  aysicblierieadea  Recbl 

^1^^  od;^  erwf tbien  können ,  zu  aäblen  $ey.i 

p^«^,ni^n9^  in  Erijiati^elung  eines  poij^vtti  G^f 

^;;ep^,^ie.  JLJbereipt.Ummung  >uu4.  aHgeni«i&4 

Q^oj^plieit  ^  de»    menscblicben     Getct))c<^^^ 

^^1  efn  wahrem  QTßkfi\  Äff  Natuif.  Jf^lb^t^  ^bUr 

lig   die  Kraft  ,(^es^{M>aitiven>  QlneUjyfi  l|^}»fÄ 

vermöge   dieser  aligftineinen,  G<^\^ob^beilt  ,^h$% 

.diej   Scbatlcn    d^    Dtnge    (a^el^'  d^r|^ntgeiii, 

die  rnicjbt   n^r  ,  einnelpen.  Per^pne^v   .«^m^^Ä' 

ganaepi,.  Gemeinbeiten  i^    jfi    den    un^ej^blicIifBii^^ 

Göttern   selbst,  eigenjtbümliqb.  zugeböreii)^^!!!^ . 

her  aller   Orten  .einem    jeden,    wejr  er.  ^viä^ 

s^y^   frey«  uugebindert  und,  unentgeld)ieb.;|iiii^ 

iPeflftzung  überl9,j|fen   worden  :  so'  erbelle^al^ 

aus ,  da(s  ,  ex  Pi^nsensu  et  Con^ueitudiv^,  f  C^«} 

ne^fs^  ffumarfi,    besagte  S.c  b  » 1 1  e  n , .  fbep   sc^i^ 

wie    freye    Luft,    Wind 'und  ;VV'etjt^9n> 

fliefsendes  Wasser,   l^ag  .  und  Niichf^^ 

Mpndaebelu,  DammeruAgt  .und  dejrgki- 
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ifii  -rechnen  teyen ,   deren-  öedlifii  jedem^  o^eii^ 
i^he ,   und   inf  '  SpTelöke    •—    hi '  id  feirn  etWÄ 
befftgter  'Getiub,   üntinr  g«#t8ket[|''Utait&nden^ 
^waif  iluHchlieftehdes^  'bit^4ri«te<'fäbre  w  det' 
ctfatevld^r  sich  ibrer  (be* lä^'bl^e^  eiti  itiöfaili«^ 
tÜn^  Bc^itt^ibcM  erfaalteiv  liibev'i  -»^   Dietettf' 
&ätA  C ««  di^ülto  BeMiigung^  dw«  *dblikifiiiühfg^ 
Märia&A  eiiiä,^M#nge  In^ka(<61iM^  -^o^bt'tfclltiM^ 
die  wir V  ^luiM^ü^^i^rn   6rlaM^i|^i^oMeil>^^i^ 
dieft^  S^itx'sum    Grunde    gelegt,    könne   er 
•ho  nicbe  anders  als  dabin  stimmen:   dals  der 
äeli«ttet&'^^^$sel  in  Tbra^ieuS'-folglicb  iiiGh 
idetjiBiiirgfr;  )^er  «ii  vürliegeAdem'ildebttbatfdiAi 
i^ftiittilbiiireii  Ablafi  «gegebc^'  ^<  ebiefn  W  yf^t»^ 
d0ttei>^^Tb^;äes£igentfauma  i^iNQr  eimselnen'Fet^^ 
aon  ausüiatbeil^^bonnei  «)s^d#)r  Stfaaneii  des'Bte^ 
ge^'iA'^lil^i'oder^des^SttidtfbaTnili^  VOn'Abdett^ 
ft)glieb'ill«^f'  betagter  Scbatt9»i' in^^ieir  geei^bv 
zi6ofb  ^ka^fr^  noeh  int4et  wvosö^eeniöHh  cmiäs^^ 
ge^cbenkti  noeb^rermieth^  Yidcbjiiieir^Md  ettttt» 
att4re  Animi/ti  GegenstaTM)  ^nes'  4>ü^ge«12ebett'> 
iCf6ytrlikta)g#iiiftftit<^^'>erd6i!t  köWne  f  und  däfs^ti^" 
atos  die^  hi^*  «nderii  e4ii]^fufarte^  Ör&ttd^n»', 
ij&  ^eb^^'ä^  ®s<^frei^#^  Antbxax;  *  KlSgi^lt^c 
al»^^lft«Hü|   ettt^egen  und  'widet  den  ZabnäMf^ 
Strutfairim ,  'Bekhigieii  ^  amf '  a^indtm  Tbeil  •  pc90i^ 
dei  v«on  Bekla^ttsti  zu«  Klägtr^  angeblicher 'G«l> 
Sbrde  udd  Schtden  angemiifsteii  £se)sicbatte4ii 
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]H%wen4ajM  .ui^MLC^i^t ». Hiit;^!:  OW  mit  -  W.k>#|> 
imbefi»^e».  >Fpr4*«?^ffg  übsn^wei^»!) ,  ,fond6^< 
igiAcb.iti  alle  ISi^l^»  wie  nicl^l  Wf^niger   ftiif#} 

•^  ^      f\  -     » '  >  '  j        :(       ♦■»»...         /  •     1^  r  V  •  )4(V^      "(l^«  . '  h 
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i !  jijy ir ,  üh^vlpu^n '  cf   dem  ,  gep^gUn   wti: 
MNwmgtvi^<ii^>{8  i7iMg^b«ilt0   J>u^clM^ei>;    4fil< 

spi^^ern  blp&,  di«;  Stelle  eine»  unt^j^Mfi^yiftll^V 
G^ff^H^htfebreiber»   au.  v^rtretea.  ^^^lischJ^eiii 

c»  MlU  unde«klkb0ö  Zeiten  Oh9«iÄÄ«z  b^y  ilf^^ 
SdtpStgerfccbtfl  ^u  Atder»  war,  iAA#ii^t$^Ul^ 
y?tbei)i4es  K^f0rent«q^»  vf^ie  e^.t^^  h^ßj^^ftf^ 
^jn.mßßhx^  je!4e*raaibl«a«yiried«r  ^^eliigti04^i 
dbotob  J^it  eioüt-  grQif eh  Mcfbrkdlt  der  St^a|i9(efi;  tit,- 
beiHatigen.  WesigH^nft  hajtt^  ob«ii  t^it  mftbt  ^h' 
httodert  Jabren  ht'm  Bey»pißl  vQgi  Gegeiitb^}  g/ß^iy 
a«lieo«  £»  koopi«  äuot'}  na^b  ß^talc  d^$a^b${fif'« 
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nicht  wohl»  anders  seyn.  Denn  wahrend  der 
Relazion,  welche  gemeiniglich  sehr.  lange 
dauerte  i  pEegten  die  Herten  Beysitzer  eher 
«lies  isindre  eu^  thun^  als'  auf  die  Rationes 
dubitandi  et  decidsndi  ies  ^Keferenten  Acht' 
zu  gehen.  Die  neisH^n  standen  auf«  guck- 
.ten  z^um '  Fenster  hinaus,  oder  gingen  \feg9 
lim  in.  einem  Mehenzimiper  Kuchen  oder 
kleine  Bratwürste  zu  frühstücken,  oder  mach- 
ten' einen  fliegenden  Besuch  hey  einer  guten 
Freundin;  und  die  wenigen,  welche  sitzen 
hliehen  und  einigen  Theil  an  der  Sache  zu 
nehmen  *  schienen ,  hatten  alle-  Augenhlicke 
'i^twas  mit  ihrem  I^achhar  zu  flüstern,  oder 
schliefen  wohl  gar  über  demZuhören  ein.  Kurz, 
es  waltete  eine  Art  von  stilkqhweigendem 
Kompromifs  auf  den  Referenten  vor ^  und 
e^  geschah  blofs  um  der  Form  willen,  dafs 
einige  Minuten,  eh'  er  zur  yt^irklichen  Kon- 
klusion kam,  sich  jedermann  wieder  auf  sei- 
nem Platz  einfand,  Xitn  mit  gehöriger'  Feier- 
lichkeit das  abgefafste  Urtheil  bekräftigen  zu 
helfen. 

S  o  war  es  bisher  immer ,  auch  bey  ziem- 
lich wichtigen  Händeln,  gehalten  worden. 
Allein  dem  Prozefs  .  über  des  Esels  .  Schatten 
widerfuhr  die  unerhörte  Ehre ,  dafs  das 
ganze  öericht  beysammen  blieb,    und  Qir^j 

Wutx.AKPS.  •asuntL  W.  XX.  B.  C  ^ 


34  D  I  B     Ab  d  b  &  I  t  £  irv 

4 

bb  vier  Beysitser  auBgenoramen ,  welche  dem 
Zahnarzt  ihre  Stimme  schon  versprochen  hat- 
ten >  und  ihr  Recht,  in  der  Session  bu  schla- 
fen, nicht  vergeben  wollten^  jedermann  mit 
^ller  Aufmerksamkeit  zuhörte,  die  eines  so 
wundervollen  Prozesses  würdig  war;  und  als 
die  Stimmen  gesammelt  wurden,  fand  sieb, 
dafs  das  Urtheil  nur  mit  einem  Mehr  vob 
zwölf  geg^n  acht  bekräftiget  wurde. 


Sogleich  nach  geschehener  Publikazion  er* 
mangelte  Polyfonus,  der  klägeritfche  Syko- 
fant|  nicht,,  seine.  Stimme  zu  erheben,  und 
gegen  das  Urtheil,  als  ungerecht,  parteyiäch 
und  mit  unheilbaren  Nullitäten  behaftet,  an 
den  grofsen  Rath  von  Abdera  zu  appel- 
lieren. Da  nun  der  Prozefs  über  eine  Sache 
geführt  wurde,  die  der  Kläger  selbst  nfcht 
höher  als  zwey  Drachmen  geschätzt  hatte, 
und  dieses  (auch  mit  Einschlufs  aller  billig 
mälsigen  Kosten  und  Schäden)  nocjh  lange 
nicht  Summa  appellahilis  war:  so  erhob  sich 
hierüber  ein  grofser  Lärm  im  Gerichte.  Die 
Min^erität  erklärte  sich,  dafs  es  hier  gar 
nicht  auf  die  Summe ^  sondern  auf  eine  all« 
gemeine  Rechtsfrage  ankomme,  die  daa 
Eigenthum  betrieEe  und  noch  durch  kein  Ge- 
setz in  Abdera  'bestimmt  sey,   folglich,   ver- 


\ 
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möge -der  N&tur  der  Sache,  vor  den  Gesetz« 
geber  selbst  gebratibt  werden  hiü^te,  aU 
Welchem  alleib'-  es  zukomme^ ^  in  zweifel- 
haften Fällen  dieser  Art  den  Ausspruch  zu 
thun.  - 


'  '.  > 


Wie  es  zugegangen ,  dafs  der  Referent, 
bey  aller  seiner  Zuneigung  zur  Sache  des  Bei>  ^ 
klagten,  nicht  daran  gedacht,  dafs  die  Gön» 
xier  des  Gegentheils  sich  dieses  Yorwandei^ 
hedienen  würden  die  Sache  vor  den  grolsen 
Rath  zu  spielen  —  davon  wissen  wir  Jkei- 
xien  andern  Grund  anzugeben»  als  dafs  ec 
ein  Abderit  war,  und,  nach  der  allge« 
meinen  alt  hergebrachten  Gewohnheit  seiner 
Landsleute,  jedes  Ping  nur  von  Einer  ^Seite, 
und  auch  da  nur  ziemlich  obenhin,  anzuse- 
hen pflegte.  Doch  kann  vielleicht  noch  zu 
seiner  Entschuldigung  dienen,  dats  er  einen 
Theil  der  letzten  Nacht  bey  einem  gfofsen 
Gastmahle  zugebracht ,  und ,  als  er  nath  Hause 
gekommen,  der  Dame  Struthion  noch 
eine  ziemlich  lange  Ajidienz  hatte  geben 
müssen,  und  also  vermuthlich  —7  nicht  aus- 
geschlafen hatte.  Genug,  niich  langem  Stiei-  /  K 
ten  und  Lärmei>  erklärte  sich  endlich  der 
Sta'dtrichter    Filippides:    dafs   er,    bewandten 

Umständen    tiach,    nicht   umhin  könne  i    die    ' 

\  -    ,  .1. 


^>t 


>>. 


3« 


Dxm    Abpsüitsv« 


Fraget  ob  cUe  von  Klägern  eingewandte^  Ap- 
pellazion  Statt  finde?  vor  den  Senat  ^u 
bringen.  Hiermit  stand  er  anf  f  da«  Gericht 
ging  aiemlioh  tamultnariich  *  aus  einander; 
und  beide  Farteyen  eiken^  sich  mit  ihren 
Freunden  I  Gönnern  und  Sykofanten  au  bera« 
theiii  waa  nun  weiter  in  der  Sache  anzufan- 
gen tey- 


/  ■; 
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5.    I^  a  p  i  t  e  1. 


\ 


Gesinnungen  des  Senats«    l\igend  der  schönen  Gorgo 

und  ihre  Wirkungen,    Der  Priester  Strobylus  tritt 

auf»  und  die  Sache  wird  ernsthafter. 

DerProsefs  über  des  Esels  Schatten  ^  der  An* 
fangs  die  Abderiten  blols  durch  seine  tJnga» 
reimtheit  belustigl:  hatte ,  fing  nun  an  eine  Sa- 
che 2u  werden,  in  wekhe  die  Gerechtsamex^, 
die  vermeinte  Ehre  t  und  allettey  Leidenschaf- 
ten und  Interessen  verschiedner  zum  Tbeil  an- 
sehnlicher Glieder  der  Repühlik  verwickelt 
wurden« 

Der  Zunftmeister  Pfriem  fiatte  saineti 
Kopf  darauf  geset&t,  daCi  seih  Zunftangehori- 
ger  gewinnet!  müfste ;  und  da  er  Ach  meistens 
alle  Abende  in  den  Versammlungsorten  der  ge- 
meinen Bürger  einfand,  hatte  er  schoii  beynahe 
die  Hälfte  des  Volks  auf  seiifef  Seite  gebracht, 
<and  sein  Anhang  nahm  täglich  zu. 


« f 
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Der   Erspriester    hingegen    hatte   A^ 
Handel  hishec  nicht  für  wichtig  genug  gehal. 
ten,  fein  ganzei  Ansehen  zu  Gunsten  seines  Be* 
schützten  anzuwenden.     Allein  da  ^ie  Sachen 
.  zwischen  ihm  und  der  schönen  Gorgo  ernst* 
hafter  «u  werden  anfingen ,  indem  sie ,  anstatt 
einer  gewissen  Gelehrigkeit  die'  er  hey  ihr  zii 
finden  gehofft    hatte,    einen  Widerstand   that, 
dessen  man  sich  zu  ihrer  Herkunft  und  !Erzie^ 
hung  nicht  hätte  vermuthen  sollen ,  ja  sic^  so- 
gar vernehmen  liefs :  ««Wie  sie  Bedenken  trage, 
ihre  Tugend    noch    einiuahl    den  Gefahren 
eines    Besuchs    durch    die    kleine  *Gartenthür 
nuszpsetzen/*  -—  so  war  ^s  gan^  natürlich»  da£s 
er  nun  nicht  langer  säumte,' durch  den  £ifer, 
womit  er  die  Sache  des  Vaters  zu  unterstützejii 
anfing ,   sich  ein  näheres  ^.echt  an  die  Dank- 
barkeit der  Toci^ter  zu  erwerhen. 

Der  neue  Lärm,  den  der  Eselaprosefs  durch 
^  die  Provokazion  an  den  grofsen  Rath  in  der 
Stadt  machte«  gah  ihm  Gelegenheit «  mit  eini- 
gen von  den  vornehinsten  Rathsherren  aus  der 
Sache  zu  fpre^shen.  „So  Is^^herli^h;  dieser  Han- 
del tfh  sich  seihst  sey,  sagteer,  so  Jumne  doch 
nicht  zugegeben  werden,  dafs  ein  armer  Mann, 
der^  unter  dem  Schutze  Jasons  stehe,  durch 
eine  offenbareKabale  unterdrückt  w«rde. 
Es  komme  nicht  auf  die  VeranlaJsung^  ipB, 
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die  oh  zu  den  wichtigUen  Begebenheiten  sehr' 
gering  iey;  sondern  auf  deioi  Geist^  womit 
man  die  Sach'd  treibe,  und  auf  die  Ab- 
sichten, di^  ox^P^  i^oa  Schilde  oder  weni^ 
stens  in  Fet^to  führe.  Die  Insolen*^  des  SyJco- 
fanten  Fy  s  i  g  n  a  t  u  s,  der  eigentlich  an  diesem* 
ganzen  Skandal  Schuld  habe,  müsse  gesüch« 
tigtt  und  dem  herrs^ch&üchtigen,  unverständigen 
Demagogen  Pfriem  ^noch  in  Zßitfii^  ^in 
Zügel  angeworfen  werden,  eh'  es  ihm  gelinge 
die  Aristokratie  gänzlich  über  den  Haufen 
zu  werfen,  u^  #•  w/* 

Wir  müssen  es  zvr  Steuer  der  Wahrheit  sa- 
gen, Anfangs  gab  es.  verschiedene  Herren  des 
Raths,  welche  die  Sache  ungefähr  so  ansahen 
wie  sie  anzusehen  war»  und  es  dem  Stadtrich- 
-   ter  Filippides  sehr  verdächten ,    dal«  ei;^  nicht 
Besonnenheit  genug   gebäht,  einen,  so   unge- 
reimten Zwist  gleich  in  der  Geburt  zu  erstik- 
ken.     Allein  unvjBrmerkt  änderten  si^b  die  Ge*^ 
sinnungen;   und   der  Schwindelgeist«   der  be^^ 
;  reits. einen Theil  der  Bürgerschaft  auf  die  Köpfe 
gestellt  hatte ,  ^  ergriff  endlich  auch  den  gröfsern 
^beil  der  Rathsberren«    f^inige  fingen  an  die 
Sache  für  wichtiger  Einzusehen,  weil  ein  Mana 
wie.  det  Erzpriester  Agathyrsus'  sich  dei^elbei^. 
^  so  ernstlich  anzunebfnen  schien.    Andre  .aetiste 

die  Gefahr ,  ,die  4f^  .4 '.^  ^  9 ''^  ^  M  ^^  "if?}*^^^^^ 
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y  '  ' 

Unternehmungin  des  Zunftmeutars  Pfriem  er« 
wachsen  könnte,  in  Unruhe;  Verschieclene  et* 
griffen  die  Partey  des  Eseltreiber^  blols  aus  Wi- 
dersprecbnngsgeist;  andre  aus  einem  wirkli- 
eben Gefühl  dafs  ihm  Unrecht  geschehe ;  und 
noch  andre  erklärten  sich  für  den  Zahnarzt» 
weil  gewisse. Personen,  mit  denen  sie  nie  £^ner 
,  [Meinung  seyn  wollten,  sich  für- seinen  Gegner 
erklärt  hatten. 


Mit  allem  dem  würde  dennoch  dieser  ge* 
ringfügige  Handel,  so  sehr  die  Abderiten  auch 
-^  Abderiten  waren,  niemabls  eine  so  heftige 
Gährung  in  ihrem  gemeinen  Wesen  verursacht 
haben »  wenn  der  böse  Dämon  dieser  Republik 
nicht  auch  den  P  r  i  e  s  t  e  r  S  t  r  o  b  y  1  ü  s  ange- 
schürt hatte,. sich,  ohne  einigen  nähern  Beruf 
als  seinen  unruhigen  (jeist  und  seinen  Ha(s  ge- 
gen den  Erzpriester  Agathyrsus,' mit  ins  S^el 
zu  mischen. 


:  Um  diefs  dem  geneigten  Leser  Y^ntSndlicher 
SU 'machen,  werden  wir  die  Sache  (wie  jener 
alte  Dichter  seine  Ilias)  ab  ovo  anfangen  müs- 
sen; um  so  mehr,  als  auch  gewisse  Stellen  iti 
unsrer  Erzählung  des  Abenteuers  mit  dem 
Euripides,  «ind  gewisse  Ausdrücke  >  die  dem 
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/ 
Priattet    Strpbylus    gegea    Demokut    etit£ie^ 
len,     ihr    gehöriges  Licht    dadurch    erhalten 
inerdcou 


.i    ( 


V 


6.    K  a  p  i  t  e  I.  ' 

Verhältnift  des'  Latonentempels  zum  Tempel  dei 
Jaiiosi.  Kontrast  in  den  Karakteren  des^Oberpriei* 
ters  Strobyl^s  und  des  Erzpxiest^rs  Agathyrsut. 
Sttobylus  erklärt  sich  für  die  Gegenpartey  des  lets- 
cern,  und  wird  von  Salabanda  unterstützt,  welche 
eine    wichtige    Rolle    in    der    Sache    zu    spielen 

anfängt. 

\ 
■  '  \ 

Ost  Dienst  der  L  a t  o  n  a  war  (  wie  Strobylua 
den  Euripides^  versichert  hatte)  so  alt  su  Ab- 
dera ,  als  die  Verpflanzung  der  Lycisohen 
Kolonie;  und  die  aulserste  Einfalt  der  Bauart 
ihres  Ueinen  TempeU  konnte  als  eine  htnläng* 
liehe  Bekräftigung  dieser  Tradiaion  angesehen 
i^erdeii;  *  So  unscheinbar  dieser  Latonei^em» 
pelWar,  so  gering  wliren  auch  die  gestifte« 
ten  Einkünfte  seiner  Priester.  Wie' aber  die 
Noth  erftnds^m  ist^  so  hatten  die  Herren  schon 


/ 
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Toa  langem  her  Mittel  gefunden,  zu.  einiger 
'  Enuchädigung  für  die  Kargheit  i^rea  ordentU» 
chen  Einkommens,  den' Aberglauben  der  Abde« 
riten  in  KontribuKion  zu  setzen ;  und  da  auch , 
dieses  nicht  zureichen  wollte ,  hatten  sie  es 
endlich  dahin  gebracht,  dafs  der  Senat  (^eil 
et  doch  von  keiner  Besoldungszulage  hÖ- 
t!en  wollte)  zu  Unterhaltung  des  geheiligten 
Frosch grabens  gewisse  Einkünfte  aussetzte,  de- 
ren grölsten  Theil  die  genügsamen  und  billig 
denkeniäen  Frösche  ihren  Yersorgern  tiber* 
.liefsen.  t         ' 

Eine  ganz  andre  Beschaffenheit  hatte  es  ^nit 
dem  Tempel  des  Jason»/dieses  beri^famten 
Anführers  der  Argqnauten,  welchem  in 
Abdera  die  Ehre  der  Erhebung  in  den  Götter- 
'stand  und  eines  öffentlichen,  Dienstes  widerfah» 
ren  war ,  ohne  ^a[s  wir  hiervon  einen  andern 
Gi^und  anzugeben  wissen ,  a}s  da(s  verschiedne 
der  ältesten  und  reichsten  Familien  in  Abdera 
ihr  Geschlechtsregister  von  diesem  H  e  f  o  a  ab« 
leiteten.  Einer  von  dessen  Enkeln  hatte  sich, 
wie  die  Tradizion  sagte,  in.  di(^s«^%^tadt  ni^ 
/  dergeki«s9n,  und  war  der  gemeinsame  Sst^malT 
vater.  verschiedener  Ge^chlöchter ^ -gey^orde^, 
«fon  welchen  einigie  noch  in/  den  Ta^n  ^naer^r 
gegenwärtigen  Qescbiphte  in  voller  filüth^  ^^Jf^ 
den» :  Dem^Andenken  des  Helden,  vpn  dem  m 
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abstiüninteii ,  su  Ebren,  bätten  sie  Anfangs^ 
nacli  uraltem  Gebrauch ,  nur  eine  kleine  Haus- 
^kapelle  gestiftet.  Mit  der  Länge  der  Zeit  war 
eine  Art  von  öffentlicbem  TempeF  daraus  ge- 
worden, deH'  die  Frömmigkeit  der  AbkÖmta- 
linge  Jasops  nach  und  nach  mit  vielen  Gütern 
und  Einkünften  verseben  batte^  Endlich,  als 
Abdera  durch  Handelscbaft  und  gluckliche  Zu» 
fälle  eine  4er  reichsten  Städte  in  Tbracien  ge*  ' 
jworden  war,  entschlossen  sich  die  Jason  i- 
den,  ihrem  vergötterten  Ahnherrn  einen  Tem- 
|)el  SU  erbauen,  dessen  Schönheit  der  Reput 
4ilik  und  ihnen  «elbst  bey  der  Nachwelt  Ehre 
•machen  könnte.  Der  *neue  Jasontempel  wurde 
•ein  hiMrrUcbes  Werk,  und  machte  mit  den  daeu 
gehörigen  Gebäuden,  Gärten,  Wohnungen  der 
2^riester,  Beamten,  Schutzverwandten  u.  s.  w. 
ein  ganzer  Qulirtier  der  Stadt  aus.-  I>er^Ers- 
l^tiester  desselben  mufste  allezeit  von  der  äU 
jte*sten  Linie  de.r'Jasoniden  seyn:  und 
da.er^  bey  sehr  beträchtlichen  Einkünften,  au^h 
4ie  Gerichtsbarkeit  über  die  zu  dem  Tempel  ge- 
höfig^n  Personen  und  Güter  ausübte;  so  ist 
leicht  zu  erachten,  dafs  die  Oberpriester  der 
Latona  alle  diese  Vorzüge  nicÜt  mit  gleichgül- 
•lagen  ;Augen  ansehen  konnten ,  und  dafs  zwi- 
schen diesen  beiden  Prälaten  eine  Eifersut^hjt 
,  obwialten  mnfste»  die  auf  die  Nachfolger  fori- 
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erbte,    und  bay  jeder  Gelegenheit  in  ihrem 
Betragen  sichtbar  wurde. 

Der ,  Oberpriestier  der  La^ona  wurde  zwar 
all  das  Haupt  der  gansen  Abderitiscfaen  Fries* 
terscb af t  angesehen  r  allein  der  Erzpriester  Ja« 
so^ia  machte  mit  seinen  Untergebenen  ein  he* 

^onderes  Kollegium  aus,  welches  zwar  unt« 
dem  Schutze  der  Stadt  Abd^rii  stand,  aber  von 
aller  Abhängigkeit,  wie  sie  Nahmen  haben 
mochte,  frey  war.  Die  Feste  des  Latonenteni- 
pels  waren  zwar  die  eigentlichen, grofsen  Fest» 
tage  der  Republik;   allein  da  die  Mafaigkeit 

^  aeiner  Einkünfte  keix^en  ionderlichen  Auf« 
wand  zuliefs,  so  war  das  Fest  des  Jaaon ,  wek 
ches  mit  ungenieiner  Fracht  und  grofsen  Feier* 
lichkeiten  begangen  wurde,  in  den  Augen  des 
Volks  wo  nicht  das  vornehmste^,'  wenigstens 
das  worauf  es  sich  am  meisten  freute;  und  alle 
die  Ehrerbietung,  die  man  für  das  Alterd>uni 
des  Latonendienfttes  hegte,  und  der  groliie 
Glaube  des  Föbels  an  den  Oberpriester  dessel- 
ben und  seine  heiligen  Ftösche,  konnte  dodh 
nicht  verhindern^  dafa  die  gröfsere  Figiir, 
die  der  Erzpriester  machte,  ihm  nicht 
auch  einen/ höhern  Grad  von  Ansehen  gegä^ 
hen  haben  sollte«  Und  wiewohl  das  ge^meina 
Y  o  1  k  überhaupt  mehr: Zuneigung  zu  dem  Xia» 
tonenpriester  trug :  so  wurde  doch  dieser  Vor- 


\ 
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Kug  dadurch  wieder  überwogen,  dafs  der  Priester 
Jasons  mit  den  aristokratischen  Häuw 
aern  in  einer  Verbindung  stand  ^  die  ibm  s6 
viel  Einfinfs'gab',  dafs  ^i' ekiem  ehrgeksigei^ 
Manne  an  diesem  Fiats  ein  leichtei^  geweseuv 
Ware,  einen  kleinen  Tyrannen  vonAhdeta 
vorzustellen.  • 

. »'  '        ..    .       '  '  •.'■.■ 

Zu  so  vielen  Ursachen  der  alt  hergebracht 
ten  Eifersucht  tind  Abneigung  zwischen  den 
beiden  Fürsten  der  Abderitischen  •  Klertseyi 
)^m  bey  Str.obylus  und  Agathyrana 
Boch  ein  persönlicher  Widerwille,  dec 
eine  natürliche  Frucht  dea  Kontrastes  ihrer  Sin« 
nesartte  war.  • 

Agathyrsufty  mehr  Weltmann  als  Pries- 
ter; hatte  in  der  That  ^om  letztern  wenigj 
mehr  als  die  Kleidung.  Die  Liebe  sum  Ver« 
gnügen  war  seine'  herrschende  Lieidenschaft» 
Denii ,  wiewohl  es  ihm  nicht  an  Stolz  fehlte, 
aokann  ina»  doch  von  niemand  lagen  dafs  er 
ehrgeitzig  ;*ey;,  aö  lange  sein  £hrgeitz  eine  an«" 
dre  Leidenschaft  neben  sich  hervschen  lafst.  £r 
liebte  die  Künste  i^nd  den  vertraulichen  Um* 
gang  ^init  Virtuosen*  aller  Arten ,  und  stand  in 
dem  Ruf,  einer  von  den  Priestern  zu  seyn,  die 
wenig  Glauben  an  ihre  eignen  Götter  haben. 
Wenigstens    ist    nicht    zu    leugnen ,    dala   er 


r 
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öfters  ziemlich. frey  über  die  Frösche  dec 
li  a  t  o  n  a  scherzte ;  und  es  war  jemand ,  der  ei. 
beftchw Öfen  Wollte,  mBu^  aeineih  eignen  Munde 
gehölt  zu  haben:  9,l)ie^  Frö^i^e  dieser  Göttin 
wäre»!  schou  längst  alle  4n  elende  Pcteten  und 
Abderitische  $äpger  rerwandelt  wofden.^^  --^ 
Dafs  er  mit  Demokriten  in  ziemlich  gu« 
teiii  Vernehmen  lebte ,  war  auch  nicht  sehr  ge- 
schickt, seine  Ort)M>doxie  bu  bestätigen.  Kurz» 
Agathyrsus  war  ein  Mann  von  muntern  Temr 
perament,  hellem  Kopf  und  ziemlich  freyem 
Leb^n,  beliebt  bey  den^  Abderitischen  Adel, 
xroch  beliebter  bey  dem  schönen  Geachlecht» 
und,i  wegei;i  seiner  Freygebigkeit  und  Jasons 
mäfsigen  Figur,  beliebt  sogar  bey  den  unter» 
sten  J^assen  des  Volks; 

s  t  ■  ' 

'  t  '  , 

Nun  hätte  die  Natur  in  ihrer  launigsten 
Minute  keinen  völligem  Gegenfübler  von  allem^ 
was  Agathyrsus  war ,  bervorbringeQ  kön- 
uen^  als  den  Priester  Stroh ylus.  Dieser 
Mann  hatte  (wie  viele  seines  gli^cben)  ausBu»: 
dig  gemacht,  dals  eine  in  Falten,  gelegte  Miene 
und  ein^'Steifes  Wesen  unfehlbare  Mittel  sind, 
bey  dem  groben  Haafon  für  einen  weiten  und 
unsträflichen  Mann  %a  gelten.  ^  Da  er  nun  von 
Natur  siemlich  sauertöpfisch  aussah,  so,  hatte  ea 
ihm  wenig  Mühe  gekostet,  Mch  diese  Gravi- 
tät^auzugewöhhen,  die  bey  den  meisten  weiter 


— _  \ 
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niobts  beweist  als  die^ScbweYe  ihrer»  Wit^ 
z  &B*xk n  c^^^  i  e  U  n  g*e  s  c  h  1  i  f  f  e  n  fa e  i  t-  i  bir  e r 
Sitten.  Ohne  Sinn  fürdasGrofse  und  Schöne, 
war  er  ein  gebom^r  Verlebter  ailer  Talente  und 
Künste  die  diesen  Sinn  voraussetzen;.^  und  seia 
Hafs  gegen  die  Filosafie  war  blofs  eine  Ma«ke  fiic 
den  natürlichen  Groll  eines  Dummkopf  es  gf^g^n 
alley  die  inebr'  Verstand,  undVVissenschaft  hc» 
ben  ala  er*.  In  seinen  Urtheileh  war  er  spbitf 
und  einseitige  in  seinen  Mein'ungen  .eigensin- 
nig, im  Widerspruch  hitzig  und  grpb,  und,  wo 
er  entweder  in  seiner  eignen  Person  oder  .  i|i 
den  Fröschen  der  Latöna  beleidigt  zii  seyn 
glaubte,' äufsetst  ricbgierig;  aber  nichts  desto 
weitiiger  bis  zur  Niederträcbtigkeit  gesdimei« 
dig,  so  bahl  er  eine  Sache,  an  der  ihm  gelegen 
war,  ni^ht  ohne  Hülfe  einer  Person  die  erhafste 
durchsetzen*  konnte.  Uberdiefs  stand  er  mit 
einigem  Grund  in  dem  Rufe,  dafs  er  mit  einer 
gehörigen  Il^se  von  Q  i(  ri  k  e  n  und  F  il  i  p- 
pen  zu  allem  in  der  Welt  zu  bringen  sey,  was 
mit  dem  Aiüaerlicben  eeiiies  Kiacakters  nicht 
ganz  «LiiverträgUch  war.^  t 


;   1 


1 

Aus  (Bo  entgegen  gesetzten  Gemütbsaiten 
und  aus  ^o  vielen  Veranlassungen  zu  Neid  und 
Eifersucht  auf  Seitejn  des  Eriesters  Strobylus, 
entsprang  itöthwendig  bey  beiden 'ein-  wVxiisel^ 
aeitiger  Xtafs^  dar  den  Zwailg»  den  ihnen  ihr 


Stand  und  Pljits  auferlegte,  mit  Mühe  ertrug, 
und  nur  darin  ver»cbieden  war«  dab  Agathyt- 
«ug  den  Oberpri^ster  zu  «ehr  ver achtete,  um 
Ihn  sehr  zu  hassen^  und  dieser  jenen  zu  sehr 
h  e  n  e  i  d  e  t  e  t  um  ihn  so  herzlich  verachten  zu 
können  als  er  wohl  gewünscht  hätte. 

Zu  diesem  allen  kam>no€h,  dab  Agathyr« 
aus,  kraft  sei^br  Geburt  und  ganaen  Lage» 
für  die  Aristokratie^  Strobylus  hin* 
gegen,  ungeachtet  seiner  Verhältnisse  zu  eini- 
gen. JR.athsherren,  ein  erklärter  Freund 
der  Demokratie,  und  nächst  dem  Zunft- 
meister Pfriem  derjenige  war,  der  du^rcih  seinen 
persönlichen  Karakter,  -seine  Würde ^  seine 
acbwärmerische  Hitze,  und  eine  gewisse  pppur 
lare  Art  von  Beredsamkeit  den  meis^n  Ein* 
flufs  auf  den  Föbel  liatte. 

Man  sieht  nun  leicht  voraus,  dafs  die 
Sache  mit  dem  £selsschatten  oder  Schattenese) 
nothwendig  eine  ernsthafte  Wendung  nehmen 
xnufste,  ko  bald  ^in  paar  Männer  wie  die  bei- 
den Hohenpriester  voik  Abdera  darein  verwik- 
kek  wurden« 

ätrobylus  hatte',  ao  lange  der  Frozefs 
TOr  den  Stadtrichtern  geführt  ^ wurde, 
nicht  anders  Theil  daran  geniMBme&,  als  dala 
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«r  sieb  gelegen tKcIi  erklärte  ^  er  würde  an 
ider  Zßhi^arztes  Flati&,e)3en  so  gebändelt  baben. 
Ahßt.  kauQfi  erfubr  et  dii£ck  "die  Dame  S a  l  a* 
b a  1:1 4 a ,  seine  Nicbte»  dafs  A.g atfa y tau s 
die  Sacbe.seiiiies  ^in  der  ersten  Inatanizi  vorur- 
tbeilteniirScbiitEveirtiifandteifi  ^ü  seiner,  eignen 
jnacbe:  so  füblte-er  sieb  auf  einmahl  beru- 
fen;  sicb>  mit  an  die  Spitze  der  Partey  des  Be- 
Idugten  zu  stellen  ^  und'  die  Kabale  des  Zunft* 
meistera  mit  allem  Anseben^  das  er  bey  den 
Ra^bsberrea  spwobl  als  bey  dem  Volke  batte^ 
XU  aateirstütten» 

ßälabanda  war  t\i  sebr  gewobnt  ihre 
Hand  in  allen  Abderitiscben  Handeln  zu  baben^ 
als  dafs  sie  unter  den  letzten  gewesen  seyn 
sollte^  djie  in  dem  gegenwart^en  Fartey  nah* 
snen.  Aufser  ihrem  Verbaltnisse^zu  dem  Pries« 
ter  Strobylüs  hatte  sie  noch  eine  besondere  Ur- 
aaobe,  es  thit  ihm  zu  hakend  eine  Ursache^  die 
darum  nicht  w^niget  wog,  weil  sie  sol die  i?l 
Petto  behielt  Wir  haben  bey  jeinec  andern 
Gelegenheit  etwähirt«  dafs  diese  Dame,  es.sey 
nun  aus.  blöfa  jyolitiscben  Absichten  t'}o(ier  dafii 
feich  vielleicht  (auch  ein  wenig  Koketterie  «t^ 
lind  wer  Weifsf  ob  nicht  auch  zuweilen  das^  war 
ihan  in  .der  Sfnrache  dev^ neuem  FraÄiräsiscben 
fbineii  Welt  das  H«^z  einer  Dame  iieniit^^ 
mit  «inmisjchetii^isoefate:    genug,  'ausg^ouicht' 

WjBtiAKDs.  säniintl.  W*  XX«  B.  D 
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war  es,  dafi^  sie  immer  eine  Anzahl  derotithiger 
Sklavbn  aü  der  Hand  hatt&,  unter -denen  (wie 
man  glaubte )  doch  immer  wenigstens  der  eine 
oder  andre.wissen  müsse,  wofür  er  diene. 
Die  geheime  Kronik  ron' Abdera  sagte,  der 
Erzpriester  Agathyrsus  hätte  eine  geraume  Zeit 
die  Ehre  gehabt ,  ein^r  von  den  letztern  zu 
teyn ;  und  in  der  That  kamen  ,cine  Menge  Unr- 
stände  zusammen,  warum  man  dieses  Gerücht 
für  etwas  mehr  als  eine  blofse  Vermuthung  hal« 
ten  konnte.  Soiviel  iat.  gewifs,  dala  die  ver» 
trauteste  Freundschaft  seit  geraumer  Zeit  unter 
ihnen  obgewaltet  hatte,  als  die  Milesische 
^änsäevln  nach  Abdera' kam,  und  dem  flatter- 
haften J a a o  n i de n.  in  kurzem  so  merkwürdig 
wurde,  dafs  Salabanda  endlich  nicht  längier' um- 
-biu  konnte  sich  selbst  für  aufgeopfert  zu 
halt^ii. . 

"     '        •  V    ■  ■ 

Agathyrsus  besuchte  •  zwar  ihr  Haus  noch 

Immer  auf  dem  Fufs  eines  alten  Bekannten,  und 
die  Dame  war  zu  politisch,  um'  in  ihreäa  äufsern 
Betragengegan  ilin  di^  geringste  l^eduid^ung 
duiichacheineii  zu  lassen.  Aber  ih»  Hcir»  kochte 
Rachis."!  Sie  vergafa-  nichts ,  was  den  Erzpries- 
ter nimmer  tieferiin  die  Sache  verwickeln  und 
immer  mehr  in  J'euer  setzen  konnte ;  heimlich 
aber  beteuehteteiisie  «He  seine  Schnute  und^ 
Tiitte,   und  alle  grotaen  und  kleiWAr  Yordaa:- 
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•üh^HiiitÄrtliÄtfe^,  aie  zu  «öinem  Kabin  et 
"•fübfeii'/koiirtteh,  so  cenau,  dafs  %te  seitiö  In- 
trigue  rtit  d^r  Jutigeh  Gotg'o  ^lir  « bald  eiit- 
:Jiecktß»  urtd  defh  iPHesteir  Stfol^yllfÄ'  in  dfen 
^StÄii4«etR€h  konnte; 'den  Ei'f^r  des  Erzpfiestets 
-für -die  Saohe^'d^  iB^eltf Bibers,  in  ein  eben'  io 
rVer'haf»te«'^Ii'icli4' zu  stellen  y  als  sie  selbst 
^ter  der  »Hand  bt^mübt  wffr,^  ifem  ein^niH. 
cb  e^r  1  i  che  n  A  n  s t  r i  c  h'  zu  geben. ' 


lil  •  ! 


)  f'Agi^tbyttti'k,  8ö  wefiig  es  ihm  kostete, 
•pdhiscJhe  und  ^ehrgfeiizige  V'örtbeile  dem  Intet- 

"  essß  seinem  V'^gnügungeh  aufzuopfietn ,  "  hkttfc 
•docJh  A%gefthllök^,  wo  der  kleinste  Widiititari'ä 
in'  ein^r  Sadhe',  an  der  ihm  im  Grunde  gät 
liicbts  gel*g€?n 'war ,  seinen  ganzen  Stolz  auf* 
l^ührisch  'tnäehte ;  und  *  so  oft'  dJefs  gestibah, 
j)flegte'*ihn  ^^Ine  i-icbhaftigkeit  gemefiiftgHöh 
tinendlich  WÖker  'zu  führen ,   als  er  g<^gängeii 

.  -Ware,  'Wcinii  ^i^die  Sache  ieihiger  kübK;n  Übefr^ 
tegürig  g€fi#üfdigÄ  hSt4e.  I>ie^^Viachie,  wariiiil 
Br  ^ibh«*  Anfangs  üiik  diei«^'<äb'g^hWäckteh 
Handel  b*IWe«i|t  hatt6V'fä*i^f«Ö*  j^ar  ntch'i 
länger  St^ür  ' ^Delatt  iie'  Bthhü^^  b if^o  Bahrej 
tingeiichtet'^  de^^  Uni^riöhtl  1H^^  Mütitec  Kroi 
hyle,  entweder  nicht  Gese^^i^ti^tlbhl^^it^  oder 
xiicht  Ausdaurungskraft  genug  gehabt,  den  an- 
finglich  entworfnen  Vertbeidigungsplan  gegen 
•inen  so  gefahrticben  und  erfahrnen  Belagerer 
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gehörig  «u  befolgen,  fflleiii  er  war  nun  einmal 
in- die  Sacb^  verwickelt;  seine  Ehre  war  dabey 
betroBFen ;  ,  er  empfing    taglich  und  stündlich 
^  Nachrichten « .  wie  unsi^nolich  der  Zunftmeister 

und  der  Priester  Strebylus  ibit  ihrem  Anhang 
»  wider  ihn  lossögen,  wie  si^  drohtcin,  wie  über« 
jsiüthi^  sie  die  Sache  dutchzusetseii  hofften, 
und  dergleichen  -^  und  died  war  mehr  iik 
es  brauchte ,  um  ihn  dahiü  ^u  btiogen ,  dafsier 
seine  ganze  Matht  anzuwenden  beschlofs^  um 
Gegttiftr,  die  ei^  so  seht  yerachte^»  zu  j^oden  zu 
werfen )  und  für  die  Verwegenheit»  sich  g^gtn 
ihn  aufgelehnt  zu  haben  ^  zu  .züchtigen«  PerV 
Kabalen  der  Dame  Salabanda  ungeachtet ,  i^iie 
jii^cht  fein  genug  gesponnen  Waren  ^  um  ihm 
lange  verborgen  zu  bleiben )  war  der  gröbte 
Thei^  des  Senat»  auf  seiner  Seiten  und  wenn 
gleich  seine  Qegtier  nichts  unterlieüien ,  was 
das  Volk  gegen  ihn  erbittern  konnte,  io  hatte 
er  dochf  zumahl  Unter  .den  Zünften  der  Gep* 
^^er,  Fleischer  )und  Bäcker,  einen  AnhfiQg  von 
derben  stammichten  Gesellen,  die  eben  so  hitzig 
vor  der  Stirnö.als^ervig'von  Armm,  und  auf 
Jeden  Wink. bereit  waren,  für s ihn;  und > seine 
Fartey,  je  nachdeii^  es  nöthig  we^:«^  au  scbreyen 
-        oder  auauschlagen*  >r' 


■i  t  - 
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äanz  Abdera  th^ilt   lieh  in  zwey  Farteyen.    Di» 
Sache  koxniDt  ror  Rath. 


In  dieser  Gahrung'  befanden  sicV  die  Sacben, 
aliT  auf  einmahl  die  Nahmen  Schatten  und 
E«el  in  Abdöiia  gatöft/4inrfP  fn'Kfirzem' du^ 
gängig  d«zu  gebraucht  würden,  die  beiden  ^ar- 
teyen  «ü  l>ez?eichiient  •    -  ^  ' ' 


.  k  { 


■Mfan  hat  iiber  dein  wahren  Ursprung  dieser 
Übernahmen  kef A^'  zuverlässige  Näbhrlcht.  V*i- 
rfiuthHch,'^  weil  doch' ParteyeTi  nicht  liäinge  ohne' 
l4ähinen  besteh^ii  kdnneti,  harttein  die  AnHan- 
g^r  dtes  Ztfhnarzteii  Sthithion  unter  dem  Föt>ef 
deh  Anfang  gemacht,  sich  selbst,  Weil  liii 
m^ ^ein  Re<^bt  an  des  EseT's  Schatten  stfit- 
teü,  die  Schatten,  und  ihre  Gegner,* 
weil  sie  d^n  ^Scii^tten  gleicfasath  zum  CseY 
a^elbst  macbi^xt  ^(Älten,   aüs^Sj^oÄ  viriiL  Vit 


H 
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achmng,   die   Esel    aa  neVinen.     Da  nun  die 
Anbänger   des   Erzpriesters'    diese   Benennung 
nicht  verhindern  konnten ,  so  hatten  sie  (wie 
es  zu  g^hen  pflegt )  sich  unvermerkt  daran  ge- 
wöhnt, I  sie,    wiewohl    anfänglich    blofs    isum 
Scherz,  selbst  au  gebrauchen ;  nur  mit  dem  Un* 
terschied,  dafs  sie  den  Spiefs-umdrehten,  und 
Jas    V  erächtJicl^e     mit   idem    Schatten, 
und   das   Ehrenvolle   mit   dem    Esel    ver- 
knüpftent     \Yenn  es  ja  eins  von  beiden  seyn, 
i'öli,  sagten  sie,  so  wird  jeder  brave  Kerl  doch 
immer  lieber  ein  wirklicher  leibhafter  Esel  mit 
allem  seinem  Zubehöres  als  der  blofse  Schatten 

Ton  ei«eip  Esiri  f^ey^n  wQllep; . .   , «     ;       y ,  :  r,     [ 

•'•   •     •      ■     ,     ,  ■"   ■    ■         /■ 

^     W^i^  es  aiycjti:  ^^mit  zuge^ang^;  seyn  luag* 
genug,   in  wei?i^T  T^g^P.war  ^nz  :4>)^«^a  in, 
diese  zwey  Parteyen  getheiltj  und  so  yirie  aie, 
einen     Nahmen     hatten ,     nahm    auch    der 
Eifar  auf  beiden  Seiten  so  ^schnell  und  heftig 
SU,  dafs  es  gar^nicht  mebrefUu:bt;vFar.y  neutral 
zu  bleibeiu  ^  B-i st  du  ei n'  S g h« 1 1 e a  o d e^ 
e  i  n  J^  s  e  1  ?  ,  war  immer  die  fitste  Frage ,  wrtj^r 
^h^  die  gemeinen  Bürjger  an  einander  th^t^^ 
\irenn'sie  .sjch   auf   der   Straise   oder    in   der 
Schenke  i^iitr^fen ;  und  wen^i  einen  S  o  h  a  1 1  e n^ 
gerade  das  Unglück  traf,  an  eineni  solcbe^i  Ofjtei 
der  leinzige  seines  gleiche^  «p^a;r  ein^^r  Ans^^, 
ypn.  5k? ^la  wseyn,  so  b^eb  ^hni,.  ^ofern  er 


'  ^ 
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*■  .  ■    -  .  ' 

^«leh  iikh^.  glmofi  iBii  d^r JFluchl;  i«€tetef)  nichts 
übrig.»  '«]«  entwedißf  auf  der  St^Ue  zu.  9i>^0}si&' 
s/i^reiiy,  oder  siph  mit:  tüchÜgen  ScöCaen  zur 
Thür  binjiu»  werfen.  aiulflssQn. 

: , ;  .         .  .  ■  ./^    :.     •         -  .,  '■;..;     ^        ".  ■ 

,  Wie  viele  und  grofse  .Unordhulagen  .hieraus: 
entstehen  inufsten»  Itann  man  sich  ohne  üi^set^ 
Züthuh  TQrstellen.  Die  Erbitterung  ging  in^ 
kurzem  so  Weit,  .dafs.  ein  Schatten  sich' 
li^l^er  vor  Hunger  ^uin  wirklichen  Gespenst  ah* 
gesehrt » » als  einem  Back^  yon  de;r  Gegefipar* 
t^y  für  einen  Dreyer  Brot jibgekauft  hätte. 

Auch  die  Weiber  nahinen ,    wie  Jeiehtvisu- 
erachten,   Fartey,    und   gewils  nicht  mit  der 
wenigsten  Hitze.     DfnnldittMetste'BIiit,   das 
bey  Gel^enheit  dieses  seltsamen  Bürgerkrieg« 
vergossen  wurde,  ka39:V0ln  d^n  Nägeln  iweyer. 
H  ö  1^  ü^.r^W  e  i  b  e  r  her ,  die  einander  auf  ÖlFent« 
liebem  lyEajrkte  in  die  F::ysionomie  gerathen  wa*»" 
re^     Man  bemerkt^  indessen,  daüs  bey  weitem 
cler  , gröfste  Theil   d er. :  A b d er i.ti n n e n  sich 
für, den  Xrzprie^jfeeir  eirklade^;  vuad>wio  xa 
eineiig , Hj|u#e  djer  M^pn  ein  Schatt^en  war,  ^a 
konnte  man  sich  darauf  verlassen^  die^Frau  war ' 
einy^  Eselin,  und  gejoieiniglich  eine  so  hitzige 
ujDkd  unb^dig«  Eselin,  ab  lortan  sich  eine  denken 
kanQ.  :^     Unter    einer    M^oge.  theik  :heillpsei^^ 
theiU  lapberjicher  Folgen  dieses.  Fiurteygeistes^ 


« . 
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jler  in  die  Abderithineti  fo^r ,  war  keSne  d«r 
geriagfttent  dah  mancher  Liebeabande)  dladovch 
auf    einmabl   abgebrochen    wurde';  *  weiT    der 
eigensinnige  S  el a  d  a n  lieber  seine  Ailaftr^che  ' 
als  seine  Fartey  aufgeben  wollte ;  so  wie  bin- 
gegen  auch  maneher,  ^der  sich  schon  labte  lang 
Vergebens  um  die  Gun^t  einet'  Schöneti  he^iyt' 
ben    nnd    ihre   Antipathie    gegeh- ihn^  duri^ 
nichts  I   was  gewöbiilich  von  einem  nngli<;lflt- 
chen  Liebhaber  versucht  wird»  hatt$  öb^i^win" 
den  können ,  j^tst  attf  einmahl  keines  ändern  > 
Titel»  bedurfte  um  glücklich   zu  werdei!'«^  .als 
seine  Dame   zu  übarzeugen  dais   er  ' —   ein 
Esel  'acy^  ''    '  •  •■-''^ 

Ina^wtflchen  wurde  die  Fräjudici^  1  f ritg e, 
ob  die  von  Klägern  eingewandte  Abberafüng 
an    den    grofsea    Kaih    Statt    &fi^<>dar 
nicht?    vor  den  Senat   gebracht.     Wiewohl 
diefa   das   erste  Mabl  war ,   daft  m-  üb^r  die 
Eselssache  vor  diesem  ehrwürdigen  Kollegi^lth^ 
zur  Sprache  kam :  so  zei^e  äicb  dpch  bald,  dab 
jedermann  schon  seine  Pat%ey  g^enomi^en  li^tle. . 
I>er  Archon'  O n o  1  aus  war  Mi  ^h^igei^Vder 
in  Verlegetifaeit  zu  s'dyri  schient  wi0  et  da*  Sa* 
che   einen   leidlichen   Anstrich   geben   konilte. 
Denn  man  bemerkte  dafs  er  viel  leiser  ak  g^ 
wohnlich  sprach, »  ^tid  am  Schlüsse  scSnesV^oi^' 
trags   in   die;  merkwürdigen  und  orA\'itQf%twi 


57 


Worte  iftttebnich ;  ex  ÜeÄÖr^e  «iitoi '  dfer/ fiseli*^ 
•dmttcftV  ^iter  welchen  j4tit  tnit  sd  VielörinriiÄd 
^estrihfctt  ttrerde,  möchte'  den  Rühm  4er 
Republik  auf  Vliöle'' 'jahtliunaerte 
VetfSwstkfTtt.  Seine  'Meittun^  wÄry  man 
wifräeäm  bestei^huÄ;  ^Ji4*  eing^lkgt^'Appella- 
ziön' >^ali' '  üWstaftthaft  iabi&w^^  detf  S^uch 
deÄ^ StädtgeribhtÄ  '(bis  anf  »Äfen  Punkt  iej  Kös- 

i%n,  die '^gegen  einander  aufgehoben  Werden 
cönnteii^  z^  bestätigen ,  und  beiden  Parteyen 
ein  ewi^Ä  Stillschweigen'  aufzulegen.- 'IiideW 
icn  setzte  ^t  doch  hii^^h:vvo£eTnAieWafdrd 
dafür  hielten ,  dafs  die  Gesetze  vötl'  Abderk' 
ätcht  zureichend  wären  einen  so  gen^gfägigetf 
Handel  auszumachen ,  so  müsse  )ßt  »icfh  js^-' 
föllen  lassen  dafs  der  grofse  Ratb  deh  Aus-^ 
fi^tuch  d^i^ber  thue;  jedochi^  wollte  er  daradiif 
angetragen  haben,  vorher  int  Arthiv  nachsu- 
chen 2U  lassen ,  'ob  sich  nicht  Hetwä  schon  in  SW 
terrt  Zeiten  dergleichen  ung^^wiShtilich^e  Fälle 
^eignet,  untft  wie  man  sidb  dabey  benommen 
habe.  •  ■  ''■    ■    '■   "  • 

'  Diew-^Mäfsigung^des'Archon  —  die  ihm 
^öri  dei  nfjparteyisch  richtenden  Nachwelt  ein- 
•"timmig  ifls  ein  Bewöis' Von'  wahrer  Regenten- 
wershfelf  zum  Verdienst  angerechnet  wei^den 
^itA  —  wurde  damahls,  da  der  Pärteygeist 
alle  Augen  verblendest  hatte ,  als  Schwachheit 
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und  flegmati^he  rGleipbgültigkek  «usgdijegii 
Verschieflene.  Senator^  von  der  .Partev:  td^ 
£rz|>rie6tt^rfi '  liefseti  ftich  ^  vireitlauf^ig  uf^d.^mit  ' 
grofsem  Eifer  yernebmen,.:  1V^9  iKQint^e'  nicbtl 
g  e  i;  i  n  g  f  üg  i  g  n^Qiyen«,  wai  dji^  .^^cbjte  .und 
Fr^3i;b6iten  der  Abd^tÄtei^  betreffe  |  wo  kein 
Qeset^  ^^y,  i^nde,  ai^cb  k|$ia  ^g^ricb^lipheil 
Yerialfr^n.  Statf ;  upd  <dai  erate  Bey/ipiel  ,>  wo 
den  Bicljutem  gestattet  würde  einen  Handel 
i^iqb  einer  wil}kübrlicb«n  B.iUi£- 
keit  zu  entscbeiden»  würde '  d^  J&ntle  der 
Freybeit  von  Abdera  aeyn;  iWj^nn  der  Streit 
^9b  noch  was  geringeres  beträfe«,  so  komme 
es.nicbt  auf  die  Frage  an,  wie  viel  o<dec 
W e i^i g  er  w e ir t^  .*.?y»  sondern  iir el;c b e 
Y.on  cl.en  .  Parteyen  Recht  ^abe:  und 
da  kein  .Gesets  ^  vorbanden  ^ey ,  weghat  in 
vorliegendem  F^;  entscheiden  ob  des.  Esels 
Schotten  stillscbnyeigend  in  der  Mietbe  |>egrif« 
f en  sey  oder  ni<pbt ;  so  kö^ne  sich  wieder  das 
ynt erger icbt  ngch  der  Senat  Stilist  ohne  die 
offenbarste  Tyranney  anmafsen,  dem  Abmiet 
tber  etwas  zuzusprechen ,-  woran  der  V^rmie- 
tber  wenigstens  eben.  SyO  viel  J^ecb^  habe; 
oder  vielmehr  ein  ungleich  besseres ^  da  aua 
der  Natur  ibres  Koiitfakts  keineswegs  noth« 
wendig-  folge,  dafs  die  Meinung  d^  lets- 
tern  gewesen  sey,  jenem  auch  den  Schatten 
seines  E^els  zu  vermieten ,   u.  9«  ,^^     Einer 


I 


%     , 


der  .Hitze  heraus  fuhr:  £lc'\*4£(7  ^je^zeüt  ^1^ 
eifriger  Patriot  gewesen ;  aber  eh'  er  Eugeben 
\i?ii^d€iv  daf#  'fiiHft  leip^r,  Jf^ii^jÜirgfir  «ioh' an- 
ipaf^ep  «<)Utc,  ilHir,  deii:  .SöibiBtt0n  -^^iueji^t 
t<ftii^>>f^Bi:NuU,4«w  andern, w1  HM/*» F'lißh. 
fl^^üsprecben ,  ebe  walH'  ef  t  «g^«ifi^  Abdisra  ixi\ 
F^M^r  pnd  Flanamen  seilen«!    '■  ^    02    ^^  » rr-;   .  ^l 

tf:  Jetzt   verior  idfet  ZunftmeiHfir ^Fftietft  aUe^ 
Gedtild'     Das.Fi^er)   sagte;! er ^ 'vvittntt  fnan 
die    ganz^   $t2^dlb  mit    sdqhei:  iV^w^enbeit! 
bedrobe ,     spllte    mit    deni)enig^  iange^^ti^eib 
werden  9    der    sich    so    zu    reden    unterstehe« 
jjch   iVin    kei^     studierter  ^Mann,,    fuhr    er 
SqH;  aber,   bey  allen  Qötterii,,  ich  lasse  mit 
liifläuse^reck  nicht  für  l^feffer  verkaufen  !^  Maa 
jlaii^ft  d^n.yetfttapd  yerjaren  habend  um  einem! 
gjßsi^den  Mefiicbea  weifs  machen  zu  woUf^n^ 
d&tijs  es  ein  eignes  Gesetz   brauche,,    wenn  diai 
Ei'flfge  •  ist«    ob    sii^h    einer    auf    ein'es    Esel)^^ 
Schatten   setzen,  dürfe,   der    mit    barem. G^ld 
jUs  ^^h%   eA^^d^  hat,   auf  ;dem  Esel   selbst 
z||/  sii«;«^^      Uber^upt  -  ist;   es   Scblinde   iijpd 
S|)6it.9   dafsi  iQ   yiel  ernsthafte  und:  g^scbeid« 
]3lÄaxmer>  siffb  ^^ij  Kopf    über    einen   Handel 
Sierbrecben  I    de^    jedes «  Kin4^  auf  der   SteUor 
«^tüchieden  i  Itabeii «  würde^     .  Wenti    ist  denn. 
|4mahU   in    der  W44t    erbprt    tvQr^en,    ciafs 
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6q  Tft'  t  *^^^ '  A> "^    D    B  'IL  \^  «  ^  ty. 


S<^tfUexi  Mtex*  di«  Dii^e  gehöret ,   dia^  -niin 

•  Herr  Zunftmeister,  fiel  A^Ratfasbert  Ba- 
f i-a  n  o  r  ein ,-  ibf'  schlagt  euch  »elbst  aaf  den 
Mund Vwein^ ibip  däU  bebatiptet.  Denn  wenn 
deiB  -Esels  S^b^tleii^  niobt  veroietbet  w^erden 
k  o  n  n  t  e )  so  ist  klar  ^  däfs  er  nicht  yermte» 
tjbet  worden  ist;  denn  a  non  possc  ad  non 
es'ie  Tsnlstiio'ns^dfneTttia.  Dbr  ZklHiar^t  kann 
also,  -nach  eurem  eignen  ^rundiatzev  ^^^ 
Recht  an/den  Sehatten  ^ babeüV "^nd  das  Ut^ 
tbeil  ist  «n  sic-h  null  uit4  gichtig. 


1» 


Der  Zmfftmeister  stützte ;  und .  well  ifam 
nicht  gleich  einfiel  was  sich  auf  dieses  feine 
Argument  antworten  liefse',  so  •  fing  er  desto 
lliuter  an  zu  *cibreyen,  und  rfeß ^Himmel "Wid 
Erde  zti' Zeugeii  an,  dafs  er  eher se^en  grauen 
Bart  Haar  für  Haar  ausraufen,  ^^k  eich  noch 
in  seinen  'alten  Tagen  zu ih' Esel'  machen  ln^ 
stell  wollte.  Die  Herren  v6n  seiner  Partey 
unterstützten  Ihn  mit  allen  Kräftieitv:  >  allein  sie 
Wurden  üher^titl^t ;  uii^d  afies,  was  sie  end» 
Keh,  mit  Beybül^  des  Arcfcon  und  des  R^ths- 
herm  iier  immer  l^e  au;frrat,  erhaliett  konn* 
ffifn  p  war:  ,>Dafs^  die  Saehe.  einsctveilen  in 
Häbu  quo  yAeihtn  soDte,  bis  ma^n  im  Archiv 
nacbges^bett  hä^e,   ob   sich   kein   'FrSjudi* 
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^iu^nir  fände  ^  /  w^utch'  di«s^iß  Jtänclel  tohne 
gröfisefd  W^ÜSn&igkeit  .leailtsGli^edea  werd^i 
köante. 


5,.    K  a  p  i  t  c^4- 


^ut;e  Ordnung  in  4<f  Kan;&ley  von  ^))dera.  Fräju- 
dicifllfäl^e»  dj^  nichts  äusniaciie^  ,  PasrVo^k^'vyiU 
das  RathU^U^s  starmen,  jind  :wir4fy(ui.  AgathyrfP{> 
Vetänltigt*    Der  Sen|i,t^  J)|^chlie^( .  ;4i;6  Sacl^e  i^ütxf, 

X)ie  Kani1e|l  dei^  Stadt  Abdera  4«-  weil  >  41s 
doch  die  Gelfgenbeit  snit  sich  nbridgt ,  itiref^ 
hidr  mit  ewey«  «Worten  zu  «iriTirähEustt  ^»  wac 
überhaupt  .se^  gut  eiagericht^.  und<^^b^dieii^ 
fA»  m^n  es  von  einelr  so  weisen  Republik  e» 
^arteil  vtiDd.  Indessen  hatt^  ^i^vdoch  (Jai^ 
vielen ,  and^tn*-Kanzleyen  zjVey  Fehler  gemeiii^ 
über  welche  zu  Abdera  schon  seit^  Jahrhunr 
detten  fasr. täglich  K.la^e  gefübtt  war4®i  ohne 
dafs  }einand.atif  den  Einfall  gehommen«  wäret 
o)»'  es  ni<;bt  etwaiJtiiÖgUch  «eyniköilnte^y  den» 
ihiel  auf  eine  oder  andre  l/Keiae  aba^^helf^n  ?  i . 
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jbefangen^ii  l'apilltea  ^rre^^  dab  je^ei^^  Thal 
,^nt^hloss6n  v^ar  1  .  ijeiber  .  Hau»<>  iiiid  Hof 
als  seiiii ;  ^eri^ekite^ ,  IW^bc  an  cla0ae>j|^ltfati]- 
wurfabügel  zu,  y«rli0ir^xi.u.  .I>i#:;.4il)dm'lti!iöbß 
Justiz^  Vi^urd^  Aa^ntcb  in v^itte  '^PMjO.^^ilfoore 
Y erligenl^oit  gef atat » ^  fla^Ba weta-  'tn^ ;  Gegeor 
J>e^e|a  yon.  e»nevr&o  ungeheuiA'B^'KoAibinM^bti' 
]|inend]je;^  kleiner »  'l^ei£elbaftar^'|ii|cl  äiniQl- 
jLlärbarer^.  U  ipatande  «abbgagl  1  dafa /  ti^aelf .•  mtihm 
jProaa&  von  fünf  und  awanal^  Jahi^ii  4i6>äacfa^ 
niphc  nur,  dor  £<itschMidiAf^f'ivlpbt  ülu  'leiftea 
Schritt  naber  gekoooixteBi  so«d|^^  ^^^^  <^igeti* 
tbeil  gj^r^^^iliini^  und  zvKana^igoi.abliyerworre« 
^^  j|^w,«jrd^a.twaa.a}a^ Ataf^i*  -XVlihiii^eife. 
I^bfti;  Wöis«  wüi^^ai0  Ä^cb/inio  a^ii^Etrfe*|al 
bracht  wordi^p . ae^^f^n ,  ^w^nci 'i skrh  ^iehtrb^idi 
F^rteyen  ^ndli^  f emmilgan  .gacalieil«  JballeOi 
die  Gr undstück^t^  «iSTi^isoba^  yra|et^^''84l 
Ohjectum     litis^     lag,  v  mit     alW-  2k(Ht\iS^ 

t^r.^icb  cU#<  iha  9^r(ß|t0  befanga,i|4  B^bt  W 
deiÄv  JVIiw^wurfaÖiigel  war,  vib|%|Cib78yllö£Eintetl 
für  F^pze£i|p8|a^^uadiA^voka||0^g«ftb{lbt^^  äb^ 
zu^tr^t^n«  ,  Denn  »«iimj^.  TargUcbaii  aicte^^ 

gyk^fliiAtQi^  niasÜKi  9«)bigcjn  Tfg<^#i4  Gute|.'dia^ 
aaa  H^)9benM4#r  grofs«»-  Tbemis'  zu  !bäU4 
gan  4  ^iiien  f  oiga^ba^ai  .  4aran£  tu  pöajijraii^ 
hn4  ui^ar  de?\^U^Qu  ; ,  a^f  gemm^obafäidM 
Kof.^«ifi,  di«  SAU$^ale()M^gll«ir.GiQ(tin  Qua.gnütei^ 


Sdtt  ^ü  litlMm/^  Ulltibh- watdliVAiiiter'*  Garantie 

j^[^]^ig  t^a^yollteii,  betakle  BillUäul^  Qet>s( 

J^Hikeii.  Oiiittfhi^^dlnn  'atu;b  b6id4;*  littd  zv^af 
4^c   JTeigttiliaiiiil'  iii    s6bt^  i^^  di^^^ 

Bildsäule  idMi#'l^n  ^k*  i^rfelliv^h  tiiid  würtn- 
feii^iga^]jMI»lld^tt  /  stf«i  evW^c^'OUäcfatnii« 
(^a«4^  iiMk4iWiitidig«ti  ^Haiideli v  iidcK  äsüt  Zeii 

g0Bd<aii  iiQcli  «tine  naheriß  fHUWa^nac^al^  tu 
liabfii.    £iii  AMbtWi  4^aibr^e^'  "K  ii^fli's/ 1^ 

litiUmHblikail  Jd^rÜai  »e^iyttd,  «aifftf'e»  au^'äer 

über  ein>>itlld«il»^'  Tird   h^t^V^^^^^      &wi^ 
•tdifca' ttWaf  %n^d%tW^  BiE^^e^  in  ^de/ 


'1 
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wurde  ^CfgliA^Acil^bfi».  ivlj[i|g^üpk%\i#t  vVfMü 
fffv^i,  eia,MiH<^)ipI»  .  JhegtiÄf |l,er  ..;AMJ|ri|iid^ 
:j^u(^r ^ .,  der  j^j  fib^n  ^im^H^  „)llM«eM^^f* 

•jlet  mögii^tV^  fti^  d^  r^«cbb»r.(Ui  ^GMte^^»nl 

Allein  der  Bjg}|>€^ij4;  au|t*ftW*»t^l^«^^ 
fteinen   erbeigenthümlicben  Gnii^d ,  und.  Boden 

»wjir  ni^^j^  t®!^Ä?W^»  4a|i^k,4w./*t^eit|ge  ,401-^: 
sieht  ei»/ ifptiii,y|yni}ig^  /|in4 .  M^^i^^bei,]^; 
tineni^tüdk ,  t^f^  Q^^  ,i|ey ;. » fldei >,  dÄ&  Jt» 

li?P  yw4Sf,^«^v^<4^»iifW  Q^f^fttfileP»  der  jgi 

inebr  bezah)jij?^j^be,  4«k  d<W;%^^  dwnabi;! 

%^V^^?W^  W^  d^..»^HfPfvHiiJt  einfc» 

gfF^  ^??Tf j¥^  iV^^^  s^^  )h^  Aetm  er  ^eiiitf 
Af^^^i    hafte    j\hfli^  depi,  ^u,.>Aifl4frisuIegciii^«^ 
Allein  ieif^,  §J^frf«Ä^J>?WHP^$f!f   daiVdi«« 
i^ei4wf*^^«,  t4*«»W  §«9bQ  vid  Mofat 


yfE%#»t  *-ttf«>j8^Kiipitfii.      t(f 


•aö|lfi^*We#«?h  ^^ftt^iir'*^  Vn^    m    Luft 
Anroff 'iB« "i^hm^ Mhk^imitn  'hirtiefiv  ^»  ob  Mtti 

iff^M  ^i^fitidlillits -tlcf^i^i^eiti   &i^' di^'  d6r^^ 

xA^OMk  nn^k^Mt^M^nüihMgtk^m        Sir 
>  haben  also  die  dasu  erforderliche  Foiifiiön  der 


V 
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^^et;  Zeit,     eiii  '  etgelithüiiilicbef    Theil  4ei 

cbe^  Qrdi^ung  und  StQlki,«i!b^itr  i|jai«ip#tQ&«#i!i  ^ 
Dec  :  Senat,  .von  Al^derai  fand  dinie  ^  iQlfimAl 
ganfB    hedei^kji^h.;    es    wtirde    lauge  föi^i^^ad 

4f  |?4FPfr»  «nige  2;eUte^«m£  ia/deti  jfH^dl 
«p :,  vidi»  yi^i;^iii|^|ier  t^nd  B^ine/Mfmhi;  Vipft 

Ifl^Wi^ni^g«««^  menfsagr^((^  ||iNm«l,|i|li 
«iil  Jß.|Wthn|^fi^  von  Abd^a  wh^  nmh^  4»willf6 
n^n  kpq>^€^  liel^n  lieh  4iHilwb;^i«^<4H  JbnUi' 
8y|u)^nt«(ni  &]!»  eiii^in  t^efglaicb^ . bet^4ßfäUWMi^ 
möge  dcfii^ii  tki  4ie  Fros^Mioaieti  ImmmUNii: 
Hnd  vpa,  4em;  Bau  4^  iir^itigeti  £«b/ftMiiir)tM 
ao  mehrjib^li^^ii;,  ^i^iaiaifr*  kein  ;Ci6]d  jnfklt 

gnte  10,, wJ  ^^g^frcase)»  hnm^  daft  »i^dkcif 
nefr  n^l^fli  S^b^nn^  iliebr  1^  ital.  4|iM 


< 


ViBiLt'B«  B^CK.  8*^  Kapital, 

Nun  waor  «s  swm^  siemlich  klar »  dafa  diese 
lieUmirilaobttfalbM^  zti  fintftcfaeidüng  des  vor* 
IsflgeiMien* :  ^Up  ^  wenig'  ^  Licht '  geben  konnteü  ; 
snmabl  »da  >ii»>1ieiffaii^  von  beiden  definitiv 
gesfrocheii^  worden  warv  sondern  bei^dutclh^ 
go^ioboi^  Vetgktc^  ihrci  Endscliaft  erreicbt  hit^ 
tesib  allein  diev  EatKuberr  ^  der  sie  produdierM, 
säUenui^iidi^i^keiiiiaii  atn^ern  Gebrauch  davon* 
inMiesnali  wolkki,  als  dem  Senat  «if  Beig;etif 
dlifii^ese^  beiden.  Hindel  ^  di^  iowoU  in  Kikk^ 
aseht  :aiii{i  d  i  &*  W  i^e  h  t  i  g  k  eit  d  aa  G  iTg  e  n^ 
a^birdei^  als,d»ia  SvbttUt&t  der  R^chti^v 
gt^&dd,«  aislMPTi<de  Äim)f6bkeit^^  Bselli^ 
ppMb  fki^  '  bibeb  *  s<Menan ,  so  ^  vlaM  Jab^s^ 
kngnftiMem  AbdesitiscbM  lilfSi^ii  tftt'BA^  'j^ 
SSM  mkki^  i^rbandalt'  '«rötd««!  mryeni'^ohtiä 
dafb^'^sieli*'  faibaiMl^»  babe^  beygebeii  ^tuase^  ali' 
jb&Tgirtifs^v  IUj^j  au  pro^ocii^ren^'^oder  nni^ 
A^zWmieitt,  ^  •  der  k/1  e  i^^is  ^tmcli  wolil  fiaig 
sind  Maebl;    Mbo^^  in  ^Snaken    dieser  Aiti  «^ 

noC>ae^SSinnftKbbetf»Bk(el  ulöiMkStMHt'dJese 
Biatnan^*  thres^ '^miiy^i»WiÄ}dcen  tt^^  desi6 
gr$rseite«>&ifer;  ^  da  iii«Mii^i  Stittitf^taebiiMlk 
in  Händen,  batten,    woferi^    die    Sacbe    vor 


^ 


/ 


Halb.!  «l^edmi  ipprABi^rf^iiva>ifnuAtktRw4^ 
darum  beh|rrten  die  S^Jiiaitfiii  di»tbft|MP! 
nackiger  bey /  ihrem  Widefsprucku  o     ^   v 

•Eier    gapti«  iM[er|;en  .'#iirto^ 
und    Schreyett  .  stigebrac^ilti'  mnii  viüe^HetclNr 
wurd^   endlich. (wie   ihnan < MÖftedi  «hi  begeg« 
*^l^  >fäittgtt)     um    !^iaasseiti<iittiv^i&phtfte|^ 
P^Q^   «US    mn^pdar^'  gegf  agä«  >  <a0yitH^^«*i«iAia^ 
eine  gro£ie  «AaaaU  /  gemeinrrr  Büif^ix-  v<öii;  diNs 
$,<;  h  i^jT  t  e  II  p^a  r  t-e  y;» « dia  aiali^^iuiiaVetvaiiadft« 
llUDg  d^  Z^^&meuim»  Pfriep»  f)^  daBKUhtki 
bfuae  ^carmlninelt,  hatte'  und  ^i^irdsi^tt^^Metigk 
berbey  g^ailfnen  Föbeiif  <tvdti'  det^ftdai^ini 
Gatti^yig  ,  verslarkt )  wtorden  -  w^r  davt^  ^ßtim 
«lichtf  ^I^<^d6n'  Ajuaaehla^^geiH^  'U^\ 
Pte  faiffty >  daa  Erapri^atays  tU^ttl  i^-  daPtFaig<{ 
d^^  ^Unflineiata«  )|^ir,JLiast^  idafb  m  ^gefliaa^inai« 
Uch  >ai)^«  Faxistcar ;  gekirata»  H1iay  «^ 
dHjrch    gigel^sia^^A^hiif'rfi^iiiii « AwfraAi^ 
yeitzti^abe^    AQoia  4^e<;Ge^{>arta^1  lat^iiittifc 
di#ap  [3e%i^iildigi||i^ ;  aQhtaabtMNkinga  V'Msd 
buppi^e  li    4^a   iii;9ft$i0tnU«he6^lf5^acbhay';  »' 
einige   Eael   auf  . einmabl   arhoBeo^» liättalny 
habe    die   unteu'  veraaminelten  Bürger  auf  dii# 

iktiem  A«bang  ^f^a]«  .gipai^ehep  und  diaalU^ 
ilrrthum  l^h^ii^m^^SB^laitl^  yetünlaSm-^tl.vt'^ 


Yr^ATEt  Bockr,  8^Kipii•I. '      7t 

>f  ^ie  ikem'^avtoh  seyn  ktioebte^^iiüf  einmatil 
•dballta  «ii^  brüllioiides  Getcbfrejr  •  si^  dexi'^Feii^ 
itern  des  RWhfaauidi  «  Uinaiif :  Freybet||^ 
£Ti9<3nlieitI  Es  1^1><b  der  Zunftmeig ter 
M^timm  h  W  B^mti  t  4  e  n  £  b  e  lii !  \y  e  g  m  i  t 


t  j . 


Der>  Ai'ehon  kam  ans  FenHer  iind  gebot 
den' ''AufmbreRi«  B.«(he.  Aber  ihr  Gescbrey 
m^ilMMberbatid^/;  ^d  einige  der  frechsten 
c^i^en  vdas  iVashhAus  auf  dar  Stelle  atnsu- 
9iill4^i^  wenn  die  Herren  nicht  nnverzügltch 
^fi^'0imkMder  ^^ehen,  und  die  Sache  dem! 
fßfibe^  Ikettikfimni  dem  Vblk  anheim  stellen 
IKjyMlden«^  r£t!lidie  lose^  Buben  c  und  Härings* ' 
ip[fljillKrrikaiigen  w^  Qelw^lt  in   di» 

belia^hb^ten  Häuser^  xiseen  BrSiide  Von  d^ 
FSeMerherden ,  und  ]uiaien  damit  ^  zurück  y  utn 
im  i  gmiigfm  fJLwte^  lu  seigetf ^^  >&*&  es  ^mit 
i^ljQjC  ÜXro^ung  im  Ernale  §emeinet  seys   ' 

.^«i^fldesäjsn  halte  *der  AnfJauf ^  des^  hierdurch 
^tSI<»A«bld  wurde^  1  dine  «AnsaM'^iieil  hetbey* 
g#cu^|i)»  •didr^'^ii  Herren  von  ihrer  Partey' 
HN^  l^lüisi^itf  Fe«|(edMingen^  HitmMerti,  Fleisch-'' 
mv^heriib  MiatgabeJii,'  vmnd-deln  'erilen'  dem  / 
l)^t/9i|.was  ihn^nin  die  Hände  ^gefallen  war 
SU,  7Hj[4f0^  4u>mmQa;4#ollteiit>^und  wk^  sie' 
"^^^Cn&^hiittej^  bey  vueiteo^'iiib^iMne^rt) 


v 


^  k 


1^;^3 


waren ;.  8o,|iieb«fi  sip  4och  ibt»nHamba£ti^eit 
irnd  die  Yeracbtuiig,  .^omit::/iiie  die '^knllE* 
Fartey  der  Schatrern  aofahen^  dliß  wörUichM 
l^eleidigungen  ,  mit  so  rtachdrAitkliditfiir  MiebeM 
i^u  d  S  töCsjB  n ;.  a^x  .er  wiedera  %  )  ^^ft«'  /  e& ;  ^  |]iitt%S 
Köp(e  absetzte,  und  das  Hpiidgwengvüi  ^Rre^ 

nig  Attg.enblicken  allgemein  wuri^^i   ^  ,    >     au 

(  ■    -»  '      «f  ' 

,  Beyso  g^^taltelen  %cb^ii  vrar  in|»i  fmfrUoiir 
in  der  Rathss^ube  nichts  ,f^i^d^i!«  sur^l^Mifti/  lik 
^inbelUg  zu  .bescbHeften^  dfl^El  ffMNU.»' > U(!te|^A 
lieb  aus  I^be  suiua  Frieden. cpi^A  lun^tdÄÜ  ' 
gemeinen  Besten  willei^ » .{lii^diftfymabt' jgrt»»» 
praejudicium  jicb  gefaUeii  ljMMm>4t^A#4^^aii( 
der  Handel  wegen  4je9  Esf^k^^b^t^aos  immt  dm^ 
grofsen  Ratb  getei^cbt,.  und  4^  ]g;«itA^Mii|rti^ 
desi<elben  überlassen  würd^# ;  ,    .  j  ^  .,f  ^  »^ ji^ 

Tniwlsobejpi  iffaf  den  guten  E4ib^#T4ii^' 
eng  in  ibr^r  Haut^'  dal»  sie«  #0  l^alA  ,«|Mliii 
aich  (wiewohl  »uf  eine  sehr  tumuUuartiohe 
Wf'ise)  jiu  dief<fi||^  Scblnase  r^ein%«i|v]i|iiij^ 
den  Zuuftfiielstitr  Pfriem  mit  ^aufgeM^hail  <i)fi«^ 
den  baten  9^  #icb.  berunter  ^^u  begeben  und  .daa- 
/  aufgebr^cb^e,  Volk  zu  beruhigen;  ^Def^nft«: 
meis|er ,  d^fH  «s^  <  irtächtig  iiit^obl,  tbat  dieinloV 
sen^  PatMcie^r  '  $0  tieE  unter,^  di#^:  Gi^lMah^ 
desi  Knieriemens  gedemüfhiget  ^sa  sebeii  ^^  ^e^ 
gerte  awar<i  aicbtt  ihnen  diaflb>  P^ob^  ^^ieiilea' 


(  ■       ■ 

Wie    idhöni 'fo^^:^rofi'^     d^^'  iiieifie«vStiaim«^ 
gane  ^bdi^raff^^n'^feo-  wenig  vg^^ktvi  wn^i» 

korb  unter  denr  doi/nerh4en  G^tit  de»  Sciir(ii# 
und  dem  Brauiin  Atv  tuMifmtam  pi'aHendei^ 
Wellgti.  <£:t  ^^t^  ftdgar  in  ^r  erst'i^li  W^At/ 
1«^  wellfae#>  d'^f  Mbf^l  ^(d^t'  ihn  niebt-  «<ir 
^is^h  tAMikWy  %ef  U^hetii  AnbHck  iit»fJ 
Jiiwänti^l  iMßef  eignen  tii^bens  nittit  ^iclid^ 
gew^Mfhi^ii^t'w^ttii  nicbt  glidUiebif  \IMm 
imi^ EriplM^  A g^a t b^ n'ni^}J^Mit^' dte^ 

die >1^kr^ke  M^  lal)^'  -^^^^^  iet h^em  ¥^»i 
g  <»  H  e^dkK^m  m  i§1  ^t  ei  1  %W^ei4ieif  Staifgi^'^>^ 
ai«fa«  li«N^lii«ft>  iltH"  ^IMner '  ^lixifts^n^^ri^t^riebaflr 
biiti>erd«f#ih  ,^*Hn^  %belt  diesei«r  ^ A^gienbUH  h€fh 
bey  geMuntieii'  vi^ärg>,  dem  Atifmlir  Eitibrft  vnn^ 
tbün,'  indem  ^r  dem  FÖbel  die'V^tüber^ii|(' 
gab  ikrft  ibben  genug  geacheben  sollte,  und 
daft  er  selbst  der  erste  sey,  der  darauf  tm* 
trage,  dafs  die  Sacbe  vor  dem  grofsen  Rat^ 
«bgetban  werden/  itnüsa«, 
/  .  ■       ■       ' 

Diese  5ffeutUi;be  Versicberung   des  Präla- 
ten, und  seiiM  Herablai^ung  und  Leuueligkeit; 


.      >^-y^ 


a 


'\ 


li^olk  für  4at  iv6^g9ldete  Ham^elsfe^) 

9U  tragen   gewol^nt  wiir  r   thM  .«inat » so   gnt» 

Wirkung ,   dab*  in   wenig  Aitge^Uickeii   idk» 

^IfE^r  nvibi^  .war,  und  der -gaoz^. Markt  ^¥«m^ 

aiiMem    lajUt^Qi  (]|4  lebe  d^r  Ei^j^rieatet   Aga- 

it^yrayi!  .'eiach^lhe.     Dieiyervi»undeteB  achli« 

%\uHi   aM^b   gan^  rubig  x^k  Haua^»   um  aicb 

^i$Q%  .^öpfe  veribinden' SU  laaaen;    der    übtrige 

l^TPfft  ifttrpmte    biat^r    depi*   «nmckklM^ndeil 

E^i^priftst^r  ^  ber ;   der  ^ZunÜtmeiffiei» «  aber  batte 

4iRl  YerdtttiJB  zu  s4b^  |   da&  ein  ^r^ffi^r  Tbi^ 

tiMidr/  i«||»f[Ta^1  nea   ergebtH^f  #«b«tfMt»l^ 

,  ¥911)  dfih^natackni^^  ,dea^  lAbr(g«ii^jii#ii|bai  Ua^ 

gf^jf^ei^t^   d^    Tot^mfiufiiiilda /IQKigiijiir»^  ^^ 

§rpr^m  balf ,  ^ndoitn  di)G(##ni:  ^dgt^bHdk»<ii 

iTauQiela  li9ichl  daliin^ J>9|I0  i|[eW)ac)|r|  Yiitod«rit 

limneii,,  <aU«a  ^df»  f  virWd^  fMi4tb#ülf n  i  m4«h 

aje:<kj»ft  suvor  ata^^bren  ^ii^mfaintUfib««^  iF^ 

den,    den^ael«^    afuszDÜban;  bereit^>^«M;ilr 

]qim,|in  ibren  eignto  Fret^idekL>\ddiarf(lShc^«t^' 

täCrii;,  att<4ulataaa.    ^'.'       .-^'t   r-  t.  ^'i  >i>  ji^iwi^ 

■  \ 

J'  .>i  ;'«;r':   ;  y.  '    ■'  .-.J        'iiir/.    •   ■  M;-\\4   v/U»"«'-    j;iii?    ^f -*** 


,  — ^ — ■■    *  ■ 

■■>.,,  K.a  p  i.^,,«,V  ,:.    .,    ,      •  . 

Fplitik  beider  PaTt«7eiu  per  Ißrvpriester  yerfolgt 
seinen,  erhaltenen  VortheU.  Die  ^chatten  ziehen' 
eich  %vf^^^     pef ..  en^ta^heicjende  Tag  wird    ^«SK 

DieiW  ttnyi^lpmNt«/ ^ofj^^S ,  den  der  Enfe(?<y 
p WSUKid£ib0iti4  i^i  SU  b  ti  1 1 0,  a  gewann, .  krftnkUN 
dt^jM%i|i4t^J0  vieleii^pft  cla  er  ihnetli 

iiMiilJ^^«^  ^iajFieeud«   und  £hjre  de»  Sieg«yp|[ 
4^  Jib  M\  Se^et  erhaUea  bitten ,   v«rkün%f/ 
n|ept|er,ri  ioadem   ihie  Fartay   selbat  nierUicili« 
iM^vricbc«.!  uii4'thniQn  übeibaupt  su  erkenneoci 
gakf    wie   wenig   sie  siph  auf  die   Unteratüt*) 
zitng  ^etoet    teichtsinnigea    Pöbelt     verlassen 
durften,  de^ypn^'ie^ip  A^Üod  a.ttf^ein^  andere 
Seily?  geworfiQii  t^nd,   un^^  selten  recht  weila 
\pf^  er  selbst  will ,   geschweyige .  was   diefeni* 
g^ii;^il  iW  nuKsben  wQll^fi  von  deaei|  ejff. 
ti^h  treilMBiiJäfst.  ,    t  -  «i  o 

.,:j^g,ath3^iiis,4lBrfi«9d^sei(MarteH4^ 


\ 


'^■^ 


j6         ^  D  ii  ft  >•  A  B  B  s  %  t  T  ft  m. 

errabren,  daft  die  Gegenpartey^^ürch  aiclttt 
mehr  iKfy  der  gemeinen  fiürgertcbaft  gewen« 
n^  habe,  als  durch  den  Wiäeratandh,  4^ 
die  Beschützer  des  Esehreibera  aiitangltch 
thaten,  da  die  Sache  vor  den  gtufaea  Kalb 
'  gespielt  werden  sollte. 

^'-  t>a  dieser  tlath  aus  viertiundert  Sfan* 
li  e  r  n  he6tan(( ^  welche  als  die  R  e  p  r  a  a^^ 
tän  ten  der  g^saiumten  Bürge^rscbaf  t' von 
A  b  d  e  r a  angesehen '  wurden »  u,tid  wovon-  die- 
Hälfte  wirklich  blolse  Xtamet  ^n4  ,  Uatt^ 
Werksleute  wnteii^^^m  ^i9P$tb^>*0kk^ 
tfi^ne  Mann  diifeb  die  veiltkp^ljal^ 
die  Vorrechte .  desselbet»^  eiflscbi^tfjlell»'iu^  w^ 
len,  persönlieb  beleidigt;'  indd  'die  ¥€mpiitg^ 
liing  des  Zunftmeisters  Ffril^ ;  iA  ^^Hf  Mf 
einen  gänWlicben  Umsturz 'fbter-#e^ok»>r#|'^ 
achen  Terfaasung  ebgba^t  #ey^X'fliii# 
deato  leic^hter  Eiiigang.  '  "  *^        lu  >  i^>tn 

f  I  i:  '  •  •     ".   . .  ':   .     *  -,    ■ ,  , 

In  der  Tbat  Wht  e$  auchf^^nü * ^^  i  ^at 
in  der  Abderkii'cW  Staafseindcibtyn^JleittO^' 
kratiscb  schieii ,  bloüses  ^ehatietiW^A  mMt 
I^ittsebes  Gaiukef^fel.  Oi^rkt'  i^  f^rV^ll^ 
K  a  t  h  ,  dessen  zwey  Drittel  'äiivlsfit  t  ti<  Oe^^ 
acblecbtero  bestanden,  machte  im  Gr^nd^ 
al)e^  Wes  er  wollte;  und  die^Pälto;  'Wo  die 
YI1»th«fn<deTf   aiuaamm^    beimfegi^   W#rd#tf^ 


jpmfflteni^  waren  rin  idep  pAhiyritiscbiKn  .GIeui^p 
gjiki^  ''»M,  mMn^  tSiobKaub«!!.  gettejltf^i  dab^««| 
|^)intl^  giMfizlitfrbv  Von  Ldeni^^JflheiUidei'  JU(»ir 
ipeo  Ri(tlji^jal^ft«^^i,»^WfmQ»t9«i<l{  wie  ofo M^idi^ 
3i^  i  0  r,  biUilli^  T  t^  i  n>9  e  r,  ttmätameüi  ,  bertif ^h 
wolteea  V .  i}R|-  swi-^^(9ai«,i  Was  (MMr  :«cho«inM» 
acfalosten  hatte ,  ilire<«ilti^gQt)pV8iüMtetj jle|ir 
atiaiäküng  tu  gcA^ea«  Denn  gew:öfan1ich  war 
jkbfdrall^a)  Wiffl«  nia«i  £e#^  <viraelifitä  I^üiten 
sitpiin^ufhel^  >4i9U(nidb  ^fänfeir  JMHgen. ;Vki<auai 
^2ilogi^>i^  V^^lr  mitYjAiren  ^eigenen  A^gek^  . 
gipiibfliteiinmi  Ann:  ^latün^r  um  tteh  -  über  (kH» 
afifgtAiMIglE  «<^^  Sm^immrMkmt^incbemyJliM 
ti%fe.  ||i}(inafJN(^«n<f^  lAWr/^ben  darnnii^  rareil 
dinesf  Vt<iwcfafe  flef>  ^  Abdi^iliad^bii  }Geiheiilegr 
iHAkt  iriel  ;su  rbi4eatenj^heM^^v^^r'STtt^^lfnt#^ 

WmotN^fAiM;  Volke  v<iafA46Snglilbai^.;äitt^^afri: 
b4r|^i^vml-(1««klH9n»  i«üa  'tet  Kihrtdv  «Hdosfe 
eiü^eiii  «A^eh^n  glanbtb  td^r    v:\    hn^  ff^MH.v 

...«ft^^jitaf ir;  iliar  r  ^«ii»^  wähiiMr  b  '9Aeiste»tt»i<Ai>^ 
vpik  4#i%'>i«|i}|meftifii4r'4}aji^^^  amr  ^nf i 

eimwifahotinifc  iin,  einemi Ange^Wieke  j  wo^ldia^ 
^«d^l%4Miim|£kaic^^  «e^p-^ 

fli<tftffeiii4Äitt^.Volk^  iajBMier  ^Sache  EU '  WdUda;^, 
eiAlMt#(iiimf  cdte.  ea  einen^.  to  biibdn  rW«rAR 
ktgte.  /vdlhdl'da  eti  ^aastatti  «t^att;  dabej^^a^ 
wj^f  >  naÜBi^  liadttieBF  ainete  araikeiv  JVi&rf 


\ 


ilr<*>4iMi  Plan  d<ir^^G«i^iMha>r^f^^thaob^;*  i^ 
taitttt '  8  i  e  •  i»  umiiiiebv  «11«  ^UtlMh»  «>  iitif  liriit 
Mittel  uaA  W<^g#  iin  <dHiki#fiSvifrfe  Wi«!«^ 
fiftspriette^  und*  Mitten  'AalMRg<''<vriit6t*  aHi 
dsilB  ¥brtti«i)  bcfbcm ,« ttifd' d^A '  gvütiligeb  Ciih 

ii|dUie->V^k  getoi^ib«ti«ttei'     , '  •'i<>4i     n^..   v'v  « 

IH   .V     j',/  J'IiiO"."i;Jl       O.r.    .«  »i:   rV   t^      /ii«  '    »i'f-    ftl:^-"**». 

flu' *  ieffiig^m^ilAeftd'^  4<fM  >Hiifteidi)f'^Daiii# 
Mb  nifln,  aB^tatrdi^f'-Bl^ntttttt^^ln^^ild^^i^elli 

Tdjkcü iZei»>«Uf/ßeb^  sieb  » viHMdef ^  id^ilk^k^btüi»^ 

laawiadieb  Wblto»^  nhaifi  'di«  Buf g^iri^aft  "ihMMP 

dar  Mind  >und  ndiic  ttttat  GriiMtllheilffW'iU^ 

saugen  aucben:   wie  d^rleht^il«f'^triv)5l»i%iäbl|tt 

von  dem  Erzpriester   und   seinen   Mite  sein 

attr'7<iiBtiiras-i  i^^dirmMiiffaet  »^nre«!bni$il^'^lni^'^fair 

sin^i  w«a  doob  nichtui  'irenigi^  tf)|  -gdtet  iVill^' 

aonriern/   einig   tiofte/Kölge    ibtei^^*^cHiiii|{i|^# 

a«)^  >  iW^ii    Aie  Esel^^  in  ^'ikmk  <««Mtt^. 

gfibiAir^  b&tte» '  diSB  T^dia  idebi   groAienr  üiAfi 

aiU;  deh   HfindeH"  zu  rcnfsen ,  üo  ^mirduti^tiiid 

ec)^etiban.y  und  sieb  /i;^nig  4arui^  IblaSmanGtffr^^ 

bali#iiy>^'>iBa  liBnY^iiUt  Kebi^^odte'ldM^^«^^ 


/ 


VfB  ?i  *  E^  B  ü  c  »;» 9?  K  ü  pi  t « ).        ^^ 
Dieter  i|ll6lKliGh«  AlHipir^jg  Wtf  ^fl^üf  \^l>)¥{t^ 

Vi^mebr^^iilii)»  miB  uiA  >4^|io  1ti^lir;^rkMlÄ 

,  ,I>^  Pberpriiii^i:  $(i:pbyla8,  «l^r  )>ey  dieses 

flii,i]iP9(^n4.Ml,,«]hiln  ichriiwei|htf<4ebFt'  fMjf|M| 
«it4»|jMiu  »^^l^fai  wit  diel^aMti'  Frtidite'id^ 

tmyiersis^f  n%  ^ük^  ^'^i^  Kopf  kommen  soll«    Ei; 

i|l,(^^i^^^lM(^  l^eiti^^^       (leutlivbet  «^  ei^ 

Umlief  M6kJiec>liu<iddejppeali^49M'^ffeiide'f^ 
ihmR  übeli  yersfliea  ^«^en  ^  ^^  «Wraof ^  ^^^**# 


'  1 
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Aß  ,      D   ^.B.    A  B   D   ft  A  X>%  *  vi.  \ 

machen  ^  beruhe."  ;  v  . 

^ft^de^nn  f9»4lf  j^«r»  4flr  Ohoiiifiieslarn^ 

c^baft  tre9M||f,fitifhi^  fobr  jmij|fbbngi  )^^ 
w0bl  für^  eiA^iAjitjQblag  tiiairnbJkä^im^i^Leii  ^er 
giag^n  dctfs  >E^i^|i»^t^r  in  JMujQ.^heh^r  jibar 
M^  '  «i^c  ( ^U'fliSMg;«*  dab«^  '«rebii,  «•  i^auft 
ißßir.Stm%  dt§ri<)htvmn  üog^eafl^exi  4ieyi.  dl«r 
Siifrtie.iii  kf^lltfN«^  alt  lioijd^  J^§tm9> 
Sl^o^yiloii Hi4P^4^ig^t^lft  woAtö  koum*^       )'^^^^> 

-idAi^alJ^ilTitii/iii  ecmaagflieinfl#aKiiebiii^^ 
.  aita  4^unr  kl4iiMit>Si«ga^  deil r^wf dttd^  ibitf 
e)^iicBA$g«M|«rtfide«  Geklea  ima\Bo  gelaigeMi* 
3MtJiu1l)Bf^iMirf^^!&9^nerj  ai^^  bäte,  ^aUdkl» 
ii^ügluibafi  V^ttbeU  att>ai<Jriiai.ti^Ea^ifaatf  ii»iiii^ 
^  Hatifanr.d«^  g^amnen  V^lkfe^  ^r  iha  bi^Mi 
4«iii¥oxba&di%  cn9ckMsli<aian!KdaM4  b^4^ 


tete>  Brot  luid  WMh  aofttlieiV'n  lasten,  bsf 
vor  er  sie  mit /einer  ernstlichen  Veüma^iiiüng» 
läfatg  eu  ieyn«  wieder  dach  Hause  gehifii^Ueis; 
«^6  sie  nun  vom  Lobe  .seiner  Person y  seiner 
Hieütieligkeit  ünj  Freygebigkeit  gegen  ihre 
Nachharn  und  Bekannten  üherflossen«  Aheri 
iurl^ohl  kit  den  Geist  d«^  Kepuhliken  «u  gut 
kannte  um  di6  Gunst  4<ss  Hobels  für 
Nfch^ts '  ftu  acfatenj  so  wufste  er  doch 
wohlyfdafs  erv'da<mit  noch  nleht  viel  ge^ 
Ufonnett  hatte«  Das  <Nothvl^endigste  war  ^  sich 
der  Zutieigung  des-^  grqlsten  Theik  Aet.  Y  i  ttt^ 
huä'4%r¥  g^ftliidi'  to  v^tisiehisrnii  4iheils  weü 
)eitzt  auf  dies^  Alles  ankftm  ^  theik  weit  mati» 
weiil^.  sW  ^rfmahi  /g^vi^dnnen  wiaren^  tnebt 
Staat  iuß'^ie^diihwlfotliit^  als.^uf  dai  iib'rig« 
VoÄV:  '1^^  itat^^/tKvtr'hei^^lts  einen  a»«ehnli» 
ffa%b^nh8ii^  ukter  Vihnsfn  t  aber^  aufser  einer 
Anzahl etklatt^i 'lind  eifriger  Schatten;  mit 
deneii^  c^  Aich :  ttich^  erntlssdn  indchte «  '4>ef|kn4 
den  sich*  tiodh'ketür  vJ^^V  **^'tind.:Me  faMam 
den  rtneistens  aas-»  den  Vet^mogltehstei»  tind 
Jkoges^heniteit  VoM  der  Bürgerachii^  --ä.  •dila 
•idh  entwedei"  ntleh  gar  niclit  eirklart  hatteti^ 
oder ''liliih'daruttii  ^ge^eh  die  Parte^^^der  Sehet» 
ten  hin  sctiwaaktCin  f  weil^ihne«  die  Mi(üptc^t 
der  Gegi^paney*  als  herrschsiuehtige^^  ^«weltA 
thärige  Leute  beschrieben  worden  waren  i  Siid 
diese  '^ginise   laeherliebe    OnoskianiaGhie 


^        .[J3  I  B.i  A  B.j>  n  U  K  Vm  «.7 

\  _ 

bl^^fs  darum  anget^tlelt  bitten ,  um  d%  Stadt 
in  Verwirrung  zu  setten  ^  und  Uoruhen^  wo* 
von  ii^  9^1btt  die  -Urhebefr  wären ,  zumr^V«^ 
wand  und  We»kz«>ug  ihrer  ehrgeitsigea  A&* 
/aichten  bü  gebrauchen«   :  :  -■* 

I>k>se>  Leut»  auf  seine  Seite  so  >brfaige»i 
schien  ihm  nun  eben  to  leicht,  ak  ^  fäc 
'  den  Triumf  seiner  Partey  entscheidend  wtar* 
Er  lieis-  sie  alle  noch  an  selbigem  Abend  sa 
Gaste  bitten.  Die  meisten  «erscfafetoent^vvud 
der  Erzpriester ,  den  eine  beaohdere  Gabe  faatti 
•  aetner  Politik  einen  Fitnirs.'Vdn  Qtfenheit  unA 
aufrichtigem  Wesen  anaustreicbent^  machte  ih* 
nen  hcjn  Geheimnifs  daraus  v  dafs  er  eie  eä 
uch  gebeten  hab^»  um  ^^mit  Hülfe -so  bniTef 
und  verstandiger  Männer  die  Vorurtheile  ^rt 
serstreuen»  die  (wie  er  höre)  der  Bürgelrs<^aft 

^  wider  ihn  beygebracht>  worden.  n^afs  mant^ 
sagte  ^r,  in'  dem  Handel  awischen  «inenit  £alBl^ 
t  r  e  i  b  e  r  und  einem  Z  a  h  n  a  r  a  t,  .und  iii  einefll 
Handel  ^  1^0  es > blofs  um  denv  5 ch  a  1 1 en  ei* 
aea  Esels  au  jthun  sey.,  einen. Mann  seuMi 
Standes  aum  Haupt  einer  Parte]r  machen  woHcf| 

-  komme  ibm*aIVtu  lächerlich  vo^«  als  dafs.  to 
4ch  yeihahls  einfallen  lassen  werde,  eine  aO 
alberne  fiaschuldigung    voh  sich:, abzulehnen* 

.  Indessen  sey  der  arme  Anthrax  einlSchata)^ 
Tarwapidier  du  Jasonstiempelsy   and  er  habt 


HT  ; 


^  V 
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iliiti  äliio  nicht  versagen  lEÖnnen,   sich   seiner^^ 
Hio  weit  es    die  ^erechtiglceit   erfordre ,    anzu,* 
nehmen.       Ohne    -die     beltannte     atiffahrende 
Bitee  4eft  Zunftmeisters  Pfriem,    der  sich  et- 
was unzeitig   Buni  Sachwalter   des  Zahnarztes 
aufgeworfen,  —  nicht  weil  dieser  Recht  habe^ 
lOfMbrn  blofs  weil  er  bey 'den  Schustern  zünf« 
tig   sey  "^   wurde*  eine   so   unbedeutende  Sa« 
che  unmöglich  au  ^solcher  Weitiduftigkeit  ge- 
Itommeii   seyp.     Sey    aber  einmtfhl   ein  F^er 
angezündetv-so*  fänden  sich  immer  Leute,  de« 
iten  damit  gerdi^t  sey  es   anzublasen  und  ani 
nahrisn«     Br  seines  Orts  habe  sich  immer  zum 
Gesete>  gemacht,    sieb   in   nichts   zu   mischen 
das  ihn  nichts  angehe.  '  Dafs  er  sieh  aber  dazu 
verwendet    habe)    den    gefährlichen    Tumult,* 
ide^ir   disMu  Morgen   von   den  Anhängern   des 
Zunftmeisters  vot  dem  Rathhause  erregt  Wtrr* 
den,  durch  seine  Dazwischenkunft  und  gutli« 
ches  Zureden  zu  stillen',    werde   ihm  ho^Fent« 
Kch  ^  von '  keinem    billig    denkenden   als    eine 
ungeziemende   Anmabungs   sondern   vielmehr 
als  die  That  eines   guten  Burg^s  und'  Patriot 
ten   ausgelegt  werden;    zumabl,    da   es   dem 
K  ir r  a  k  t  e  r  e4  n  e  s '  P  r  i  e  s  t  e  r  s  immer  anstän« 
diger  sey,  Friede  zu  stiften  undUnordni 
SU   yerhüten,    als  Ohl   ins   Feuer   tuk  giel 
wie  von  manchen   bekannt    sey    die  er  ni^R*    -^^^^f 
ma   nennen   nothig  habe.    Im  übr^en  läugiio^ 


V 
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er  Aicllt,   daf»  er  -^  da  die  Sacbe  mit  dett 
EselMchafleD   nun   eirtmabl   in   erster   lostaiif 
verdorben  worden,   und  su  einem  H9kde]'  er- 
wachsen sey,  an  welch^n^  ganz  Abdera  Ai^thiA 
SU   nehmen   sich  gleichsam  genöthigt  aeljie -«*' 
immer    gewünscht,  habe,    dafs    die  Sache  je,  , 
eher. je  lieber    yor  den  gro&en  Rath  gebrachf) 
ly^rde;  nicht  sowohl,  damit  der  arme  Antbrasi 
die  gebührende  Genugthuung  erhalte,  fwie» 
wohl  hiebt  eu  zweifeln  sey,    dals  ihm  solche 
bey   dieser   hohen  Gericbtsslelle   nicfat  ettlster 
hen  k^nne)   als   damit  dem  8Üge)losen  Muth>» 
willen  der  Sykofahten  endlich  einmah)  dui|)]^ 
irgend  ein  angemefsnes  Gesetz  Schranken  g^ 
aetzl,  und  dergleichen  schnöden  Häodela,.  £# 
der  Stadt  Abdera   zu  schlechter  Ehre  gerelel^ 
ten,    fürs   künftige   iiach  Möglichkeit   Votgat 
baut  werden  möchte/*'  i-. 


ti   mt; 


Agathyrstis  brachte  alles  diele  mit  io  vii^ 
1er  Gelassenheit  und  Mafsigung  vor,  dafs  seku^i 
Gfiste  sich  nicht  genug  über  die  Ungerechtifi^ 
keit  derjenigen  verwundern  konntep ,  w^cbl; 
einen  so  gut  denkenden  Herrn  zuita  vornebm* 
ateh  Anstifter  dieser  Unruhen  hättei\^  maohea 
wollen.  V  Sie  hielten  sich  nun  alle  von  dedi 
Gegentheil  vollkommen  übf*rzeugt;  und  eege* 
lang  ihm  in  wenigen  Stunden,  diese  wackem« 
Leute,   ohne  dab  sie  es  selbst  merkten  «in4' 


\ 
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fndcJm  sie  noch  in^mer^gänB  unpättäybch  «u 
•eyn  -  gUu^bten-^  .zu  so'  gaten  Eseln  eu  nia-' 
•tien  als  es  vielleicht  in  gatift  Abdi^ra  gab^ 
2{ti)labl  nachdem  X  die  lcÖ9tlic|ien  »Weiiie,  \ro* 
imit  er  sie  bey  der  Abendmahlseit  beträtifte^ 
jeden  Schatten  des  Mifstrauens  vollends  aus« 
gfläisebt^  und  jede  Seele  sur  £mpf anglich keit 
aller  Eindrücke  9  die  et  ihnen  geben  vroUte, 
eeöffnet  hamn. 

.  Man  kann  sich  leicht  vorstellen ,  dafs  die« 
yPer  Schritt  des  Agathyraus  die  Gegenpartey 
nicht  wenig  beunruhigen  mufste.  Du  die  Re- 
volution ^  welche  Hinter  demjenigen  Theile  der 
Bürgerschaft^  der,  ))isher  gleichgültig  gebliebeti, 
dadurch  beM^^rkjftPt^rden  war^  bald  darauf  sehv 
nerkltch  9U  üverden  anfing,  und  alle  Bätte* 
tien,  die  nian  m^t  verdoppeltem  Eifer  dage« 
gen  spielen  Hers,  nicht  niir  ohne  'Wirkung 
blieben »  son4e^n  igerada  die  gegentheilige  Wir* 
Imng  ^bateii ,  und  die  Ubelgesinntheit  der 
S.c hatten,  dur^ch  die  Yergleichung  mit  der 
Malsigung  und  patriotischen  <  Gesinnttng  des 
Prälaten,  nur  desto  auffallender  lxlachten^  so 
würden  die  besagten  Schatten  '  aulserst  verle- 
gen gewesen  seyn  ^  was  sie  anfangen  wollten» 
lun  ihrer  bey  nahe  ganz^  gesunkenen  Fartey 
wieder  einen  Schwung  zu  gebend  wenn  der 
Priester  Strobylüs  sie  nicht  bey  Muth  erhal^^ 


1 


ten  9 '  und  venichert  bStte »  iäh  er  i  ''Bp-shM 
der  Gerichmag  fefttgesetzt  tey ,  dem  ^k  )  einen 
JaBon^wie  er  ihn  zu  netinen  pflegt«)  eiki 
Gewitter  über  den  Hak  ftcbickeii  wölle^^i  -  dffiH 
aen  er  sieb  mit  aller  seiner  Scblaüb^it  gewi£i 
nicbt  versehe ,  und  wodürcK  dje  Sacb^  aogleutlr 
eip  gans  a;idere6  Ansehen  gewinnen  wei4^; 

Die  Schatten  schienen  siel»  nun  so  ru- 
hig EU  halten,  dafs  Agathyrsus  und  sein  An- 
hang dies^  anscheinende  Niedergeschlagenheit 
ihr^r  Geister  sehr  wahrscheiidich  der' wenigen 
Ho^tnung  zuschreiben  konnte^  welche  ihneii  nacli 
dem  über  sie  erhaltnen  zwiefachen  Vortheil 
übrig  geblieben.  Sie  verdoppelten  daher  ihre 
Bemühungen  bey  dem  Archati  Onolaui, 
(dessf'n  Sohn  ein  vertrauter  Freund  des  Et» 
priesters  upd  einer  der  hitzigsten  Esel  war) 
einen  nahen  Ta  g  zur  yersamnilung;.  des 
grofsen  Aaths  anzuberaumen;  und.  sie  erbte)* 
ten  endlich  durch  ihr  ungestümes  Abhalten, 
dafs  diese  Feierlichkeit  auf  deii  sechsten  T«g 
nach  der  letztem  Aathssitzung  lestgesetst 
wu^de. 

I)ie|eQ)]gen »  welche  die  Weisheit  einet 
Plan»  oder  einer  geuommenen  Mafsregcd .  nach 
dein  Et  folg  zu  beurtheilen  pflegen ,  weirden 
vielleicht   in  Sicherheit  des  !£rzpiieste»r  bey' 
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te^r  ein^  Mangel    an  Kliigh«i|   |iih1^  Vorsicht^ 
fanden ,     vpa     welchmn     vifix,    ihn    alUrfdingit 
livclit  ^^fizlicb    fref   «pr«{ohen  können.  .<Ga«B( 
gewifs  wür/dfi^^fit  bebuta#im«r  vpa  ibm  g^yi^eflieni 
•eyn^  diese  ÜqtbatigiMit, viel n^ebr  irgendeinem 
wicbtigen  Aoscblag«  über  weljcbeai  sie  in  der. 
Stille  brütete,    al«   einem    zu   Bodea'  gqsunfc^ 
nen    IVLutbe    su9U6cbreib^p>  ..    Allein    eß    V9W 
^iner  von  den  Fehlern  dieses  Jasoniden,  daCi 
er^    aus  allzu  lebhaftem  Gefühl  seiner  eignen 
Stärke,   seine  Gegner   immer ,  mehr  verachtete«, 
N^ls   die   Klugheit  *  erlaubt.       £r   bandelte   fast 
immer    wie    einer,    der    es    nicht   der   Mühe 
\verth  hält,  zu  berechnen  was  ihm  seine  Feinde 
schaden  können,    weil    er  sich  überhaupt  be- 
wufiit  ist,    dafs  es  ihm  nie  an  Mitteln  fehlen 
ijverde,  das  ärgste,  was  sie  ihm  thun  können» 
von   sich    abzutreiben.     Indessen   ist   doch  \m 
gegenwärtigen  Falle  zu'vermuthen,    dab  tau* 
•ejad  andre,  an  seinem  Platz  i^nd  bey  so  gün- 
stigen Anscheinungen,  eben  so  gedacht,  and» 
wie  er,   geglaubt   hätten   sehr  wohl  daran  zu 
thun ,    wenn  sie  sich  den  guten  Willen  ihrer 
neuen  Freunde  zu  Nut^e    machten,   bevor    er 
wieder    erkaltete,    und    ibten   Feinden    keine 
Zeit     liefsen  ^     wieder    zu     sich     selbBt     £u 
kommen.  .  - 


*  Dafs  iler  Erfolg  seiniür  Erwartui^  micht 
gemäft  wat»  kam  von  «inein  Streiche  dea 
Priestert  Stfobylus  her,  den  er  mit  aller  »ei« 
jier  Klugheit  nicht  Töraua  «eben  lannt^ ; '  und 
der,  80  aehr  er  auch  iti  dem  Kärakter  dieies 
Mannes^  gegründet  aeyn'  mochte^  doch«  ao  be* 
achaffen  war,  dafs  nAail  nur  durch  dseganmiti 
telbar6.r  Erfahrung  dahin  gehrecht  vrerdeiT 
konnte,  ibii  deaaeo  für  fähig  zu  haltefi« 


^  -    "    .  ■•     »■ 
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Was    für    eine  Mine  der  Prietter  Strobylpif  geg«||, 
«eineii  JK^pUeg^n  tpln^eii^li^t.  Zi^mmenberiifun^ 
der  Zehnroäiiper.   Der  Er^priett^x.  wird  vorg^lMoii^' 
^det^abe^r,  Mittel,  Vieh  a<^lir:^u  aeine^  VQJTIthdil 


Tage»  vorher^  ehe  derProscCs  über  d^n  Eseli« 
•«^hatten,  der  seit  einigep  Wachen  die  uQgUi€l&^ 
liehe  Stadt  Abder«  ix^  no  weil  ausseheade 
Unruhen,  gestürzt  hutte,  vor  dem  groUen  RatW 
entschieden  wer4en  »ollte ,  kam  der  Obetpries«» 
ter  Strobylus»  mit  zwey  andern  Priestera^ 
4er  Liatona  und  yerschjedenen  Personen  au» 
dem  Volke,  in  grofser  Geinüthsbewegung  un4 
Eilfertigkeit  früh  Morgens  mi  dem  A  r  c  h  o  a 
Onolaus,  um  Seiiier  Gnaden  eiti  Wunder« 
seichen  zu  berichten ,  welches  (wie  cüan 
die  höchste  Ursache  habe  zu  fürchten)  dt# 
Republik  mit  irgend  einem  groCien  Unglück 
bedrohe. 


♦     / 
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£•  hatt^D  nehmlich  tchon  in  ^  der  ertttB 
und'  «w^ytea^  Nacht  vor  dieser  letet^ra  einiga 
sum  Latonentempel  gehörige  Pertpaen  bii  hö» 
ren  geglaubt 9  daft  die  Fröach«  dea  ge» 
heiligten  Teicbea  —  anstatt' dea- gewöbm^ 
liehen  fVreckeekeck  Koax  Koax^  welches  sie 
aonst  mit  allen  andern  natärlichfin.  FrcMschexii 
und  aelbst  mit  deinen: in  den  Stygi:#chAa 
Sümpfen  (wie  aus  dem  Aristpfap^a  au 
.^rsrlven)  gemein  Hätten^-*  ^ans  ün'gewöhiiU* 

'  che  t^nd  kldglibiie '  T6rie  von  ii^  äegj^bea? 
tirieWob^  besagte '  Leute  sich  niciit  getraut 
b'&tten,  so  nahe  biüim  zu  gebend  tmiablchil 
g^nau  uoterscheiden  zu  HÖp^en.  Au£  dfea  An* 
Beiget  die  ibm\  dem.  Oberpriester,  -gestern 
'Abeitds  hiervon  gemacht  worden,  hi^  er  die 
Sache  wichtig^eoug  «geftinden,    um  .mit  aei» 

^  ^er  untergebnen  Pii^^eir^haft  die  ganze  I^acht 
Vey  ^em  geheiligten  Teiche  zuzubri^gfm«  .Bi« 
gegen  Mitternacht  habe  die  tie£»te  Stille  auf 
demselben  geruht:  ajle^in  um  besagte .Zei^  habe 
sich  plötzlich  *  ein  dunapfe^ ,  unglückvireiaaageii«r, 
des  Getön  aus  .dem  Teich  erhobep^  und  d4 
aie  näher  hinzu  gütr^  ten,^  hätten  sie  insgesammt; 
dieTö«e;  Weh,!  Weh!  Feu!  F«u!  El* 
Le  1  e  1  e  1  e  u !    ganz^  «lautlich  unterscheiden:  Itpn« 

X  seil.  Dieses  Wehklagen  habe!  ejine  gansO' 
Stf4ride  lang  gedauert ,  und  ,  «ey  ^  ^  au faer  den 
Priestern  f   noch  von  allen  denen  gehöht  wor- 
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d^B  y   di6'  er  9U  Zeugen   eines  80  ünerliörteir 
itnd   böobftt    bedenklichen   Wunders .  mit  sich 
gebr^eht  ,babe-     Da  nun  gar  .nicbt  zu  betwei* 
fi^ln  sey,  ,^llfs  Aif^  Göttin  ihr  bisher  geliebtes 
Ab4era   durch   dieses   droh^n^e  und' wunder«' 
vollem  An,p^\cik^n   ^or  irgend  einem  vbevoi^t 
i^tehendfifnf.gisprs^n  Unglüdk  habe  warnen^  oder> 
vielleicbtraur  Ufttersucb^ng   und   Beatrafun^^r 
inj^end  e{n^4[  no^h   i:inentdee)i€en   Ffevels  au^r 
fördern  wonen ,  ■  der^  den  Zorn  der  /Götter  au£ 
die  gänta  Stadt  zvAen  könnte :  .  so  woQe  er» 
torafi  seines  Amtes   iiiid    im  Nahmen  der  X41«; 
tOnä^    Seine  Gnaden    hiermit   ersucht  haben, 
^ais  ehrvri^rdig^  7S»oIUgiuin    4^    Z  e  h  n  m  ä  n- 
x^er  unverzu&lidb  au  sainmen  berufen  au  las-« 
aen»   damit  die   Sadbo  ihrer  Wichtigkeit  gc«; 
3^äfs  erwogen,  , und  die  weiter^  Yorkebrun^/ 
geii,  die  ein  soleb^r  Yorfal)  erfordere,  getrof- 
fen w^erden  könnten. 

Der  Archon,  der  in  dem  Rufe  stai^Av 
sich  in  Betreff  der  geheiligten  ^psche  siem- 
lieh  stark  auf  die  freyen  Meiniuigen  D  )s  m  o^ 
krits  zu  neigen,  seh iittelte  bey  diesem  Yor«* 
trage  den  Kopf  und  liefs  die  Priester  eine 
siejfiliche  Weile  ohne  Antwort.  Allein  der. 
Ernst,  womit  diese  Herren  die  Sache  yorr 
brachten,  und  der  seltsame  Eindruck,  den  |bol- 
che  bereita  auf  die  gegenwäitrgen  P^rione«^ 


ß 
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int  den»  Volke  gemacht  feu  i  balriftn  ;  tcbilin^ 
Itefften  ihn  l«icht  voraussehisti^  dafi  in, wenig 
Stunden  die  ganze  St^dc  voh  diesem  vorgebi^ 
lieben  Wunder  vg41  seyn  und  in  achrecken- 
TolJe  Ahnduhg#W'ge§etzt  werden  dürfte  y  bfey 
ir^elchem  ihm  liicbt  erlaubt  ieyii  Würde  glaicli* 
jgottig  SU  bleiben.  £5  blieb  ihiü  ;aho  tllebtt 
ifbrig^  als  sogleicb  in  Gregenwiarfe '  der  Priester 
d^^  Befehl  zu  gebbnr,  dafa  die  Zebnmäli« 
tier  sich  wegen  eiiiea  aufaerordentlidben  Vor- 
falls binneü  einer  Stunde  in  dem  Teikipel  der 


-    Inzwiftcben  katt«,  durch  T^nranataltnug  dei' 

Oberpriestera ,  daa  «Gerücht  von  eidem  fürebt- 
baren  Wund.erztifichen,  welöbea  aeit  drey  Nach» 
ten  in  d^m  Haii.«  der  Latona  gehört  wetd^' 
•ich  bt^reits  dutcb'  gane  Jihieia  verbreitet- 
Die  Freunde  des  Erapries^ers  Agatbyiraua ,  die 
'nicht  so  einfältig  waren  sich  durch  ein  sol« 
<fiiea  Gaukelwerk  täuschen  zu  lassen,  wiivdea 
dadurch  erhijaert,  "weil  sie  nijCfat  zweife^teii 
dafs  irgend  ein  böser  Anschlag  g^geii^  ihro 
Partey  darunter  verborgen  Ue^e»  Veracbi^e- 
Ae'  }^nge  .Herren  undf  Dameh  von  der  erateur 
^lasse  alFektierten  über  d^s  vorgegebene  Wun* 
der  zu  spottf^n,  und  machten  Partien,  in  der 
nächsten  Nacht  der  neumodischen  Trauecma- 
aik  im  Froschteic^e  der  l^atona  beyzuwotineiEiy 


y 
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Aben  auf  da»  gemeine  .  Yolk  und  auf  einen 
grofsfU  Theil  der  Vörnebinern ,  die  in  S«icheii 
4ie0er  Arjb  allen  t^mlbea  gern  einet  Vollc/:£.u 
aaym  pflegen,  that  die  £rfindiing  des  Obexv 
]prie#teK8  ihre.  VoUfttan^e  Wirkung«  Dia 
JB^  eu !  F  e^ !  £  1  e  1  e  1  e  I  e^l  e  u  ^  dt»r  La(paea> 
frötdie  .uujtetbracli  auf  einmaUvalle  ;hürg({fl,^ 
che  und  jbäudiobe  BetchäFtigungen.  Alte  und 
Jupge, .  Werber  iind  Kinder  liefen  auf  den  Q%%* 
a<p  Euaauiinenr^:  uud<  lorachten  mit  erschrpcJcr< 
Vil$/sk^  Oeiiioblerii  nach  dem  Umständen  del  Wuqp 
der«»  .  Und,  da  beynabe  ^in  jiedea  die  Sacbf 
aus  dem  eignen  Munde  der  ersten  Zeugen.  ' 
gehört  J>ab0ijb^walke^vUj[id  der  Eindruck,,  den 
mai)  dergleichen  Eraabluagen^«  auf  die  Züböf 
rerjmacbe«  sieht»«  eine  naturliebe  Anreitzung 
für  den  Eraabler  euvseyn  pflegt«  ipmer  «twaia 
daa«  die  Sache  Inieresaanter  macht  hjneu  all 
tbun ;  w90:  f^ticde  das  Wunder  in  wenig>r  all 
eil^r  StuiMle  in  den  verscbiedf  neu  Gegend to 
der  Stadt  mit.  90  furchtbaren  Umstanden  ge^ 
füttetrty  idals  den  lieuten  beym  blofsen  Hörea 
die  Haarf  SU  Berge«  standen.  Einige  versi* 
fberteiiv -die  Frösche,  als  sie  den  fatalen 
Gesang  angestimmt»  hatten  Mensaheaa*i 
köpfe  aus  dem  Teich  einpor  gereckt» 
andera^  dafs  sie  gana  feurige  Augen 
von  dar  Gröfsa  eiaer  Wallkiufa»  ge« 
liaht  l^atte^i  noch  aadarai  dafa  man  aiü'' 


■V 

.  I 


I 


n4  Die     Aj  b  de  k  i  t  »  li. 

/  •  _  - 

^ben  der  Zeit  all erl^y  ftilr^ht6#lfctN| 
•  "Qe^spenftter ,-».  ungeheure  ^  h««&I#ftdt 
TönB  van  fti«lig ebbend ^  i'»  H^niii'ii«!* 
hev  ffl^brea.  geteheii ;  wieder  < andei«^ 
mÜbXs  et  bey  helleni  Himmel-  g»'ns  ei^ 
schrecklich  übet  dem  Teich  'geblvttl 
Ti n d  g^^e dou r e r t  h a  b e ;  und  * «endl^h^^fi^ 
tlieuerteii  einige  Ohre'nse uge i^  dafs^ NÜe 
gan«  deutlich  die  Worte;  Wei  dir  Ab- 
^era^  zu  wiedetbohlten  Mahlen  bitleA  ua^ 
terscheideii  kdnnen. '^  Kurz^  das  Wunder  vrcada 
j(wie  gewöhnlich)  imm^  grolser  |e  w^eiter  ei 
iich  fortwälzte,  und  fand  desfo  meJb^B^Isa« 
ben,-  je  ungereimter,  widet«)>rechendet  und 
tinglaublijcher  di«  Berichtig  war^n^  die  davcMl 
gegeben  wntden.  •  Und  da  man  bald  darauf 
die  Z  e  h  n  m  ä  nn  e  r  zu.  einer  >  ungewöhnHchen 
Zeit  In  grofaer  Haut  «ind  mit  bedeutungtrol« 
t^n  Geftichtern  dim  Tempel  der  laiMtui  ak^ 
eilen  «ah:  §ö  zweifelte  nun  nie^iand  oMlir, 
däfs  Begebenheiten  von  der  gröfofttm  Wlchtig- 
tigkeit  in  dem  Becher  des  Abd^ritisdien  Seh&jt- 
aals  gemischt  w (irden ',  und  die^^gattze  Stadt 
ftchwiebte  in  zitternder  Erwartung  d«ir 
die- da  komnien' sollten.       v 


,  •  ~  \  j 


Das  Kollegium  der  Zehnmaliger  #ir 
aus  dem  Archen,  den  vier  ältesten  Ibfthshi^ 
«an,  den   &wey .  ältesten  Zunft meistt^a ,   debi 
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jOberpriester  der  OListJna,  und  sw^y  Vorftie- 
bern  .cks  u  gekeiligten  Teiches  zuMmmen  go^ 
•etzt^'  und  stellte  das  ehrwürdigste  unter  allea 
Abderitischen  Trihunahsn  Vi>r.  Alle  Sachen^ 
bey  denen  die  Religion  von  Abdera  unoftit« 
tdbfir  betroffen  war.  standen  iintier  seiner 
Geciobta1>arkeit ,  und  sein  Ansehen  wiir  bey^ 
Juifae  uoumsohränkt  ;;    .^'< 

'  Es  ist  eui6  aiie  BetnerlEUjig,.  dafs  yevstän^ 
dige  lii^utd  durehs  Alter:  gew^hnlieh  weiser» 
und  Narren  nait  deif  Jahren  '  immer  alberitet 
werden.  Ein  Abd^e ritisch  er  N«|tof' 
hatte '  daher  selten  viel  dadurch  gewQnneni 
dais  er  ^wc^jr  oder  drey  ncme  GenerasipncfXi 
^«»sehen  hatte;  und  io  konnte  man  ohne  Ge-» 
iahr  vorausseteeti ,  dafs  die  Zehnminn'eV 
T  o  n  A  b  d  e  r  a ,  im  Durch^dknitt  genfommeai 
den .  Ausschufs  der  ;  hlödesiten  Kopfe  in  das 
ganzen  Republik  ausmachten.  'Die  guteii  Lentif 
waren; 60  bereitwillig,  die  Elrsi^hlung  des  Obei^ 
priesders  för  eine  T  h  a  t  s  a  che ,   die   gar  ke^ 

B^n^iinwurf  ausgesetst  aeyn  könne,  anso« 
nehmen  i*  däf»  sie  die  Abhörung  der  ZitugM 
für  eine  blo(ie  Formalität  aniKusehen  achi^i^ 
nen,  womit  man  so  schnell  als  möglich  fet^ 
tig  zu  werden'  suchen  müsle.  Da  nun  Stro« 
bylus  die  .Herren  von  der  Richtigkeit  dea 
Wunders  schon  win  Tostiua  so  wohl  übecseugt 


>  / 


g6  D   I   £      A  .B   D   m   »X'  T   B    V« 

£tnd  s  so  gltmjke  er  um  lo  weniger  zu '  wcget^ 
wenn  «r  ohne  Zeitverlust  su  demjenigen  fort* 
schritte«  webwegen  er  sich  die  Mühe  genom* 

'mea'die  ganze  Fabel  tu  erfinden»  ^ 

«■ 

-^  »  ',,Von  dem  '■  ersten  AggenUick  an  ^  •sgttf  ef^ 
daJnetne  eignen  Ohren  Zeugen  dieses  Wöndei^ 
Zeichens  gewesen  sind,  weliJ^es  (wie  ich  wohl 
sagen  kann)  in  den  Jabrbücjiiern  von  Abdera 
»i^imabls  iMines  gleibben  gehabt  bat  /  stieg  ^er 
(Sedanke  in  mir  auf:  d^fs  es  eine  Watnong 
der  G,<>ttinseyn  könnte  vor  den  Folgen 
ihrer  Racbe,  die,  wegien  irgend  eines  gehei* 
inen  unbestraften  Verbrechens ,  über  unserd 
Hauptern  «schweben  möchte^  und  dieis  setete 
ikiich  in  die^  Mothweadigkeit,  des  Arcfaöns 
Gnaden  au'  gegenwärtiger  Versammlung  des 
fehr  ehrwürdif;eii  ZefanmännergerichtS'  eü  Yer< 
anlasse.  ,  Was  Gemahls  blofs  Vermuthun^ 
'  WWPh'  hat  siohLiseit  einer  einaigen  Stünde  8ui( 
Gewiisheit  aid^eklart.  Der  Frevler  ist  bereits 
^tdeckt,  lind  das  Verbrechen  durch  Augea^ 
sengen  erweislich,  gegen  deren!  Wahrhaftig« 
keil  « um  so  weniger. ;  einiger  Zweifel  vrOrwal^ 
tet,  da  der  Thäter  ein  JVlann  Von  liü  grofseoi 
Aosehen  ist,  dafs  etwas  geringeres  als  it€ 
Furcht  der  Gatter  LiCute  von  gemeinem  Stan^el 
dahin  bringen  könnte,  als  Zeugen  wider  ihnf 
au£uitieten»    SoUtea  6ia  es  jemahlt-  fui'>iiiog^ 
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lifpb  gbliiikeahd&ni^tlQGl^e^obtete  Herren,  dals 
jemand    inittoa  junter    juns,  '^erw^gen,  g^-^^ug 
•eyn  köüne^   yntei'nurßUen;)  ^  von    itn  em<^ii 
Stiftern   untrer  Stadt   auf .  un»  geerVen ,   und 
diirch  so  vielQ  Jj^irbupdertje  unbefleckt  erhal«' 
fenejD  ^ptte^dilenst  und  4et(8ie9<  Gebräuche  si(in4 
heilige  I^^ngQ    ^u   ve  1:  ap h t e  n >    und »;  ohne 
'  Ehirerbif^tuxig  Weder  für  die  Gesetse  noch  den 
^meinen  Glaiuben  und  die  jSitten  unster  Si^d% 
tpu^b williger  Weise  zu  mifsbandeln  ^   W a«  ^fint 
allen    heilig,  und  ehrwürdig  ist?     Mit  Ei^efii 
Worte«   können  -  Sie  gla\iben'|.  dafs  ein  Mann 
xnitten: .[n  AbderA  lebt ^   dejr  ^ .  dem  ßucbstabeu 
des   QeA^ees  ;su   Trotz»     Störche    in    aei* 
nem,  Garti^nVunterhä^,   die   sich  tag* 
I4cb   mit;  Fröschen    aua  ,  dem   Teiciie 
der  Latona  füttern?**  v 

Ere^aonen  \ind  Entsetzen  dri^ckte  sieb  bey 
diesen  Worten  auf  jedem  Gesicht  aus.  We- 
ivigstens  miiTste  der  Archon«  um  nicbt  ide^r 
Einsige  am  leyn  der  die  Aus^ahine  macbtei 
j^ich  ebep  .603.b^stürat  anstellen' als  es  seine 
übrigi?»'  KpJJegpn  wirklich  .warien*,  Ist  »»ög- 
lieh?  sebrieen  v<lr^  iG^der.vier  vän,  den  älte- 
sten, zugleich:  und  wer  kann  der  Bösewicht 
§pfn\  dfr  si^b:  fine#5i  ♦ölcb^ti  .  Verbrecbenf 
achuldig  gewaqbrNbat?   /Vi.  ' 

j;'Wtft^AKPS.'iaj«hia^,W«XX*B4.     .:ij/  Cr  .      .^    . 
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f^Yenailien  Sit  mir,  erwiedettis  Strobylnit 
Wenn   ieb    sie   bitte   diäten  harten  Ausdruck 
zu  mildem.     Ich  meiiiet  Orts  will  lieber  glau- 
ben >  dafs  nicht  Gottlosigkeit,  isondem  blofser 
Ijeichtsinn,   und  was  man  heut  su  T^e,  ^ 
mahl    seit    Demokrit    tein    Unkraut    anter 
uns  aufgestreut  hat,   Filosofiesu  nennen 
pflegt,   die  Quelle  dieier  anscheii^end^n  Ver« 
Achtung  untrer  heiligen  Gebräuche   und    Ord- 
nungen sey.    iich  will  und  mub  dieb  um  so 
mehr  glauben,  da  der  Mann,   der  des  besag* 
'  ten  Frevels  durch  das  einhellige  Zeugnib  von 
mehr  als  sieben  glaubwürdigen  Personen  über- 
wi^en   werden   kann,    selbst  mn   Mann  von 
geheiligtem  Stand»,    selbst  ein  Priester,   mit 
Einem  Worte,  da  es—  der  Jasoxvid  e  Aga* 
thyrsus  ist.** 

Agathyrsus?  riefen  die  trslpunten 
Zehnmanner  aus  Einem  Munde.  Drey  oder 
vier  von  ihnen  «rblabten ,  und  schienen^  ver- 
legen au  seyn ,  einen  Manti  von  solcher  Be- 
deutung, und  mit  dessen  Hause  sie  immer  in 
gutem  Vernehmen  gestanden,  in  einen'  so 
schlimmen  Handel  verwickelt  zu  sehen. 

Strobylus'  liefs  ihnen  keine  Zeit  aid^  lu 
erhohlep.  Er  befahl ,  die  Zeugen  herein  su 
rufen.    Sie'  wurden  ^iner   nach'  dem   andeta 


I  - 

abgeb&ct;  und  et  er^ab  sioli:  daf»  Agathynui 
allerdings  seit  einiger  Zeit  zwej  Störche. 
in  seinen, Gärten,  unterhielt;  dafs  man  sie,  öf- 
fers  über  dem  g^eijÜgtep  Teiobe  schweben 
«fihen,  und  dafs '  wirkU<ih  ^inek  seiner/  qua- 
.kenden  Bewohner^  der  sich,  eben  am  IJfes 
«aohnen  wollte,  vpa  einem  deraelfaien  yerscUun^ 
gaii;  werden  sey. 


Wieivrohl  nun  hierdurch  die  Wahrheit  der 
Beschuldigung  auTser'  allem  Zweifel  gesetst 
schien  1  so  glaubte  der  Archo^  On^laus  den- 
noch^ die  Klugheit  erfordere»  zu  Verhütung 
unaagenehmer  Folgen,  mit  einem  Manne  wie 
der  Etepriester  Jakoss  aauberlich  su  verfah- 
ren« Ec  trug  also  darauf  an,  dafs  man  sich 
begnügen  sollte,  ihm  von  Seiten  der.  Zehn* 
iqinne#  freundlich  bedeuten  au  lassetf:  ,|Maa 
aej  geneigt  für  diefsmahl  an  glaabeni  da£i 
die  Sache,  worüber  man  sich,  au  beklagen 
habe,  ohne  sein  Vorwissen  .  geschehan 
aey^  man  verspireche  sich  aber  von  seiner  be>' 
kannten  billigen  Denkart,  er  w.eipde  keineik 
Augenblick  Anstand  nehmen,  die  verbreche» 
riscben.Stöi'che  an  die  Vorsteher /diss  rbciligen 
Teich^a  i  aussuliefetn ,  ^  lind  den  .Zehumännetn 
•QWohl ..  aU  der  Jansen  .Stadt  hierdurch^  eina 
gefa)li|a   Frohe    aeinec  Acfatunjg  :  feg^   die 
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Stadt  SU  gebea.^*  '         ., 
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I. 


Drey  Stimm  en  von  nennen  hehnSthigten 
den  Antrag  des  Archon:  iiber  Stirobylus  und 
die  übfigen  setzten  sich  mit  grofsem  EtfeT  da- 
gegen. Sie  behaupteten«  ■  auf^erdem,  dafs  es 
auf  keine  Weise  zu  billigen  sey  eine  soi über« 
mafsige  Gelindigkeit  gegen  einen  Bürger  Von 
Abdera  zu  gebraucben^  der  eines  VevbseShens 
von  solcher  Schwere  über viriesen  sey  «sb^^tf oti- 
4ere  auc^h  die.Gericfatspcdnpnrig,  da£s  ni&n«lba 
nicht  ^her  verurtheilei  eh*  er  gehört  und  aur 
VerantwoHung  gelassen  worden.  Diesem*  su 
Folge  trug  Strobylns  darauf  an^  dafs  der  Erz- 
priester vorgeladen  werden  sollte,  uairerzäg* 
lieh  vor  ^en  Z^hnmännevn  zu  erscheine^^f  und 
sich  aufr? die  wider  ihn  angebrachte  KfaMis'%tt 
veicantworteh 9  und  dieser  Antrag  ging,  alles 
jßinwendent  der  Minorität  ungeachtet,  mit 
sechs'  Stimmen  gegen  viere  durch.  Der  £rs- 
priester  wurde  also  mit  allen  in  -  solchen  Fiih 
lenr üblichen  Förmlichkeiten  vorgeladen«  ^it^l  ' 


•;-».,. 


Ag^kthy^tsus  War  nicht  unvorberdStef) 
als  die^Abgebrdnieteh'tdes  ^Zefanmänner^iti  sei- 
nem Haus  eiYthten^^id.  r  Nac^derni  efr  sl^' üb^t 
eifae  Stuiide  ;^tt»Wattett  lassen/  Wurdd^ ^iii 
endKchr  in   einen  Sahl  geführt,    wo  der  Eis« 
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priett^ry  in  seinem  ganzen  Ornat,  auf^einem 
«rhöbtea  elf^beinernen  Lehnstuhl^  sitsend, 
das.;  lotternde  ^nbriAgen  ihres  Worthalters 
mit  grofser  Gelassenheit  anhört^.  Als  sie  da- 
Wl  ;Certigwai:^n,  winkte  er  mit  der  Hand 
fihtv^/^eiienten  «  der  .seitwärts  hinter  seinem 
Stuhle  stand.  Führe  die  Herren,  sagte  er  lu 
"^bm,  ijÄ  die  Gärten,  und  zeige  ihnen  die  Stör-, 
cfhe  von  d^nen  die  I\e4e  ist^  damit  sie  ihi^en 
Frincipal^n  sagen  gönnen,  dafs  sie  solche  mij; 
eigi^en  Augen  gesehen  halben;  hernach  bringe 
sie  wieder  bierh^r*  '  . 

I)ie  Abgeordneten  macbten  grofse  Augen  ;^ 
abei^  die  Ehrfurcht  vor  dem  Eraprii^ter  band 
Jhre  Zungen  ^  Und  Sie»  folgten  dem.  Diener 
stiUsdl^weigend ,  als  Leute  denen,  nicht  ganz 
wobl  bey  der  Sache  war..  Als  sie  wieder 
zurück  gekommen,  fragte  sie  Agathyrsus,  ob 
si4  die*  Störche  gesehen  hätten?  uncl  da  sie  ~ 
insgesammt  mit  Ja  geantwortet  hatten.,  fahr 
er  fort:  Nun  so  geht,  macht  dem  Sehr  ehr- 
würdigen Gericht  der  2ehnmänner  mein  iKom« 
plim^t,  und  sagt  deiien,  die  eucb  ges<^hickt 
habfeni  ich»  lasse  ihnen  wissen,  d^fs  dies^ 
Stöeefaey^ie  alles  übrige  was  in  <jlem  Umfang 
dei>  J«sotifte0&pels  lebt^  i  auch  i^  n  t  e  r  Jasons 
S^^fa  u  t^is  { stehen ;  iind  dafs  .  icfa^  die  An- 
mdifsnng,  pixkm.ßizTpM^»t$^  dieses  Tempels  vor- 
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liiiiw«g,  und  üeft  4i€i  übrigen  iii' ^raoUi^Mr 
Bestürauag' 8uiÜ6l[» ,  ^.         *" 


V  ^ 


,  Was  ist  nan  aiuni£iBgen  ?  Mgte  «ndlid^ 
der  Oberpriester,  den  die  Wendung v  die^  dai 
Werk  seiner  Erfindung  wide^  Met  Vermuten 
genömiBen  hatte*^^  hiebt,  wenig'  su  beuomfai» 
gen  anfing;  was  ist  nua  aa^4buiii  ^^iivftai 
Herren?  '^  ■  .,■•.•   -  :-^'    -  >  -.-.m» 

Da«  wissen  wir  nicbt ,  sägten  die  beiden 
Zunftmdster  üfid  der  viertH' RathsKerr  ^  und 
gingen ' '  ebenfalls  daVon  ^^  '  so  dtfa  S  t  r  o  b y- 
lus  und  die  %Wey  Vorstehet'  im  gebmligten 
Teicbes  allein  blieben-,  und,;  naöbd^m  sie  ekia 
Zeit  lang  alle^rey  zugleich  gesproebeii  faät« 
ten  ohne  selbst  recbt  zu  wbsen  was'  sie  sag^ 
ten,  endlich  des  Schlusses >iris  wurden:  tor 
allen  Dingen  bey  dem  einen  der  Yorsteher  «^ 
^  die  M ittagsmablzeit  einzunehmen  ^'.  und  ao^^ana 
i^it  ihren  F^reunden  und  Anb#i^ern  su  {lathe 
zu  gehen,  wie  si9  es  nun  anzafkngenhätteny 
um  die  Bewegung,  worein-  <dtfs*^¥ö)k  diiesen 
Morgen  gesetzt  y^orden  ^ar,  auf  eiiton  Zweck 
zu  lenken,  de*  den  Sieg-^ihrerPart«^  ent- 
scheiden köiiiite;  "     '  ^     ♦  *' 
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Hgkifayrtils  'berult  ieine  AnMnger  ^tiliüiniaii.  :Soih> 
ftanz  seiiidr  4l[4it6 '  iati  sie.  ^  Er  la^cfl'  sie  zu  ei||^eifei 
grüfsen  Opfe^fest  '^n.  Der  Art^hoh^Oholaus  Will 
^h  Aint  niederlegen.  (Unruhe  4er  Älrtey-dles  Ertf 
ptiesters  fil)er' dickes  Vorhaben.  Durdi  was  füreino 
'^  '  '  list  sie  solches  v6i^itelö.  '  '   i  ^ 
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nsW^iscben  Ikfa'  A.g^thyr8ii»«/#  .^  bald  ^- 
Abgeordoet^  der  Z  e  b  itinsäm  b  hi  i\<^  ,wie;4l^ 
wegbegeben  hatten«  unver^ügli^li  4i«^  Vpriif^Uait 
^teri  von  sesnein  Anbang  im  fiiatb  und  miJM 
jter  Bi)rg<e^chaft  nebst  :  alleni  J  a  s  o  n  i  d  0^ 
zu  sich  berufen»  Erzahka  iknen«,  was  i))i||^ 
80  ei(e»  aut^^Anatif ten  des  Fneatßärs  $,^  c  p  t>  ^ 
lus  >init  d^n fZebnminnem  )»g$gnet  wfir,  ^i^A 
Ifellte  ihnen.'  vöcf  ^wie^  noth wendig <t e^-  ^i^lH 
liir  das  AniaVu  i^oi^  Partey  .aoi^oy,  als  fuc 
die  Eht^  •  :i^di i salbst t :  for  i  dies  ficbaliung  d^r 
gtnät  Abdem  aeyv  ^^^  Aotoblageif.diwift^l^. 
lt«TdI^  Maoomai&gu  Teveifela,  im^-^epp^Vit^«!,, 
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welches    er  dmdi  die  licIiCTlkhe  Fabd  you 
der  WcUlage  der  LatonenfrÖsche  in  Unmlie 
gesetzt ,  wieder  einen  entgegen  gesetzten  Stbb 
xn   geben.     Es   falle  ißinem   jeden   von  selbst 
in  die  Angen,    dals  Ssrobylns  dieses   arm- 
selige Mibrchen  i|nr  delswegen^  ersonnen  babe^ 
tun   die  eben  so  nngereimte»  aber  we^en  der 
aberglaubiscben  Yomrtbeile.  des  VoUm  desto 
gtflbrlkbere  Anklage,  die  :^r  ^«|^.i^n^  dcB 
Erspriester,  bey.denZebnmannefii  angebracht 
Tor  zubereiten,    und    eine . -jirichtige.^  .  die 
Wohlfahrt    der  gansen  ^RepiftUik: ,  beue^nde 
Sache   daraus  jfia  machen.     Aber,  auch,  diejs 
sey   im  Grunde  doch   nur  ein  Mittel,    wozu 
er  in   der  Verzweiflung  gegriffen  hab^ »  nm 
seiner    darnieder    gesunkenen   Partey    'wieder 
auf  die  Fübe  su  helfen ,  und  vtm  ^n  Bewe- 
gungen,  welche   in   der  Stadt  dadiirfch  err^ 
Wotden ,  bey  bevorstdiender  ^tscheidiuig^  des 
EHelsscbatten-  Handels  Vortheil  zu  ziehen.  Weil 
tiün  aus  eben  diesem  Grunde  leicJK  y^i^us  «n 
gehen   sey,'   dafs  der    unruhige   l'riesti^    aus 
dem/  was  diesen  Morgen  nuttden  Zehmnan« 
nern  -  vorgegangen,    neuen   .^ioff^  hernehineii 
werde ,  ihn ,  den>  EszpcMwter ,  bey .  dem  VoU^ 
▼erhafst^ zu   machen,   und  im . Notli^falle  wohl 
gar    ein^n    abermahligen  i  noch ;  ,  gefährlichem 
Aufttand*  zu  erregen:    so  (labe  er  für  nöHbig 
l^^i\tttit\   seiM  t  ohd  des  ngendnctt 
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9BiiVer1is»ig8f<3n  Freunde  iti «  den   Staiift  isuiMtlL 
sen,  dem  Volke  ^und -allen  die  dessen^  bedücff 
ten  richtigetie  B<0griffe  voki  devn  heutigen  Vor* 
gang  und  deüsen  etwanhlgenfsFolgen  geben  sis 
liönneni     Was  also  die < S t dreh e  anbelange^  n 
00  wären  "Solche  ahne  sein  Zuthnii  von  selbst 
geködiinen,^'und  hatten  iich  auf  einem  Baume 
seines  Gartens  ein*  Nest  gebaut.    'Et  habe  sich 
ilicht    für  'berechtigt    gehalten    sie   darin  rtsiii 
itören;  /theüs  imil   die  Störche   seit  undenk* 
liehen  Zeiten  *  bey  allen*  gesitteten  Völkern  ,  idi 
Berits    einer  Art,  von   geheälgtem   GastiBcbt« 
ständeii;    thtBils  weil   die  Freyheat  des  Jason^ 
tempels  -  und    der   Schuta .  dieses   Gottes  •  alle 
l'dbende  und  leblose- Dinge   angehe  9   die»  sich 
in  dem  Umfang  seiner  Mtiuern  befanden.  ^  Dak 
Gösset«/  tyodurch  die  ZelMMnämi^r  vor  einigen 
Jahren  <  die  Störche   aus  dem  <jebiet  von  Ab« 
dera    verwiesen  hatten ,  1  gehe  ihti   nichts   an; 
indem    die    Gerichtsbarkeit'    dieses    Tribünais 
sich    nitr  über  '  dasjenige  erstrecke,    \^as   aiiE 
den  Dteast  der  Latona    und   die   ^^^^^^'VBi^ 
desselben  'Bc/sng-/  habe;    «Und    überhaupt  ^  sdy: 
bekannt ,  ^ii^  der  Jtasontei^pelTnttr  in  io  -fets/, 
als  die '  Republik  hay '  desse«  iStiftung  ^vet ^o-» 
eben  habey  ihn  gegen  alfe  gewaltsame  UntaiH| 
jiehmunge»^  einheimischer    oder     atuWardgai) 
Feiiiideiimitii>äs49Uk.zen;  idit  i^cselben  iviV^n 
Undung   stehe,     übrigeiaajdüer    v6a    'ß^igim 
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«9^1   von  jDcr  OberiienlicUek  4er  A^oblik 
<ro]tt<w«>ea   u^  .«£  ewig  befreyt  «y.     Er 
habe  aUo,  indem  .er  die  iiiibe£iB|i;ie  ¥ecladiiiig 
TDo  ndi  ahg/twießen^    nicfats  ^^dwA  ak  ww 
•ene  Wnrfe  Tan  ibei  ciCordere;   ^die~  Zdia- 
■uuiBer  hkig^ea  liaireB  durch   diracB   mibe- 
josneiien  Schritt,  ,W(»a  die  Mebibeit  deiad- 
beii;TDh   dem   Fxietler   Strobylva   verleitet 
worden,    ihn   in   den   Fall  gesetüy-Tcm  der 
Bepnblik   wegen  einer   so.  groben  Y^etsnag 
ieioer  empneueäkhtn  Yorrecbte  w  Nahmen 
'  Jaaon»  tmd  aller,  Jasaniden  die  ^igtfeogite  nnd 
▼ollstindigfte  Geinigtbnnng  aa^focdern.     Die 
Sache  wAr6^r0m  wichtigem   Folgen^   ala'  die 
Ailhäoger    des    Zaa£uaetsters     Pfriem  , nnd 
S t r ab  7  ]  n  s    mit    seinen  JFroschpflegera   sich 
rielletcht  voritelheait    Das   goidtie  ^Vliels, 
welches  die  lasoniden  .  als  ihr  wichtigstes  Erb- 
gut  in  Miesem  Tempel   aufbewahrten ,    iprare 
seit  Jahrhunderten  ala  das  P^a  ]  la  d  i  ujn    ▼:  o  n 
Abde'ra  betrachtet  und  verahrt  worden,    ^ia 
Abderiten  hätten   sidh*  also    wohl  yovf^ehen^ 
keine  Schritte  zti  thnn   noich  «usälassen^  wo-^ 
durch  sie  vielleicht  durch .  eigne  Schuld  4<a* 
j^nigeh  beraubt  werden  Jcpnnteuv  au  welches^ 
]ädeb  einem  uralten  und  sur  Religioa  gewordi 
n%n  Glauben  9  -daii  Söhiclual  uad-die  fichalljiuBg 
ihterilej^ublikigcbunibo  aey.  «.     y.^ 


txag  Vod  ;«U«j|  An(W!e!lb^iir  diie^  BtärJc«tea  .ybi> 

sichet^fliigeii' ihres   £^9»)  >I^^V,(>hl   fü«  die  «gf^ 

/»eÄne^^Si^cte  itl«:ffär  ^il^iB^cHle'Uiid  Fre^b^V 

teh   det  lfa#0ivte«tpek#.  i^Sfhmi'hm^tacklin^h 

x»hii»nai^ol]te,  um/iiÜe  BiirgerM^ftfc.  itt  ibxea 
guten  Ge»iiniungeJi'  za :  J^feiHigep >  ikoid^  idie)«^ 
»gen  .nieder!  zu  gewitmei^,:  dit  eDtwedDc  ;^m 
T^brge^^ae  rlWAinderseichen  jmit  d^^n  ^  Frpschen 
der  ILatona  irre  gemaäit^  oder  Strobylus  ga* 
gen  die  Stoische  des;  ;£)iaprieiit(^  aufgevKie« 
gelc>«bäben  w^dew  Die^Vienammlung  ta*ennte 
sich  hierauf,  upd  jeder  ^begab  litch  \an  seinen, 
Posten )  nachdem  Agathyrsus  sie  alle  zu  einem 
feieäichen  Op£et  eingeladenJ  hatte,  w«)ichea 
er  diesen 'Abei^d  dem  &6C»a  in  seineni  Teiii4 
pel  bdnge^  wcJke*     ^* :  *   ,i      *.  .] 

WShrend  diefs  iin  ßaläste  des  Erspn^stera 
vorginge  ^  ^Av  ^^^  ^tcfaon, '  attfserst  niifsvei^ 
gnügt  über  die  nicht  allzu  ehrenfeste  >1^o)la 
die'  er^^wtder  Willen  hatte  spielen  nüisseii^ 
nach 'Hause  gekammen^iund  hatte  alle  siein« 
V^efvrandteni,  ^Blriiderv  SchWager^  Söhnäi  Tocbf 
termänkier  ^ '  Netfeh  udd  \  Ketteen  y  sw  *H^  ^ 
rufen  lasseof  f  um  ihiieki  «licukundigän  ,^  wie  k  ^et 
ßMf  pttuIMckvsii  seyi'ttiorg^ndr^i^  Tagcis  ^ym 
'  ddm«giAil6e%*iiatb'S«iril»J^ikift  ni^dera^ 
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on^  Bidi  Vttf  «in  -fjMiiigBt,  im  et  vir  Mäigea 
Jsbrefi  auf  4l6t^'lAi#l*TiMSii»  grluiaft*  liatte, 
Soruci'sil  sielMMk- '(Sei«  fitester  S^hs^tiiid  ndch 
ctKdi<B  von  '  der  Fiio^e  WMea  *bef  ^  dieKm 
FemiHenltotiv^nr'Wdit  «igqgei»^^  «reU  M'  eine 
iMÜie  Bfüiide  soFor  to  ikiD » Eciy i  wmeil  rwere« 
gebeten  worden.  .IM  «an  die  nbrigen- anlica, 
dafo  OnobtM ,  ^ler  iker  Bitten  *  msd .  Yontri« 
knrge»  'iiiigettelMet^''«nfce«regKdriiaf.  seinem 
Yotiata  befaarrte^  rao  schlich,  sich  eikier  vmi 
ihi^D  weg;  ttfli' der- VerMunmhing  im  Jason« 
fempel  Nachricht  *  do^bn  su  geben,  und  sie 
«isi  ihren  Beysmnd  gegen  einen  lo  nnirerliofiea 
widrigen  Zufall  zu  ersuchen. 

Er  längte  eben  atr,  da  die  Vemammlung 
im  Begritf  was  aus:!  eSnander  su  gehen«  Die- 
lenigen, denen  die  Gemüthsart  def^  Archon 
von  langem  her  bekannt  war,  fanden  die  Sa- 
che bedenklicher  als  siebeym  ersten.  Anblick 
den  meisten  rorkam«  >Seit '  sehn  •  Jabreii ,  sag* 
ten  iie»  ist  dieb  vielleicht  daS'  ente  Mahl, 
dafs  ^der  Arthon  enie  EntscblieTsungoiia  sich 
selbst  genommen  hat.  Gewifs  ist  .sie  ihm 
flicht  iplötzlich  gekommemi.  Er  br&let  schon 
eiiie  geraume  Zeit  darüber , .  und  4er  heutige 
Vorgang  •  hat  nur.  •  die  Schale  .  gesprengt ,  die 
übet  «kurz'  oder  ^^og  «doph  hätte  brechen  ■.  inib* 
Huf   'JLurlii'    diiae  /  gataoblifcfa^nng. :,  At  >  a  e iu 
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et g ti er W k t% ;  i«f ttn^kann ' alio > aicher  dtf riüf 
re«^nen|  diafs^^-^ni^he  ao  leicht  seyki  wird» 
ihn  davÄd  fearüci^  Biibripgait.' 

Die  |i&«e'-VersBä)iiiloiig    g«rietb   darfiWi? 

te  Jtlnfraliki^^iyiaaf    fafod,    daft^dietet  Streik 

in  ein^m  00  schwankenden  Zeitpünkti^^    Wte 

4^gegenv^ärtt^9  der  ganaen  Part([^  andrer 

Repub]^ik     selbst     sehr     nacbtheillg     #etdiSil 

könnte.     Es  wurde  also  einhellig  bei^hlosseii^ 

dafsman  awar  so  viel  Von  -di^setai  YoAabett 

des   Archon    Unter    das  Volk  kohiineir;Jassäil 

mufst^y  ß!k  vohnothen   sey  a^kfaes  ia  Forcht 

und  Ungewifsheit    ^tt   aetaeii;  -Bugleick    ab^ 

wollte  man  auch  veranstalten ,   dais  noc^TOt 

dem    Opfer    iiiti  Jasontempd    die    angc^eheii» 

aten    von    dea    Rithen    und   Bürgern    beider 

Part^yen   sick '  au  '  dem  'Archon  begeben ,  und 

ihn  im  Nahmen   des  ganaen  Abdera.  beschwd* 

len   sollten,    das  Ruder  der   Republik  nichlb 

mitten  in  c^nemi  Sturme  au  verlassen,  wo  si« 

aiftes  so  weisen  Steuermanns'  am  meia^ 

t6n  vönnöthien  battaur  - 

Der  Gsfdaiikiei  idie  Vorneb^nMiBtt  von  hd^ 
deii  Parteyen  hieriii  au  /.vereinigen ,  wurde 
dadurdi  udthWtodtjfi  *  weil  man  voraua  sab/ 
dafs  ohne  dieses  Mittel  alle  ihre  Arbeit  an/ 
dam   Archon    frucbtloa    seyn   würde.      Denn 
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wkwpW  er  vod  Jpgmd,r«iii  4dr.4Ti»t0fcr^ 
jie  eifrig  eigRb€lii»ar,  io.  hallen«,  licb^  da#l| 
zxL  tinem  GrandjulB  ge«i««f>W>^i^)i|  i||ittt< 
angesehen    seyn    zu    wollen;    uud    die 
Foji^alafiXffft,  die  er  .«^dicK^ij^e^^ehon 
ll>   lang»  spieite»  :4^  %f^    iLm   eoflUck  £m«I 
W^tVuk  liefi»,  war  ea  chrf^,   wm   iba^bey^ 
)^<lUe  «o  heUebt  genacbt  bj.tte,  ak  noch.  w4f 
HigiB.Wm^  ■eioeii    Vorfaluren   gen^eaett  wart« 
Biü Hilden  kalte  er»,  seitdem  sieb  die  Stade  14 
Ji« a^ey Parteyän  der  £^^1  und  der  Sabair 
M  n  ^  gedn^It    fand^    einen .  ord^tUcbea    £b* 
fcnpu^ki   darem. gesetzt,  sieb  sa^  an  b^tofgcsi 
ißtk  ec    keiner   von  beiden  Pnirteyea  Ursacbf 
gSbeip  tbo  a«  der  ibr>gfPi  ^^  ^i^ilen;.  und  wi» 
«abl  J^Tiiabe  alle  seine  Freunde  find  Anver^ 
wandte  erklärte  Esel  ^warea,  40  blieben  die 
Sa  betten  docb  öberzengtf  d^sie  nicbtfd» 
dnxck  bey  ibv  frerlören»  und  die  E^sel  iticbll 
dabey  gewönnen;   indem    diese  letatera  geaör 
diigt  wareä »   alle  ibret  Scbrilte  vor  ibi»  M 
wrbcrgaa «   und  b<^  leidem  rVprlbeU ,   den  sie 
über  die  Schatten   erhielteai    sic^    darauf  aar» 
lassen  konnten,  dals  er,    um  die  Sachen  wie» 
4»  ioa  vGl^pn^^wicht  an    brja^/p|s»  sich^aof 
Sick  Seite  ;ibref  Cftgner    nfigjBn   jnrurd^,     vi^ 
:  keinem  aiii«ig^  .iWllaibi^m^  peyiöyiHck 
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Die  Bekanntmachung  Aer  "EnUchVifhung 
Aes  Archons  ^atr«  alli5  die  Wirkuhg,  die  man 
sich  davon  versprochen  hatte.  Das  Volk  ge- 
iüith  darüber  in  neue  Bestürzung.  Die  meis- 
ten tagten :  man  brauche  liun  Weiter  nichc 
nachzuforschen  was  die  Wehklage  dar  gehei- 
ligten Frösche' vorbedeute  $  wenn  der  Archoii 
die  Republik  in  dem  betrübten  Zustande^ 
worin*  sie  sich  befinde  ^  verlasse  |  so  tey  allei 
verloren« 

Der  Priester  Strohylu*  und  der  Zunft* 
xneister  Pfriem  erhielten  die  Nachricht  von 
dem  grofien  Opfer ,  das  der  Erzpriester  *  ver- 
anstaltet  und  das  Gerücht  von  dem  Entsjchluss^ 
des  Archon»  ieine  Stelle  niederzulegen,  zu 
gleicher  2^it*  Sie  übersahen  beym  ersten 
Blick  die  Folgen  dieses  gedoppelten  Streichs, 
und  eilten  den  einen  zu  e r  w  i e d em  und 
dem  andern  zuvor  tn  kommen«  Stroby« 
lus  liefs  das  Volk  zu  einer  Expiazion  ein- 
laden, welche  auf  den  labend  in  dem  Tem* 
^el  der  Latona  mit  grofsen  Feierlichkeiten  an* 
gestellt  werden  sollte ,  um  die  Stadt  von  g  e* 
lieimen  Verbrechen  zu  r^inigen^  und 
die  schlimme  Vorbedeutung  des  Elelelele« 
leu  der  geheiligten  Ft'ösdhe  abzuwenden. 
Meister  Pfriem  hingegen  gingi  die  Käthe, 
Zunftmeister   und    angesebenften  'Bürger    VQn 
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•rioer  Paitey  anfsosucliMi ,  und  »icli  mit  ihnen 
SU  beratben,  wie  der  Archon  auf  andere  G^ 
danken  su  bringen  seyn  mochte.  Die  meisten 
waren  schon  durch  die  gt.heiinen  Werkseoge 
der  Gegenpartey  vorbereitet,  welche^als  ein 
grofses  Gebeimnirs  herum  geflüstert  hat^ 
ten:  man  wäfftte  ganz  gewifs,  dafs  die  £set 
aich  alle  mögliche  Mühe  gäben,  den  Archoo 
ttnter  der  Hand  in  seinem  Entscbluls  zu  be- 
starken. «  Die  Schatten  hielten  sich  dadurch 
überzeugt,  dafs  ihre  Gjegner  einen  aus  ihrem 
Mittel  zu  der  höchsten  Würde  in  der  Repu- 
blik  zu  erheben  gedächten ,  und  also  der  Mehi^ 
beit  im  grofseu  Rath^  bey.  welchem  die  Wahl 
stand,  schon  ganz  gewifs  seyn  mufsten.  Diese 
Betrachtung  setzte  sie  in  so  grofsen  Allarnif 
dafs  sie,  mit  einer  Menge  Volks  hinter  ihnen 
her,  zur  Wohnung  des  Onolaus  eilten,  und« 
wähi-end  der  Pöh^  ein  Vivat  nach  dem  an- 
dern erschallen  liefs,  hinauf  gingen,  um  Seine 
Gnaden  im  Nahmen  der^, ganzen  Bürgerschaft 
flehentlich  zu  bitten  >  den  unglücklichen  Ge- 
datiken  an  Resignazion  aufzugeben,  ui^d  sie. 
niemahls,.am  wenigsten  zu  einer  Zeit -zu 
verlassen ,  wo.  seine  Weislieit  zu  Beruhigung 
der  Stadt  unentbehrlich  sey. 

Der    Archon    zeigte    sich    über    diesen 
p£Fentlichen  Beweis  der  Liebe   und  des  Yer- 
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trauen»  seiner  wertben  M  it bürge r  ««br 
vergnüg».  Er  verbiejt  ibnen  nicbt^  dafs  kauqn 
vor  einer  Viertelstunde  der  gröfste  Theil  der 
ßatbsberren,  tler  Jasoniden,  und  aller  übri- 
gen alten  Gesclilccbter  von  Abdtera ,  bey  ibm 
gewesen^  und  eben  diese  Bitte  in  eben  so 
geneigten  uild  dringenden  Ausdrucken  an  ibn 
gethan  bätten.  So  grofste  Ursacbe  er  auch 
habe,  der  beßchwe¥]icben  Regierungslast  inüdo 
zu  seyn,  und  zu  wünscben  dafs  sie  auf  star* 
here  Scbultern  als  die  seinigen  gelegt  werden 
möcbt«:  so  liabe  er  docb  kein  Herz,  das  die* 
sein  so  lebhaft  ausgedrückten  Zutrauen  beider 
Parteyen  widerstehen  könne.  Er  sehe  diese 
ibre  Euunüthigkeit  in  Absicht  auf  seine  Per- 
son und  Würde  als  eine  gute  Vorbedeutung 
für  die  baldige  VViederherstellung  der  allge^ 
meinen  Rübe  an,  und  werde  seines  Orts  allei^ 
mögliche  mit  Vergnügen  dazu  bey  tragen. 

Als,  der  Atcbon  diese  »cböne  Rede  geen* 
digt  hatte,  sahen  die  Schatten  einander 
mit  grofsen  Augen  an,  und  fanden  sieb,  zu 
ihrem  empfindlichsten  Mifs vergnügen,  auf  ein* 
mahl  um  die  Hälfte  klüger  als  zuvor;«  dena 
sie  nierkten  nun,  dals  sie  von  den  Eseln 
betrogen  upd  zu  einem  falschen  Schritte  ver- 
leitet worden  waren.  Sie  batten,  in  der  Mei- 
nung dafs   sie   diesen  Schritt   allein   tbaten^ 
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den  Arcboa   ganx   dadardi   auf  ibre  Seite  xa 
sieben  gehofft;    und  nun  Fand  sichs,    da(a  er 
ihren   Gegnern   eben    »o    viel    Verbindlichkeit 
hatte  ala  ihnen;    welches  geradeso  viel  war  ab 
o^  er  ihnen  gar  keine  hätte.     Aber  diels  war 
Doch  nicht  das  ärg&le.     Das  hinterlistige  Qetn* 
g«-o  der  Elsel  war  ein  offenbarer  Pemreis,  wie 
viel    ihnen    daran    gelegen    sey  da(s  die  Stelle 
des  Archons  nicht  ledig  würde.    Non^  konnte 
ihnen  aber  an    der   Person    des  ^nolaus 
nicht  viel  gelegen  seyn ;    denn  er  hatte  nie  das 
geringste  für  ihre  Partey  gethan.       Wenn  sie 
also  so  eifrig  wünschten   dals   er  seinen  Fiats 
bebalten  möchte,  so  könnt'  es  aus  keiner  andern 
Ursache  geschehen,   als  weil  sie  sieb  versichert 
hielten,  dafs  die  Schatten  Meister  von  der 
Wahl    des    neuen    Archon     bleiben    würden. 
Diese  Betrachtungen,  die  sich  ihnen  jetzt  mit 
£inem  Blicke  darstellten,  waren  von  einer  so 
verdriefslichen  Art,  dafs  die  armen  Scbattea 
alle  Mühe  von  der  Welt  hatten  ihren  Unmutb 
zu  verbergen,    und  sich,   zu  grofsem  Vergnü- 
gen des  Archons,    ziemlich  eilfertig  wegbega* 
ben,^  ohne   dafs    es    diesem    eingefallen    wäre 
sich  darüber  zu  wundern,   oder  die  Verande^ 
rung  in  ihren  Gesiebtem  wahrzunehmen. 

Der  heutige  Tag  war  ein  grofser  Tag  für 
den   weisen    und  ziemlich    schwer    beleibten 
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Oiiolaui  gewesen,  und  er  war  nun  voll- 
kommen wieder  mit  Abdera  sufrieden.  Er 
befahl  also  dafs^  seiüe  Tbiir  geschlossen  wer«; 
den  sollte 9  zog  sich  in  sein  Gynäceom  zurück, 
warf  sich  in  seinen  Lehnstuhl,  schwatzte  mit 
seiner  Frau  und  seinen  Töchtern,  afs  zu  Nacht, 
ging  zeitig  zu  Bette,  und  schlief,  wohl  getrös- 
tet und  unbesorgt  um  das  Schicksal  yoii  Ab* 
dera ,  bb  an  den  hellen  Morgen. 


iiß         Dix     ABDmutTJia. 
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»9.    Kapitel 

Der  Entfcbeidungttag.  Marsregeln  beider  Parteyeiit 
Die  Vierhundert  versammeln  sieb«  und  das  Gericht 
nimmt  seinen  Anfang.  Filanthropiscb  -  patriotische 
Träume  de«  Herausgebers  dieser  merkwOrdigen 
'  Geschichte. 

X)ie  verscbiedenen  Mascbinen,  welcbe  man 
fliesen  Tag  üher  auf  beiden  Seiten  hatte  spie» 
len  lassen ,  brachten  den  Abderitiscben  Staats» 
hörper ,  bey  dem  Anschein  der  gröfaten  inner» 
lieben  Bewegurtg»  4urch  die  Slöfse,  die  er 
nach  enigegen  gesetzter  Richtung  erhielt,  in 
eine  Art  von  wanerechtem  Schwanken ,  ver» 
möge  dessen  um  die  Z«^it,  da  die  V  ie  rhiin« 
dert  zu  Enthclieiduiig  des  Eselssch  a  tten^ 
Handels  zusammen  kamen,  sich  alles  unge^ 
fahr  in  eben  dem  Stande  befand,  worin  es 
einige  läge  zuvor  gewesen  war,  dat^  ist»  dafs 
die  Esel  den  gröfsten  Theil  des  Ratbs,  die 
Fatrieier    und    diev  Ansehnlichtten    und   Yer- 
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I 
inogHcbsten    von    der   Bürgerschaft   auF  ihreu 

Stiitä   hat^n^    die    Schatten    hingegen    ihra 

meiste    Stärke    von    der   grof^ern    Anzahl. 

sogen.     Denn,    seit    dem    feierlichen  Umgang 

um  den  Froschteich  der  Latona,  welchen  Stro-* 

bylas  den  iVhetid  zuVor  veranstaltet,  und  dem 

die  ftämmtlichen  Schatten ,   mit   dem  Nomofy-« 

lax:  Gryllus  und  dem  Zunftmeister  Pfriem 

an    ihrer    Spitze,    sehr,  andächtig  beygewohpt 

katten ,    war   der  Pöbel   wieder   gänzlich   für 

die  letztere  Partey  erklärt«  ^      - 

'       '  -'       ■  ■  .  '      ' 

Es  würde  bey  Gelegenheit  dieses  Umgang», 

dem  Priester  Sti'obylus  und  den  übrigen  Häup* 

tern    derselben    ein    leichtes    gewesen    »eyn» 

mittelst  ihres  Ansehens  über  einen  fanatischem 

Haufen  Volkes,   w:elcher   gröfsten  Theils  bey 

gänzlicher  Zerrüttung    der  Republijc    mehr  zu 

gewinnen  als  zu  verlieren  hatte,  noch   ap  seU 

bi gern  Abend. viel  Unheil  in  Abdera  tfnzurich«' 

len.     Allein  -—  aufserdem ,  dafs  des  Oberpries« 

ter   im    Nahmen    des   Archons   noch   einiij^hl 

»achdrücklichst  angewiesen  wordei;i  war,   den 

Pöbel  in  gehöriger  Ordnung  zu  erhalten  4  uiid 

dafür   zu   morgen,    dafs   der  TemJEiel   und    alle 

Zugänge  zu  dem  geheiligten  Teiche  noch  vor, 

Sonnenuntergang  .  geschlos&en    wären    -:r    sa 

ipvaren  sie  auch  selbst  weit  entfernt^,  die, Sache. 


990         M>  s  a. 


At^  f^f^rttA^^  1  birfft  wieiier  Euilialt  nm  tbnn. 

Xitffl^nfp,  rfffhej  war  oimI  die  Tbären  d«*s  Troip 
p^U  ^riKhloMiea  worilefi»  de«  ans  einaBdrr  g^ 
hr,t$0lro  Volke  zu  tagen :  er  boff^,  dafs  sieb 
•yr  rrifllickr  Abderiten  morg^ii  um  npun  Übt 
•Itf  Aem  Alarkfe  bry  dem  Unbeil  über  deii 
Haifd«!!  slirrf  iVlitburger»  Scnitbiön  eiofinden^ 
find  »o  vi«'1  an  ihnen  wäre,  dazu  mit  belfea 
wurdet  dab  aeine  gerecbfe  Sacbe  den  Sieg 
dnvoti  tr«g«f 

Di«  Einladting  war  zwar«  nngeacbtet  der 
glimpflicben  und  (  »einer  Meinung  nach )  sehr 
bebut»amen  Alpdrücke  worin  er  sie  vorbracbtei 
yiicbt  vifi)  bester  alt  ein  .böcbst  getetewidri« 
gai  Verfabreri  einet  aufrübritcben  Zunft« 
imri^ters ,  dt*r  im  Nothfall  die  Ricbter  durcb 
die  uiifnitt«))bare  Gefahr  einet  Tumults  iiotbi«^ 
g<^n  wollte,  das  Urtbeil  nach  »einem  Sinti  ab« 
sufasten.  AUtiin  dieft  war  es  auch,  worauf 
H  ankoinmao  •«  laasdo  dio  Schatten  fest 


N 
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entschlössen  wären;    und   da  ^^e   andere  Pais 
tey  hiervon  völlig  überzetigtr  vy&r,    SiO    hatten/ 
ake  ihrer&eils  lalle  mögliche  MaUregelu  genam« 
inenf  sich   auf  ^  das  ^ufserste,   was  geschehen^ 
kännjte,  gefaist  zu  balteur  x^  . 

•'S.  1  _  .  -  >" 

V  ".  .  .  -1 

Der  Erzpriester  liefs,  so  bald  das  Geriebt 
den  Anfang  itohm,  alle  Zugänge  zum  Jasad*' 
tempe)  von  einer  Schaar  handfester  Gerber  und^ 
Fleischer,  die  mit  tüchtigen  Knittt-ln  und  Mes» 
isern  versehen  waren,  besetzen;  und  •  iii  dpit 
Däusern  der  vornehmsten  Esel  hatte  man; 
sich  in  eine  Vierfassung  gesetzt,  als  ob  maa 
^ne  Belagerung  auszuhaltetr  gedenke.  Die 
Es^Ii  selbst  erschienen  mit  Dolcben  untei^ 
ihl'en  langen  Kleidern  auf  dem  Gerichtsplatze; 
und  einige  von  denen,  die  am  lautesten apra» 
eben,  hatten  die  Vorsicht  gebraucht,  sogar 
einen  Panzer  unter  ihrem  Brustlätze^  au  tragen« 
uhi  ihren  patriotischen  Busen  mit  desto  gröfse«» 
fer  Sicherheit  den  Stöfsen  der  .Feinde  der  gu*. 
ten  Sache  entgegen  setzen  zu  JKÖnnen. 

Die  neunte  Stunde  kam  imn  heran.  Gannr» 
Abdera  stand  in  zitternder  Bewegung,  erwar*- 
tung(svoll  des  Ausgangs.,  den  ein  so  unerhör* 
ter  Handel  nehmen  würde;  niemand  hätten 
•ein  Frühstück  ordentlich  zu  sich  genomn^en,' 
wiewohl  alles    schon    mit  Tagesanbruch  aiif 


I  I 

iitn  Fufflen- war, 'Die  Vierbiin^ert  ¥«*»> 
•ammelt^m  sich '  ädi  dem  erhöhten  Vorplatse 
der  Tea]{>e1  de%  Apollo  uad  der  Diaiiaf  (dem 
gewöhnlich  eiT'Orre,  vfro  der  grofse  Rath  unter 
freyem  Hiinmel  gehalten  wurde}  dem  grofsen 
Marktplätze  gegenüher,  von  welchem  man  auf 
einer  breiten  Treppe  von  viersehn  Scu£en.-sac 
Terrasse  hinauf  tti^.  Auch  der  Kläger  und 
Beklagte  mit  ihfen  nächsten  Anverwandten 
und  mit  ihren  beiden  Sykofanlen  halten  aidk 
bereits  eingefunden,  und  ihren  gehörigen  Plats 
eingenommeii ;  ind«^asen  sich  der  ganze  Mark$ 
mit  einer  Menge. Volks  anfüllte,  dessen  Ge? 
einiiungen  durch  ein  lärmendes  Yivat,  sp  oft 
ein  Batbsherr  oder  Zunftmeister  von  der 
Scha  ttenpartey  einher  gestiegen  kam,  sich 
deutlich  genug  verriethen. 

Alles  wartete  nun  auf  den  Nomof  ylax, 
der,  nach  den  .Gewohnheiten  der  Stadt  Ahdera, 
in  allen  ^ Fallen ,'  wo  die  Versammlung,  des 
grofsen  Rathes  nicht  unmittelbare  Angelegen- 
j  Leiten  des  gemeinen  Wesens  betraf ,  den  Yoc- 
•ttz  bey  demselben  führte.  Die  £sel  hatten 
zwar  alles  angewandt,  den  Archon  Onolaus 
dahin  zu  bringen ,  dafs  er ,  weil  es  doch  um, 
ein  neues  Gesetz,  zu  thun  iväre,  den  elfeo« 
beihernen  Lehnstuhl  (der«  um  drey  Stufen 
über  die  Bänke  der  Räthe  erhöht,  iüt  ,4ieii 


I 


V      •  I  •      •  ■  \ 


ViBRTß»s  Bucfl;    i2i  Kapitel,     xß^ 

Vf'iakienten  gesetzt  war)  mit  '6einer  eigneif> 
ehrwürdigen  Pereoii  aU8faHen^ möchte.  Aberr 
er  erklärt«:»  sich:  daCs  er  licbei'  das  Leben  lat- 
afenV  aU'  frich  dasu»  verjiteh«n  wolle,  über  ein' 
E6t/14schatt em-  Gericht  zu  prasidieiren.  Man^batte/' 
äieh  also  gezwungen  gesehen  «einer  D#]ika»t 
teissen^chiufgebbn.  ■    v  ;    .mJ 

V    ©er  Nomofylax  -=^  aW  ein  grofser  Anhfin«: 
ger'  der    Etikette,    gewohiftt,   hey  dergleic&än^ 
Gipl^gerihehern    auf    sich    warten    zu  lassen  *-^f. 
hatte    dafür    gesorgt,    dnls    die    Versammlung/ 
liF^desssen  mit  einer  Musik  von'  seiner  Kompo» 
Mi^ion    untettlahen,    und    {wie^er   sagte)   2,a 
einer     so     feierlichen     Handlung     vorbereitet; 
würde.  Dieser  Einfall,  wiewohl  e.r  eine  Neue- 
rung war,    wurde    dennoch    sehr  wohl  aufge- 
nommen,   und    tbat    (gegen    die    Absicht   (teftr 
iNomofylax,  der  seine  Partey  dadurch  in  ve«-> 
«tärkt«  Beiwe^ungen  von  JViuth  und  Eifer  hattdi 
setzen  wo'Ueit)  «ipe  sehr  gute  Wirkung.    Denar 
die  Musik  gah  denen  von  ^öt  Partey  des  Etai«; 
fhriesters    zu  einer  Menge    spafsbafter  EinlaUei  ' 
Afilä^fs,   über    welche   sich    von    Zeit   zd  Zei%\ 
ein    grofses    Gelächter    erhob.       Einer    sagte^;»"" 
Dieses  A 1 1  e  g  r  o   kli n  g^   ja  w ie  ei n '  Schlucht- ' 
s^an^   -y—    zu    einem    Wach tel kample» 
l  ein  anderer    ein.     Dafür   tönt   aber   auch^r 
^agte   ein   dritter,    das   Adagio^   als   ob  ei^ 
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dem  Zahnbrecher  Struthion  und  Meister  Ki^ie» 
r  i  a  m  e  n  ^  seinem  Scbutspatron  ^  zu  Grabfe  ttn* 
gen.  tolhe.  Die  ganze  Musik ,  meinte  ein 
vierter/ verdiene  von  Schatten  gemacht,  und 
von  *  ElseVn  gehört  zu  werden ,  u.  s.  w.  -  Wie 
frostig  nun  auch  diese  Scherze  waren ,  so 
brauchte,  es  doch  bey  einem  so  jovialischea 
und  so  leicht  anzusteckenden  Völkchen  nichts 
mehr,  uiii  die  ganze  Versammlung  unvermerkt 
in  ^re  natürliche  komische  Laune  umzustim« 
men;  eine  Laune,  die  der  Farteywutb,  wo- 
von sie  noch  besessen  waren »  unvermerkt 
ihren  Gift  benahm,,  und  vielleicht  mehr  als. 
irgend  etwas  andres  zufr  Erhaltung  d&c  Stadt 
in  diesem  kritischen  Augenblicke  beytrug. 

Endlich  erschien  der  Nömofylax  mit  sei- 
neir  Leibwache  von  armen ,  ausgemergelten 
und  bresthaften  Handwerkern,  welche,  mit' 
•tumpfen  Hellebarten  und  mit  einer  friedsa? 
men  Art  von  eingerosteten  Degen  bewafFnet, 
shehr  das  Anseheti  der  lächerliehen  Figuren 
batten,  M^omit  man  in  Gärten  die  Vögel 
•chreckt,  aU  von  Kriegsmännern,  die  ^dem 
Gerichte  beym  Pöbet  Wurde  und  Furcfaibai^ 
keit  verscba£Fen  sollten.  .Wohl  indessen  d»*. 
Republik,  die  zu  Beschirmung  ihrer  Thora 
und  innerlichen  Sicherheit  keiner  andern  Hei-' 
den  BÖtbig  hat  ab  solcher ! 
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Det  Anblick  dieser  grotesken  MQjzer,  und 
die  ungescliickte  possierliche  Art,  wie  sie  sich 
in  dem  krit^gei  ischeh  Aufzuge ,  worein  man' 
sie  nicht  ohiie  Mühe  verkleidet  hatte«  geber*» 
deten,  erweckte  bey  dem  zuschauenden  Volke 
einen  neuen  ^stofs  von  Lustigkeit;  io  dafa 
der  Herpid  viele  Mühe  hatte,  die  Leute  end-. 
]icfa  zu  einer  leidlichen  Stille,  und  zu  dem 
Respekt,  den  sie  dem  höchsten  Gericbt«^ 
schuldig  waren,  zu  bringen.  * 

Der  Präsident -eröffnete  nuqmehr  die  Sit- 
zung mit  einer  kur;6en  Rede;  der  Herold  ger 
•  bot  ein  abermahliges  Stillschweigen;  und  die 
Sykofanten  beider  Theile  wurden  nahmentlich 
aufgefordert ,  sich  mit  ihrer  Klage  und  Ver- 
antwortung mündlich  vetnehmen  zu  lassen. 

Den  Sykofanten,  welche  für  grofse  Meis- 
ter in  ihrer  Art  galten,  mufste  die  Gelegen- 
heit ,  ihre  Kunst  an  einem  Eselsschatten 
aehen  zu  lassen ,  an  sich  allein  schon  eine 
grofse  Aufmunterung  seyn.  Man  kann  also 
leicht  denken,  wie  sie  sich  nun  vollends  zu^ 
sammen  genommen  haben  werden,  da  dieser 
Eselsschattei^  ein  Gegenstand  geworden  war, 
woran  die  ganze  Republik  Antheil  nahm,  und 
um  dessen  willen  sie  si<<h  in  zwl»y  Parteyea 
getrennt  hatte ,    deren    jede  die.  Sache    ihres 


K)H»nt«n  SU  ihrer  eignes  machte.  Seit  eia 
Ah^^r«  in  d^r  .Welt  war«  hatte  oiaa'  noch 
k«iu«ii  K^cht^bandftl  gesrhea,  der  so  lächer- 
lich an  sich  selKu,  und  so  emuhalt  darch 
die  Alt  xTie  er  heb^ndeit  wurde ^  ^^e-vresea 
waie.  Fia  Svkofant  iBÜi:>tif^  anci:  £aaz  isnd  sn 
heia  Geuie  und  keinen  STk«»fantensina 
l^ehabl  hahen ,  der  her  eteer  solche»  Gelegen- 
Wk  nicht  ^cii^  sübit  i&ibeitrQtiüfin  kitfie. 


Vaa  so  «»ehr  t»t  es  ra 

anAfte  gsxxJse  Wecke   ^es  G^tsiea  vnA  WB 
miiekt   emt^iifkesi   kooaltfsa   SiiKa:   k-ijTcbj^^ 

urer^^»   Imitier!    »uih  i«;r  C^-^sasnie  <St- 

he&£eia     ^tfCtLOülftfa   Ksf^ltflL    rTu:\r^   ^TfOidllBlt 

*     —   w^fCLiiT-tHi«   S()t   Ttel    Tias.    W^iSBia  oft 
urec  niffu^«  via  «s  iizsnic  ?u  ilciomc  «*miM 

l«is«a^  4^er  .Kt£  EuDtifc^iri^  jitec  P^»Ji«waj^»w«w 
IBK  ans^e^«.  {tcrruist  :ifr:  i iii^-^n:  ai^^  «fune  A^ 
aKürxcü  tSna^laen:   icL   Er:7>ta«i   cnnem: 

9KaHHfi^«.  w^r  kaxxii  ^jo^mt  ^  viii  mcoc  cc^  <^ar  3^n^ 

HiHifiifr  Crristttditsr  Firscea  Qblefr  Tmoi^  ^ 
$ÜA  (amr  Elire  iaraus-  nuKiiittii: 


'  \ 


1 

y^ERT.Es  Büc^..  12.  Kapitel.     ,127      f 

AJcaflemien    zu   stiften  ^   v^rsui^kne.  Städte ..  aus* 
graben    zu    labsen ,    u.  s.  w.      Wer   weifs ,    ob 
nicht    aUdann    diese   gegenwärtige  'Abderiten* 
geschiebte   selbst,    (so   unvotl^koininen  sie  ist) 
in'  die    Sprache    dieses    künftigen    besssrn 
Thraciens  übersetzt •    die  Ehre  haben  wird '    / 
Gelegenheit  zu  geben,  dafs  ein  solcher  Ne u- 
thraois<)her    Musaget     auf    den .  Einfall 
kommt,    die  Stadt  Abdera    aus    ihrem    Schutte, 
hervor  zu  rufen?    da  denn  ohne  Zweifel  auch 
4ie  Kanzley   und    das  Archiv    dieser   berühm« 
ten  Republik,  und  in  dcm8ey)en  die  sämmtli« 
eben  Originalakten  des  Prozesses  um  des  Esels 
Schatten,  nebst  den  beiden  Reden,  deren  V^r^ 
lust   wir   beklagen,    sich    wieder   finden  wer» 
den.  — *    Es  ist  wenigstens  angenehm,  auf  den 
Flügeln  solcher  patriotisch  -  mensche n*v 
fr  e  u  n  d  1  i  c  h  e  r  Träume  sich  in  die  Zukunft 
zu    schwingen,    und    seinen    Antheil    an    den 
Glückseligkeiten  voraus  zu  nehmen ,  die  unsera       v 
Nachkommen    noch    bevorsti^ben ;    Glückselig- 
keiten,   für  wfelche  die  immer  steigende  Ver- 
vollkommnung der  Wissenschaften  und  Künste, 
und  die  von  ihnen  sich  über  alles  Fleisch  er- 
giefsende     Erleuchtung,     VerschÖneruDg    und 
Sublimierung    der   Denkart,    des    Geschmack» 
und   der   Sitten,-  uns   augenscheinliche  Bürg* 
•cbaft' leisten ! 


12Q 
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SU  ein!* 


Iniwiscnen  gereicht  ei  uni  doch 
gern  Tröste f  aus  den  Papieren,  aus  welchen 
gegenwärtige  Fragmente  der  Ahderitenge* 
schichte  genommen  sind,  wenigstens  einen 
^uszug  dieser  Redten  liefern  zu  können,  des» 
sen  Achtheit  um  so  unverdächtiger  ist,  da 
kein  Leser,  der  eine  Nase  hat,  den  Duft 
der  Abderitheit,  der  daraus  'efn)>or  steigt, 
verkennen  wird.  Ein  innerliches  Argument, 
das  am  Ende  doch  immer  das  beste,  zu  seyn 
acheint,  das  für  das  Werk  irgend  eines  SteÄ- 
lichen ,  er  sey  nun  ein  O  s  s  i  a  n  oder  eiii  A^ 
deritischer  Feigenredner,  «ich  'getöä 
iäüt!      . 
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13.    K  a,p  i  t.e  L 
B«^^  dei  Sykofiuiieii  Fy«ignataf  • 

i  '  ^  •      .  ■**.■» 

})er .  Syi;ofiiat  Fy^ignatus,  der  i^l^  jSacb* 
Walter  des  Zahnarztes  Struthion  zuerst 
Spracht  war  ^in  Mann  von  Mit^f^lgrofse ,, star- 
ken Muskeln  lind  lüächtiger  JUunge,  Er  wuf«td 
aich  vi^i  damit  t  dafs  er,  ein  Schüler  des  b^ 
rühmten  Gorgias  gewesen  war,  vltA  inachtp 
Ansprüche,  einer  der  grÖfsten  Redner  seiner 
^eit  EU  seyn.  Aber  in  diesem  Stücke  war  er, 
wie  in.  .vielen  audefrn ,^j^i;i  ofFenbar^r  Abderit. 
Seine  gröfste  Kunst  bestand  darin,  dafs  er, 
um  seinem^  woi:treicben  Vortrag  durqh  die  man« 
•;ugf^]tij^,JVlodulaa,iap  feiner  Stimme  mehr  Leb- 
bsiftigkeit  vnd  Au^drupk  zu  ge|)en,  in  dein 
JJiufang  YQn  .anderthalb  Oktaven.  v;on  eipem 
jpoitei^val).  zum  ai^dern  wie  ein  Eichhorn,  ^er- 
um.  spr^ngf  und,  sq  viel  Grima^ft^t^  und  ^i^t^- 
kulazi^uen  dazu  machte  als  ob  et  seinen  Zu^ 
hörer^  i|ur  durch  Geberd«n  verstaffdU^tl  Wjsr- 
4^n.]^^n|e.  ■,^,,''-        „,,_  ,.   \,,  ,    .■,,.; 

WuLANPS,  tlffimU.  W.  XX;  B.  I 
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Indefsei»  wollen  wir  iW  doch  da«  Vef;di^i^|t 
nicht  ablaugnen,  dafa  er  mit  allen  deü  Hai^- 
£Tiffen,  womit  man  die  Richter  su  aeine.ifi 
'Vortheil  einnehmen,  ihren  Veifttand;  verv^ir- 
len»  seinen  Gegentheil  verhalst,  und  üher« 
haupt  eine  Sache  besser,  als^sie  ist,  schein^ 
machen  -  kann ,  ziemlich  fertig  umauapring^n, 
auch  'bey  Gelegenheit  keine  uqfeine  G^ 
mahl  de  lu  machen  wufstei  wie  der  schatf- 
ainnige  Lieser  aus  seiner  Rede  selbst,  ohne 
unser  Erinnern  am  besten  abnehäien  wifd*     .> 

/^  Fysignatus  trat  mit  der  gansear  Ü|it^ 
achämtheit  eines  Sykofanten  auf,  ^er  si/Q^ 
darauf  .y«rlSfst  dafs  er  Ahderif^n  su  Z^höpre^i 
hat,  und  fing  also  an/  v^ 

„Edle,  tlhrenfeste,  und  Weis^,    Qf<|% 
mögende  Vterhuildertinanu4r| 


,»Wenn  {emahls  ein  Tag  war,  an  welchem 
aich  die  VortrejßFlichkeit  der  Verfassung  vnsMUr 
'  Republik  in  ihrem  gröfsten  Glanz  enifaüHt  lÄ^ 
und  wenn  jemahls  ich  mit  dem  Gefühl  i  was 
es  ist  ein  Bürger  von  Abdera  su  seyri«  ui^ef 
euch  aufgetreten  biii:  ^  ist  ea.  an..'^|e* 
ae'm  groben  Tage,  da  vor  diesea  '  eh|rwur* 
dige  höchste  Gericht,  vor  diese  cirw%irtuDgs^ 
voll«    und  theilnehmesde  Mengf  deü  Tollb% 


/ 


/ 


'    .^ 
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rot'  iie%4n  ansehnlicb^ai  ZuBamnieitfltirfi  yoa 
Frißinden,  die  der  Ruf  eines  aufseroTdeut* 
iil;faeh  SchauspieltsGiliaaren  weite  hetbey  gezo- 
gen bat,  ein  Recbtshandel  tür  Ehtscheiduiig 
gebracht  werden  soll  9  <t6r  in  eitiem  minder 
Ireyen«  minder"  wcfblelngericbteten  Staate ,  dec 
kielbAt  'in  einem  l'beben,  Atben  oder  Sparta^ 
nicht  für  wichtig  ^enug  gehalten  worden  wäre» 
jdie  Uölaen  Verwalter  des  gemeinen  We^ena 
%ur'  eiiieti  Angehblick  zu  beacbäftigen.  Edlea, 
•jpteisWiii'digeft ',  dr<y mahl  ^  glückliches  Abdera ! 
Pu  allein  geni^fsest  unter  dem  Sdhuts'  einet 
S^etsgebüng,  der'  auch  die  geringsten,  auch 
fli^  «weifelbaftesten  und  spitzfindigsten  Rechte 
«indi^^  Anaprü^he  der  Biärger  heilig  sind ;  Oü 
.allein  geniefsest  das  Wesen  einer '  Sicherheit 
und  Freybeitf  wovon  andere  Republiken  ( waa 
atith  sonst  die  Yor^uge  seyn  mögijn ,  womit 
aich  ihre  patriotische  Eitelkeit  brüstet  >  nur 
.  den  Sdbatten  zum  Autfaeil  haben. ,    '         ' 


..  ^  - 


„Oder,  sagt  mir,  in  weichet  anderb  Ra» 
publik  v^ürde  ein  Recbtsbandel  zwischen  einem 
gemeihen  Burger  *  tind  eine&  d^  gerihgstea 
aus  <  dem  Volke ,  ein  Handel «  der  dem  ersteat 
Anblick  aaeh  kaum  zwey  oder  drey  Drachmen 
betragt^  über  ein<in  Gegenstand,  der  sO  unb6-^ 
deutend  scheint*,  dafs  die  Gesetze  ihn  bey 
Benennung  der  Dinge,  weldie  ins  Eig^nthum 
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]u>iniii^.  BÖnnen^  gänzlich  vargessea^  haben, 
«in«*n  HaiiHel  über  et\KtaB,  dem  ein  subtilenOifl^ 
lektikffr  sogar  den  Nabön^n  eine»'  IDittgü 
•tireitig  macben  Icönnte,  -^^niit  Einem  iWi^i^ 
«in  Streit,  über  den  Scbatten  eines  ^l^els '-^ 
saget  mir,  in  welcber'  andern  Republik  würda 
.•in  s  o  1  c  b  e  T  Rechtübandel '  aum  Gegenständ 
ider  allgemeinen  Tbeilnebmung,  zur  Sacbe  iBtnes 
jeden,  und  ako,  wenn  'icb  so  «»gen  darlv 
gleicbsam  zur  Sacbe 'dt^s  ganzen  Staatir  igew:(»w 
jden  ieyn?  In  welcber  andevn  Republik  sind 
liie.Gesetze  des  Eigentbums  so  scbarf  bestiimnli 
die  gegenseitigen  Recbte  d^  Bürger  vor  «ilet 
Willkiibr  der  abrigkeidicb^  Personen  so  siebet 
gestellt  t  die  geringfügigstem  Ansprüche^  oder 
Foi^deruiigen  selbst  des  ärmstifni  in  den  Augen 
der  Obrigkeit  so  wichtig  und  boch  angeseben, 
dafa  das  böcbste  Gericht  der  Republik  aelbst 
es  nicbt runter  seiner  Würde  haltf  sieb  feier« 
lipb  zu  versammeln ,  um  über .  das  zweifelhaft 
scheinende  Recht  an  einenEselsschatt e ii 
zu  erkennen  ? 

;  - 

."        _     .     '       ■       ■■    •       '  ,     '   ■   .       ,  >       ...  ..  ■■         f  n    _ 

,,Webe  d^m  Manne  der  bey  diesem  Worti 
4ie  Nase  rümpfen , /und  ,<a«s  albernen  kifidi» 
sehen  Begriffen  von  demwaa  grofs  oder  klein 
ist,  mit  unverständigem  Hohnlächeln  ansebetf 
könnte,  was  die  höchste  Ehre  uii&rer  Justiz* 
rerfassung,  der  Rubni  «unsrec  Obrigkeit ,  ds^ 


1-  , 
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Triitnf  des  ^anien  Alideri tischen  Wesens  uiii 
eines  ■  jeden  ^ten  Bürgers  ist !  Wehe  dem 
iManae ,  ich  wiederhohr  es  a^um  zweiten  -  und 
drittenmahl,  der  keinen  Sina  hatte,  diefi»  zu 
Itählen!  Und  Heil  der  Republik,  in  welcher^ 
ad  .bald  es  auf  di^  Gerechtsame  der  Bürger, 
auf  einen  Zweifel  über  Mein  und  D«iu,  die 
ISmnd^esto  aller  bürgerlichen  SicBerheit,  am 
kommt  ,v  auch  ein  £selsschatten  keine  Klei«» 
,mgkait  islJ 

-  '  i^iftberf'  indem  ich  solchergestalt  fiuf  dei 
mnfenf  Seite,  mit  allere  Wärme  eines  Patrioten«  , 
eUem  gerechten  Stolz  eines  achten  >Abd er iten, 
fühle  und  erkenne,  '  welch  ein  ,  glo^teichea 
Zeugniff  von  'd^r  vortrefflichen  Var£tissung 
Unsrer  Repiüblik  sovi^ohl,  als  wn  der  unpar* 
leyischen  Festigkeit  und  nichts  übersehendeii  i 
Sc^gfalt,  womit  unsre  rühm  würdigst  regie* 
rende  Obrigkeit  die  Wage  der  Gerechtigkeit 
handhabet,,  dieser  vorliegende  Handel  bey  der 
apätest^d  ^[achbommenscbaft  ablegen  wird: 
wie  sehr  mufs  ich  auf  der  ander  ßeite  die 
Ahnahme  jener ;  treuherzigen  Einfalt  unsret 
Vorältern-^  das.  Verschwinden  jener  mitbürger« 
liehen  und  freundDachbarlichen  Sinnesait,  je» 
nerv  gegenseitigen  Dienstbeflissenheit,  jeder 
/reywilligen  Geneigtheit,  aus  Liebe  und 
Freundschaft,  aus  gutem  Herzen,  oder  wenig* 
atens    um    des  Friedens    willen,    etwas    voa 
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fnifenn  vermeiiiteii  ittMtgen  R«ckta  inliren.«« 
lasften»  —  wie  sehr,  mit »Baii^m  Wofte^^mub 
ich' den  Yerfa]}  der  goteii  «Hen  ^AMerftischmi 
Sitten  l>eUageh ,  der  die  wafarre  und  eiaiaga 
Quelle  '  des  anwütdigen  1  »cbamvcrfleii'  ^j^eohtt^ 
handelt  i^y  ia  welchem  wir  heute  hefai^aa 
aindl  ^*—  Wie  werd*  tchs  ohne  glübeniä 
8^amröth#  het^aui  tagen  kaniseht  «^^  O  da 
leflDtt  ai^^bittühmte  Biederherugkeit  untrer- gu^ 
,ten  Alt^n,;  itt  et  dabin  mit  dir  gekoaMneo^ 
daft  Abdetitische  Bürger  — *  sie«  die  bey  |e- 
^er  Gdegenfaeit,  aut-  vaterländitehav  ^ /£|reae 
und  nacbbarliGher  FreundtDhaftf  botpai^^Be^B 
toHten  das  Hers  im  Leibe  mit ^  einaodev  ai 
theilen  «— *  to  eigeDtoütaigi  to  kacg^-  «oriiiii^ 
fireundlfch»  was  tag'  ich,  $0  unmenschlich' 
ticrd,  einander  togatr  den  Schatten  enieat£ae]t 
Bu  Tertag^-?  .  '  ^  ■--  -■  .  -.  tucr*., . 

/  »»Doch  "^  versriht  mir»  werdM  Mitbür- 
ger! ich  inrte  mii^h  in  dem  Wofte  *—  vBrceikt 
mir  eine  uitvorsOftEKcheB^tdi^ng!  ^Derje- 
nige» der  einer  so  "niedrigen^  to  rdh^n  end 
barbarit^hen  Denkart  üUng  war»  tat  'keinec 
untrer  ivrithürgar.  '  Et  ist  ein  Uolt  gediddetec 
Einwohner  untrer  Stadt»  ein  bbfter  Scbutt* 
vefu^andter  det  Jasöntöitipi^U »  ein  Mensch  aut 
den  dicksten  Hefen  det  Pöbelt,  ^in  Mensch. 
▼OB  detteuv Geburt,  Ersiehung  und  Lebentart 
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mßht»vbtBtet§  %u  erwcit^D-War^  mit  Einem 
^Ill^Oft ,  ei a  E ««i  1 1 r je i b er  --<-  der«  fubec 
dem:  gleickeB  Bodeor.  und  der  ^^ei^pfiiinea 
Lpft^  die  er  Kthmet ,  iii<^u  mir  u<i#  geaieia 
ket*  «1«  wet  ufl»  iucb  4nit  dem  wildmiten  Yöl« 
lcerii>der  HyperboreiftjC^Ei.  Wügten  gßmfiin  i#tl 
Seiae%hendei  klebt  an  ibi|»  alleio;  una  kenn 
•ie  wbtilieftQdelii«  E^in  Ahderitiscber  Bürgert 
scb  unterstehe  mich«  eu  sagen ,  ^Site  sich  kei^ 
Her  ftokben  Untbal  schuldig  machen  können. 

>v  ^Aber  •*-  nenn*  ich  sie  vielleicht  mit  ^inem 
«u- strengen  Nahmen  «^^  diese  Tbat?  •— *  Stel« 
1er  euch^  ich  bitte «  an  den  Plata  eures  guten 
Mitbürgers  Stru thjiont  und ^-  fühlet! 

""*  i^Ex  reiset  m  seio^en  GesehaBtea»  ip  Oe» 
Schäften  seiner  edeln  Kunst,  die  e*  h\ob  mit 
Verminderung  der  Leiden  s^etner  Nebenmensdhen 
nu  thtin  hat«  von  Abdera  nach  Gerania.  Der 
Tag  ist .  einer  der  schwülsten  Sommertage. 
Die  strengste  Sonuenhitse  scheint  ^  den  gansen 
HorisoBt  in  den  hohlen  Bauch  einen  glühen« 
4en  Backofens  verwandelt  su  hab^Ut  |laui 
Wölkchen,  das  ihre  sengenden  Strahlen  dam» 
pfel  Kein  wehendes  Lüftchen,  den  verlecha- 
ten  Wandrer  anzufrischen  r  Dip  Sonne  flamaht 
über  seiner  Scheitel,  saugt  das  Blut  «aus  sei« 
nen  Adern,    daa  Mark  avui  seinen  Knochep. 
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Xi<iohzen<lt  ^^  (türre  Z^g*  am  GtiUneii^  imi 
frübent  von  Hitze  und  Glati»  «rbUndebdiM 
Augen»  tiekt  er  sich  nach  einem  Schattoa«, 
phitB»  nach  irgend  einem  einBelaeB  mitletdigeil 
Baum  um  9  unter  deiteH  ScfairM  er  tieh/^rfaoli» 
len,  er  ^ikien  Münd'iTGl}  frttcberer  Ziaft  «in^ 
atbmen^  einen  Augenblick  vor  den  'glüheä» 
den  Pfeilen  det  unerbiltlicben.  Apdla  aich^ 
aeyn  könntet  <      '         ' 


-  •  M    - » <^ 


„Umsonst!  Ihr  kennet  alle  dieOegend  toh 
Abdera  nach .  Gerania,  Zwey  Standen  Ung^ 
zur  Schande  dea  ganzen  Thiltciena  sey  e»' ge» 
aagt!  kein  Baum,  keine  Staude,  die  dar  Auge 
dea  Wandtera  in  dieaer  abscheuKchen  Eiacha 
von  magern.  Brach  -  und  Kornfelderh  erBri«" 
acfa#>n,  oder  ihm  g<?gen  die  «bitti^gliche  Sianae 
Zittfiucht  g^en  könnte}  -  ^ 

„Der  arme)!  Struthtoii  sank  endlich  von 
seinem  Thiet  herab.  Die  JNatur  vermocht* :'ea 
nicht  länger  auszudäuern.  Er  >  liefe  deti>  Esel 
halten,  und  setzte  sich  in  seinen  Sehatt^il;  —4- 
Sch waches,  i^rmseligas  Erhohlungsolittel !  Ab^ 
so  #enig  es  war,  war  es  doch  etwas  \ 

V    '  ■       ■  -         '  •  '  ♦ 

f  ■  '    ■  -  •  -^         ' 

„Und  welch  ein  Ungeheuer  mufste  der  Oe« 
fühllose,  der  Felsenherzige  seyn,  der^  aeihem 
leidenden  Nebenmenscheii ,  in  solchen  Uikistän« 
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den, -darSofaattiein  emes  Eseh  Tenagen  konnt^l 
Wii^*  es  glaublich,  da£i  e»  «inen  solchen  M«ii<t 
sehen  gebe^    wenn   wir  Ihn  flicht  init^fgneii 
ikugen  vioff  uns  saken?'  *»«-    Aber  fai^r  steht  ef>/ 
un4 9  was  beynahe  noch  ärger»  noch  nuglaub«: 
lieber  als   die  That  selbst   ist  -^;  er  bekennt 
sich   vpn  freyen  Stücken   ditsu,    schein);'  siqh 
seiner  Schande  noch  su  rühn«en ;   und ,  damitr 
er  keinem  seines  gleichen  y  der   künftig   noch- 
geboren werden  mag,   eine  IVlQgUchkeit 9  ihni^ 
an    schamloser   Frechheit  gleich    su  kpmmen^, 
übrig    lasse ,   treibt  er   sie  so  weit ,   nachdem 
er  schon   von   dem   ehrwürdigen   Stadtgericht 
in  erster  Instans  Yerurtbeilet  worden»    sogaa 
vor  der  Majestät   dieses   höchsten  Gerichtshop 
fes  der  Vierhundertmänner  zu  behaupten,  dafs 
er  Recht  daran  gethan  habe.  —     ,»Ich 
versagte   ihm  den  Eselsschatten  nicht'»   spricht 
er ,  wiewohl  ich  nach  dem  strengen  Recht  nicht 
schuldig  war  ihn    darin   sitzen  au  lassen;  ich 
verlangte  nur   eine  billige  Erkenntlichkeit  da- 
-für»  dals  ich  iBm  zu  dem  Esel,  den  ich  ihm  verr 
miethet  hatte,     nun  auph   den   Schatten    des 
EseU   überlassen  sollte»    dißn   ich    nicht  yet* 
itiiethet  hatte/*  •-*    Elende»  schändliche   Aus* 
flucht  l     Was    würden   wir   von    dem    Manna 
denken»      der     einem     halb     verschmachteten 
Wandrer  verwehren  woBte»  sich  unentgeldlich 
in  den  Schatten    seines  Baumes    zu  aetaen? 
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Oder  wi«  würden  wir  denjenigeli  oetiaMi  im 

.«inem  vor  Durst   sterbenden  Fmodliog  niellt 

'gestatten  wollte;:  sidh  aus'  dem  Wasser  flu  la^ 

ben ,    das     auf    tfetnem  .Grund    und    Bo^eil 

flösse? 

^»Erinnert  e^icb ,  o  ibr  Manner  Vo^'Abdera« 
dafs  diefs  allein,  und  kein  andres,  das  Vert 
brechen  jnner  Ly tischen  Bauern  warg 
die  der  Vater  der  Götter,  und  der  M^nscben, 
surilacbe  wegen  einer  gleichartigen  Unmensco* 
lichkeiti  welche  diese  Elenden  an  seiner  getielH 
ten  Latoola  und  ihren  Kindern  ausübten  «^ 
sum  schrecklichen  Beysplel  aller  Folgesaitefi,  m 
Frösche  verwandelte.  Ein  furchtbares"^  Wun* 
der»  dessen  Wahrheit  und  Andenken  mittea 
unter  uns  in  dem  heiligen  Hain  uiid  Teich 
der  Latona,  der  ehrwürdigen  Schutzgöttm 
unsrer  Stadt ,  lebendig  erhalten ,  verawigt,  uiid 
gleichsam  taglich  erneuert  wird  I .  Und  du, 
AnthraXfdu»  ein  Einwohner  der  Staijt  ^  in 
welcher  dieses  furchtbare  Denkmahl  dea  Zorns 
der  Götter  über  verweigerte  Meüschliclikelt 
ein  Gegenstand  AfiB  ö£Fentlichen  Glaubens  find 
6ottes<iienstes  ist,  du  scheutest  dich  nÜcdtL 
ihre  Rache  durch  ein  ähnliches  Yerbrecheii 
auf  dich  zu  ziehen  ? 

.„Aber,   du  trotzest  auf  dein  Eigenthumi^ 
recht.  — ^    i,Wer  sich  seines  Heciiti.  bfidienti 
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i||lri€bft'4u ^'Mv  tl^iM^  niemand  Uni»cht.  Ick 
hin  ein^iü  andern  pAchXi  nptebr  schuldig,  ak 
ejr  um  micb  verdient.  Wenn  4er  £sel  meii| 
l^if^nthum  itty  sp^m  e$  auch,  seiii[^;$cb|i^en.^* 

^ySagst  'du  dal?  Und  glaubst  du»  oder 
glaubt  der  acbarfsinnige  und  beredte  Sacb* 
Walter  I  in  dessen  Hände  du  die  schlimmste 
Sacbe^,  die  jemabls  vor  ein  Götter.  •  oder 
Menschengericht  gekommen,  gestellt  bast, 
glaubt  er,  mit  aller  Zauberey  seiner  Bered* 
•amkeit,  oder  mit  allem  Spinnengewebe  Sofia» 
tischer  Trugschlüsse  unsem  Verstand  derg»^ 
stalt, SU  überwältigen  und  su  umtpinnen,  dab 
i^ir  uns  überreden  lassen  soUien«  eine^  Schat- 
ten  für  etwas  v^irkliches ,  geschweige  für  et- 
was an  welches  jemand  ein  direktes  ^ind  ausr 
fchliefsendes  Recht  haben, könne »   au  halten? 


,;Ich  würde ,  grofsmögende.  Herren ,  eura 
Oeduld  milsbrauchen  und  eure  Weisheit  belei- 
digen,  wenn  ich  alle  Gründe  hier  wieder  hob« 
Jen  wollte,  womit  ich  bereits  in  der  ersten 
Instans,  aktenkundiger  Mausen,  die  Nichtig- 
keit der  gegnerischen  Scheiugründe  dargetbaa 
habe*  Ich  begnüge  mich  für  jet«t,  nach  Elr«, 
fordernifs  der  ^othdurftf  nur  diefs  Wenige 
davon  au  .sagen.  Ein  Schatten  kann ,  ge- 
nau   au  reden,    nicht    unter  die    wirklichen  ^ 
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C^ge*  gerecbnet  'Werd^.     Dctnn,   ^at,    was 
ilin    süm   Schatrexi'  macht,    ist  ilichta   wirkli^ 
cbes  und  positives ,  'sbnd^n  gexäAt  das  Gegea« 
tbeil;     nehmlichV  die   Entziehung   desjenigen 
Lichtes,  welches  auf  den  übrigen,  den  Schat- 
ten umgebenden  Dingen    liegt.     In  v-orliegea^ 
deiü  FaR  ist   die  Schiefe  Stellang   der   Sornie 
und   die  Undurcbsichtigk  eit   des   Esela 
(et^e'iSigehschäft,   die  ihm  nicht,  in  so  tetn 
er  ein  Esel,  sondern  in  so  fern  er  ein  dich- 
ter  und   dunkle'r   Körper    ist,    anllebt) 
die  einzige  wahre  Ursache  des  Schaf tem,'  den 
d^r  Esel    zu   werfeii  acheint,  und   den  jedet 
atidre  Körper  an  seinem  Platze  werfen  würdet 
denn  die  Figur  des  Scb|itten$' thut  Mer  nichts 
zur  Sache.     Mein  Klient  bat  aich  alsOf  genau 
%u    reden,     nicht    in.  den    Scbatteii    einea 
£  8  e  1  s  jf  sondern  ih  den  Schatten  ^  i  n  6  i  K  ö  p» 
per«   gesettT;    und   der  Umstand,   dafs  dieser 
Körpeip^eiii  Esel,   und   der  Esel   ein   Hausg^e- 
nosse  eines  gewissen  Antbra^^  aus  dem  Jason- 
tempel zu  Abdera  Ti^ar,  ging  ibti  eben  ao  .we- 
nig an ,  als  er  zur  Sache  gehörte.     Denn ,  wie 
gesagt,    nicht   die  Es^lheit,   (wenn  ick  so 
sagen    darf)    sondern    die*  Körperlichkeit    und 
Undurchsichtigkeit    des    mehr   besagten    Esek 
ist  der  Grund  des  Schattend,  den   er  au  wer- 
ben scheint. 
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t, Allein  t>  wexui)  wir  aucJb  ZD^m  ÜheifluDi  ztt*> 
«gaben  ^  d^Is  der  Schatten : .  vntev  d  i  e  D  t  n  ge 
gebore:  ,»o  ist  lAus  uDzähligen.  B«ylpieleii  klat 
ündiwekfeekannt^  daf^  er  zu  dien  gemeineti 
Dingen  zu.  rechnen  ist , .  an  virelche  ein  jeder 
so  viel  Recht  hat  als  der  andre ^  und  an  die 
sich  derjenige  das  nächste  Recht  erwirbt,  der 
sie  zueirst  in  Besitz  nimmt.  ^  V   ,,1 

-  ..Dochn.  ich  will  noch  Qfieh^  thun:  ich  will 
fögar  zigsebei^.,  dafs  des  Esel^  Schatten  ein 
Zubehör  des  Esels  sey»  so  kpt  als  es  ^eint 
Ohr^-n  sind:  was  gewinnt  der  Qegenih^il  d^* 
durch?  Struthion  hatte  den  £se)  eemiethet» 
folaÜch  auch  seinen  Schatten.  Denn  es  vet- 
steht  ^ich  bey  jedem  Mietfako/itrakt,  da^  d^f. 
'Vermiether  dem  Abmietber  die  Sacbe^  woyo^ 
die  Rede  ist,  mit  allem  ilv'rem  Zubehör  und 
xnit  allen  ihren  Niefsbarkeiteu«  zum  Gebrauch 
überläist  iVlif  welchem  Schatten  ^ines  Rechts, 
konnte  Anthrax  also  begehren,  dals  ihm 
Struthion  den  Schatten  dea  EsieU  nocb  beson-  < 
den  bezable  ?  Das  Dil^^ni  tiAa  ist  jtufser  alleSf 
Widerrede :  Entweder  ist  der  Sobatten  4äi 
Esels  ein  Zubehör  des  Esels,  «oder  nicfati  l$t 
^  es  nicht:  %6  hat  Strutliion tind  |eder  attdrci 
eben  s6  Ttel  Rächt  daran  als -^AnthraJt^  Id^ 
•r  es  aber:  'so  hatte  Aiithrax:^' indem  er -dienh 
Eael  reifniiöliiete,  sfucb^^  Schatten  vtoni#- 
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tliet ;  iii)d  ieiae  Forderung  ii t  ^ben  sa  tii»ge- 
reimt,  als  wenn  iqir  einer  seine  Leier  vei^ 
lEsuft  hätte  i  vnd  verlangte  danü',  wenn  iclf 
darauf  spielen  wollte»  dafs  ich  ihm  aacl^  nocb 
für  ihren  Klang  bezahlen  idüfste. 

„Doch  W02U  so  viele  Gruqde  in  ^pfit  Sfrr 
che»  die  dem  allgemeinen  Mei^cbensinn  ^ 
Idar  ist,  dals  man  sie  nur  zu  hörpn  brsiü<ji|i 
um  zu  sehen  a^f  i^elch^r  Seite  ^^s  |Vec^ 
istt  Was  ist  ein  Eselsscbatten  ?  Welchüe^  Uo» 
«  Verschämtheit  von  dieseni  AntbriuE,  wofern^  ^ 
kein  Rechf  an  ihn  bat,  sich  dessen  ai^^ 
mafsen,  um  Wiicber  damit  zu  treiben!  ^.IJm| 
Virofern  ^^r  Schatten  w/rklich  sein  war:.ifiat| 
che  Niederträchtigkeit,  ein  so  wenigaa«  (U| 
Wenigste  was  sich  nennen  oder  denken  }9fyfg 
^twas  in  tausend  andern  F^lle^  gänzlich  tmc 
t>rauchbares ,  einem  Menschep,  eineoi  Nac^« 
bar  und  Freunde ,  in  dem  einzig«^  FalLs  9% 
versagen,  1^0  es  ihm  unentbehrlich  i^^  ,i.     ,.. 

:■'-  \       '  ^         ,■'*■'   "\ 

.  1  ^,La8set,  Edler  und  Gfofsmögende  Vii^bntf-' 
dertmanner,  Jt^sset  nipht  voh  Abdehi  g^i^g^ 
Iffrerden,'  dafs  fin  solcher  ]yiu<lhwilie,'i^n  ac^ 
^ber  Frevel,  vor  ,^uem  Gerichte^  vor  ;^.<ii}cfaea| 
(wie  vor  jenfw  berubmtei^  A r e 0 p a g u Sj sa 
^tbeu)  Gött^  .selbst  njicbt  erröt^ien.  wäm 
4en,  ihre  Streitigkeiten  entscheiden  zu  Jasaen^ 
S^tttf  gefupd^a  j^aj^e!    Die  Abw,^i«iMig  d^ 


/ 
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Klag;^er«  mijt  aemer  unftattbfften ,  ungerechten 
und  lacharlicht^n  Klage  ynd  Appellazioi],  di« 
Venxrtbeilung  deftselb«n  in  alle  Kosten  und 
Schäden^  die  er  de^n  unschuldigen  Beklagte« 
durch  »ein  unhefugtes  Betragen  in  dieser  ^^acbe 
verursacht  hat,  ist  jetat  das  wenigste,  was, ich 
im  Nahmen  meines  Klienten  fordern  ]^aiiii«< 
Auch  Genugthüung ,  und^  wahrlich  ei^e  um 
geheure  Genugthunng »  wenn  sie  mit  dei 
Gröfse  seines  Frevels  imEhenmarse  stehen  soll, 
ist  d«r  unbefugte  Kläger  schuldig !  Genug- 
thunng dem  Beklagten ,  dessen  häusliche  Ruhe, 
Geschäfte  I  Ehre  und  Leumund  von  ihm  und 
deinen  Beschützern  -rwahrend  des  Lihufs  dieses 
Handeb  auf  unzählige  Art  gestört  und  angegrif- 
fen' worden!  Genugthuung  dem  ehrwürdigen 
Stadtgerichte,  von  dessen  gerechtem  Spruch  er» 
ohne  Grund,  an  dieses  hohe  Tribunal  a|>p<'llien; 
bat!  Genugthuung  diesem  höchsten  Gerichte 
aelbst,  welches  er  mit  einem  so  nichtswürdig 
gen  Handlel  muthwitiiger  Weise  zu  behelligen 
sich  unterstanden!  Genugthming  endlich  der 
ganzen  Stadt  und  Republick  M>dera,  die  et 
bey  dieser  G^egenbei^  in  Unruhe,  ZwiespaU 

mnd  Gefahr  geaetzt  hati  '  ^ 

♦ 

„Fotdre  ich  zu  viel,  Grofsmögende  H^nrenJc 
fordre  ich  etwas  unbilliges?  Seheti  hier  daA 
ganie  Abdira,  das  sich  unsablbar  an  dieSfwIaiic 


y 
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dieser  faaJbetiGenäfatsMatta  ^^^ngti  und  iai J^iAi- 
men  eines  ve^iei^iBtValleii  9  scfaWeir  g€»rS|Tktefi 
Mitbürgersi  ja  im  Niihipen  der  Republil^  f«U)s{^ 
GdnögthuUng   ervlrartet|  Genugtbtiung< for- 
dert    Bindet  die  Ehrfurcht  ihre  Zungen,  so 
^übkeh  sie  doch  aui  ff'.dein  Auge,  diese  gerechte, 
dtesef  tiitht  zu  Verweigernde  Forderung!     Das 
•Vertrauen  der  Bürger  ^  die  Sicherheit  ihrer  Ge- 
techtsaitte )  die  Wifderh^rstfllünig  unsrer  inner* 
•liehetti  und  öffentlichen  Ruhe,  die  Begründimg 
derselben  auf  die  2!!u^i^ft^  a^it£ioeui^  Worten 
.die  Wohlfahrt  unsers  gaiizen  Staats ,- bangt  von 
dem  'Ausspruch  ab  dent  ihr  thun  werbet),  hanjl 
^ön  £rfüllung  einer  gerei^Kten  Mxi^  ^X^mmi'^ 
fowartuiig  ab.     Und  -wenn  in  den  erstc^  2Saf 
ten  der  Welt  ein  Esel   das  V^irilienst  nattc^ 
die   st^lummernden    Götter   bey   dem/nächtKr 
(^en  Überfall  dex:  Tuanen  mit  sei  nein  öeschrey 
ifcti  wecken,   und  dadurch  den  ÖlVinpua  seihst 
vor  Verwüstung  und  »Untergang  zu  retteU:  sa 
möge'  jetzt  der  Schatten  eines''£tai^,1s  dit 
Gelegenheit,   und  der-  heutige  Tag'  die^jr]uc]L4 
libhe  Epoke  seyiH  in  welcher  dies^  uralte  Siadt 
md  Kepublik '  nach  so  vielen  und  gefafariplleii 
'Erschütterungen   wieder  herubiget ,    daa^  Band 
zwischen  Obpgkeit   und   Bürgern   wieder  fest 
iusattriiien  gezogen ,  «aDe  vergangne  Mifahisllig- 
lielten  in  >  den  Abgrund   der-  Vergeasenheit  vor^ 
aenÜBV,  diii^  getedkXAYeructheiluag^eii^oia^^ 


V. 
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i»igei^,firev<e1birften  Eseltreibers  der  ganze  Staad 
ger^tt^t^.qnd,  dessen  blühender  Wohlstand  auf 
ewige  JZeit^n  sicher  gestellt  werde  l**      '  , 


»• 


i 


\ 


t 


'^14.     Kapitel. 
Antwort  des  Syko^nten  Folyfonai. 


So  haljd  Fjfsi^nattis  eu  reden  auFgebQrt  battje^ 
gfib  das  Volk,    oder  vielmehr  der  Pöbele    der 
den  Markt  .erfüllte,    seine    Brystimmung    üiit 
einem  lauten  ßescbrey  |  welches  se  heftig  und 
anhaltend  war»  daCs  die  Richter  endlicb  zu  be«  - 
sorgen  auüngen,    die  ganze  Handlung  mdchtd' 
dadurch    unterbrochen    werden.       13ie    Fartey 
de^  Erzpriesters  gerieth  lu  sichtbare  Verlegeii« 
heit.     D>9  Schatten  hingegen,  wiewohl  sie  ^ 
ina   grofsen    ilath    die    kleiuei^e   Zahl    waren,' 
faffiten   neuen    Muth ,    und    versprachen   si<;h 
voa  d^em  Eindruckt,  den  dieses  Vorspiel  auf  die 
£sel  machen  miiTste,  einen  günstigen  Erfolg« 

'  Indessen  ermangelten  die  Zunftmeister 
nicht«  das  Volk  durch  Zeichen  zur  Ruhe  za 
Tisruiabnea;   u|id  nachdem  4es  Üet^sX^^^CL^v^ 


^4 
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jliirch  einen  dreymabligen  Rttf  die  al^^meine 
Stille  wieder  bergestetlt  batte^  ttat  Pol^fonus, 
/der  Syküfant '  des  ^»eltreiberg ,  ein  undeftets- 
ter  stammicbter  Mann,  mit  kuraem  krauseKi 
daar  und  dicken  pieicJijftf^hwarzea  Augenbraunen, 
auf,  erbob  eine'  Barsuimme,  die  auf  ^^ 
ganzen  Markt  wiederballte,  und  lieüi  sitli 
folgendeir  Mafsen  verm^men. '  .    • 

,»Grofsiuögen'de  VierbtUidertmaiiMr!   .  L 

„Wabrbeit  und  Liebt  baben  das  vor  allen 
andern  Dingen  in  der  W«U  vcnraut,  ^be|$  si» 
keiner  freinden  Hiilfe  bedürfen  um  giesehfQ 
Bu  werden.  leb  überli^e  meinem  Gegenpait 
wilKg.  alle  Vortbeile,   die  er  von  aeinen  R^dr 

>  jierkünstan  bu  stehen  venbeint  bat«  P^« 
der  Ui(irecbt  bat,  kommt  es  bu,  dW>ch  Figu^ 
ren  und  W-endungen  und  Fecbteratr^icber  u^d 
das  ganze  Gaukelspiel  der  Scbulrbetori^  Ktn» 

^  der n  und  Narren  einen  Dunst*  Vot  d:}e  Augltii 
zii  mäcben.  Gescbeide  Leute  :  lassen  aiotl 
»iobt  dadurch  blenden.  leb  will  nicbt  umeij* 
aucben,  wie  viel  Ebre  und  INacbrubm  die 
Republik  Abdera  bey  diesem  Handel  übeir  <ijinen 
£selssebatten  gewinnen  wird.  Ich  will  die 
Richter  weder  durch  grobe  S^bmeicfaeleyen  zu 
b^tecben^  noch  durch  versteckte  Drobunigen 
2«  acbrackea  «oc^ml.  ^o^N\^^«%vyst  ^iU 


X 
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i^li  Sein  Tolke  ^lii-cli-aÄfwiegetriflell^den  iH 
Signal  zw  LSttlien  und  Auftuhr  ^ebei^.  Ich  weiüf^ 
t^artitn  ic&  da  biii  und  zu  ^em  ,icb  rede* 
Kurz«  ich  werde  ^kh  begnügen  zu  bevr^isbn, 
darfs  der  fileltreiber  Antbrax  Recht,  4Sder, 
um  ufiich  genauer  und  brllig^r  ikus^iidrückesi 
ik' vdn  eifäen  Sachwalter  gefordert  werdeii 
töhtifei  w  e  n  i  g^e  r  U  n  r«  c  h  t  hat,  als  sein  ui^* 
fbgter  Widersacher.  Per  Richter  v^ird  ala^ 
danii  irdioii ^iilteti  was  sekier  Amtes  ist,  ohuflr 
dafs  ich  ihn  daran  zu  erinnern  brauche.^ 


fifer  fingetieittigc  wenige  *vom  Pöbel,  <lie 
"«tinSch^c  ah  den  Stufen  der  Terrasse  standen^' 
an,  den  Redner  mit  Gescbrey,'  Schimpfredeif 
tind  Drohungen  zu  unterbrechen.  Da  abec 
«ter  Nomüfylält  si^ti  von  seinem  elfenbeinerneo/ 
Thron  6rhob,  der  ^MeroM  ab^rmahls  Stilla^ 
^bot  I  ixttA  die  'Burgerwadbe ,  di^  an  den^ 
Stufeil  Stande  ihre  längen'  Spi^fse  htpft^:  id 
tt^ärd  plötzlich  'älks  wieder  still,  ilnd  d^'^ 
ßedneir,  der  sich  hiebt  so  leicht  aus  det  Fas*' 
aung  bringen  lieüs,  fuhr  also  fort«  * 


„GrofstnÖgefidfe  Ketten,  idhAehe  hier  nicht 
als  Sachwalter  dtt  Eseltreibera  'Anthrax,  so«- 
dem  als  Bevollmächtigter  "des-  Jasontempels, 
lind  voll  wegen  des  erlauchten  und  ho^K- 
v^ürdigen  Agathyit U s v  aÄigeu '^\i3jf«sx«Ä 
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niid  OberrorsteTieri  desselben,  Hüters  des  t^sJi* 
Iren  goldnen  Yliefses,  obersten  Gencbtsbenii 
über  alle  dessep  ßtiftungen,  Güter,  Gericbtd 
^nd  Gebiete,  lind  pberbaupts  des  bochedelit 
Geschlechts  der  Jasoniden,  um  ^m  Nahoiea 
;  Jasons  und  seines  Temp'els  von  euch  zu  begeh* 
ren*  dafs  ^dem  Eseltreiber  Anthrax  Genug» 
thtiung  geschehe,  weil  er  im  Grt^tidd 
doch  am  ui'eisten  Recht  hat;  und.  daft 
#rs  habe»  hoffe  ich,  trotz  allen  ^en  Kniffent' 
die  mein  Gegner  von  seinem  Meister  G  o  r* 
gias  gelernt  zu  haben  sich  rühmt,  so  klaf 
und  laut  zu  beweisen ».  dafs  es,  die  Btioden 
sehen  und  die  Tauben  hören .  ^pllem..  '  Also», 
ohne  weitere  Vorrede,  zur  Sache!.. 

„Anthrax  vermiethete  dem  Zahnärzte  Strn-. 
.  thion^  seinen  {Isel  auf  einen  Tag;  nicht  ztt^ 
ti^lbst beliebigem  Gebrauch,  ^sondern  um  ihn,^ 
den  Zahnarzt  mit  seinem  Mantelsf^c^,  halben 
Weges  i^ach  Gerania  zu  tragen,  .waches,  wie 
jederiuann  weils,  acht  Starke  Meilen  von  hiec 
entfernt  liegt. 

^   f.Bey   der  Yc^^nriethuhg   des   Esels   dachte 

lUitürUcber  Weise,  keiner  von  beiden  an  seineti 

Schatten.     Aber   als   der  Zahnarzt   mitten  &üf 

dem  Felde  abstieg,  und   den  Esel^  4^r  wahr- 

Jjch  von   der  Hiu^  uoc\k  mskt  *^^axv»)C  UaUa 
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ats  eir,  in  der  Senim^  tu  stehen  nfitliigte,  uin 
•ich  in  dessen  SchattfHi  zu  setsen,*  war  es  gan« 
liatürlidh,  dafs  der  Herr  und  EigenthümerTiiei 
^els  dabeyiiiaht  glekhgültig  blieb« 

,Jch  begebre   nicht  au  IHugnen,   dafs  An* 

.  thraa:    erae    alberne    und   eselhafte    Wendung 

nahm,  da  et  vdn  dem  Zahnbrecher  verlangt^ 

:t|aA  er  ihn  f UV  dea  Esels  Scl>atten  difswe^ 

gen  bezahlen  sollte,  weil  er  ihm  den  Seh**!! 

te  n    nicht   ^it  vermietbc^t    habe.     Abe^  >dafnc 

h^  et  auch  nnr  ein  E^ehreibet  vefn  Yoraltern 

.  ber^   d,>i. -ein  Mann,    der  eben  darpm,^  w^il 

er   Unter   lauter  Eseln    aufgewachsen    ist   und 

,  itiehp   mit   Eseln    als    ehrlichiBn   LftKeh    khtj 

üiine  Art  von  Recht   hergebraf^ht  iUn4   6rwor<^ 

ben  hat,   aelbst  nicht  viel  besser  als- Ißln  Esel 

zu  seyn.     Im  Grunde  wa^a  also  bloJÜi  — k  det 

Spa£s  eines  Eseltreibefs. 

^  „Aber  in  welche  Klasse  von' Thieren  sol« 
len  wir  den  setzen:  der  aus  einem  solchen 
Spafs  Ernst  machte?  Hätte  Herv  Scruthion^ 
wie  ein  verst|ndigep  Mann  gehandek ,  sa  ^ 
brauchte  er  dem  Grobian  nui"  z«  aägeii;  „Gn-^ 
tßx  Freund,   wir   Wollen  uns   nicht  um  einet: 

'  Eselsfchattens  willen  entsweyen^    Weil  ich  dir 
4en  Esel  nicht  abgemiethet  habe  um  mieh   in 


I  .  ' 


iiaeh.Gerän[ia  xu  reiten:  «öilt  es  bQlig)  diiCl 
ich  dir  die  etlichen  IVI^inuten  Zeitvertutt  fet^ 
gute  die.  dir  mein  Absteigen  yetürsacht;  eu« 
mahl  da  dje^  Esel  um  so  «vi^l'lädgerUi)  det 
Hitze  stehen  mufs  und  dadurch  nicht  besser 
fritd.  Da,  Bruder,  hast' du  eine  balbe' Drache 
Die;  lafs  mich  einen  Augenblick  hiet-yet^ 
fchnaufen,  und  dann  iw ollen  mir  uns»  'n^ 
aller  Frösche  Nähäieiil  Inrbder  auf  4ea  W^ 
mac&eo;  ••«' 

»  .  •         '       '         .   •     '       V  •     ■      ■ s- 

*  i;Hatt^  der  Zabnarst  >ua  dieleni  Totie^jgtt 
ilprochen,  so  hätt*  er  igeiy^roidben  wie  ein  -eb^ 
hebender  und  billiger  Man».  Der  EseUreibiee^ 
liatte  ihm  fSr  die  halbe  Dracbafie  iiodb  tSa 
Gott  viTgelts!  gesagt;  und  diiß  Stadt!  AbdlM 
^are  des  \ingewissen  Nacbruhn^s,  ,<)eri' /ibtf 
jnein  Oegeiitbeil  von  diesem  Eselsprosefs  ver« 
spricht f  und  aller  der  Untub^'n,  die  i  datäilNl 
entstehen  muTsten,  so  bald  sich  so  viele  grofte 
ahßpsehene  Herren  und  Damen  in  die  8licb<l 
aaiüchtenv  überhobeh  gewesen.  Statt  desseif 
aetzt  sich'  der  Mann'  au£  seinen  dgnein  &e)> 
besteht  auf  aeinem  bodenlosen  Rechte  aic^ 
yermÖ^e  seines  Miethkbntrakts  in  des  Eaehf 
Scliatten  zu  setzen  so  oft  und  ab  lange  e^ 
wolle,  und  bringt  dadurch  den  £seltreibef 
in  iXk  Itirze,  dafs  er  vor  den  Stadtrichtet 
liiu[%  und  eiae,  BAagj»  ««.VaiEi^t^  diia  eben  fSk 


1 

1 
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fl^espbihlbpkt  i#t  »}#^  die  F^rai^twortüpg  de« 


t ' 


>^)^^,01>  «i  mm  Hiebt,  ,9u>Statui^ii^  eiQeA 
leb^rt^ichen  BayspieU»  wplil  getban.wä^e,  wenn: 
jdkm  '$ykefaivt«ii   Fysigjuatus   mjeiipein   lyerthe^ 
a|€;a   Kollegep. ,  '-^  v  ,aU   iß^^a  Auf hettan^  ea 
g^ns  a11ai|i\  ^uKuscbreibea  ist,  idafs  dar  ^!^abiw 
bi^ben   den  von  dem  ebrwürdigen.Stardtrich«^ 
ter  Pi^ippidiea  vorgescbUgnen  billigan  Vergkick 
i^bt  «tii^egapgen  — r  for  d^a  Diaptt;  den  er. 
4f^P(i  yAbderititcben  gemeinen'  We««n'  dftdprch*^ 
geleistet,   die  Obren   gestutzt,»  tind  sdlenfak» 
Kum    eWigen    Andenken,    ein    Pa^r    Esejsob- 
im  Mwp  ajagcsetzti  würden;   ingl^icben»;  vvail 
jG^C)  einen    öffenlliGb^   Dank   der  jebrwürdigci 
Zunftovaiater  Pfriem «  :und  die  übrigen  Herren, 
dlie.,d|}j:db  ihren    patriotUcben  Eifer  Obl    ina 
flauer  gegossen ,  für  ihre  Mühe  verdient  baben 
'kßti  >fnöchten:     überläbt    der    erlauchte   Ers« 
priestery  mein  Ff incipal ,  dem  eignen  einsieb ta* 
<^len   Ermessen    des    höchsten   Gerichts   der 
Vierhui^dert*    Er  seines  Ortes   wird,   als  an*, 
geborner  Oherherr   und   Richter  des  Ejielttiei* 
bers  Anthrax,  nicht  ermangeln ,  ihm ,  ;bu  wob) 
verdienter  Belohnung   seines   in   diesem  Hai^ 
det  bewiesenen  Unverstands,  unmittelbar  nacH 
geendigtem  Prozefs  fünf  und  zwanzig  Prügel 
suzählen  zu  lassen.     Da ,  aber  darum  das  ß^«dit 
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D  f  k    A  BS»  »  I  T  it>  *• 


itB  9iefar  baiagten  Eseltreibers,  w^j^a^  Set 
von  dem  ^alinarzte  Strutfaion  erlittnen  Un^ 
bühri  w^gcn  de^  Mifsbrauchs  den  .dieser  yoü' 
•einem  Esel  gemacht  ^  und  wegen  der  We«ger 
rung  einer  billigen  Y e^giitung  ;des  verntsaebteii 
Zeitverlusts  und  Deteriorazibn  «eines  latf^baretf 
Thieres,  Genu^tlitrung  za  fördef n ,  nichts'  d^tff 
fertiger  in  seiner  ga<izen  Kraft  besteht  s  sohegeh« 
»et  u|id  erwartet  dtnr  «rlatrcbt«  Elrzpi4iBt^<^''Volii 
der  Gerechtigkeit  di^sethoh^n  Gerichts  «daff 
feinem  Untcfthsn,  lohne  -  länger ji  Aufischtiby 
die  gebührende  Tollständigste  ;  EntschääigcrDg' 
und  Genugthiiui»g  y^uchafft  werden 


i  ;«. 


y^Euch  nber  (setste  er  hinzu  ^  iiMtoü  i«« 
•ich  umdrehte  und  gege^  das  Volk  k'öbrt^); 
•oll  ich  im  Nfthmen^  Jasons  an  kündigen  ydiA 
alle  ditejenigen,  die  auf  eine  ungebiihrHol^'und' 
»ufrührische  Art  an  der  bösen  Sache  de» 
Zahnbr^chers  Antbeil  genommen^  ^o  lange  hb 
•ie  dafür  gebührenden  Abtrag  gethan  haheii? 
vrerden.  von  den  Wohltbateu',  die  dar  ITeiB^ 
pel  Jasons  alle  Monate-  den  armen  fiürg^&rtlk 
SBufliefsen  läfst,  ausgeschlossün  s^yn  uitd 
hen  SQlleni** 


<  ■. 
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.iSf"i<;M     i?,-  ., .  •    ••    '  ".  ^  .^;     ^  !i'^;;l%  i,  '   '  '  ■     ^.-  ,'■■  •  -••'  •  ii 
^^«l^un^n  y  >  irr^lehb  die  UMe  cle#  ^  Polj^fonuf^  ^Kff 

EWese-  kiirate   und   ä«iei^«TtetÄ^Refe  'br*€h|Ö 
ftttf  (*intge  Augen  blickt'  ein'  tifefes  SttT1t0b^v^ft<> 
ge^    hervew.       Der    Syfcöfanf    F^signätui 
•icbrieli^  zwtor  grofse  Li^lt- zu  babibn,  isldb'  übet 
die   Steife,  die  ibn  penönßc)!  ^xoff^ri^^ii^^ 
nnii^  Hic^e  ^  vernebulen  *  zu   lassen;     Afleiii;    Am 
er  die  Niedergescblagenbeit  bemerkte ,  di^  ä^ 
Inbalt  der  letzten  Periode  seines 'Gegners  un* 
tef   dem     gemeined  ^Va}l^    H^^yorgebra'tlitf  zu 
baben  sthieiii   so  begnügte  er  si<;hv ^«gi^ti 'dl0 
direnrüblrige  Stelle  vom  Obr6nabscbneid4n  und? 
andre  Anzüglicbkelten  »ieb<  ^üaevis  competert'- 
$id  vorzubehaltea  I   zuckte   die  Acbsdäf   unA 
•chwieg.  . 

r  ^ 

Das  Licht ,   In   welches  der  Sykofant  P<^ 
ly  f  o  n  IIS  *  den  wahren  ^o^uiii  contro^^r 


.vr' 


»54      :  JP  I  B^     A  ^  P  *'»  1  ^  B  »n    ; 

g^ettellt  hatte,  that  einen  so  guten  Eff^^Iil,  daft 
unter    den    sammtUchen    Virrhiinclei^m^iiiiera 

'  kaum  ihrer  zwanzig  übrig  blieben,  die,  naph 
Abderitiscber  Gewohnheit,  nicht  versicherten, 
dafs  sie  die  Sache  gleich  vom  An» 
fang  an  eben  so  i^ngesehen;  vnä  es 
ivurde  in  zieailich  Ifibhaften  Ausdrücken  gegen 
diejenigen  gesprochen,  welche  Schuld  daran 
bSne^;  dafs  eitie  so  «imple  Sache  äui^cheä 
Weitlä%iitigkeiten  getrieben  worden  acy.-^^DW 
meisten  schienen  darauf  anzutrageifi :  Dafs  dein 
Erzpriester  nicht  nur  die  für  seinen  Angeho* 
ip^bu^^rverlangte  ¥l^t|cha4igfing  un4  '  Gendl^ 
tl^ifmig  suge^ Pf g^h^n ,  sQnil^rn  aupb  eine  Koaji- 
iqi&sion  aus  den^  groben  Rath  ppeder^eseCst 
fi^airdeia.  sollte,  uin  nach,  der  3chai;fiB[  zu  un? 
^r^t^phen,   wer  difi  ersten  Anstifter  ilnd  Veiv 

^  ^tz^y;-   diesem    Handels    je^gendich    gewesen 
tcyei^^ 


r  Plfser  Antrag  brachte^  den  Zunftmeistei;!, 
«nd  diejenigen,  die  ihre  Partey  mi%  ihm  gegen 
tllen  Erfolg  sum  voraus  genommen  hatten, 
auf  einmahl  wieder  in  Harnisch.,  Der  Syko* 
frnt  |*ysign«tu9,  der  dadi^rch  wieder  Mutb 
bekam,  verlangte  von  dem  Nomofylax  noch 
jeinmahl  ziim  Gehör  gelassen  zu  werden,  weil 
•r  auf  die  Rede^ ,  seiäes' Gegentheits  etwas 
aieue»  vouuhnBs^i!^  W^«\  uad  da  ihm  dieaft 


^»  rRcchten  «wh^  whfr.  vei^^gt  yf^r^f^ 
|i^9iuit«,  so  lidü^:  €3:  fticb  folg?8Qjcl<9F  P^M^^?**  ^f.?* 

■^^9*WW'.  i  '.^   ..  ..  .  '•-',!? :^;.•  '  -.-.ri'.  -./« 

^'^;,WenTi'  «rgSh^tlfte  'V^f^teA  «u  emeiil 
So  ehr w ürrilVeW ' '  Gerlcli't ,  'wie  da«  'gegen vi^ie^ 
iige,  ifen  Verhafste^  Nahmöh- eitieif  1)e«teehe<i* 
deu  Schmeich^ky,  womit/ mein*  Gegentht&il 
86lches<  zu  belegen  sich  nicht  j^s^fcWht^hati 
Verdient,    so    niüfi   ich    miöh   BÄmn^  eVfeebetii 

t      '  '         '      '  '      '  •  J '  •     •  o  * 

errien  Vorwurf  auf  n^ir  s!t!&en'¥&  lassen  diäü 
fth  nic^^t  v^rni^den  kann/  uiiä^'ich^'gliiDÄ^ 
rilenfalls  durch'  eine  allz^  bbtie  iflö!*nung  *t«iii 
ijüch ,  GroftmÖgehde  Hetifeii ,  w'i^ni^^  bü ' iüni 
lligen,  als  mein  Oegnier  diirdh  die  EinbildiingJ 
eure  Gerechtigkeit  und  Eihäicbt  in  einer  sd 
groben  Schl^dgi^  zu  fangen';  fli  Wejeiiige  isi 
flie'er  eucH* 'gelegt  hat.  'Der  ScÜein  Von  ge* 
iundei^  Vetnonff,  womit  er  selri^  plii^J)©  Vor^ 
itellungsart'  der  Sache  überstri^c^ü  ^  utd  eitt 
Tpn,  den  er  seinem  KTieh teh^'' abgeborkt  "^zii 
bähen  scheint^  können  höchstens' eine  aug'eh» 
ilickliche  Überraschung  wfirketi:  aber  dafs  siiif 
die  Weisheit  des  obersten  Raths  von  ^Abcle¥4 
ganz  umzuwerfen  vermögend  seyn  könnte^^ 
wäre  an  miir  Lästerung  zu  fürchten,  und  waü 
Unsinn  an' ihm  zu  hoffen. 

,,Wie?    Polyfonus  9    anstatt    die   gerepl^tf 
$acli^  MJAes  ^.lienten  zu  behau^tfisx^.^v^  ^^ 


^36     '    D'  i^V    Abu  b  r  i  r  %v,    *     - 

iet  imii^'er  hartiiScktg  gistfiaq  faati  ^ti»l)tifitfil 
»uf  einmahl  st^lbst  ein,  dafs  der  Eseht^bc^ 
iinrecbt  und  ^)[)^f^nig  daran,£^tli,i|l^  l\abe|  i^ine 
gegen  den  Zabnar^^t  Strutbton  erbobne  Klagl^ 
i|ttf'  i^in  vermeintet  Eigenthuma^^C^t  an  de» 
]£st!lf ftcbatj^en ,  zu  gründen ;  ^r  l;»ekennt  Ö£Fent: 
'lieb ,  di^fk^  der  Klager  ein^  unbefugte,  ung^ 
gründete  t^  frivole 'Klage  erhpben  ^be;  ppd^/^ip 

nuf^erstebf  jßifih,   vaii    Brecht    a^ '  Sc^a^lo^baJ^ 
fxmg '  .  zu  ,  }«cli wa taen ,    und  ^n  „  ,d(^m   trotzigfu| 
'Iqu   eineiu|^6(fUr^fbera   Genugtbtuung   ff«i 
f^ardern?:  Was  für  eine  ne^ö  uncr borte  Art 
von  fRechti|ge1eibi?sapnVeit,    \y,ena   der  Unrecbi( 
)>abende  l^eil  danüt  durchkacue^.  daXft  .^r  w^ 
^|idey-wei|m  j^.  siqh   nicht, mebf  anders   zuk 
helfen  !n^ür«tey   Atlhft   ge8tai}4e»^^>?   hube  IJ«^ 
recbtv  find^ut  fünf  ^nd,i&^)ivanz^ig.Prügfl.o     die^ 
fr  «icb  dafiir  §f b^n  lMKe\   luid,  flie  ein  KerV 
Ifir^e^ Anthrax, .sc|bon  ^at>f  ^einea  Buckel  nehmen' 
kann ,  aicb  noch  ein  Rf cht  an  l^ntscbgdigung 
%^fxd  G^nugthuung  erwerben   könnte!    Gesetzt 
^ucbv   des  Efteltreioers   Fehler  beständei  blob 
darin  data  er   nicht  die  recj&te   Akzion 
VMtituifJCt  hätte :  |wa&  geht  das  <^ei^  unschuldi- 
gen Gegenth eil   oder   den  Richte  an?    Jener 
inufs  sich  mit  seiner  Vera ntwortun^n ach; der 
Klage  richten;    und   dieser   urtbeilt   über   die 
5acfae,  nicht  wie  ue  Vi^\tvdtL\.\\i^\sv«ai  andern 
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lililcfar  und  unter  einem  andern  Gesicbtspunkjb 
^•rscbeinen  könnte,  sondern  wie  sie  ihm  yoi^ 
getragen  worden.  >  Ich  verftprt^cbe  mir  al^o  im 
Nahmen  meinei  Klienten,,  dafa^  der  gegen* 
fbeiligen  Luftstreicbe  ungeachtet,  die  vorlie* 
gende  Sache  nicht  nach  dem  •  neuen  u,nd  allea 
bisherigen  Verhandlungen  Zuwider  Jaufendenf' 
Schwünge,  den  ihr  Folyfonus  zu,  g<^ben  ge« 
aucht,  solidem  nach  Be8<;ha£Fenheit  der  Klage 
und,  des  Beweises  abgeurtheilt  wßtdis*  .  Dia 
B,ede  ist  in  gegenwärtigem  Rechtsstreite  nicht 
von  Zeitverlust  und  Deteriorazion  des  Es'ela» 
sondern  von  des  Esels  Senat ten».  Kla« 
ger  behauptet!?,  dafs  sein  £igenthumsrecht  aa 
den  Esel  sich  |iuch  auf  dessen  Schatten. er* 
Strecke,  und  bat  es  nicht  bewiesen.^  Be? 
klagter  behauptete j,  da(s  er  so  viel  jVecbt  aa 
des  Elsels  Schatten  habe  als  der  £igenthümer,^ 
oder,  was  allenfalls  daipin  abgehen  kpnnte» 
bah^  er  durch,  d^n  IVliethkontrakt  erworbene 
und  er. hat  seine  Behauptung  bewiesen* 

•   ,  ■      ■      ..    .  .       "t* 

„tch  stehe   also   hier,    Grofsmögende  Her« 

ren,  und  verlange  ^inen  richterlichen  Sprucb 
über  das,  was  bisher  den  Gegenstand  des 
Streits  ausgemacht  hat«  Um  dessent willen 
allein  ist  gegenwärtiges  höchstes  Gericht  nie- 
dergesetzt worden!    Diefii  allein    liksfcib^  jetal^ 


.\ 


■I  • 


i^Q         U  t  m     Ab  0  £  H  r)'  &  jr:  "^ 

idie  Saclie  aus,  Worüber  ei;<tt  ei^lcmiiteii  IiüH 
und  ich  unt^rstf^he .  itiichs  vor  diesem  gätiz^'Ü 
mich  hörendeii  Volke  zu  sagen:  £ntWed^  tsl 
kein  Recht  in  Abdfera  meW,  oder  meide 'Fot* 
derung  ist  gesetzmafsii^ ,  und  die  Rechte  einM 
jeden  'Bürgers  sind  darunter  befangeif^dätl 
meinem  Klienten  das  aeinig'e  sugesprochett 
werde!*»  ' 


t      i  •     i   / 


Der  Sylkofant  schwieg,  idie  ftlchtcr  t^üW 
ten,  das  Volk  'fing  Von  neuem  an  %\x  mur« 
melp  und  unruhig  zu  werden,  und  die  SchiKt^ 
ten  rei^tten  ihre  K^öpf«  wieder  empör« 

Ntin,    sagte    der    Nomofylax;     indedi    (^f 
•ich  an  Polyfönos  wandte /'was   bat   der  Id^\ 
geriscfae  Anwalt  hierauf  beyzubrihgen?  '" 

^,,Hochgeachtetet  Herr  Oherrichtcr,  efwieP 
^erte  Polyfonus,  nichts  — ^  als  alles  Voltf 
Wort  zu  Woit,  was  icä 'schon  gesagt ^]bä&jy' 
Der  .  Prozefs .  über  des  Esels'  Schatten  ist  ^i^ 
so  böser  Handel,  dä(s  er  nicht  bald  genug 
iausgemacbt  werden  Jcanii.  I>er'  Klaget  bat 
d'abey  gefehlt,  der  Beklaptc  bat  gefähle,  die  An*, 
walte  haben  gefeblt,  d<§r'Ricbter  der  ersteh  In- 
atanz hatgefeblt,  ganz  Abdera  hat  gefehlt!  Man 
soll t<^  denken,  eiix  bosetWind  häbö  utts  alle  angi^ 


I 
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tAw^fVLTii  H  sey  t^ictit  so  ganz  riratig  im  üifil 
gbWe«^  aVs  wohl  su  V^nlhscheh  watk  '^Kimfei 
#i^1echt^rdiiigs  darauf  an ,  uns  noch  lllbgei^*^2t|L 
Prostituieren :  so  sollte"  itSrs  wohl  axi*ch  nlifhlf 
ffn  ^  Atbem , '  fehlen ,  fiit '  dus '  Recht '  metiieB 
Klienten  an  seines  Esels  Schatten  eili1er'klV<^^ 
zu  halten,  die  von  Spnnenaufganir  his  zu 
Sonnenuntergang  reichen  sollte.  Aher,  wie 
g^esagt,  wenn  die  Komödie  die  wir  gespielt 
l^beiEif  so  lange  sie  hlofs  Kontödie  blieb, 
noch  zu  entschuldigen  ist:  so  wät*  es  doch,^ 
'dünkt  michj  auf  keine  Weise  recht ,.  sie.  vor  ^ 
einem  so  ehrwürdigen  Gerichte«  ,  wie  det 
hohe  Rath  von  Abder¥  Ist','  länger  fortzu^ 
spielen.  Wenigstens  habe  ich  keinen  Auf* 
trag  dazu,  und  überlasse  euch  a)so,  Grob-  , 
mögende  Herren»  ;unter  nochxnahliger  Wie^ 
derhohlung  alles  d[)essen,  was  ich  im  Nah* 
tuen  des  erlanchten  und  hochwürdigen  Erz« 
priesters  zu  Recht  gefordert  hkbe,  den 
|EIandel  nun  abzuurtheln  und  äuszumacheiir'--« 
wie  es  euch  die  Götter  eingeben  werden.*^ 

Die  Richtet  befanden  sich  in  grofser  V^- 
legenbeit,  ui^d  es  ist  schwer  zur  sagen,  waj 
für  ein  Mittel  sie  endlich  ergriffen  haben 
würden,  um  mit  fahren  aus  der  Sache  zo, 
kommen;   wenn  der  Zufall,  der  zu  allen  Zei* 


I 
\ 


leiij  ^r  grof»e  Schutiig«ie-  aller  ^liUeritap^^,  g^ 

Jrcicn  jst,  sich  ihrer  nicht  angenpiofiienj,  und 
i^em  fjejnen    hurgerlichen  Drama  eiae 
EafcwicMujng  eegeben  hätte,  deren  tich  ein^n 

yari^i^ii  könnte»     -^  , 
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i6^    Kapitel. 

Onvnmnthttt  Entwicklung  cler   gtnsen   Koni5cU# 
und  Wicderhersteliung  der  Ruh«  in  Abdera* 

Der  Esel«  deiteti  Schatten  seither  (nach  dem 
Ausdruck  de*  Aichan  Onolaus)  eine  so  aelt« ' 
aattie  Yerfiliateruiig  in  den  Htrntchacteln  der 
Abderiten  anger^difeet-hAtte^-war  bis  »u  Aus« 
trag  der  Sache  in  den  öffentlichen  Stall  der 
Republik  abgeführt»  und  bisher  daselbst  noth* 
dürftig  verpflegt  worden. 

',    ■  -  /  ■  ■  f 

f 
i»  ,.  . 

Öas  bieste,  was  man  davon  iagen  katin» 
ist,  dafs  er  nicht  fetter  davon  geworden  war. 

t  ^         ■ 

Diesen  Mo^geti  nfud  wat  es  didn  Stallbe« 
dienten  der  Republik,  welch«  #ubten  dafii 
dter  Handel  äix  Ende  gehen  sollte,  auf  ein* 
tnahl  eingefallen  i  der  Etel,  der  gleivhw'öht  ein^ 
Hauptperson  h^.y  der  Sische  vorstellt^  s^lIM 
doch  billig  aüeh  von  der  Partiei  seyn.  Si« 
hattein  ihn  ahb  gestriegelt  t  ttiit  Blumenkdlii^ 
ien  und  BSndern  heraus  ge^utaxii  \xTA.\Kt%.€cL*' 


^ 


^^ä 


■  \  -  ■       '        .     ' 

teti  ihn  nun,,  utiter  der  Begleitung  un(i  denp 
^acb jauchzen  unzähl^iger  GaAsenjuugen^  .  in 
gröf&em  Foiup  herbey  gefühlt. 


■^^ 


Der  Zufall  wollte,  clafs  sie  in  der  naeb^ 
Uten  Gasie,'die  in  den  Markt  auslief,  anlang- 
ten, als  Polyfonus  eben  seinen  Nachtrag  g«» 
^endigt  hatte,  und  die  armen  Richter  sich. gat 

»nicht- mehr  zu  helfen  wür»t6n,  da^Volkliin- 
gegen,  awi sehen  der  Ftircht  vor  dem  Et^ 
|>riester,  tih4  <dem  n^uen  Stöfs  den' tb^'^di^ 
«vreytib  Rede  des  Sykofanten  Fysigntfttii'g^ 

«geben,  in  einer  Ungewissen  und '  mifimtithi^ 
gen  Art  von  Bewegung' schvininkte.      ^ ■*^^*^"^ 

Der  Lärm,    den  die  besagten  Gassen|#B- 
gen  um    den    Esel    her  , machten,    drehte  je- 
dermanns Augen  nach  der  Seite,     woher  er 
,    am.      Man  stuUte  und  drängte  sich  binsii« 

,.  Hai  ri«f  endlich  ^iner  aus  d^niv^Y^Ike, 
^a  kommt  det  p  s  q  1  selbst !  -«7.  ^  ^Er ^  wil4 
den  Richtern  wohl  ^1$.  finepi  u^uss^prif^li  hßif» 
fen  wollen,  sagte  ein  andrer.  — -  Der. ▼er- 
4}am%te  EselV  rief  ein  4ri|;^er,  er  ba$,  uns 
alle  SU  Grunde  gerichtet!  Ic}i,  wpUte.)  ^|f 
ihn  die  Wölfe  gefressen  hätten,  eh*.  er,>|C|nf 
diesen  g^t^pa^HanMajaf  dfii^jlli.'Äpfcl-^T 


YiEÄTEs  BircH.     itf.  KapitdK     i<3 

Heyda  !  schrie  ein  Kessel fliclkfery  det 
immer  e,iner  der  eifrigsten  Schatten  gewe- 
sen w^fy  .was  ein  braves  ^bderitist, 
ü^er  den  Esel  her!  Er  soll  una  die 
Zeche  bczfkblen!  ;Lafst  nicht  ein  > Haar  aus 
seinem  scbäbichteo.  Schwan«  von  ihm  übri|^/ 

bleiben!  -  ' 

/    ' '         • '-— ■    •  .■  ■  -  ■  ,       -  _ 

In  einem  Augenblick  sturste  sich  die 
gan^se  Menge  auf  das  arme  Tbier»  und  in 
if^uig- Augenblicken  war  es  in  tausend  Stücke 
serrissen.  Jedermann  wallte  auch  einen  Bis^ 
«en  davon  haben.  Man  rifs^  a<;blug,  zerrte, 
kratate,  balgte  und  raufte  »ich  daruqK  mit . 
.einer  Hitze,  die  gar  nicht  ibres  gleichen 
hatte.  Bey  einigen  ginjg  die  Wuth  so  weit» 
dafft  »ie  ibren  Antheil  stuf  der  Stelle  roh 
und  bluitig  auffralsen  ;  die  meisten  aber  lie- 
fen mit  dem,  was  sie  davon  gel)racht,  nach 
Hause;  und  da  ein  jeder  eine  Menge  hinter 
sich  hef  hatte ,  die  ihm  'seinen  Raub  mit 
grofsem  Gesthrej  abzujagen  suchte,  so  wup» 
de  der  ganze  Markt  in  wenig  Minjateh  so 
leer  als  um  Mitternacht. 

Die  Vierhondertmanner  waren  im  ersteh 
Augenblick  dieses  Aufruhrs,  wovon  sie  diiis' 
Ursache  nicht  sogleich  sehen  konnten ,  in  so^ 
grofseBesläraung  gerathen,  dab  \\%  «\\&^  ^\i%. 


^. 
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ialbgts^a  wissen  was  sie  thaten,^  dieMor4* 
y^^kttrage  bervor  togen,  die  sie  beimlicb  nn* 
ter  ibren  Mänteln  bey  si^b  fährten;  und  die 
Herren,  saben  einan4er  mit  k^jneni  kleinen 
Erstaunen  an,  da  auf  einmabl^  vom  Noipofy'i 
le'xbis  zum  untersten  Beysitser»  in  jeder  H^nd. 
ein  blofser  Dolcb  funkelte.  Als  sie  aber  end* 
lieb  saben  und  hörten  was  es  war,  steckten 
sie  gescbwitide  ihre  Messer  wieder  in  deq 
Busen,  und  brachen '^llesammt,  gleipfa  ,den 
Göttern  im  ersten  fiucbe  der  IliaSi,  in  ein  ua4 
ausldscblicbes  X^eläcbter  aus. 
'  /        '   ,  '       '  ,  ^  .     1  .     . 

Dank  sey  dem  Hiujimel!  rief  endlicb^nacb« 
4am  die  sehr  ehrwürdTgen  Herren  wieder  zu 
sich  selbst  gekommen  waren,  der'Nomofy- 
iax  lachend  aus:    mit  aller  uns^er  Weisbeic 
Hatten  wir   der  Sachte    keinen    spbicklicherii^ 
Ausgang  geben  können.     VVozu  wollten  wijc 
uns  nun  noch  langer  die  Köpfe  zerbrecbeivf 
Der  Esel ,   der  unschuldige  Anlafs  dieses  1^«* , 
digen  Handels,    ist  (wie  es  sn  gehen  pflegt]^ 
das  Opfer  davon  geworden:  das.  Volk  bats^eiii« 
lyiütbcben  an  ihm  abgeküblt;    und  es  kommt; 
jetzt  nur  auf  eine  gute    Entschliefsupg  von 
unsrer  Seite  an,    so  kann'  dieser  Tag,    der 
nocb  kaum  so  aussah  als  ob  er  ein  trübes  Eaide.^ 
nehmen,  würde,  ein  Tag  der  Freude  und  Wie- . 
derhertteUun^  Aex  a\\^<bm^Mxt.xk1ßoö3iÄ^^x:de^ 


"> 


\    '  ■  ■  '  ■ 
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Da  (ler  Esel  selbst  nicht  meht  ist,  was  half 
es  QocB  lange  über  seinen  Schatten  zur^ph- 
ten  ?  Ich  trage  also  darauf  an :  dafs  diese  gan- 
ze Eselssacbe  hiermit  öiFentHch  für  geen«* 
digt  lind  abgethan  genommen^  beiden.Theile^ 
unter  yejEgütnng  aller  iJbrer  Kosten 
und  Schade II  ans  det  Stadt^Rente^ 
xey,  ein  ewiges  Stillschweigen  auferlegt/ 
d^m  armen  Esel  aber  auf  gemeiner  Stadt  Ko- 
•teii  ein  Denk  mahl  aufgerichtet  werde/ 
i»s  'zugleich  ün«  und  pnsern  ^a<^hkommep>ut 
fwigenErinnernng  dliene,  wi0  leicht  e}.Q(9 
girofse  und  blüheiide  Republik  spr 
gir  pm  eines  Esel#$ch^ttena  wiUeq 

bitte  nn  Giri^nde  geb^n  kommen. 

Jederipann  kUtscbtis  dem  Antrag  des  No^ 
jfRk>fY]$^  seinep  Beyfrfl  Wt  als  dem  klMsg«ei| 
i^dd  billigsten  Auswege^  de»  iq#p  nacb  Ge^ 
«talt  de'  Si^ch^ti  tthSßu  kapne*  B^id^  FAr«r 
tey)^n  kp^i^ten  damit  xufriedeii  ^ßjUf  nni  49^ 
ipLepubÜk  erkaufte  ihre  Beruhigung  Up4Ver^ 
bütupg  gröfsfsren  Schimpfs  un4  üpbeiU  noc|^ 
immer  vrohlfeil  genüge  Der  Scblu|s  wurde 
«Iso  ^on  den  V ierfam>4ertmännerti  eii^ 
bellig  diesem  Vortrage  gemifs  abgefafst»  wie* 
wohl  es  einige  Mühe  kostetet  den  Zuplk» 
meister  Pfriem  dahin  20  bringen  dafs  e,%  tvvc%4 
^eir  U^^i^rad'aii  machte ;  xxTkä.  d^t  ^f  ^W'^V?!^^ 


\~ 
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mit  seiner  marsiali^chen  Bürger^aelie  ii^  Vbt* 
und  Hintertreffen ,  begleitete  deti'^ömofyia* 
'  bis  vor  seine  Wohnung  sutück ,  wp  er  die 
•  Herren^  Rollegen  sammt  und  sondchrs  atHif  H^ 
Abend  zu  einem  grofsen  Koncert  (ftlnkid, 
welches  er  ihnen  zu  Befestigung  ile^  ^irte* 
der  hergestellten  Eintrucht  zum  bisst^i!!'  Id« 
ben  wollte,  ^  ''^':^       '  '  ^ 

Der  ETzpriester  AgathyVsu»  (erlief r  4(^ 
^Eseltreiber  nicht  uür  die  Tersprdclixk^  fdiif 
und  zwanzig  PrügeK,  sondern  scbeükt^  ihnt 
nocl^  obendrein  drey  schöne  Maulesel  aussei'« 
htin  Eignern  Stalle »  mit  ^em  ausdi^ckH^h^n 
Verbot,  keine  Schadlosbaltung  aus  dem J^ 
deritiscnen  Stadtsekel  anzunehmen. ,  Des  fol^ 
g^denTäges  gab  er  den  säihintlftb^^Sdhat- 
ten  aus  dem  kleinen  und  grofsen  Ratk '^n 
ptSchkigas  Gastmahl;  uiid  am  Abend 'M^SHbr' 
nnter  die  'gemeinen  Bürger  V</ti  alleli'  Z§il& 
fen  eine  hulbe  Drachme  auf  deii  Man'ti  ans^ 
theilefn,  ui|i'  daftit  auf  seine  und  alW-^uten 
Abd^riten  Gesundheit  zu  trinken.  Diese  ^%- 
gebigk'eit  gewann '  ihm'  auf  einmahl  wied^ 
«He  Herzen:  und  da  die' Abderiten  obneMii 
(wie  ^ir  wissen)  Leute  waren ,  den^ibl  es 
nichts  kosVete  von  einer  Extremität  >iBuif'>ftn* 
ietn  überzugeben;    so  ist  es ,    b^.y  eihefD  so 


I 

\ 


«lirlteTn  Partey,  tiiebt  su  bewundern,  daf^dt^d 
Nahmen  von  £8«ln  und  Schatten  in  kurzen^ 

r^ar  nilih<tn3M&ht  gehört  «rurcl«n.  Die  Ap6 eri*» 
tea  kicMfn  JetKt  selbftt  über  ihre  l^bofheii; 
als,  einen  Anstofs  von  fiebriticber  Raserpy,  der 
tkHUf  Gottlob !  vOrüb<6r  ief.  Einer  ihrer  Bal- 
laden^manneir  (deren,  aie  ^ehr  viele  und  sehr 
tehlecht«  hatfei^)  eilte  was  er  konnte,  die 
ganse  GeschiichteN  in  ein  Ga  ase^n  I  i  ed  sa 
brtn gen»  das' sogleich  auf  allen  Strafsen  gesun-  ^ 
gen  wurda«;  "und  der  Pramei^acher  T  hrl  a  |»  a 

^ermangelte  nicht t  binnen  wenigen  Wochen 
aogar  eine  Komödie  daraus  eu  verfertigen, 
woaiL  der  NbjnofyU?^  eigenhändig  die  Musik 
komponiertet 

Dieses  schöne  Stück  wurde  öffentlich  mit 
grofsem  Beyfall  9ufge£übr|)  und  beide  vor* 
mablige  Partien  lachten  so  heralicb  d^^rin, 
als  ob  die  Sache  sie  gar  nichts  anginge« 

/  '     ■ 

V  ■  .  ■ 

4  '  ■-        '  '  -  ■  , 

Demokritf  der  sich  von  dem  Erzprie« 
ster  hatte  bered^  lassen  mit  in  diefs  Schau« 
spiel  SU  gehen,  sa^te  beym  Herausgehen: 
Diese  Ähnlichi^eit  mit  den  Athenern  mufs 
ma^n  den  Abderiten  ^(venigstens  eingestehen»  . 
dafs  sie  recht  treuherzig  über  ihre  eijgqen  ' 
Narrenstreiche  lachen  können.  Sie  werden 
zwar  nicbt  weiser  darum*.   aJa^x  ^%  \ÄX>«j.\fiw«i: 


v; 


>*-  -.»-« 


i6i     .  D  t  s    A  B  p  m  K  «  T  »  «u  ' 

•cbon  yiel'getironii#ii«  wenn  ein  Vdljt  laideii 
kann  dafs  ehrliche  Lieute  sieb  über  seine  Thor- 
heiten  lustig  machen,  und  mitlacht,  anstattf 
frie  die  A£kn ».  tückisch  darüber  zu  werden« 


Es  war  die  letste  Abderitiiche  Kon^ödie, 
in'inreicbe  Demokrit  in  seihem  Leben  ging: 
denn  bald  darauf  sog  er  m^t  Sack  und  Padli 
•US  der  Gegend  vo^  Abdera  weg,  ohne  einem 
IMlen^ben  susiigedVd^rJiin|inge;  jin4  von 
dieser  Z^it  an  bat  man  keine  weitere  Nach* 
irichten  von  ihm. 


*'"-il*'*    ----■ '     "i^* 
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fLtiV^  Quelle  des  Übels«  'vreLchea  efidlich  den  Untev* 

gang  der  Abderitischen  Republik  nach  sich   zog, 

JolitiK  des  Erzpriesters  Agathyrsus.     Er  läfst  einen 

'   eignen  öffentlichen  Froschgraben  atllegeii.    Näher« 

und  entferntere  Folgen  dieses  neuen  Ihstitut». 


Die  Republik  Abdera  gen ofs  einige  Jabre  auf 
die  eben  so  gefabVlicben  als  —  Daals  ihrem 
gutlaunigen  Genius! —  so  glücklich  abgelauf« 
neu  Bewegungen  wegen  des^selsschattens  der  ' 
yollkooiinensten  Ruhe  ron  inn^n  urkivVÄtiÄxw\ 
,i2Bd  wenn  es  naturUcl[ietNVt.\ie  tcÄ^vöö.^"^^ 


I 
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dafs.  Abderiten  sieb  lange  wobl  befinden  köna« 
teuf  10  hätte  inaii  dem  Ansch  ein 'nach,  ihrem 
Woblstadde  die  längste  Dauer  versprechen 
•ollen.  Aber,  zu  ibreitt  Unglüok ,  afbeitete^ 
ein^e  ibnenallen  Verborgene  Ursache,  ein  ge* 
heimer  Feind,  der  desto  gefährlicher  war 
weil  sie  ihn  in  ihrem  eignen  Busen  herum 
trugen  ,>  unvermerkt  an  ihrem  Untek'gange. 

Dii  Abderlteii  ver^hi^en  {vrif  yrbc  ^ssM) 
seit  undenklichen  Zeiten  die  Latoiia  aU'ikr0^ 
SchntÄgöniii.  >,.  :      '    .   ; 

■    .    -      t  ■      '  .    '  -.     V    •         ■"■':•.■     -V. 

'       So  viel  sich  auch  imi|ier  mit  gutem  F«ig 
gegen  den  Latonendienst  einwenden  liifst:  aö 
war  es  nun^  einmahl  ihre  von  V^rälterti  #u£ 
sie  geerbte  Volkis  o  undStaatsrelfgion^-utid  sie 
waren  in  diesem  Stücke  nicht  schlimmer  ftar? 
a'%^  Wls  «Tle  übrigen  Griiechischeti  Viäik#)r9cb>f- 
ten.   Ob  sie,  wie  die  AtheiKer,  Mindryeü» 
pdf*T  Juno  wie~die  von  Samos,  oder  0i'a  ne^^^ 
wie  4>P  Efesi^r^  pdK^r  die  G^r.iiiii0¥l  wi^  die 
Orcbomenier,    oder  ob  sie  Lato neto  verehr«^ <" 
fe39,.   d9ratif  kams   nicht  an :    eine  -H^igi^Qr-* 
|iiuf#ten  i^ie  habei>,  mid  in  Ermangdaiig^r^^ 
bessern  war  eine  jede  besser  ak^  gati  keln^. 

Aber  der  Latbnendieiist  hatte  au^h  obiif 
dea  Froacbgfabto  bestehea  können.     Wßnn 


Batleo  $hb  AÖtbig»  d^n  einfältigen  Glsab^ij. 
der  alten  TejiBr,  ihrer  Yoi^filterny  durch  einen 
io  gefährlichen  Zuiiata  aufsüstutzen?  Wosh 
die  Frösche  der  Lalona,  da  sie  die  Latonat 
selbst  hatten?/  ^     ^ 

Oder  I  wenn  sie  ja  ein  sichtbares  Denk« 
mahl  ]en«r  wundervollen  Verwandlung  det' 
Lycischen  Bauern  zur  Nahrung  ihres  Abderi- 
tiscben  Glaubens  bedurften;  bitte  ein  halbes 
Dutzei^d  ausgestopfte  Frosch  häute,  mit  einer 
achönen  golduen  Inschrift  in  einer  Kapelle  dea 
Ijatanentempels  aufgestellt,  mit  einem  brokat-^ 
nen  Tuch  umschleiert,  und  allcf  Jahre  mit  ge* 
hörigen  Feieflichkeiten  dem  Volke  torgezetgt, 
ihrer  Einbildungskraft  dicht  die  nehmlichext 
Dienstd  gethan? 

D  « in  ö  k  r i  t ,  ihr  guter  Mitbürger,  -^  abür^ 
snm  Unglück  ein  Mann  dem  man  nithts  gl'au- 
ben  k<^nnte,  weil  er  in  dem  bösen  Rufe  stahdY 
dafs  er. selbst  nichts  glaube  —-  hatte,  wfihrc^ud^ 
^raich  unter  ihnen  aufhielt,  bey  Gelegenheit 
suweilen  ein  Wott  davon  fallen  lassen :  d  a  f a 
ma^des  Guten,  sumahl  wo  Frösche 
mit  im  Spiele  waiven,  leicht  au  viel 
khun  könne.  Und  da  seine  Ohren,  naeb  ei& 
ner  zwanzigjährigen  Abwesenheit,  an  das  lieb^ 
liehe  Wreekeckeck  KoaxKoaXydaaifiiift 


^  •  *  -   .  -*        -  ,  •  . 

^  Abderii  Tag  und  Nacht  um  dieOIireii: 
achnarrt&,  'nicht  so  gewöhnt  waren ,  -iilil.<|lie 
etwa»  dickem  Ohren  aeioer  liandaleute:  aa 
^atte  er  Usnen  einigeniahl  nach^tuckHche  Vor«- 
stellungen^gegen  ihre  D e  i s t b a  t r ac h  i e  (wie 
ers  nannte)  gethan,  und  ihnen  öftera  bald 
im  Sehers,  bald  im  Ernst,  vorher  gp^agt,  daf^ 
wenn  sie  nicht  in  Zeiten  Vorkehrung  tbäten, 
ihre  quakenden  'Mitbürger  sie  endlich  aus  Ab* 
der^  hinaus  quaken  würden.  pieVonnebinerii 
konnten  über  diesen  Punkt  sehr  gut  Sehers 
yertragen^  denn  sie  wollten  wenigstens  nicht 
dafür  angesehen  seynt  ah  ob_sie  mehr  iron 
den  ]l£rÖ8Qhen  der  Latona  glaubten  als  Demo* 

krit  selbst.    ^  Aber  da^  Übel  war,    dafs  er  sie 

■  «■"■■  , ■  '  _ 

weder  durch  Schimpf/uoch  Ernst  dahin  brin^ 
gen  konnte,  die  Sache  aus  einem  vernünftigen 
GeMchtspunkte  «u  behersigen^  Stherate  er 
dfirüber^  so  scherzten  sie  mit;  sprach  e^  ernst- 
haft ,  so  lachten  sie  üb<er  ihn ,  dafs  er  ü  b  e r 
ab  was  ernsthaft  seyn  sönnew  Und  äp  bHel» 
et  denn,  Einwendens  ungeachtet,  wie  ii| 
allen  Diftgen  so  atich  bierin  su  Abdera  XQimeT 
•*-«  b  e  y  m  a  1 1  e  n  B  r  a  tt  c  h . 

*.  Ihdessen  WQHte  man  doch  bereits  eu  DeNr 
m'okrits  Zeiten  eine  gewisse  Laüijgke tt^itt. 
Absicht-^  auf  die  Frösche  unter  (ier  edelii 
Abdetitiscfaen  Jugend  wahrgenommen  hii^fii; 


,  ' 


0'  "  
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pftiBTft  ^^rqfse  J^laglieder^dacü^erj  an^  dafsj^i^ 
meisten  gingen  Häu9er  die  Frotchgräben\  die 
•ie.yOa Alters  U^r  in  ihren  Garte}]Ei  untei^balten 
)iättea»  ,\||^vpr|pej:^t  eingeben  lief «en,  und 
der, gemeine  Mann  beynali©  der  einzige  »ey, 
der  in  di^sc^m  ^tiicjce  nocb^an  dem  löbU^hf^li 
alten  Brauch  banget ,  un<i  8ein^  JBbrfurcbt  fiifp 
4eQ  g^ji^fi^ig^ejn  Teicb  auchdarGh  frey  willig« 
pah^n  s^u  Tagis  lege.  ^        \ 


(  -  >    ^  •      f     •.       .  ;  .> 


j,  ^  Wer  «sollte  nun  bcy^.«a  bewjPindten  Saipheu 
yermutbet  hab^n,  da fs^gierade  unter  allen  Ab« 
4ei;iten  derjenige«  auf  den  am  wenigsten  fia 
V«rdachu  dafs  er  an  der  Deisibatrachie 
J^rank  «ey,  fall^p  konnte^  /-rr,  dafs  der  Erzprie« 
|ter  A  g «I  t,h y  r^  u  s,  der  Mann  war,,  der,  bald 
nach  Endigung  der  Febdezwiscben  den  E  s  fij|  n 
n,nd  Schatten,  dem  erkalteten  Eifer'  der 
Abderiten  für  die  Frösche  .wieder  ein  neues 
Lebfn  gab? 

Gleichwohl  ist  es  11  n möglich,. ib^yon  jdJe» 
sem  seltsamen  WideKfpTuch  zwischen  seinem 
innern  Überzeugung  und  seinem /Mfserlichen 
Betragen  fri^y,  zu  sprechen;  u|id  Wenn  wie 
nicht  bereist»  von  seiner  Art  au  denken  untec? 
xich^tet  waren ,  würde  das  let^terp  kauin  sa 
erklären  seyi|.    ^ber  wir J^Qiiiie^diefexiPrifflH; 


\ 
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t^r  ah  eiden  eltnocbtigini  Mäigi^.  Er  batM 
iich  wSbr^ttd  A^r  letstea  Uiitufaen  «n  det 
Spitse  ctinet  nfliebtigen  Partey  geiebeo,  tial 
bätti^  lein^  Loit,  diätes  Vergnügen  ^egeta  «in 
geringeres  Aqmrtf lent  su  vertansobefn «  ah  ei* 
jren  fordau^rnden  Einflufi  aaf  die  ganse  wi04 
der  berabigte  Republik;  eine  6acbe  ^^  die  et 
liütiniebr  durcb  kein  gewisseres  Mittel  «tfbal^ 
ten  konfntitf,  als  durch  eine  grofse  P.o|jbi&lari» 
tat  u4d\eine^  Gefälligkeit  gegen  die  Vorap^ 
tbeile  des  Volks,  die  ibin  um  so  wfoig^t  ko* 
Stete,  da  er  (me  so  viele  seines  gleiobeiO  dii 
Religioil  blofif  aU^ino  polit'isobÄ  Ma«* 
^'cbine  ainrab'y  und  im  Grunde^  Jufser^ 
gfeicbgültig  dart^ber  war^  ob  4s  Protcbe  o4^ 
Eulen  oder  Hammelsfelle  seyiSAy  wasjiJilii  4*4 
freyeste  und  sieberste  Befciedigung  4eiiie# 
LiebUngsleidekiscbaften  |;ewAbrte« .  .  ;) 


,  ,i  ,■  ^.', 


Diätem  midb^hot  und  tM  iicfa  ji^^it 
wo b  1  f e i  1  s t e  Ar t  bey  dem  Volke  1»  Jkn$ß!^ 
ben  und  Einflufs  su  erbalten »  Terbann|e j^ 
bald  n^cb  Bifdi'gufijg  des  Scbstltenkriegs  liish| 
nur  die  Si6t\:ih^^  üb^t  wAchef  die  ft^^ipif 
Jjf  leger  Khg«  g^fttbrt  bitten» -auft  allen  G^i^ 
tKt^xtti  u Ad  Gebieten  des  Jasontsmpelsi  son* 
dem  er  ttieb  dier  G^fölligkeit  gegen  seiii4 
neuen  \Fifeünde  so  w^it,  dikfs  er  mitten  auf  t\i 
ner  Esplanade  (die  «inet  seiner  Vorfiabren  si|f 
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iiticm.  dffenfllcheiil  SpasierpliMt«  gewidnvet  haij- 
t»y  e»h«n  Teich  gruteir  Hefa-,  utld^  « tcb  su  'B^ 
i^tfsung  ddssMbeu  a^f  eina  lebr  verbindlich« 
Art  6im^6  FiU«et  mit  FvoscbVetch  a^a  ^dieai  ^e- 
bmligteir  TeiDbe  von  dem  Obetpriester,  Strom 
Ifykis »Aulbat ^>  fr«lct)«  ihm  denn  auch ,  ^naek 
einem  derljiiton«  gebrachten  £eieiUpben  Opfer« 
in  Aafgleituiig  Ass^gtmzen  Ahderitiichefi>P öbeb 
mh^toBß^m  ¥tmmk  augeführt  wikrden« 


det  4^bgöft  d^  ¥olkt,  und  ein  Froscbgraben^ 
4li  ^  'ire^er  Zeiit  i^ngelegt  1  vetatbaffte  ihm, 
wat  et  «otlit^it^t  atlerP^Htiic,  Waklred^^iheit 
ttifd*Pr<^gebiglieit  nie  erlangt  Jiabea,  i^ürdeji 
Eif «faemchte«  /disne  4ie  IUtliii»lube  Um^^U  au 
Ht^iateii/  ^aa.iiffrttinit;hrdakl  in^Abdera  alrein 
König ;  und^'4iretl  fsr  den  Ratkaherrea  Mtii 
Zunftmeiftern  alle  Woehen  twey*  öder  drey« 
mk\kl  ^aci^ite«  §a4 «  und  ihaieD  aeJtie  ^B^f^hla 
ai«'tod«eaala'in  vtoDeti  Be^berot^voa  Cbier* 
We#lti^iiiiiii^«iie;fteiao  hatte  nlaniaod  etwas  g^ 
gto  ^hien  10^  Wabenamirdigeoi  Tyrannen  ei«^ 
«tLwetideii«>^1>i^HeNrren  g)atd^tet%  nicbia  desto 
Weniger'  ftui  d0iit'ftiithbiiiMl,e  tfat«  eign^  Mei* 
nuiig  SU  ügeo,  vl^«^n  ibceVotar gleich  nut> 
ier  WtedechaU  der  Schlüsse  waren,  >w^chft 
Taget  amrot  im  Speiseicabl  des  Eiapciestera 
akgefalat'wurdlBiii^  V   ...        ^:     -      \*.      ^  ^ 


x' 
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Agithyrttts  war  fi%r  «rtte,  dar  »ti^h  nnt^  . 
vertrautem  Freunden  über  aeiaen  'neuea 
Froachgraben  lufttig  macbte»  Aber  daa  .V^lk 
hörte  Hiebt»  davt>D«  Und  da  »ein  Beyapial 
auf  die  £dela  von  Abd^ra  mehr  wir^kte  ab 
•eine  Scberset  so  bitte  man  4en  Wetteifer 
•eben  tollen «  womit  sie^  ^um  .ebanfallt  Pro«» 
ben  von  ibrer  Popiüaritat  i|baiil|i;gen»  jentwi^ 
der  die  vertroi;kneten  Ftoscbgrlban  4n  ibTeA 
Garten  wieder  bef •teil tan >  oder  Aeue  anlfsg- 
ten  wo  noch  keine  gewaaa^  wf  rem<^ 

Wie  in  Ahdera  alleTbotrheit^a  antt^c^^JEi^ 
waren,  «o  blieb  au^ch  von  dieser  jiie.mimd  ftßY*i 
Anfangs  war  es  blofse  iV)pde,-eine  Sfa^cbie  dil^ 
snps  gutep  Ton  .gehörte.  r£in  Bu^vge^  v^ 
einigem  Vermögen  würde,  ticlit  iiur^3ch>aQ4if 
gerecbrj«et  haben«  bierin  hin tet  teiaam  ir^ 
nehmern  Nachbar  surück  au  bleih^  .  Ab|l. 
unvermerkt  wurde  et  ein  Er£ordei;nifa-#Maipr 
nem  guten  Bürger ;  und  Wer  mcht  vir^%at^M|f . 
einjei  kleine  frotchgrube  innerhalb  sa|i|ar;<vt^ 
Pfähle  aufweiten  konnte,  TUfv^rdjf^  Säa^  ^ßiMt^ 
Feind  Xiatonent  und  für  einen  Y^r|ltftier|iai 
T4iterlande  autgeschrien  WPrdeA  teyn»    ;  ^  .  .^ 

Bey  eilaem  to  warmen  Eiler  4er.Priivtt|ie9» 
Jonen  ist  leicht  zu  erachten,  dara^der-rxjjieililfy 
die  Zünfte  und  üWi^^^xi  ^q!i\«^^  t^ls^V^  d^ 


'.'. 


'  t0iyt(^n  wäre»,  der  Lato  na  gleiche  BeweUd^ 
Hitfei* 'Deyoifiion  »ü  geben.  Jede  Zunft  \iph 
•ich  ib'ren  eignen  Fro^ichzwitiger  graben.  Auf 
jed^ii»  öJäFentHch^h  fiätze  der  Stadt,  ]'a  ^ogar 
"Tot  d^fm  Rathbausf^ '  (Wo  die  Kräater*  und 
E^erWeiber  dhnfefyih  £i&rina  genug  machteilT' 
tiNirden  grdfiB^  ^il  St^hilf  und  Rasen  einge* 
f^ftte'Wat^epbebakerBudiefteai  Ende  an^elegtf 
ün^'das  FöItzey*K&}]^giuäfi,  welches  -baupN 
«fehlifebldi«  Verscb^rtern  n  g^  der  Stadt 
in  seinen  Pffi^ht^n  blitt^,  kam  endHch  gar  auf 

^den  Einfall  9  durch  die  Spasiergat^ge,  womit 
Abde¥ä  f ih^Ä  umgeben  war^  «u  beidcm  Seiten 
tf0fai^a^^^Klr|1fi)e  liehen  un^  mit  Fröseben  be* 
a^tacrfa'  iü  lassen.  Das  Projekt  wurd*  vot 
Htrth  '^^Taebt  und  ging  ohne  Widerspruch 
dtircb;  wiewohl  man  sich  genötbigt  sah,  ui»  ^ 
di^e  Katiaili  und  die  übrigen  öffentlichen 
Fi^oschteiebe  mit  d'embenöth igten  Wasser  zn 
vi^ffselietit  i  d^^  Tlufs  Nestus  beynabe  gänalich 
ahgt-abehatu  lassen.  Weder  die  Rosten,  di»^ 
di!rtch  alle  diese  Op^raztonen  der  Stadtkass«         # 

.  abfgehideti  v^ird^n,  noch  der  vielfSltige  Nirch- 
tlieil ,  der  ans  dem  Abgral^en  des  Flusses  ent«  ^ 
stand ,  Wiitd«h  iti  d^e  mindeste  Betrachtung 
gebogen;  und  als  ein  juoger  Ratbsherr  nur 
im  Vorbeyg^hn  erwähnte ,  dafs  der  N^tii»  - 
nahe  ^m  Eintrocknen  wäre/  rief  einer  irQH 
46n  Frosofapf  Kegern:    3b^!k\.o >a%s%«^\  ^^  > 


/%> 


kleben  wh  einen  groften  Fröschgraben  mebf^ 
ohne  dafs  es  der  RepubiiJc  einen  HiUer  koetet. 

Wer  sich  bey  diesem  (freylich  nur ,  in  Ab- 
dera  möglichen)  Enthüsiasoius  für  die  Yer^» 
achönerung  der  Stadt  durch  Fraach« 
graben  am  besten  befand,  waren  die  Pries* 
tfr  des  Latonenteippels.  Denn,  ungeachtet 
siia  den  Leich  ans  dem.  heiligen  Teiche  sehr 
wohlfeil,  nehmlich  den  Abderi tischen  Cya« 
thus  (der  ungefähr  ein  Nöfsel  unsers  Mafsea 
betragen  mochte)  nur  für  swey  Drachmen 
verkauften :,  so  wollte  doch  jemand  betedhnet 
haben,  'dafs  sie  in  den  erst^  fewey  bis  drey 
Jahren,  da  die  Schwaritierey  am  wirksaitosten 
warv  über  fünf  tausend  Darike.n  damit  ge* 
Wonnen  hatten«  Die  Summe  scheint  uns  bey 
allem  dem  au  hoch  angesetst;  wiewohl  mcht 
SU  läugnen  ist»  dafs  sie  sich  für  den  Leich^ 
den  sie  d  e  t  Republik  ablieffsrten«  das  Dop 
pelte  aus  der  Baukasse  bezahlen  liefsen« 

Übrigens  dachte  in  gans  Abdera  niemand 
an  die  Folgen  dieser  schönen  Anstalten.  Diey 
S^olgen  kamen,  wie  gewöhnlich,  von  sich 
selbst*  Aber  weil  si^  nicht  auf  einpiahl  da 
itanden^  so  wahrte  es  nicht  nur  eine  geraume 
Zeit  bis  maiiv  sie  bemerkte;  sondern  da  sie 
€ttdlich  au£{a\\en^  %<&n.\x^  ^m^^idl^  >»m  nicht 


t        ^ 
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langer,  $ogar  von  Abderiten,  übersehen  zu 
werden«  so  konnten  diese  doch  ,  trots  ihrem 
bekannten  Scharfsi«n,  die  Quelle  derselben 
nicht  auitfindig  machen.  Die  Abderitischen 
Arste  zerbrachen  siclfdie  Köpfe,  um  zu  erra« 
then  woher  es  käme,  dafs  Schjttpfen ,  Flüsse 
und  Hautkrankheiten  aller  Arten  von  Jahr  zvl 
Jaht  80  mächtig  überhand  nahmen,  und^  so 
hartnäckig  wurden,  da f^  sie  aUer  ihrer  Kunst» 
und  aller  Nicsewurz  von  Anticyra  Trotz  bo-' 
ten.  Kurz,  Abdera  mit  der  ganzen  Gegend 
uinher  war.beynahe  in  einen  allgemeinen  un- 
Absebbaren  Froschteich  verwandelt,  eh*  ea 
einem  ihrer  politischen  Spitzköpfe  einfiel,  die 
Frage  auf^uwerfen ;  Ob  eine  grenzenlose  Ver- 
mehrting  der  F  r  o>c  h  m  e  n  g e  dem  äiaat  nicht 
vielleicht  mehr  Sc^l^den  thun  kpaiikte,  als  di4 
VortheiJe,  die  mje^a  sich  davon  versprach,  |e^ 
mahls  wicider  gut  zu  machen  vermöobteil?  . 


I  •  ) ' 
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Karakcer  des  Filojpfdn.Korax.  Niichrictiten  :^ö|i,  dip 
Akademie  der  Wissenschaften  zu  Abdera.  Kosax 
wirft  in  derselben  ei|ie  yerfäng^iche ,  Frag/e  in  Be- 
treff der  Xatonenfrösche»  und  sich  selbst  euhi  ^?^P' 
der  G  e  g  e  n  f  r  ö  s  c  h  1  e  r  skui.  Betragen  der  |^aco* 
lienprieiiter  gegen  diese  Sekte   und  wie  sie  bewogen 


wurden»  selbige  f(ir  ifxischädlich  fnzusehexü 


r* 


Der  merkwürdice  TCopF,  der  «uerrt  die  Waftirr 
ne^hinung  machte,  dats  die  Menge  der  Frosctie 
in  Abdera  in  der  Tbat  überma^f^g  sey^'fiii^ 
init  der  Anzahl  und  deoa  fiedürfnifs  djcr  swev- 
beinigen  unbefiederten  £inwolin^r  ^nz  unfl 
gar  in  keinem  Verkaltnifs  stehe,  nannte  sieb 
Korait  E3  war ;ein  junger  Mann  von' gü^em 
Hause ,  der  sieh  etUrhe  lahre  su  A  t  h  e  |i  M?« 
cebalten,  und  in  der  Akademie  (wie  die  von 
Plato  vgestiftetp  Filosofenschüle  bekaiinfer 
Mufven  genannt  wurde)  gewit9e  Gruiid)saise 
ei ngeftogen  hatte,  die  den  Fröschen  der 
Iiietpaa  nicbtiiVitM.  güLu^ut>w^\«Ä,  \:^Sä  Wahr- 
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heit  ZD  sagen»  Xiatpna  jielbat  hatte  durch 
seinen  ^Aufenthalt  zu  Arhett/)»o  viel  bey  ihm 
verloren,  dafs  es  kein  Wunder  wa^t  wenn 
er  ihre  Frösche  nicht  mit  aller  der  Ehrfurcht 
ansehen  konnte ,  die  von  einem  otthodöxen 
Abderiten  gefordert  i^uxde.  ^ — r  ^,Eine  jede 
achdne  Frai^  ist  eine  Göttin,  pflegte  er^sü  sa« 
gen,  wenigstens  eine  Göttin  der  Hersen ;  und 
Ltatona  war  unstreitig  eine  sehr  schöne  Frau: 
aber  was  gebt  das  dUe  Frösche  an?  und 
-IT-  die  Sache  blois  menschlich  und  im  Lichte 
der  Vernunft  betrachtet  -^  was  gehen  am 
£nde  die  Frösche  Lja tonen  an?  Gesetzt 
aber  auch ,  d^e  Göttin  -«—  für  die  ich  übri- 
gen$  alle  Ehrfurcht  hege,'  die  einer  schönen . 
Frau  und  einer  Göttin  gebührt  ^ —   gesetsti 

iie  habe  die  Frösche  vor  allem  andern  Gezif*. 

',1        'p   ■  _       .  _      .       ^  ^ 

fer  und  Ungeziefer  der  .Welt  in  ihren  b'esöa- 
-•dern  Schutz  genommen :    folgt  denn  darans, 
dafs'man  der  Frösche   nie  au. viel  haben 
könne?" 

Korax  war,  als  er  so  su  vernünfteln  an^ 
£ng,  ein  Mitglied  der  Akad^emie,  welche  in 
Abdera  zur  Nachahmung  der  Athenischen  ge» 
steiftet  worden  vifar»  Die^e  Akademie  war  ein 
kleiQer  in  Spaziergänge  ausgehanener  Wald, 
ganz  nahe  bey  der  Stadt;  ^^ind  da  sie  unter 
dem  Schutze  des  Senats  stand  uud  Vf €  ^^c^i^^v 
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ner  «Stadt  KoAten  Itngelegt  worden  war;:     so 
hatten    die    Herreh    von    der   Polis«>y« 
K^o  in  m\  s  s  t  o  n  nicbt  ennangeH»  sie  rek>kHc]i 
mit  F  r  o  s  c  h  g  r  S  b  e  n  t^ '  rersehen,    Di«  GUe'* 
der  der  Akademie  fanden  aicb  tWl^r -ni^^t  sei« 
ten  durch  den  eintönigen  Korge«i|iig    dl^^tet 
quakenden   Filotnelen  in  ihren  Heftin^ 
nigenBetracbtMngen  gestört.   AU<^in,^<la  diefs 
an  jedem  lindern  Orte  in  und  um  di(V  Stsdt 
Abdera  ebe^  so  Wohl  der  FaH  ge^vesen  wäre: . 
^o  Latten,  sie    sich    iuimer  in  Oeduld^*  darei» 
ergeben  \    oder,  richtiger  zu  reden ,    miin  wmt 
des  FroBchgesangs  in  Af)dera  so  gewohnt,  dafi* 
man  nicbt  ofehr  daypn  bor^e,  tis  die  Elnvoofa«» 
ner  um  K a t ad u p a  Voti   d^rti  grofaeo.  Nilfall^ 
^in  dessen  Nachbarschlift  sie  leben."  oder  alt' 
die  An  Zöllner  irgend    eines  andern  W**serf 
falls  in  der  Welt?  .     *  •  • 

Allein  mit  Korax,  dessen  Obren  durob  Mi- 
lien Aufenthalt  zu  Athen  die.  £mpBndlichii«it^ 
die  allen  gesunden  menschlichen  Ohjren  natür- 
'  lieh  ist/  'wieder  erlangt  battetv,  ^ar^t  eine 
andre  Sache.'  Man  Wird  es  also  nicht  befreoud^ 
liöh  finden,  dafs*  er  gleich  bey  der  ersten 
Sitzung,  welcher  er  beywobfi^e,  die  spitsige 
Anmerkung  machte:  er  glaube,-  d^s  Ka'^zleib 
der  iVlinerya  qnalificiere  #ich  un gleit hvbesi« 
aer  zu  eiaeuti'  a\iUetoT&eui\vcVk«T\  Mit^liede  d<l? 


i 


\ 

Akademie  alt  die^Frösch«  der  La^toiya^—  »Ich 
waU9  nicht,  inline 'Herren,  wie  Sie  die  Sa« 
che  aüf^jsheA^.aetzte  er  binzM;  aber,  mir  däuchtf 
die  Fräscbe.  haben  «eit  einigen  Jahren  auf 
«ine  ganz,  ^.n  begreiflich  ^  hxXixL  Abde^^i^ 


Die  AMieriten  waren  .ein  dumpfes  Völk^ 
l«i«,.wie  wir  alle  wissen f  und  es  gab  viel« 
leieht  ( eine^  einfiig^  berithmt^  Nazion  alie^ip^^ 
falls  aus^iiQinin^D).  jl^in  andres  io  der  Welti« 
das  in  der  sonderbaren  Eigenschaft ,  e  i  n  e  i^ 
Wald  vor  lauter  Sä^ineu  nichtse* 
hen  $1^  I^Qnn.en^  ihn^n  den  Vorzug  streitig 
ipacben  |ipnn(e*  Aber  die(s  lUtufste  uiau  ibriei| 
IfMen,  SQ  bald  es  nur.^ineni  .u)[iter  ihnen  ein-  « 
'fiel ,  eine  ßjeni^rk^ng  zu  machep ,  die  je d e r«^ 
inafa  n  ebeo  so  gut  hätte  ipachen  kpiinen  als 
er,  wiewohl  §ie  j:iieaiapd  vor  ihin  geaiacht 
hatte;  so  schienen  sie  allesao^mt  plötzlich  aus 
einem  langen  Schlaf  zt»  erwachen,  sahen  nun  , 
au^  einmabl  —  was  ibneil  vor  der  Nase  lag« 
wunderten  sich  über  die  gemachte  Entdek* 
lung,  u'iid  glaubten  d^oije^igen  sehr  yerbun* 
den  zu  seyn  der  ihpen  dazu  ?^rbolfen  hatte« 
Ia  der  That,  antworteten  die  Herren  von 
der  vlkademie^  die  Frosche  haben  seil 
einiger  Zeit  auf  eine  gana  unbegreifliche  Ar^ 
jBugenommeD. 


'  ^ 
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,,Wenn  ich  sa^te,  auf  eine  gatis- «nbe* 
graiflicbe  4rt,  ^versetate  Kor. a^)  jto  will 
ich  damit  ketne§\l|re|rt  gasagt  haben^  «ia£ft*a> 
vas  überuatÜKliches  in  dar  SacHa  aey.  Im 
Gnmde  ist  nichts  begreiflicher,  alt  dafa  dia 
FrÖAche  iicb  an  einem  Orte  vermehren  inüs« 
aen,  wo  man  solche  Anstaltaa.  au 'ihrer 
Unterhaltung  rorkehrt  wie  a«  AMera:  4aa 
Unbegreifliche'  li^gt  (meiner  gariogao- Mei- 
pung  nach)  blofs  darin»  wT^  die  Abderiten 
einfaltig  genug  aey«  können  dfa|a.Aaütalteii 
Torzukehren  ?*^  "  -  •   m«-! 

Die  sSmmtlichen  Mitglieder  4e|rAkad^iiNi 

atutsten  über  die  Freyheit  dieser  R49da|faahatt 

'  einander  an,    und  schienen  Verlegen  au  ißya 

WAS  sie  von  der  Sache  danken  aolken«  ^ 

\  

^ylch  rede'  btofs  m^acbUcher  W^m^j^ 
siegte  Korax. 

Wir  tw^ifeln  nicht. daran,  v^rsetat^  40t 
Präsident  der  Akademi^^  der^iaiVathaF 
bei-r  und  einer  von  den  Zehnma^mar^ 
H^ar;  allein  die  Akademie^ hat  sicha  iHstif^ 
aum  Gesets  gemacht,  dergleiöheii<^8chliipftigja 
Materien,  auf  welchen  die  ■  Varnunft  ach  laicht 
ausglitschen  kann ,  lieber  gär  nicbt  ati  >ba« 
rahcen  -»-  i      ■'  ^  •     --:'  i.  ■  -        cr\ 


V. 
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♦ 
y,Die 'Akademie  8u  Athen  hat  sich  keia 

aolcbet  Geaets  gemacht,  &el  ihm  Korax  ein: 
wenn  man  nicht  übet  all ea  filosofieten  darC^ 
ad  wara  eben  so  gnt  aui^  filoso^erfe  über  «^ 
g  a  r  "» « eilt  »•**  ' 

"  Über  alles,  sagte  der  Friaident*  Zehnmaaitt 
mit  einer^bi^enklicben  Mi^tne»  nur  nicht  nbea 
Latatiei^  nto  d  -«^ 

-=.••  -  ..f-    .  j.  ■;-..    -  ,,  .       ^       ■   ;■ 

' ,  J*  ^«Frösche  ?  "  *^  «etate  K  o  r  a  x  li^ 
ehelnd  hinsu.  Diefs  wars  auch  Wirklich^  waa, 
der  Präsident  hatte  sagen  wollen:  aber  htj^. 
d<iri8r  Wömden  nindhübec&el  ihn  eine  Art 
von  Beklemmung,  als  ob  er  wider  Willen 
fSMte','  Avis  er  i ni  Begriff  s^y  eine  AI bernhett 
SU  sageni  iind  so  hielt  er  plrötalich  mitoffnein 
AlfuDde.  elf^ ,  und  überliefs  es  Kpraxen  •  ~dia 
Fetlode  SU  tollenden« 

,»£i|i '  jedes  Ding  kann  Von  sehr  vielerl^y 
Asiten  ui^d  in  m^ncherley  Lichte  betrachte^ 
werden,  ^hr  Korax  fort;  und  diefs  su  thuu» 
ist  (dittcht/mir)'  gerade  was  dem  Filosofea 
BukomiiDiti  und  waa  ihn  von  dem  -dumniett 
nnd«nkenden' Hänfen  unterscheidet«.  Unsere 
'FrSsche^  sum  Beyspiel,v4Önnen  als^F  röac^% 
achlejöktwegi  und  als  Fröac he  der  Lii«r- 
fi»iia  h^triichtet  werden.      Q<buth;  Vc^vx^;»».^ 


,i88  '      Die     A  b  o  s  r  1  t  k  V.   ' 

i 

•ie  Frösche  icblechtv^eg  >8iDd »  tind  sie  weder 
afiehr  noch  weniger  Frösche  als  andre.  Ihr 
Verhähnifft  gegen  die  Abderitenv  iat-in  so 
fern  ungefähr  das  nehmlicbe 9  wie  das  Ver« 
haltnifs  aller  übrigen  Frösche  zu  allen  übrigen 
Menschen;  und  in  so  fern  kann  nichts  ün* 
schuldiger  seyn,  als  zu  untersuchen ,  ob  ^\fi 
Frosxh menge  in  einem  Staate  mit*  der 
V  o  1  k  s  m  e  n^  g  e  in  gehprigem  Verhältnift  %\däm. 
oder  nicht?  — ^  und,  wofern  sich  fände. dali 
der  Staat  einen  gsofsen  Theil  mehr  Fr&i^ciie  er« 
Bahren  müfste.  alset  nÖthig  hätte^  die  diensaoifi 
iceti  Mittel  vorsttst)hiagen,  wodurch  ihre  über^ 
Biäf sige^Menge  veri|iiudiMr|;  i^erden  ,|cöantep'^*  ^ , 

Kora;K  spricht  verständig, ^ffgten  et lieliii 
].unge  Akadeinistenf 

4 

*  '  •  ■.  J     ■  .  -,    .  I  ■.-.'. 

„tch  rede  blofs  menschliche|r  Weise  yon 

■' ,  ,  .'■',■■••  t 

der  Sache  ^»^  sagte  ^  o  r  a  3^ . 

Ich  wollte  lieber  dafs  wir  girniöfa^  dlevoa^ 
*    angefangen  hätten,   sagte  der  prltii^den^tp 

Diefs  war  der  erste  Ffinke^  4ea^KorA|c  m 
die  schwindligen  Köntfe  einiger  naseiiFeisJBWb 
jungen  Abdejriten  warf.  Unvisriaerkit,  !wisr4et 
er  zum  Haupt  und  Worth»Iter  einer  SefctdiL 
Tön  der^n  Grundsätzen  und  MctniiifEeli. .  im 
\^bdet»  nicht  9\\%^  i9«stütit:vVa»it.  ^gst^ocheiir 
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wurdef  Maa  1>escliii]|(]igte  «ie  nicbt  ohne 
Grundi;  da£ft'sie  nicht  nur  unter  sich,^  sondern 
iogar  in^  grbfsen  Geisel  Isohaften  un^  auf  den 
öffeotlicfaen  SpasierpHltzen  behaupteten :  „Es 
lasse  sieb  mit  keinem  einzigen  triftigen  Grunde 
beweisen,  dafs  die  Frösche  der  Latona  etwas 
Wsfter  alt  gemeine  Frösche  waren ;  die  Sage, 
dafs  sievon  den  MiKschen  F  r  o  s  c  h  b  a  u  e  i  ni 
ädet  BatietfVÖschen  abstammten^  Wäre 
tfm  albernes  Volksmahrchen'^  Und  selbst  dio 
ahe  IVadiäloti^  dafs  Jupiter  die  besagten 
/Bauern^  weil  «ie  Laternen  mit  ihren  Zwillin* 
vgen  nroht  aus  ihrem  Teiche  hatten  trinkeif 
lessen  wolleii »  in  FtÖvcb^  verwatidelt  habe^ 
sey  etwas  woran  man  allenfalls  zWeifeln 
Konnte,  ohne^sich  eben  darum  an  Jupttern 
oder  Latpnen  tn  versündigen«  Es  möcht» 
aber  auch  damit  seyn  wie  es  wollte,  bo  sey^ 
et  doch  ungereimt,  aus  Devpzion  gegen  die 
achÖne  Latoua  die  ganze  Stadt  und  Re|lublik 
Abdera  su  ei  per  Fxoschpfutze  su  machen  ;*^  — * 
'  und  was  der  glichen:  Behauptungen  mehrwa« 
ten,  die,  so  simpel  und  vernunftmifsig  sie 
euch  uk 8  keutiges  Tagea  vorkommen,  zu  Ab- 
dere  glei<^wohl  (zumahl  iü  den  Ohren  det- 
Ijatonenpeiester)  sehr  übe Iklingend  g^ 
Kunden  wurden^  und  dem  Filosofen  Korax  jund* 
seinen  An kiagern  dea  verhafsten  Nahmen  Ba*  \;% 
tirachoiliacben   oder   Qef^eixlVo^^W%'«» 


\ 
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gu^gezi  {  einen  Titeln  dessen  sis  iick  j^odi 
um  so  weniger  schämten,  weil  es  ib«^  g€K 
Jungen  war,  beynahe  die  ganae  jtiti^e  nted 
schöne  Welt  mit  ihren  freyea  MeiaimgeB^ 
anaustecken.  *  •   . 

n 

Die  Priester  des  Lutonentevipela  mid  Jbti^' 
hohe  Kollegium  derFroscIrpfleget  ermungelfeiiF 
nichts    hey  jeder  Gelegenheit  ihr  MÜiMHik* 

,an    dem   muthwiliigen    VVitse  det  "G^geft^^ 
f  r  ö  s €  h  1-e  r  bu  seigen ;  und  der  Ob(^rp#f^teir' 
&tilbon  yerine^re  aus  dieser  VetutilassuTtif' 
aetn  Buch ,   vp  n  d  e  n  Alter  ihn  m  #%^^ ^-eHi 
La  tonentempelsf  mit  ^iirem  grofsen  KApi^ 
tel  über  die  Natur   der  *  Lartonenf  ro- 
SHsh^.  Indessen  hatten  sie  einen  sehr  weseiat«^ 
liehen   Beweggrund,  es   dabey  bewenden  sa 
lassen;  und  dieser  war:  dafs,  ungeachtet  d«r 
freygeisterischen  Denkart  über   di&Fr^iicrEe» 
welche  Korax  in  Abdera  cur  Mod^^g^aONFehf^ 
bitte,  nicht  ein  einaigor  Froschgnibeti^ia  und  - 
vm  die  Stadt ,  weniger  tu  sehen  w^r '  ^H  z0^ 
vor.  Korax  und  seine  Anhinger  wsreu-Scbkitt 
genug  gewesen ,  su  merkep,  dirfa  sAt  aidb  die- 
Fr#7heit,   „von  den  Ftöscheni  über^»ttt^%H 
denken  was  sie  w  o  1 1 1  e  n  .^  mictift^  Wohlfei*^ 

,1er  erkaufen  kpanteu^  als  wenn  sii  M^«  -  Wiaa 
die  Au s  ü b  u  n  g  betraf,  gerade eb An Süt-iliaeli^ 
Un  wie  «\is  aTk4k.w  I^uxa.     Hi,  'diar%eii^ 


■ 


> 
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KpiEi?t^  a1%<d«T[emge  iuf  den  man  am  meisten 
Acbt^^b^  lind  der  es  für  siGbereT  hielt,  Ue« 
biir  eu  viel  aU  %u  wenig  &ir  tbnn,  hatte^  gleich 
nßüh  Aeit^eir  Aufnahme  ia  die  Akademie,  a|u{ 
feinem  angeerbten  Grund  und  Boden  einen 
der  schönftlen  Froschgräben  in  gans  Abdera 
•ngelegt^  ^d  oiit  ein^i*  betrachtltcben  iVIenge 
af^tönei:  mok\  beleilxter  Frp»chci  aus  dem  gebet« 
tigten  Teiche  besetet,  wovon, er* den. Priestern 
jedei^  Stiif^k  mit  vierDTac^hmenbeaäblte^^Diefa 
w^  eine  HäfliohJceit)  für  welche  ^i/^se  H^r^ 
wmt  iu>  wfßig  aifi^  aich  ihm  auolb  fonst  dafür 
y4^rh^nden  jhiikf n  .mochten^  doch  um  de§ 
gute,n  Be.yapiels  wille^a  nicht  umhip, 
konnten  da oKbar  zu  S:cheinen;  su mahl  da 
diese  i^ehmlkhe  Handlung  des  so  genannten 
Filpsofen  hinlänglichen  ^rwand  gab,  diejeni- 
gen, die  sich  an  seinen  freyen  Meinungen 
und  witzigen  EAnfällea  .hätten  ärgern  mögen, 
SU  überzeugen V  dafs  es  ihm  nicht  Ernst 
di^mit  sey.  Seine  Zunge  ist  «phlimmer  als 
aeiu  Geijtäth,  pflegten  sie. zu  sagen:  er  will 
dufl^r  angesehen  aeyn,  als  ob  er  au  viel  Witz 
baiise  um' HU  denken  wie  andre  Leute  <  aber 
inst  Gri9iid  aals  blofle  Ziererey.  Wenn  .er 
nicht  im  Herzen,  eines  bessern  überzeugt 
wjure,  würde,  er  wohl  seine  freygeisterischea 
Meinungen  4nrch  seine  Handlungen  widerlie« 
gen  ?  Man  miils  solche  Leute  nicht  lOL^do^  &w«^ 


\» 


-^ 


was  sie  sprechen  betnrtlteUen ,  iondera  nach 

dem  Was  sie  tbuu. 

1  ■      j  • 

Bey  allem  clem  ist  nicht  %n  leugnen,  dafs 
Korax  unter  der  Hand  mit  keinem  geringem 
Anschlag  i4ih^ing,  als  —  glet<:h  einem  neuen 
Herkules,  Theseus  oder  Harmodtua  -»»  seiB 
Vater  1  a  n  d^  Y  o  n  iwn '  F  r'oiy^l^^^t^iiM  4»^ 
f  r  e  y  e  n ;  Voto  welehe^^^w;^  ^i» Vat^pi*  «^asf^ 
^flegt^f  mit  ^gröfierm^  OnfaieiKllieih'O^N^  wäed«! 

äl»  alle  üie  Uhgeheuen  Ri«rho^iB«»d«)T5hriK^ 
Von  "denep  jene  H'e r b  e>lik  daftf41lri||e  ki%hnf^ 
ien ,  jpmahls  in  g«n»  Gi»kriM«lin^«pig0ffidb» 


iv 


».^    '•     -'     *''iiU«-»^a^.f    ihiX 


u 


\ 


A 


/ 


(' .  ■^.  .»■  ■ 


,  '^ 


■.^     ,  1  , .  ^  a-'''  -"'jf '  •  r 


•/ 


'  -T  •^  <•  V 


»  >- 


'or 


3.    K  A  p  i  t  6  L 


■-  i  'iiT? 


-    *•,!- 


— •  .  /  ■  . 

4Biib  <Migl»pM»4if  fikifoll  Möi^fc/  dU#  fieaar  von  dtr 
(■miilfiigtt  FtJQjKbmtoft  ^  in  AlidMa^i)9dtix.'fttt neli*  ' 

URiet^tnhoiikiu     Der  NonMy^A^  H^pttboM  p»«* 


rr» « 


Das  UpgeaiAcli,  das  dite  AM^riteii  von  jlet 

•fduldeteo^   Wtt^e   inawi$cheii  vi^fi  Tag  au 
iS'ag  4füciLei>da^  ohtia  daft  der  damahUge.Af  ^ 

)b#riibi9ten  Ooalauat  ttodr  (li<»  Wl^brJieit 
itti  iftgcim  der  4Q<^W$te  Kopf,  d«r  jumaliU  am 
Rudet  von  Atiidera  ge W4cki|)l  hit^ie) .  yerinocbt ' 
|r#>d#o ,  luttmte «  di9  Sachf  vor .  4««.  Senat  %% 
W2iig^»  «^  bi$  bey  einer  grofseii  FeierUch^^ 
^Leiti  wo  der  Ratb  und  die  ganne  ^«rgmcbafit 
:  in  Proceifton  diifch  die  Hatiputralsim  aiebott 
oitiAte  I  da*  .Unglüok  goicbab  ^  4aU  «ks^  '^tf^avi» 


iV>Jf 


Dutiend  Frösche  >  Hirn  »ich  sa  weit  «o«  ihrta 
Gliben  heraus  gevt^agt  hatten,  im  GedrSnge 
des  Volks  sertreten  wurden,  und,  aller  tchleifi 
nig  vorgekehrten  Hülfe  ungeachtet,  jimaMt^ 
lieh  ums  Leben  kamen« 

,  Diesem  Vorfall  schien  so  bedenkltch ,  JlaCi 
>aich  det  irclrdn  genottiigt  fand  ein^' a«fisei- 
'  OT^entKchnRathsversanimlung  ansagen  «u  te» 
•en,  um  wtb  hemthsohlaj^n »  yfm%  £ür  eine  Q^ 
augthuiing  die  Stadt  für  diei^es  swav  unrof* 
aetsliche  .»aber  nichts  desto  wenige  lidchrt 
-,«ngHicUiohe  Sakrileg  tum  der  Latona^am 
leisten  hitte  ^  und  durch  was  für  Vockelirua« 
gen  einem  ahnlichen  Unglücke  fürs  künftige 
Yorgebäuit  werden  könnte? 

Nachdem  eide  gute  Welle  Vtel  AMeriti^ 
aehe  l^laHheiten  ober  dier  Sache  Y#rgetrageli 
Worden  waren,  plaiste  endlich  der  ftiHibshM 
M  e i  d  ias ,  ein  Verwandte  ün^  Anhie^^dea 
Filosofen  Korax,  heraus :  „Ich  begreife  nieb^ 
warum  die  Herren  um  ein  halb  ScfaoiiL^Frd» 
acho  «eh t  oder 'weniger^ ein  solche* •Avfbe^ 
ben  machen  mdgen*  Jedermann  iftt  uheraei^tl- 
dafs  'die  Sache  ein  Uofser  Zufall  war,  deai 
uns  Latoaa  -  unmögHch  übel  nehrnM/^kaauii 
und,  weil  das  Schicksal,  das  übet  GötfNMTvMett^ 

acfa#n  mid  ¥toiaVk%  %u  W%Ua&  hat»*  '^4oak 


jliW  oiBLinahl  deti  Untergang  einiger  quaken* 
Jfin^eftcliöpfe  b<y  dieser  Getegenbeit  verbati- 
1^  wölket)  mö^htens^doph  anstatt  vier  und 
««Kaiubig  ,el»en  ap  ^iele    Myriaden   geweaea 

aeyn!"  '  ,, 

x.    Es  19^4^«  tt&ter  allen  Ratfasberren  iriellf^icbt 
üjdlt  f ikif t   die  in 'ihTem  Hause  oder  in  Pri« 
;«a«gese4)s€tl>aJ^tei|  (.weiiigstens  seit  Kora'x  su- 
ertt  die^  K  n  t  d  a  c  Je  n  n  g '  .geoiackt)  nicht  tau» 
aefadniaU  über , die  «llatt  gröfse  Yerttebrung, 
dar  ^«öscbe  geklagt  battexii  .  Glaivbw<>bl^  da 
•a  in  JToUem  Senat  noch  nie  darüber  snr  Spra^ 
che  gekommen  war»   atutate  jedermann  über 
dieKübnhieit  des  Ratbisberrn  Meidias,^  nichts 
anders  als   ob   er  4iier  Jüätona   seibat  >n  die 
Kehle  gegriffen  hätte.     Einige  alte  Herren  sa« 
b#^/a0<iarschro€kan  srus^  als  ob  sie  ervirarteten»  : 
4f|£s  ihr  Herr.  Kollege  für   diese  verwegene    ' 
'BLßdp   auf  der  Stelle  sum    Frosch    werden    ^ 

-">:♦  j  ^  «'     ^  '■■■'.'■■'»'  ' 

<  ry^Icb  b#ge  alle  jg^bührende  Acjbtuiig  für 
den  gebeilijgtaA ,  Teich  ^  (fuhr  Mi»  i  d  i  a  s ;  der 
i|^l0s  woU  hamMi«)»*^  gaax  gelassen  fiHrt)  aber 
iah  berufe  mich,  aof  die  ihnere  Überseügnng 
illlerMenaohen  deren  lHutterwits  nach  nicht 
gana  einga^itrocknet  ist,  ob  jemand  unter  una 
ohne  Unreracbamthett  liugnea  kiSu^^  ^    ^^%  * 


X^6  D    1    B      A   B    P    »    A    I^    £.]7. 
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die  Metige  der  Frische  in  Abdefii  uligelieuit 

-■*     • 

J  ■ 

\ 

'  Die  Ratbsberren  btften  ttch  fiüAesB^a  von 
ihrem  ersten  Schrecken  wieder  erfaohlt;  und 
wie  »ie  sahen ,  daft  Meidias  noch  iitiiner  in 
•einer  eignen  Gestalt  da  safs,  nnd  ungestraft 
hatte  Mgen  dürfen  was  aie  im  Grunde  alle* 
tammt  als  Wahrheit  fühlten,  so  fin^  ^iner 
nach  dem  andern  an  so  hekenneh:  und  nach 
einer  \k) einen  Wei)e  seigte  sichs^  dafs  der 
gani^e  Senat  einhellig  der -Meinung  war:  es 
wäre  so  wüns chen,  dafs  der  Frdsehe 
in  Abdern  weniger  seyn  mochten« 

^  Man  ist  ^A  seinem  eignen  Hause  nicht 
iliehr  iror  ihnen  sicher,  sagte  einer.  -^  Man 
kann  nicht  über  die  Strafse  gehen ,  ohneGe-^ 
fahr  SU  laufen  einen  oder  ein  paar  mit  jedem 
Tritte  au  zerquetschen  |  sagte  ein  andrer«  -^ 
Man  fiatte  der.  Freyheit ,  Froschgraben  anvu» 
legen,  gleich  Anfangs  Schranken  setzen  soDen, 
sagte  ein  drifter.  «-  War'  ich  damähfs  im 
Senaf  gewiesen,  da  die  Stiftung  del-  ö£Eent)i> 
eben  FrAchteiche  beschlotsen  wurde  y  ich 
würde  meine  Stimme  nimmermehr  dazu  gege» 
ben  haben,  segte  ein  vierter.—-  Wer  hätte 
aber  auch  gedacht,  dafs  sieb  dhs  Frösfifb^  in 
wenig  ]a\xieiiK  »o   unmAui^Ukh   verm^hrea 


« 
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wurdjbn?  »agte  ein  fäafter«—  :lh;li  sab  ef 
woM  vQtbert  Mgte  4er  Fräticleot  i^t 
Akademie;  abet  ic^b  habe  mir  aum'Ge$etf 
gemacbty  mit  den  Fifieateni  der  JLatpna  in 
Frieden  su  leben. 

Ipb  Uticb ,   tagte  Meidiaa ;  aber  nnsre  Um* 
Stande  werden  dadurch  ntchta  g^beasett. 


■  V 


Wm  lit  aUo  bey  ao  gestaUenr  Salben  eö* 
anfangen ^  meine  Herren?  fragte  endlicb  in 
seinem  j^ewöbnlicban  ^ieaehi^en  XOne  der 
4^».^hpA  Dnokr^diaa.:  , 

Pasitst  eben  der  Knoten!  antworteten  di« 
Ratbsberren  aus  Einem  Munde.  Wenn  uns 
nur  jekneii4  epgeii  woHfe  vifM  ensnfang^n  ist? 

Waa  anaufangen  ist?  rief  Meid iaa  ha«* 
tic#  un4  Melt  plö^aHch  wieder  ein* 

Es  erfolgte  eine  allgeineine  Stille  in  der 
Ratbsstube.  >  Die  weiten  ^Männer  liefien  ihr« 
Häupter  auf  die  Brust  fallen,  unid!  scbieneii, 
mit  Anstr^ngunig  eller  ihrer  Gesichtsmust^ltt 
naehcuainnen  was  iSnauf engen  sey? 

Aber  wofür  haben  wir  denn  eine  Aka4a^ 
niie  der  WissensehaftiBrii  In  Ab4era?  ciefm^V 


5f1 
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eVktx  Weile  der  Arißhdtai  sik  iiTl^iä^fliVF 
Verwunderung  «Her  AnvifeheüAen»  Uistttk  niüi 
hatte  ihn  teit  seinet  Ervraftitiitig  sum  Att^hdii» 
tat  noch^nie  seine  Meinunji^  in  einer  xhettyri« 
iichen  Figur  vorbringen  hören.  »  '■■' 


Der  Gedankt  Seiner  HbcfaWeitk^U  ist  nit« 
▼erhesserllch»  verse^t^  der  Rathsb^rir  iill^^ 
dies:  man  trage  der  A*kademie  auf,  iHr  Ö^«> 
ftchteii  EU  geben,  dlir<>h  wai  fär  Mittet  ^  '^ 

•  ■  ■     .    •■  .  '      -'•'■■.  '-'^    '----^ 

Das  isti  e1>en,  i;^aA  ich  meine»  üttterbrairA 
ihn  der  Ar^choh:  l^qfür  faabeii  ^tt  ^Hh 
Akiidemie;  wenn  wir  uns  mit  defgleichiBn 
«ubtilen  Fragen  die  Köpfe  aetbrecheii  ^olleiit 

Vortrefflich!  rief  eine  Me<igei^ck^t1llith^^ 
herren,  indem  sie  sich  alle  sugleicb  mit  dir 
Sachen  iland  über  ihre  pfiitteti  StVrii^  ful- 
Ten.  —  biiei  Akademie!  die  Aktfdeibie  sdll 
iin  Gutapbten  stellen!        '  -:    /^ 


.'-n  ■  I 


Ich  bitte  Sie,  meine  Herreüi  ti^»f^h- 
boas,  einer  der  Haupter  der  Republik  j  denn 
er  war  sur  {Seit  Nomofylaxt  erster 
]5^ro  s  ch  p  f  fege  r,ühdMitgfiedde¥^hv* 
Würdigen  Kollegiums  d6r  Zebniikii^ 
»er.  Aller  dieser  Wliirdeh  tfnfgeighlt^ii  lebte 
scbwexVic^  in  ^SLib%  Ab&i^  ein  Menn  i  ^kt%h. 


\    : 


'  r 

F$ifPTBa  B<iTCBr   5.  Ka|>it0l,     t^y, 

X^itöo^  und  ibr«ii Fröicben  iqi Hansen. w^aUt 
ger  A.nthei)  nahm  af^  ei:«  A-ber,  we^l  ihm  d  et 
Jaaonid«  Onokradias  bey  der  letzten 
A):qhonswa*hl  vorgpsogeii  worden  war,  so  jiatte 
er  sichs  aum  Grundsatz  gemacht,  dein  neueä 
Archon  immer  und  in  altem  zuwider  zu  seyn.' 
£r  wurde  daher  von  den  Jasodiden  und 
ihren  Freundei^  nicht  unbillig  beschuldiget: 
dafi  er  ein  unruhiger  Kopf  sey,  und  liiit 
nichts  geringarm  umgehe' als  eine  Partey  im 
Katbe  zu  formieren,  die  sich  allen  Absichten 
«i^d  Schlüssen  der  Jasoniden  (  welch efrey lieh 
aeit  langer  Zeit  den  IVleister  in  der  Stadt  jge- 
spielt  hatten  )  entgegen  setzen  sollte«  -— '  „Ich 
bijtte  Sie,  meine  Herren,  übereilen  $ie  Sich' 
liicht,  rief  Hypsibos:  die  Saehe  gehört  nicht 
Tor  die  AJiademie^  sie  gehört  für  das  Kolle«> 
gium  der  F  r  o  s  c  h  p  f  1  e  g  e  r.  Et  wäre  widet 
alle  gute  Ordnung,  und  jvfürde'von  den  Priea« 
, t<5rn  der  Latona  al$  die  gröbste  Beleidigung 
aufgenommen  werden  müssen,  wenn  man  eine 
Fra^e  von  dieser  Natur  und  Wicbtigkeit.der 
4Mdemie  euftragen,  wollte  !/*  , 


Es  ^trifft  aber  keine  blofae  Frofclieii^ 
che,  Herr  Nomofylax ,  f agte  JVIeidias  mi^ 
fll.e^ner  gewöhnlichen  spöttischen  Gelassenheit  ^ 
leiAer!  ilt  ^^  Dank  #ey  den  acbönen  AoatnV 


V  /  - 

CB»die  man  Sieit  eiaigeii  Jahivn  getrofl^  luil, 
eine  Staatftiapbe -««  ' 


i 


Ufid. vielleicht  die  wichtigste,  die  Jismahts 
ein  allgemeines  Zusammentreten  aller  vater* 
landiftch  gesiiinten  Gemüther  nothwendig  g^ 
macht  hat,  fiel  ihm  Stentor  ins  Wprt;  St^n- 
tOT,  einer  der  heifsesten  Köpfe  in  4ec  Stadt, 
der  seiner  polternden  btimme  wegen  yiej  im 
Senat  vermochte,  pie  J^soniden  hiVten  ^n,* 
wiewohl  er  nur  ein  Ple  hej  er  war,  durch 
die  Vermählung  mit  einer  natürlichen  Toch- 
ter  des  yeratorbenen  Erzpriest^rs  Agatnyrauf 
auf  ihre''  Seite  gebracht»  und  pQegten  sic^  go-' 
Wöbnlicb  einer  guten  Stimme  zu  l^d^ienenl 
i9^enn  etwas  gegen  den  Nomofylai^  Hyp»!-' 
h  oa  • , dürcbsusetsen  war,  der  eine  eben  ab 
ftarke,     wiewohl    nicht  völlig  so  polternd^* 

StwmefhÄtie  aUS^entof, 

■  .■    ■:  ;    '     •      i-  ■   '  '■  ~-f;-    :-:  ^  -1:  f'  -i  i-: 

,  i  •  ,  •.,■,...,,■•■ 

Wohl  heikam  ea  diefiBuriahl  den  Ofareernlaf^ 
Abderiti«ph^n  Ratbl^herreii;  dafssie  diiifcii  4aii^' 
ewige  K-oias^  Kaax  ihrer  f'rötche  eiii"w^of|f' 
dickhäutig  geworden  warei)  1  aie  würden  tonaf^. 
inGefahr  gewesen  seyn ,  bey  dieser  Getegen^ 
heft  völlig  taub  su  werden.      Ahef ^^maii:  i^lfM 
«olchdr  Artt^ke'ifen  i)nf  4^m'^Rathhaqafi  «u'Äl^r 


Fuirvrr«  B^eir.    a^'KspiteU.  to« 


f 


gea  Bullen  I  einan^r  so  lak»^»  iMibYällen  «.  bist 
•ie  -»  vor  lliekerkf if  michfr  tipht  tph^reyeii 
loonten. 


^  «  ,  .  .  '  ■  ^ 

D«  es  van  diesem  Ängenblic]^  ao  niebt 
mehr  der  Mühewertb  virai^  ituiea  suztih5re%^ 
so  fragte  der  Arcbon  den  SvidtsqBreiber;  wi# 
Viel  die  Übr  sW?  »-^  und  auf  die  Versiebe» 
rang  f  dafs  die  Mittagsess^nsseit  heran  nah% 
wurd«  pn^yeri^ügUch  nur  Uqifrage  gesbbrif (eii^ 

Biie^r  beliebe  9HIII  sich  91^  ennoerii  9    i^i^ 
^  Huf  dem  R^hhause  jsu  Abder^  bey  Abfall 

sting  eines  Scl^lMasef  jil^mfibii  ^ifTflft  bi|  thidi 

war,  dierGfiunde,  welche  fiir  oder  wider  eiiyn 

Meinung  Torge^ragen  worden  wureot     )^s1t» 

blutig  gegen  einander  ahsawtg^^n«    und  sioli 

apf  die  Seite  desjenigen   sja  neigen/ ^er  dt 4 

besten  gegeben  hntte:    scMidern  in*n  achlug 

aich  entweder  '>«  d^iii  4er  ein  liingst^n  no4 
lMtesteir^^l«btiea»lMtto^  ode|.>iM  dem  <  Aesse« 

PATley  aienbieit,/    Nut»  p^egie  «wer  dt«  Pa^ 

te^  des  ArcM»»  i»  gewö^bnlicben  Sachen  fe«^ 

immer  ^ie-aiarWe  s^teyn  i  aber  d««f*««^^ 

d«  ea  <iniit  dear  ffasidenten  der  AkliA««?^^^'^* 
M^^jÄiTOMö'^cblüpf^igen  jPankt  be^rrft, 

Wötde  Onokitdias  si:bwer&cb  *•   Oto«^M^*^ 

fihalten  haben,  weaa&teolor  aeiae  L»»^* 


'   •  1 


toft     ■    D^  i(  s^'i  Ab  .9  m '«^i.-«  jK'ii.* 


/ 


mcbt  g»«!  «uriecordentlicb  angegriSen  kitte. 
Sii  wurde  also  401%  acht  und  '»Mraasig  Stiai« 
Joen  gegenruswey  tiotd  »wauaig  beachlosseti : 
da  ff  der  Akademie  ein  Gutachtfen  abgefordert 
werden  sollte,  durch  was  für  Mittel  und  Wege 
der  übennäf «Igen  Vermehrung  der  Frösebe  in 
^nd  um  Abdera  (jedoch  der  achuldigen  £hv» 
lurcfat  für  Latonen  und  den  Rechten  ihres 
Tempek/itt  alle  Wege  uabeichadet)  Einhalt 
^tban  werden  könnte?  , 

Die  Klausel  hatte  der  Rathsherr  Meidiaa 
•nadrücklich  einrücken  lassen^  um  derPartey 
Aaa  Nomofylax  keinen  Vorw|ind  sn  lasaea, 
dba  Volk  gegen  die  Majorität  au^uwiegele« 
Aber  Hypsiboas  und  sein  Anba&g  veraicher* 
ten,  dafs  aie  liicbt  so  einfältig  waren  aack 
dfnroh  Klauseln  eine  Nase  drehen,  au  lassMi. 
Sie  protestierten  gegen  den  ^chlufs  zum  Prep 
fokollr  iiefsen  sich  dtiron  JExtractum  in  formm 
probofUe  ertheilen ,  und  begaben  sich  un verr 
nüglioh  in  Processioa  su  dem  Obe^priest« 
Stilbon,  um  Seiner  Ehr  würden  von  dieaenp 
ftnerhörten  Eingriffe  in  die  Rechte  der  Froacli« 
pfleger  und  des  Latonentempels  Nachriqbt  W ' 
geben,  und  die  Mafsnehmungen  initikoii  ak^ 
anreden  t  welche  su  Ai^frecbthaltiing  ibret 
Anaebena  scfaleunigst  ergriffen  wecdflu  flayÜsteo.. 


'  '  Ml    ^1  iii  it^mmmmmim 


FuvwTts  hvcm,    4. 'Kapitel.    -  i^o^ 


\      ;      ^-f  i.'        I  ■  '-■.      / 
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4«    Kaprtel« 


itarakter  unä  Cebentart  des  Oberpmstel^t  Stilboif. 
yerhändlung  zwiscken  dbn  Latonehpriestern  üni 
den  Rathsherren  von  der  Minorität  Stilbon  sieht 
^ie ^ache  aus  einem  eignen  GesichtiBpunkt  an«  und 
gebt  dem  Archon  selbst  Vors tellangen  zu  'machen* 
MeriwOrdige'  UnterrdÜung   zWischeii  den  Zurück* 

gebliebnen* 

|)»r  ObefjpfiMtex  Stil  ho  n  war  beAntt  det 
drkt^,  der  dem  efarwütiiigeii  Sfrobylut 
^(destem  Asche  in  Friedeo^^  ruhe  !y  in  dieaer 
Würde '  geld1)gt  war«  Int  den  Kalfaktern  dfe*^ 
•ei^  %eidM  Miime^  war,  .  den  £ifer  fär  dtl^ 
StBehtfIhtia  Ordens  anBgeneiinntenv  tonst  wenijg 
tltnliebdi.  S  t  il  b  d  n  hatte  Tbn  Jijrgeiid  §kk  did' 
Ettttsamkett  geliebt ,  iin.d  jich  in  den  nntti- 
^ngbartten  Gegenden  det  Latonfenhaina,  oder 
ifideH^  abgelegensten  Wiirkeln  ifaret  T^njijsU 
lBiit6pt«kulasidnen  beAcbiftigt,  die  desto  mfAit 
Reltn  f itr '  «ehi(en  Geilt  halte«  ^  )«-  weiier  sto 
etch  aber  die  Gj»n£iB  Jer  joaenaohliiALevk;  Ia« 


I 
I 


9o4        D  I  B     A  B  D  s  &  s  T  m  ir. 

iL^nntniff  lu  erheben  tchtenen ,  oder  ^iiioliti- 
ger  8u  red^n)  je  vreniger  sich  der  mindeftte 
praktUobeOebrauch  sum  Vort heil  des  mensche 
licheh  Lebens  davon  machen  liefs«  Gleich 
einer  uneioniideten  Spinne  safs  er  im  Mittel» 
pvLirkx  seiner  Gisdanlteh  -  und  Wortgewebet 
ewi^  besch^ftiflt,  den  kleinen  Vorratth  tob 
Begri&sn,  den  jer  in  dem  enge»  BenirluB  des 
IjitonentenipeU  hty  einer  so  abgeschieden^» 
Lebeasart  hatte  erwerben  l^önnen^  in  s<^ klare 
lind  dünue  Fäden  auaatiksptnnen  9  dafs  er  alle 
die  unzählbaren  leeren.  Zellen  seines  Gehiras 

übeir  i>»d  übef  d^mit  «.uft»p^»ier^p  koiinte« 

.  ■  -  ■    .'  •       » 

Aufser  diesen  luetafysispben  Spekula  zionevi 
hatte  ersieh  am  freisten  mit  den  Alterthtt«* 
BS  er  a  ron  Abdera>  Tbracien  und  /  Gnecl^tti^«  * 
land,'  besonders  mit  der  Geschi<;h|:e  aller  fea*' 
ten  Länderg  Inseln  und  {Ia| binsein,  die  (nach 
vrahen  Tradiaionen>  einst  da  geweaeB| 
eher  aeit  undenkUcheci  Zeiten  nicht  mehr 
d  a ' w  a  t  e  o»  su  scbeffeq  gemacht«  Der  ehrli* 
ehe  Miinn  wufste  kein  Wort  davon  was  au 
seiner  eignen  Zeit  in  der  Weh  vorginge  und 
noch  weniger  was  funfaig  Jahre  vor  a^aiMr 
Zeit  darin  vorgegangen  ^  sogar  die  Stadt  AVt 
dera,  ae  deren  einem  Ende  er  lebte^  weriks» 
»oeh 'weniger  hekaentals  Memfia  oder  Bme» 
poUa;    PnEvEt  %Wi(  iiv«s  «ü  deate  eialieiasjeckBr 


Ft^yTTss  Bock.     4«,Käpit<el.    l^oj 

In  iem ulten  IPelitgdtlande^  wuf st« |{eo«ii, 
trie  jodet  Volk«  jede  3tlidt  und  jeder  tleiae  . 
Flecken  geb^ib^ü  ^^^^  ^>o  ihran  gegen  wälti- 
gen Nftboien  führten  i  wufftteiy.  wer  jeden  in 
Ruinen  liegesdea  Tempel  gebauet  hatte,  und 
sihlte  diei  Reihen  aller  dcir  Könige  an  dea 
Fingern  her,  die  vor  der  Ubera^chtfrem*  * 
j^n^uD  g^  Denk  all  o  ns  unter  den  Thoren  ihrer 
kleinen  Städte  safsen,  und  jedem  Recht  tpra» 
chen^  der  '^-^  aicht  nicht  aelbst  2u  verschaffeiA 
im  Stunde  war.  "Öie  hat ahlnte  In&el  A^t  1  a  n» 
tia  war  ihm  so  bekannt,  alt  ob  er  alle  ihra 
berrlicheirPalatte,  Tempel,  Marktplätse,  Gyai» 
aaaiMi,  A^ifitbeater  u^  t.  w.*  mit  eigiian  Auges 
getehaa  hatte;  und  er  würde  untröttbar  ge* 
weten  teyn^  .  wapn  ibm  jemand  in  teinem 
didcen  Bache  von  d^n  WanHerungeii 
dhav  -Intal  Oelos,  oder  in  irgend  einem 
andern  von  den  dickan  Bücli^rii  die  ev  übet 
•ban  to  intarattanta  Materian  hatte  autgetban 
lataan ,  dia  klaintta  Undichtigkeit  hatta  cai- 
gen  können« 

Mit  allaii  djatan  Kamtnittao  war  StUhon-/ 
freylich  ein  tehr  gelehrter,  .aber  auch^^uDge«* 
achtet  ^artalbent  ein  tehr,betchraf^tar^''Uiid 
in  allen  Sachen,  dia  da»  prnktKchä  Cielxm  ba» 
trafen,  hödMt  ^infaldgar  Mann«  Seine  Ba«^^ 
grifft  Ton   den  manachliahMi  Dingjta  w«na^   > 


♦? 
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ibit  al]e  unbrwchbart  w«tl  «i«  tdMa  i»d«^  mi 
«uf  die'  Fill»  pafttem  wo  et  sie  «it^Aodte.  -  St 
«rtheiite  immer  tdfaief  ^po|i  dei^  wtfii  genidll 
Tor  ibm  stand  ,  tohliift  imdier  tficfaiig  aua  fak 
achea  Yordersfiteeit  V  Wundexta- aiob-  imana 
übfT  die  natürlicfatten  £rei^iii«taf  itad'itwmp» 
täte  ianmer  einen  giticJt]icIien\&^o%  volif  Miti> 
teln  die  saine  Abtiehten  notb«ifiaiuli^iir<arai|lritt 
mufsten.  Sain  Kopf  war  und  blieb,  to  lang* 
er  lebte/  ein  Sammal|iJats  atler  fO^pftäMtak^ou 
urtbeile«  Das  blftdeate  ahe  Jüilmtattraheiicift 
Abdera  war  nicbt  leiobtglSQbigarafei;er;s»»dl^ 
§0  ungereimt  ea  vielen  nnärer  ijeaer  sülteiAeaM 
vird|  so  gewifs  iat  es,  dafs'^r  vMleiditdaai 
einzige  Mann  in  Abdera  war»  der  tns  ToUani^ 
Ernst  an  die  Frösoba^derlja^ona  flankte« 'mv*«^ 

Bey  allem   dem  wufde  der  ObarMtaataR 

"r*  / 

StUbon  durobgefaens  für  einen  wob  l^^ebi«  »r 
tan  und  fr i  a  d  1  i  e b«  n  d ew  |lilantt«^haitaii 
-*^  und  in  ao  ferne  man  ^  ibm  die  aiäg^^atiii^eai 
Tugenden,  die  eine  not hwendige  Falge  um^^ 
]^  Lebensarti  seines  Standes  vtid  aetnc^  N<t»*'^ 
gttng  sum  speiuilaaiiren  lieben^ Vsirt^,  für.  VoU 
anrecfanet« ,     so  |connte  er  al]effd»n|;a  fuf  wai^' 
ser  und  beasar  gelten  als  irgend  einar^äeinaK 
Mitabderiten.     Diese  letatetu  b selten  ihn  fuc 
einten.  Mana  ebne  I^eideoscbafte^n ,   wiail'ata^' 
aabaiif  daU  uUbu  ipaa  allam«  was  Um  Ba|gias-. 


;  \ 


lim -indref  JjtvLte  su  teitsen  pflegt,  GaWälk 
«her  ihn  batte*'  Aber  aie  dachten  nicht  darai% 
daft  er  «uf  alle  dieae  Dinge  keinen  Wertfai 
legte :  entweder  weil  er  sie  nicbt  kannte ; '  odet 
weil  er  durch  eine  lan^e  Gewdbnheit,  blofe 
•Mi.Spekulaaiönei»  XU  leben,  sich  Untüchtigkeit 
«md  Abn^gung  «u  allem,  was  andre  GewohA* 
lläitWA  voranaeetat ,  angezogen  hatte./ 

^  .  ■  ■  ■■  .  * 

Indessen  hatte  der  gute  Stilboii,  obne» 
es  selbüt  au  wissen^  eine  Leidenschaft,  wel« 
ebe  i^ana  allein  hinreichend  war  so  viel  Unheil 
kl  Abdera  anaustilten,  aU  alle  übrigen  die  eä 
flicht  hatte;  und  das  war  die  Leidf-nsohaft 
f ü  r  s  e  i  tt  e  Meinungen.  Selbst  aufs  voll* 
kommenste  von .  ihrer  Vl^ahrh^t  übere/Migtf 
konnte  er  nicht  begreifet ,  wie  ein  Mensch, 
waam  er  auch  nichts  als  seine  b|ofsen  fünf  Sin- 
me  und  den  allgemeinsten  Menschen verltanA 
^]Ate,  über  irgend  etwas  eine  andre  Vorsteli« 
lungsartvhabeti  könne  als  er.  Wen&  sich  m]%0 
dieser  Fall  sutrug^  ao  wufste  er  sich  dieMög»» 
li^kkeit  dessdiben  nicht  anders  au  erklireiiy' 
ab  durchdie  Alteraati ve:  dafsein  sblcbev^ 
Menscb  eptw^er  nicht  ll^ßj  Sinnen  «7* 
oder  dafs  er  ein  bosLbafter,  vorsetzli^' 
«her  und  versteckter  Feind  dec 
Wahrheit,  nnd  also  ein  gans  verabscheii* 
enswürdigea  Meiisch  s#yii  aausse.  Durch  dimm^ 


f. 


Deokirt  w«?  dtvrOb^rpi^ieitar  ftÜMiMr^  nit 
aU«Mrii»ein6r  .Gelekttaflikeii  und  mit^stteBt^ri» 
nen  negativem  Hwg^dmiv''  eii».  gnühry^^iiir 
l\I«ttn  in  Abderai     und  wiird«  fM   noch  titt^ 

icnt  ^iitd  Mt&  6iiHebi0dett«r  Haag  »nt  F<in<»i» 
fctU  niebt  tMt^  rwm  «m  ihn  bei  ^gMcliiA  fA  -m 
iveit yoiKib».eiitl(Mriit  hatte^  dWiJtft  Hmi«d^ 
ten  bedeutend  genug  ^^rkaoiv  nu^  «IÜMij|»iiid# 
•«e  Ke^ntnif«  düron  lu  nebme«* 

leb  babe  nia  gel^ön«  dafi  mtn  Uraaoba 
iMiibeft^bdn ntejaicb  über,  eiM  «j£|iagi'of se lAeok 
gei v4«r '  Frö»efa€i  «u  beiikigaii»^  tagtcitrSttlb^a 
g»ns  sgekiMii y  ala  ^denfi^^Oiinc^l^yiljkJib  jiail 
Miuieia  Vomag^iLa  Ende  wian^ .^      ,^<i    er    hmi 

.  Davcmaott)^UK*  die  Rede  aio]|4la0^p^fbHlr 
Ol^erprietteT»  v^fetate  jealM^>  <  ^ Jj^aa  ft^nf  lat 
vLiMT  ^iiNMn  fiiiolct  ao,Mm}iob^li«aJMki;autip 
»n^  Ich  daifeket  die  gante  SudferdaaM«&'.?.Afbai 
difla  der  AkaidejttÄa  nufgilttagen  warde% 
4ta  Mittel  und  W«ga^  Hwadntdi  i<a»#bewn&bfa 
g|0n  Ftoachnmge  ^ara  1  löf^KcbstM  eiigabeUeii 
werden  könne,  iroiraitscblageey^vdaä  ista  wai 
Wir  niemabh  «ugeb^n  ^'könneai:      i    '  .-.t  ) 

Hat  der  Senat  dar  AkadedMe^einaihaaldiaa 
4ii£bra|l  ^jgitbanf'fra^a  Stil>ea4         '» 


I 
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FüNFTim  Bveir»    4.  Kapitel,    sep 

,  ««Sie  boren  ^  f .  xie£  H  y |r •  i  b  o  «  s  etwas 
%mpAu\4ift  ^Ms  iH^^^ehen  fwtiß  ich  lha9u 
Mgl|0«  ttnd  warum ^r  dasind/*  , 

r  '  Sa  bnt^  det.S^«t  einen  Schritt  getbanj 
%#beyiknvae|iie  g^wöhnliübe  Wetsbeit  gani« 
Ucb  iMirlfsii|e]|  bat«  erwiitfitorte  der  Prieftec 
ebeip  #0  JialtMiitigwie  toiror^    Babei^Sie  den 

Bjti4ia#cblnGi  bf  r  S>«^^  ^ 

t 

,,,Hier  lat  eine  Abftcfarift  dftjrqn  i«r 

fKotf'  lM>«'r'«Ägt0   Stilb^n,  und   tpbüttelte, 
4en  J^p^#  r  iiafbdem  ^«^  diea^hci^  f ebf  iiedaebt* 
Ulibeiilr  4derf)Mr«)»na^l  Hbetle$€in  batte^^  V^ev 
iind-}^  beyin^be^  ^ao  :tiel    A^|lfditaten    ala 
Worte!   Braten»,   af^Jl- no«k  ery ieaen  werden 
4li^^  »ur  Yi^i .pj:$i|^  in,  AHetü  sind  i    odet 
ülelp^r^  vdiefs  Moni  in'  Ewigkeit  nicbt  er- 
^ifilMfi  in(et4^M^    i;)eiin«t'nni  bestimitieti  «u 
Irinnen  ^l^eaa^n  vi  e  1  i»t«  otniA^  tn^n  erat  i^Ur 
aen  w^^  g^P^VR^^^^    vnd  di^  iat   gerade 
liüMii/t^tf  4<i)nägUi;b  Baasen  kdtpc^«    ea  l«rate;> 
den»  duft  df9^  Pd*§cbe   ApidiiOS  jOd«r   nein«, 
Mul^ir  ]Ult0iMlfa«!lbft  unf  durcb^  eita   OrÄbel 
iarüber  verständigen  weifte«    .  pie;^^^^^*^  ^•^ 
a^n^^ne^akla^f*     P^ö»*  du  dieFröscbe  txni^^it* 
lailHijrittnter  dem  Scbnta  und  Eiodura  deir  Oot- 
ti«  >s«ehe|ii    #<?.  M#  4^  wiigfMi^^  «»   n«ß«?^ 

WitZiAfrnt*  sSlBBiU.  W.  XX.  n«  O 


filO 


1)  I  k     A-B  D  E  ii  1  f^m  »;- 


dafs   ihrer  )emlh1^  meht'sey^ii  als  ^d^r  Göttin  1 
beließt ;  und'  ali'ö^  b  r ^ ti  t  h  t  die  Sttche  *iebt 
nur  gar  keiner  Urtie*riiu(Bhü«g,     ibn^Ptt^  Hi^ 
läfst  auch  keiti'e  Untersuchung  su.      Zwef» 
tensy     gesetzt*  flafs  äer  'Frd^che  wi^liöb  '8U  ' 
viel  wären,    so    ist   es   'doch  ungereimt  ron 
lAitteln  uhd  Wegen  zu  reden,  Wodtirch  ihre 
Anzahl  vcfrnriiideft  ^eijdten  könnte.    ^Dmih  es 
giebt  keine  solche  IVHttel  und  "Wege  ^    vTcmg- 
•tens  keine  die  in   unsrer  Willkühr    stehea, 
ifelches  eben  so  viel  ist  älr  otf  ^s^  g*t  fteine 
'gebe.      Drittens,    ist  eb  ungereimt  der  Aka- 
deitiie  ^mü'  solchen    Auftrag    «u    g^ben. 
Denn  dib  Akäd«tnie  hat  nicht  nur  keifi  itie<^r 
ubeV  Gegenstithde  von  t^ie^er  Wibhf&gk«it  "M     | 
erkennen,  sondern  ^1e  besteht  auch;  ulrtie^ck'     ' 
höre,  größten  Thiiils'alüs  WttzHn^eniind  iekb«^ 
ten  iCopfeü,     die  von  'sbkheii   Di^gett  gar 
nictits  vei'steheii; '  'ünd^  zum  klärend    BeiPr^if 
dats  sie  nichtfs   dirivon  vemeb«^,'  ibllett  mie^ 
wie  iih  höre,  sogar  albei'hgisnii^'leyit'dlir«^ 
über  z^u  scherzen  ubd  zu  «]^otten.    ^luifa  triiao 
^diesen  arnren'Ijeutet)  zu',    dafs  't$  anW  UlOi^ 
ve r  s  t  a  n  d^^lchieht.   Dettu^  h#tteil''afo  tä^in 
Buch  von  dWh    Ait^rthü'nf^irir  le^^ltdm'^ 
tonentempels   mit   Bedacht   getostfti:     i# 
mülBten  sie  entweder  allef^Sinn^  b^rtinbf -oder 
offenbare    BösewicBter  seyn  ,'■  l^^ttii'  üh''4im 
Wahrheit «die^  loh' darih  *>naejii4ciirtd»r 


\ 


VüvfT^ß  JS^^I^n.     4.   Kapiiel«     fiii 

'     '     '  '    ■  ■  ^ 

^fAßf^häh^f  ^^Hfr^t^^tTk  ^öijinten.      Das  Sei 

<lll^t  uBikou  ftuHv»i9t,  ist    aUo;,    ,w^a    jgeasiff^ 

4vj:cbai>«^  ^flgerf\<Qt,.  u^d  kann,  folglich  von 

iJi^iiif;i|i  Euffekt  at[yn ,  indejn  c^ifi  absutd^r  Suts 

^b^n  8Q  vii^l  lÄl  aj^fgar  jLein  Si|t;i{^.  .^^ageji  Sie 

pnftre  gnadigen  Herr«n  wßxAißm . »liclkh^iiniehl'' 
bar  ein^s  bessern  besinnen;  und  solchen  FaUs 
^i^den ,  wir  j  a  9i>  b^sjten  tb  u n  die  Sacbe  auf 
«4.oh,be^iub,«^|i  ,9^.H  lassen,.,  ,• 

ri    .„JHetr  Oberpri€iSt€rv  antwortete  i\\m  Hyp- 
#4.boA.S9    ßie  ^in4  .eip';  grundgelehrter  Maiän, 
.  .d ^S'  wi;^^:^  Yflt  ajle. '  . .  Äbe^ «    n^hnißu  Sie  ipir 
nicht  übel,  auf  Welthändel  und  Staatssac^eii 
verstehen  Sich  Euer  Ehrwürden  nicht.     Die 
^9jpra  jni  Sepat    b^ben  einen  Schlufs  ge* 
/9j^ll»  der  den  Qerechtsan^n  der  Batrac^o« 
%sqie  n  prljuiiicieitUcb  ist, ;  Indessen  npich  der 
jß^d  bie^bif^ery  diesein  fVaths^oblusse,    und 
Apx  Archon  wird  ihn  zur  Exekuzion  gebracht 
haben,    tk*  ich  in  der  nächsten.  Session  Ibr^ 
Wgil^bfnc  JE^inw^ndung^n    vortrage]^ .  könnte» 
^iliiui  ifßh  mipt  »^cb  damit  bclad^^n^  wollt©.  *• 

,  Es  kommt  jibe^  ja  Jn  solchen,'  spf^k^J^^^v,^^ 
Siegen  nipht  a»f  diö;  M'ajji  r 0 1  cjftpndern  ^xtf 
diß  Saniora  9Lüf  sagte  Stilkoo«    .      ^     ^^  '  '- 


I 

( 


1. 1 


&&^ 


O  t  s     A  B  D'  s  K^^i  V  m  ». 


der  f<iloinofy]ax«  Da^  ktein  Wort!  Di« 
San{ora!  die  •StfTftor«  hatten  «matrettig 
Kacht.  Die  Frage  ist  aUojetst  nur,  wie^wir 
es  ansugre^fen  haben  daft  Ate  auch  Recht 
.behalten.  Wir  oiüssen  atif  eiD  a<:fa1etfiiiges 
Mittel  denken  die  Volistreckito^  dea  Ratht» 
schliiysea  aufmhalttn.  ^     ^ 

'  Ich  will  Seiner  Gnaden,  dem  Arthair^  a^ 
genblicklich  mein  Bach  von  d#n,Alteithilii«etli 
des  Latoueutempels.  schicken»  £r  müfs  es 
noch  nicht  gelesen  haben.  Dehn  in  dem 
Kapitel  von  den  Fröschen  ist  aUeSi  was 
über  diesen  Gegenstand  au  •»gen  iat,  ii^ 
klare  gesetst. 


'^  Der  Ardhön  hat  in  seinem  Leb^ar 
Bach  gelesen ,'  Herr  Oberpriester,  sagte  eittM 
von  den  Rathsherren  lachend  $  diefn  Mitirf 
wird  nicht  anschlagen,  dafür  bk^'ieb  Ibi^e«^ 
gut!  '  *    .    ' 


Destd  schlimine^!  eri^iederte  Stilbö»« 
Iti  vi^s  für  ii^etten  lebeaf  Krii*,  iMoti^d)aa*#iAir 
ist!  Wenn  das  Oberhaupt  des  Staats  ein  sok 
ches  Beysjpi^l  giebt  — -  Didcfc  »ifti' k«tiikl^iimog<p 
lieh  glauben^  dafs  es  schon  ao^  i^eit  mit  JAilii» 
ra  gekommen  »ey»  ^      <''^  vib 
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,',Sid  find  aupb  gar  s<i  utt^ebaldSg^^Herr 
•  Oberpriestfer«  sagte  der  Nomofylax.N  Aber  1a^ 
neti  wir  in»  auf  sieh  beruh  aal  Et  stäa^ 
noch  gut  genug,  wenn  daji«der  grdfste  Fehler 

des  Archons  wire."*  ,    • 

•  '■'.'        '         <   '         '      ■  •  .  . .     '        •■  / 

;  IJp)^  jMj^be  nur   Ein  .IVTil^^f  in  dej:  Sache, 

sprach  jetst  einer  von  den  Friesterni,  Nahmens 

Pamfagus:     das  bochpreisliche  Kollegium 

H^jTsi^f^sßJkfihßx  ist  (i^b  e  r  dem  Senjaif  —  folg* 

Um  Vcrgebuhg,  fiel  ihm  ein  R'a thslierc 
ins  Worty  nicht  über  dem  Senat,  sondern 
nur  ^-»- 

Sie  haben^  mich  ,  nicht  ausrede«  lassen^ 
sagte  der  Priester  etwas  bitsig«  Die  Zehn« 
ttiinn^ir  sind  ntcbt  übet<dem  Sena«  in  Jisstis« 
Staats- und  Pdliaeysacben«  Aber  dii  alle  Sft<* 
ebeir^  wdbey  der  Xatoneiiteifipel  betroffen  ist, 
vor  die  ^  Z^hnmäxmer  geboren ,  und  >yoü  ilvrer 
Entsebeidimg  nicbt  weiter  aj>pel]iert  werdte 
laiin:   sa ist  klar,   dafs -^ 


/  • 


;  1 1      » « 


..   l- 


Zebnminser/iiicbt  ub,er  dein  Seiiat 
•ind !  fiel  feuer  ein\;  d^n  der  Sennt  behängt 
atcb  mit  L*atonensacben  gar  nicht,  und 
kaan  nho  nie  Biit  dentZebtnmannero  in  SLolU- 


f 


*IPPII 


€i4         Die     A  b  d  k  k^«i  t  e  w  *     I 

DoHO-bflSAer  für  den  Senat«  s<^te  der 
VrieKer;  Aber,  wenru  »ich  denn  ia  eiamähi, 
4er  Senal^bejrf^eben  Heffte^  über  einen  Qegei^ 
•t9ndy  d«ti^44em  Dietifrt  der  Latona  wenigat^iip 
•ebr  nahe  verwandt  istf^erHeanea^silf  wpHeil» 
wie  dermablen  wirklieb  der  Fall  ist :  so  sehe 
itb  kein  ander  Mittel  als  die^Zebhmitiitet  su« 
saminea  berufen  zulassen/'  ^  ** 


">  u  ■    n  ,i 


'  Das  Itätin  nur  der  ArchoOt  trandteHyp^ 
siboas  ein,  und  natürlicher  Weise  wird-er 
f  icb  de^ien  (iveigernt 

■*  .      (      j        . 

Er  kann  sieb  nicht  weigern ^     w^enn  ^r 

von  der  gesammten  Friesterschaft  darum  an« 

gegangen  Wird»  sagte  P^joifagust 

'  Herr  Kollege »  lob.  bbi  pipht  I|irer  IVIei^ 
nung;  fiel'd^r  Obenf^rieeterein,  £s  wJre 
wider  die  Würde  ;der  Z^ebniqaänndrt^uiMl  aor 
gar  wider tdie  Ordnung»  W'enn  wir  >n  n^pi^ie- 
gebdiBiD  F'*ll  auf  ihre  Zusaminen beruf noig^Ti^ 
gen  wallten.  Die  ile^hnni^nner  köoneit  uxk^ 
müssen  sich  versammeln»  wenn  di^ Religion 
Vitklich  V^rietst  wojfdeh^'ifstl  Xi^^o*  ivt^nbier 
%ier  diie^  VWletaung;?/'»  l^er'^Senat  hat  öin^ii 
Wstirden  Scblufs  gdfaft^y  ^^  i*t  alles,  t^  £• 
tst  seblin^ni,  aber  iitclitrfrobltnnn  g  e  n  ^^t^iiiSiiB' 
mülsten  denn  ervreisenlcQo^en,  da&  du 


t  • 
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j 

.fp^nn^r  dacu^  ^  sejani^  den.S]ßpat  su  typ  d  i« 
cietpiii  wena  er  ungeneiipte^cfaliifse  ipa<;h^. 

Der. Priester  Fa  m  f  a  g  u  s  bifs  di«  Ilippen 
EusammeDjy  djrehte  sich  nach  dem  Sitze  des 
'Nomofylax,  '  und  ipurmelte  ihm    etwas  int 

*  '■ 
f  ^ 

* 

•  Stiibon»  obne  darauf  Aicbt  su  gfben, 
futir  fort:  Ich  will  stehenden  Fufses  seihst 
sum  Arthon  gehen.  Ich  will  ihni  mein  Buch 
von  den  Alterthümern  des  Latopentempels 
t>ringen,  Er^söll  das  Kapitel  von  den  jPrÖsch^a 
lesen!     Es  ist  unmöglich ,    dafs  er  nicht  ^o- 

.glmchhTpi^,  dey  Ungereimtheit ^d^aij^ythsiiqhlns. 

j^i  ube|r«e^gtt/^er4ev  t.  ^      r )  o  u 

So  gehen  Sie  dehn  und  vcrsiÄhcii  Sie  Ihr 
lieil,'  versetzte  der  Nomofylax,  —  *Öer  Öfccr- 
priester  ging  unver^ughciy  *^ 

Was   das   für  ein    Kopf  ist!     *agte    der 
'ftrleiter  Pa  m  f  rg u  s ,  *  ^wfe  *  tt  '#^^fe6«ngen 

Er  ist  .ein  sehr  gelehrter  Mann,  versetzte 
«^  Ritksfaeirff  B »4»e f  a lu i;  ^abef -»^  >^ 


/ 


.»-i  .,^»n  gfllph;i;^er  Mapn  ?  .  a^ljeH^jr- ein.  "^Vj^s 
.pip«w»en  Sjl?.«e^|>«,?     Gel?>«1;  »n.lf^to'fP'i^- 


« 

Dairon  können  EuerEfarwürden  besser  Hfw 
tbeilen  «)•  unter  einer,  en^iederte  der  Rath«* 
berr$  ich  verstehe  nicht»  davon;  aber  es  ist 
niir  doch  immer  unbegreiflich  ,vorgeIrQmaienf 
daf^  ein  so  gelehrter  Mapn  in  Geschaftssa* 
eben  fo  einfältig  seyn  kann  iv^ie  ein  kleinst 


•  ■} 


Es  ist  unglücklieb  für  den  tfStonenieinpeli 
sag^e  ein  andrer  Priester  »^ 

Und  für  den  gansen  Sta^t  t.  setste  eiA 
dritter  hinzu. 

Dafs  ipreifs  ich  eben  lilcbt,  8praeb^4erN<i» 
m  o  f  y  1  a  X  mit  einem  spitafihdigeif  N^serufi^ 
fen :  wir  wollen  aber  bevr  der  Sache  bleiben, 
Die  Herren  scheinen  mir  sammtlich  der  Mei« 
nung  SU  seyn ,  dafs  die  Zehnmanner  sasani- 
men  berufen  werden  müfstea  —  --* 

■■;        '      ■*  ^  '.  ■ .      -.■•    •    K  ^.-:.     .    ^    . 

Um  so  mehr,  sagte  einf^r  deT.Rajtlisberrept 
wjeil^wir  gewifs  sind  die  Maj^ora  gegendjcn 

Archon  su  macbent 

'  '  '  '• 

.,      ,  - --         ■    ,     -    j.,  ■> 

Wenn  wir  uns  nicht  beasitb^fen  lidnMn» 

fuhr  der  Noniofylaü^  fort»  so  bin  ichs  sufriedea« 

Aber I  sollten  wiir  uns  denn    in   einer  ^cbe, 

^obey   L*atona  wid  ihre  Priesterschaft  auf 

unsrer  Seite  sind,  nicht  heiser  belfba  läsnäi^f 


\ 


; 


V 

Macbeu   wir  nicht  bernahe   iie  Hälfte  def 

<  ■    ^        .        *• 

!QLatbs.  aua?  Wir  sind  blofa  mit  •ecfas  Stirn* 
men  ma jorisiert  worden ;  und  wenn  wir  feäl 
^usamiiidn  halten  .—  —  - 

Das  woUeip  wir,  schrien  die  Rathsherre» 
aus  voller  Kehle. 

tytch  hahe  einen  Gedanken,  meine  Herrettjt 
aber  ich  muTs  ihn  reifeir  werden  laste«.  Ec# 
kiesen  Sie  ewey  (Oder  drey  aus  Ihrem  Mittel, 
mit  denen  ich  mich  diesen  Abend  auf  meinem 
Gartenh^use  näher  von  der  Sache  besprecbeii 
^önne^  iBs  Wirj^  sich  inzwischen  seigen,  wie 
weit  es  der  <0Be^rprie8tcir  m  it  «dem  ^  Archo4 
Onokradtas  gebracht  haben  wir^.^*'  ^ 

Itfbi  wette  meiiieD  ]Köpf  gegei^  ^n«  IMMtf» 
ne,  aagte  der  Priester  C h ä  r  ox,  er  wird  aua 
HTg  arger  mached«  ^      /     .  ^  , ' 

Desto  besser !  y^aetat^  der  l^omofyli 


,-  N 
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Was  zwificlien  dem  Oberpriester  uiid  dei^r)lrc] 
VorgefÄÜien  —  'eines   der   lehrreichsten   Kapitel 


1    ' 


dieser  £:anzen  Gesoliichte. 


i< 


J  ■>         M 


ähr(>nd  AieXs  in  dem  Vorwahl  \aes  Ol 
prifhtfTS  verhandelt  wurde,  .hattd  sich  die 
m  eigner  Person  sum  Arcboii;. erhöhen,  i 
Über  eine  Sache,  woran  aem  Arch 
•T.m)  g.ele^en;se7,.Audiens  v^ilangt» 

~  '  O,  das  wird  gans  gewiffdia  Fröache 
treffen ,  tagte  der  Rathsherr  Meidiat,  < 
eb«n  alFein  bey  dem  ArdHon  war,  und  i 
^  berichtet  hatte,  dafs  man  dien  Nomofylax  i 
seinem  gansen  Anbang   nach    dem  JLiaton 


.- ^1  k»i _^i. -^1 


TvvTrms\'Rvcw.  ^  5t  Kapitel,     Qti^ 


jyatumi  ftelvwatten,  dofar ich  am 

'u^Mwiä  «r^vde  wo  inif<lerrKo|itf' steht!  ^Ht^fjni 

Sie  mir,     ich  bitte. Sie^  ^ Von  deot  gei^efit^ 

mfifäifien  alten  Kerl ! 

1  "       p    '  I    ' }       ♦      \      '  .      '     .' ..       .  '■  '■ 

M e icf  1  a ^  laichte luBer  Aie  Verlegenheit  aea 
Archons.  HÖ^en  Sie  ihn  iminer  an,  sagte  er ; 
aber  halten  Sie  fest  Ä.bf^rJ/h  rem  Ansehen. 

v*    »  ^         ■■■•■■  f  .  .      .         .  •   i         ' 

vpd  an  dem,  Grün  d.M  t  ^  e*  d«^fs  Notb  k^.i  a 

G e  8 (El t ^  h  a t . .     Wir  J^pnincn  unf  <)poh  w'abK- 

lieb  nif l^tyop  Frpscl^en.  ai^ffiieaacn  lat^n^  un^ 

W^enns  so  fortgeben  sollte  wie  bisher,  so  m,9ch|^ 

uns  Latona  eben  sowohl  ansutnahl  in  Frötiche 

^etwaii^Hn«     £a  wänl  immer  noch  da*'  g^ück- 

rlfehste/wal^^ima  widerfabren  Ii6ii[nt4t  .;v(re'Hli 

uns   fiiebt  iUald'  auf  attkire^ :>Weiie   gnh^fefi 

wird.     Allenfalls  kanns  auch  nicht  idiadei^ 

wenn  Euer  Gnaden  d^m  Priester  zu  verstehen 

'geben, '  dijfs'J  ä  SO  h  euch' einen  Tempel    su 

Abdera'  hat ,    und   difs  GSt^ter'  nur  '^n  so  tcm 

: Göttör  iini  als  sie  G&tei 'tliiih.  '  ®  /  ' '  "^ 

Schön,  schön  9  sagte, ^erAfchon«     Wenn 

ich    nur    alles  so  behalten  könnte,    wie  Sie 

'wits  Aw  gesagt  ^baben' ! ' '  Aber  ich  «will  mich 

.  acUontaiiüinimen' nehmen,  ^Lafst  den  Priester 

tiaar  CfKciÜken  !-<^—  Gefan  Sie  indessen  «iti  m^Htä 

Kabindt,  <:^MeidiB«r.  ,  i  Std  "werden  eiirf<e^feirfe 

AnseliI'fcboi«i?er  Stueke«V!>on  P'ftf  iiba|l4t(ft 


i 
r 


^    1 


AftO      .      D    I    K       A^   B    »  m    BL'  1    T    K    K . 

lllKtii  ftnjeii.  die  mint*  aieht  üli^rall  «iafat.— » 
(Aber  1  sagen  Sie  i»eiiii€r  Frau  mclits  dcraa! 
^0  vef stehen  mieh  4odb  ? 

Meidiasfchltch  i4cb  in  das  Kabinet;  d€r 
Airtbon  stellte  aicb  in;  l^osi^ur»  .und  S^ilbon 

wurde  vorgelassen,  t    ~ 

,   ■  1  «IT,,  ■  i  .  ?     .j 

''  „Gnldiger  Heur  Arcbon/  sagl'e^er^  icl| 
librntne  £uer  Gnaden  einen  gutei^  Ratb  bu 
j^ben,  'weil  leb  eiiie  ^erofse  Meinutig  von 
'D€Jro  Weisheit  hege  und  gern  Unheil  verhü- 
ten möchte.  ^^ 


->    t  i 


>  i 


i<:h  danke  Ihneal  Inf  beides, .JEl0nr  Ohir* 
prieater!  Ein  ^ter  Kath  findet^  wm  Sie 
{Wiüseni  eiiie  gnte«  Sta^.  Yft^^^  haben  Sie  an* 
aubcingeaf  '  v 

^  itPar  Senat  9  fuhr  ^tilbon  fort ,  bat  aicb, 
>^ie  ich  höre,  in^  Sachen  die  Frösche  d|^c 
Latona  betreffend«  einet  uber6il|eu  Sc^^lpaal« 
achuldig  gemacht  .—  *-  ,      ^ 

Herr  Oherpriester!  —  —  '"^^    ^* 

.  Milchtage  titlet  >dan  Sie  aiaaalij^QiiWälHi 

getban  haben.    DieMenacben  aündagab  blilCi, 

weil  aie  uawiaaend  ailrf.      Ifier^  ^hnane  4«h 

-£|uer  Xyaadea  ein  Biitb,  worana^  Si0 :8MfltJi#> 

lehtea.  böanea  waa/ii»a  mit  Twoaeci  -W\M%hm 


f£r  eini  Bftwandinifi  bat.  £•  bat  mir  riel« 
MÄbe  «nd  Nacbiwa<?b«n  gekostet.  Sie  bötw 
nen  darauf  lernen  v  daiTl  die  Aliademie ,  die 
"V^n  ge»terfi  her  ist,  kein  Recht  4iaben  ki^ii 
iber  Frdse^  W  erJusnnen^  did  ae  ail  sind 
aif  die  Gottheit  der  Latona.  Die  Fr f  «che  knf 
Abderesind,  Wie  wir  alle  vtriiaeti  s^Uten^ 
gans  ein  ander  Ding  ab  die'  Fr^s^be  andrer 
Orte  in  der  Welt.  Sie  gehören  der  Latotie 
an«  Sie  sind  niemahla  aussterbende  Z^geni 
und  lebendige  Dokumente  ihrer  Gpttheit.  Es 
ist  Unsjiini  bu  sagen  dafs  «ihrer  su  iriel 
seyn  könnten»  und  eiifSakrilegium«  von  Mit^ 
f^elfl  wa  reden  wod«iri>b  ihre  ^  An^hl  rer minn 
dert  werden  aoU/^ 

^   Ein  Sakfdlegium,  Herr  Obeirprietter?  -    -l 


f. 


Sfloh  arerdiente  nicht  Obef  jj^riester  jbü  «ey^ny 
wein  ich  au^  se^cheti  Dingen  si;hweigeti  woll» 
te.  iDearn,  wenir  -war  '^eintMilil  eugelasae« 
ttätten  Y  deCi  3ie  Anaebl  der  Latontofriilsdi« 
irenmindetft  weiden  dürfe :  ao  m^rbten  lonare 
no^  «cli4imifeiern  NacbkoaMüea  wohl  ^r  aa 
weit  VeK^allen^  sie  giMÜch  auarotten  aii  wol» 
leii»  ^  Wie  geaagt>  ia^^eieih  Biicfie  werde»* 
Euer  Q»4d^a  alkM  fi^nden«  wat  von  der:$adie 
sa  gkuben  Uu  Sorg^nu^Sie  dafür,  dafs  Abi 
acbrifiM»'' diLf^o  feaiächtMandir^^dea  Häuf  ttäs 


li«^t  vo^  ihr  ßSen^  Sie  k*<i|»  i»dea  voiii'£ 
fanten  bu  buk  EUitlauA,  -vom  ^il^w  bU  i 
W«fts«raioue,  vo«d  VVallfiach  bb^v  siur  Scb^nai 
und,  von  derCeder  bis  snoiLyk^podioii:  %\ 
Y^a  deCn  F  r  09  €»b«  ii  toll  m  scbweig#u !  '* 

i  Herr  Oberpriejter,  sagte  der  ArcboQi  < 
QavUer  so^en .  fiiiolv>^bewabren  , data .,i|}h  tji 
)^#t)atbU  ekifaUen^  lasset  au  iintar«u»h«Ji  1 
es  mit  Ibren  FrÖscben  für  ^Q?e  ü^imsindtl 
hat.  leb  bin  Arcbon,  um  alJes  in  Abdera 
lassen  wi^  ich  e>  i^efiind^n  •  bah».  .^.Ii^<d^ 
liegt'am  Tage«  dafs  wir  uns  vor  lauter  F 
^hen  nicjbt  mehr  cubrenkö|ineil>(Uiid4J^ 
Unwesen  mufa  gesteuert  werden«,^  Q#nii:ac]^]j 
91er  darfs  nitht  mit  U90  W(Pf4l^n ,  ,4m  sei 
Sie  selbst.     Unsre  .Varal|«rn  bt^iigtfuii  4J 


BlMWu^fetrildc^b  webl  nicht  suthutben;  woU 
ten '»  •  d«fi  Wirt  darauf  änkpmiiien  lasaen  noh 
lyti^  t)eWii«^'W#|i*  öiner  von  Frövchen  gc^iui  ' 
sen  würde,  fo  möchts  ibm  wohl  ein  scfal/sbh- 
ter  Trost  $eyn,  su  denken  dafs  es  keine/ 
£emeine  Frösphe  aeyen.  Kurz  und  gut,  Herr 
Oberpriester !  die  Akademie  soll  ibr  Gutacnten 
•teilen  weil  ihra  vom  Senat  aufgetragen . wort 
den   ist;     und  —   mit  aller  Achtung  die  ich 

'  ■  i '.  ■  JL.J 

Euer  Ehrwurden  schuldig  bin,  ich  werde  Ihr 
Buch  nicht  lesen;    und  es  soll  mir  ein-   für     . 
allemahl  ausgemacht  werden,   ob  die  Frösche      , 
um  der  Äbderiten  willen,  oder  die  Abderiten' 
um  <ler  Frösche  willen  da  sind.  Denn  so  bald 
die    Republik    durch   die  Frösche  in  Gefahr 
fiesetst  wird,  sehen  Sie,  so  wird  ein^  Staats* 
aache  daraus»     und  da  haben  die  Priester  der 
Latöna  nichts  drein  au  reden,  wie  Sie  wissen. 
Dentti   Notb   bat  kein   Gesets,     und ;-^.  mit 
S#irenv  W^ort ,  Herr  Oberpriester ,  wit  vWelleik 
«ms' nicht  ^oü  Ihreur!  Fröschen  fressen' Iäskeii4 
^Ihen  Sie  bber  wider  Verhoffen  darauf ^best^ 
'  Itent    «o^ibate  mirs  leid  ^    wenn   icb^^Ibheft 
•ftgenr  müfe^',  dafs  der  Ijatenentenipet  bliebt 
devi«inaiige*w  Abdera  i^^,  /und  daa^göldti^ 
Vltea,    deaien  Verwabrnngdte  Göttet  mdlntfr 
J?aiii>iUa '•Ä<7ertraut  häbeiii, « i kounnte  vielfeieBb 
«ine  •  bisher  ntach  unerkkonteT*ag(9nd  JufserJiC 
lind  Abdij^  ««£  eiiunaiil « WBi^  «*^  iiX%ia;^tMb> 


befveyM«  Mehr  will  Uli  «idü.  Mp^te^fp.  Alflf 
ilierkM  Sie  Stcb  det,  Hetr  Qber^tMetM!  Du 
Kfiig  gebe  to  lattge  subi  Wmer  1^  «ri  IviehCt' 

Der  gute  Oberprietter  wuiste  nicht  ob  e^ 
wache  oder  träume«  da  er  den  Arcnonj  dion 
er  imcner  für  einen  wobidenienden  unS  eitern- 
plaritcben  Regenten  gebalten  hatte«  einc(  iiol« 
che  "Sprache  führen  hörte.  Cr  stand  eine 
Weile  da/  ohne  eine  Wort  hervorbrIo£eii  M 
KQnned;  nicht  vi^iJ  er.nicbta  tu  aageo 
wuCfte.    sond^ern    weil  er  so   viel  su  aBeen 

r 


hatte,   daU  er  nicht  wulste  wo  er  aBtan 
spllte.  — -  Das  hatte  ich  nimmermeht  für  inog 


lieb  gehalten  »  Ang  er  endlich  an «  d#C|.  ic|i 
die  Zeit  erleben  tollte»  wo  der  'Ol^erpne|ter 
der  Latona  aurdem  Munde  eineVAi^pne  b£ 
ren  Diüfste  ^ag  ich  gehört  habel  "  *    ^  *»*•>* 

^  Dem  Arcfa^m  ^og  hmf  üäUuiWSmtl^  M 
»aheiBilicb  %u  werden«  ^0«iB<^w^l'#lrjiiiilit 
jMcbt  mehr  «o  eigÄBtIidir  williil»«riiMr  iMl 
i>(>ef^rieateff  g^sBgi  biitlB,>aBW«hnlttibm  J|ip|f 
HB  möcbae  atelMr  getagt^  tiahoa^t  *b«iiMhr^fil 
f&iemteü  £f  >f«b'  Biat  «tfiii|eii  fl«r)BgMill0ttäMdb 
4er  JMibiiiettbiir,  .bIb  ob^er  meimm-^g/Amimtilit 
Rfttb^^  Meidias  igerjB  %u  HjäUm  geti^B,.biltf. 
Da  er  eich^ber  diei«»iiM  aUeialiitfüi «il^^ 
•o  Biipf^fl  er  aii)bftrech«elawdne/  bBld^Bb^dair 
fiete  bald  Fm  Baut,  i  IwiBt^  »i  BBnaptKti  äldii 


\ 


iBiMi..erwitd«rte  j^iHtcib  dem  Ob«i^pruMit«f  mk 
ii^ler  iWibde;.  die  ei^  lUü  ia-  der  JSiJe^  geben 
iKinBte;'  leb  iimff  niftbt  wie  ich  del«^lleblil«a 
.soll  was  Sie  ilitr  de  tagten.  Abec.det  weifa 
leb,  wenn  Sie  wai  gebort  so  haben  glauben 
'  das  Sie  nicbt  bätteit  bpien  sollen  ,^  so  daaüssen 
Sie  micb  «an^  unrecbt  verstände]^  babefi'-  Sie 
sind  ein  sebr  gel^brter  Mann,  uild-ricb  trage 
alle  mögltcbe  Acbtung  für  Ibre  t^ersoa  und 
Ibr  Amt  ~  '      ' 

,,Sie  wollen  eise  meinBacb  lesen  9.^  fiägte 
Stilbon. 


1 ' 


Das  eben  aicbt;    aber  -^^  wenn  Sie  dar- 


auf besteben  •*«»  wenn   Sie  glauben  dats  ei 
tchlecbterdings  — * 

)   ^tMmn  eoH  4ais  Ottte  ttienMindsfuf dringe«^ 
iagtO'  derfriestee^init  einer  Ei^ilndliebjreit 


Md^  ^e^  er  nieli«  Meister  war.    leb  will  ea 
Ibijien  ^'  Miseii.   .Lesen  Sie   es   oder  niphtl 


es  Ibnen  gleich« 
gültig  4st  leb  Aiei^liBliÜ^  »der  unriehtig  de»» 

t|«yr  Oberjifleitei^^4iet  ibe^  iev  Archon» 
der  endlicb  aucb  warm  su  weHen  anfit^y  ine 
Wort«.  Sb  sind  ein  empfindlicher  Mann  wie 
WiaXfANPs  a&BiiDtl.  w.  XX.  B«  P         ^  ^ 


fi2tf  D   I  S      A   B   D   ■    A    I    1l^   B    V. 

-ich  sehe.  Ich  rerd^nV  et  ihaea  sw«r  nicbt 
daff  Ihnen  die  Frösche  am  Heiven  liegen, 
denn  daför  tiad  Sie  Oherprieiter :  6ie  tollten 
ahet  auch  bedenken;  daft  ich'  Archon/  vAm 
Abdera  und  nicht  über  einen  Frotchteich  bin. 
Bleiben  Sie  in  Ihrem  Tempel  .ui^d  regeren 
Sie  dort  me  Sie  wollen  und  können ;  anf  dem 
Ratbhattte  lassen  Sie  uns  regieren.  Die  Aka- 
demie soll  ihr  Gutachten  über  die<  Fröscbe 
stellen,  dafür  geV  ich  Ibnisn  mein  Wprt!  t«*-^ 
^  und  es  soll  Ihnen  kommuniciert  werden  ehe 
der  Senat  einen  Schlufs  darüber  fabt^  darauf 
können  Sie  Sich  auch  verlatsent 

Der  Oberpriester  Verschlang  seiiien  Unwil- 
len über  den  unerwarteten  schlechten.  £rfolg 
seines  Besuchs  so  gut  er  konnte,  machte  sei- 
nen Bückling,  und  zog  sich  zurück,  mit  det 
'  yersicherung',  dafs  ^n  vollkommen  üblsrzeugt 
tey,  der  Senat  werde  nichts(  in  Sachen  ver- 
fügen ,  ohne  ntk  den  Priestern  det  Xiatoneii* 
tempels  vorher  einverstanden  zu  teyn.  Der 
Archon  versicherte  ihm  dagegen  zurück.,  -A^Sb 
ihm  die,  Rechte  des  Latonentempelt  ^«o  heük 
seyen  als  die  Rechte  des  Senats  und  dat  Beste 
der  Stadt  Abdera;  und ,  somit  tchieden  sie, 
»ach  Gestatt  der  SaphipAf  noch  sjemlicli,' höf- 
lich von  eintnder. 


I 
I 


) 


Fünftes  Buch.     j.  Kapr^ieL      fit7 


'  Z>er  Pfaffe:  btit  mir  warm  fremacbt»  tagl« 
4er  Arohon  snm  Rathsh^n^n  Mei^iat»  indem 
er  ticb  mit^aeiaem  Sehiuipftiicbe  die  Stirpe 
^machte.  v 

>•;.''',■'  ^     ■  ' 

Sie  haben  fiiok  aber  aiicb  tapfer  gebalten, 
yeraetzte  der  Ratbaberr.  Das  Pfaffchen  wird 
Oift  und  Galle  kochen;  aber  teiiie  BKtze  sind 
nnr  von  Barenlappen.  Man  braucht  aicb'nur 
lauf 'ieine  Diatinkcionen  und  SyHogiitfniPen  nicht 
einsulasaen ,  ao  ist  er  gescfalagen ,  und  weifi 
wedftr  wo  aus  noch  w-o  an« 

Ja,  wenn  der  Nomofylax  nicht  hinter 
iha(^  stake»  erwiederte  der  Archon»  Ich  wölke 
dafs  ich  mich  nicht  so  weit  heraus  gelassexk 
hatte.  Aber  was  das  'auch  für  eine  Zuma« 
thung  ist,  das  dickö  Buch  su  lesen,  woraii 
sich  d6r  hohläugige  alte  Kerl  blind' geschrie- 
ben hat!  Wer  hätte  nicht  ungeduldig  wer* 
den  aollen  I 

:      '  . .       .  .  •    •       ^  '    ^ 

Sorgen  Sie  für  nichts,  Herr  Archon!  Wi( 
haben  die  Akademie  für  uns,  und  in  wf>nig 
Tagen  so)Ieo>  auch  die-  Lacher  in  gans  Abdeim 
auf  unsrer  Seite  aey^p«  Ich  will  Liedchen  ttn4 
Gassenhauer  unter  daa  -Volk  streuen.  Der 
Balladeninacber  Lelex  soll  mir  die  .Geschichte 
def  Lycischea   Froschbauer    in    eiAe  Bidladf 


\ 


.\ 


£t^  &  t^m     A  B   D  X   R  I  T  S   V. 

hidngitii  über  die  sich  die  L^toki^nklatlien 
•ollen.  Man  inuf»  die  Herren  mit  ibren  Erd» 
■chen  lidievUeh  npaobes^.^  Auf  eine* feine  Att^ 
versteht  sich ;  aber  Schlag  auf  Schlage,  Gaet- 
aenhauer  auf  Gassenhauer !  Euer  Gnaden  soU 
1«&  sehen,  wie  dias  Mittel  anschlage^  Wird. 

j  Ich  ^ill  es  herzlich  wünscl^en,  sagte  4f^ 
Archen;  4Aenn  Sie  können  Sieh  kaum  yarst^)- 
IfBn,  ^ie^mir  die  ver wetterten  Frösche  düesen 
{Sommer  über  meit^n  Galten  augerichtet;  ^be|4 
Ich  kann  den  lammer  gar  nicht  m^hr.anse^ 
h^n.  Es  fehlt  uns  nichts,  ah  dafs  nächsteoa 
•ia:trocknes  Jahr  käm^  und  uns  noch  eine 
Armee  vqn  Feldmäusen  und  ][yiiaulwüifeii  ülb^t 
den  Hals  schickte. 

Fürs  erste  wollen  wir  uns  die  Frösche  rpm 
Leibe  schaffen,  versetzte  Meidias:  für  die 
Sfiusei  die  noch  kommen  sollep*^^  wirds  dann 
auch  Mittel  gehen. 

Aber  was,  sum  Henker,  soll  ich  mit  dem 
dicken  Buche  machen,  das. mir  der  Qberpries- 
ter  zurück  gelassen  hat?  sagte  der  Archön.  — • 
Sie  werden  mir  doch  nicht  sumuthen  wollen 
aafskhs  lesen  soll? 

Da  sey  Jasbh  tind  Medea  vor,  Herr  Ai^ 
islum ,  ^  versetzte  Meidias.    Öeben  Sie  ift  i  t$. 


f  __ 

TßvwTjLS  Bu.c«.    5*  Kapitel.    a^Lp 

.   .  -  -'  • 

leb  wilU  meinem  Vetter  K  o  r  a  x  bringen,  dem 
obne  Zweifel  die  Ausfertigung  det  Gutacbtena 
TOn  der  Akademie  aufgetragen  werden  wird. 
£r  wird  guten  Gebraucb  davon  macben ,  da- 
für bin  leb  Ih^en  Bürge«      ,  -^ 

Es   mag    scbones   Zeug    drin   steben  ^ 
iagte  dibt  AToh&n. 

Wenn  es  sonst  zu  micbjts  ux^  gebraucbea 
ist>  erwiederte  der  Ratbsbert,  so  macben 
wiri  XU  PttWer,  and  gebeaa  den  iUttda  ein» 
die,  nach  Euer  Onaden  W0iasilg^Bg9  noch 
kommen  tollen*  Es  mufis  ein  herrli<:Jies^ 
tenpalyer  geben)! 
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6.    K  a  p  i  t  e  1 »    . 

Wiu  dtr  Oberpriettei^  Scilbon  thae;  ab^er  wiadbr 
"     ^  nftoh  Haute  gekonmföii  war.  i 

So  bald  der  Oberprietter  ^ilbon  wieder  in 
'■ei|ier  Zelle  angelangt  war,'  ^Ute  ersieh  aa 
aein  Schteibiepult  und  nahm  seiil  We^k^^bii 
den  Altertbümern  dea  ^iLtoädnt'äti^ 
pels  vor  die  Hand,  in  der  Abtieht  das  Ka- 
pitel vond.en  Froscben  (welches' das 
gtöfste  Kapitel  in  dem  ganaen  Buche  war) 
wieder  durchsuletien ;  und  swar ,  wie  er  $ich 
,  ichmeicbelte,  mit  aller  Ünparteylichleit  ^ine» 
Richters,^  der  kein  andres  Interesse  hey  der 
Sabbe  bat  als  die  Entdeckuhg  der  Wälrrheit. 
iDeun  so  überzeugt  er  auch  Töif  den  Resulta« 
teA  seiner  Untersuchungen  war,  so  hielt 'er 
doch  für  billig  und  nötbig,  eh*  er  sich  irei* 
ter  einlieftte,  sein  ganzes  System  und  die  Be« 
weise  desselben  noch  einmahl  Punkt  für 
Funkt  zu  prüfen;  in  der  Absieht,  wenn  es 
eich  auch  ^e:^  ia«%nt  uvqa».  ^"q^^  v^GiKdAnak  Un« 


N 


tertuchung  wahr  befände,  es  desto  suy^r« 
sichtlicher  gegen  alle  Ax^fechtungen  des  Wit- 
tes und  der  Modefilosofie  seiner  Zeit  hehaup« 
tisn  8u  könxKen. 


z' 


Armer  Stilbon!  wenn  da  (wie  ich  lieber 
glauben  als  nicht  glaiuben  will )  aufrichtig 
warst,  waa  für,  ein  b^triiglicluis  Ding,  ist  et 
um  eines  Menschern  Vernunft!  i^nd^waa 
für  einfs  glatte  veif ührerisch«  Schlange  ist  Vlie 
Erzzaubrerin  Eigenliehe! 


/# 


Stilbqn  durchlas  sein  Kapitel  vpn  den  Frö- 
schen, /n^t  aller  UnpaTteylichkeit  deren  er 
^hig  war j  prüfte  jeden.  Satz ,  jeden  BeWeis. 
jdj^n  Syllogismus  ipit  der  Kaltblütigkeit  eines 
Arkesilas,^und^ — fand:  „Dafs  man  ent* 
'.weder  demallgemeinen  Menschen« 
ainn  entsagen,  oder  von  seinem  Sys- 
tem überzeugt  tirerden  musse.**^ 

Das  kann  nicht  möglich  seyn,  sagt  ihr?— - 
Um  Verzeihung ,  das  kann  sehr  möglich  seyn; 
denn  es  ist  gescl^ehei;i  und  geschieht  noch 
immer  i^lle  Tage.  Nichts  ist  natürlicher^  Der 
gute  Mann  liebte  sein  System  wie  sein  eigen  ' 
Fleisch  und  Blut.  Er  hatte  es  aus  sich 
^elVAt  gezeugt  E^f  war  ihm  statt  Weib  und 
Kind,  fUtt  alles  Güt^r,  Ehrea  ujvd  ¥il«vA^> 


\ 


«^   "V»  ^,1 


mit         D  t  k     A  B  D  m  '%  %  1*  B  xr.  ' 

fler  Welt,  «üf  .dte  er  be^  t^ikelte  £iiin4tl  W 
den  Latoaentempel  Vereicbt  g^nhan  hatte ;  ei 
tralr  ihm  ülier  Alle».  AU  er  moÜ  biiisetife 
es  von  neuem  zu  prüfen ,  war  et  bereit»  mo 
vollkommen  von  der  Wahrheit  und  Schön- 
beit  desselben  überzeugt  dir  ^oii  sein ead^^nen 
Daseyn.  £s  ging  ihm  also  natärlioh er  Weise 
eben  so,  als  wenn  er  sich  hingesetiBt  Mrcte^ 
Um  mit  aller  Kaltblütigkeit  von  dutt  Weh  eit 
tintersnohen ,  ob  der  Sehnee  anf  dem  Gfip£di- 
des  Hämus  weif s  oder  schwär*  ^7^'   "  tv^^' 

„Dafs  die  Milischen  Bkuerti,  dl^  tter  dur- 
itend^n  Latona  aus  ihrem  Teiche  »x,  irfilkBit 
i^erwehrten ,  in  Frpsehe  verwandelt  '%roade#^ 
(sagte   Stilboii   iii  seiheni  fiüch^>)  daa  iiit' 
"Thät  Sache*         '     v 

•     •      j       :■  ,   J  ^ 

„Dafs  eine  Anzahl  dieser  Frx$8öhe,  auf  :dici 
Art  ur»d  Weise,  wie  die  Trädiiliöa  bet&b^ 
tet,  nach  Abdera  in  den  Teich  des  Latonen- 
bains  versetist  worden,  itt  T.bats  a^iiei,. 

,,B(Bide  Fa  k  t  a  gründet»  Ü<^b>JanC  daa  ViMit* 
auf  sich  alle  historische  Wätp^rhisit  grändeti^ 
auf  inenschlichen  Olaubeh  an  mtenscblicibei 
Zeugnifs;  und  so  linge  Abdera  üebt^jltai 
sich  kein  Vernühftiger  einfallen   lassen,  deni' 


Vmktm  Sil  ^id«7#preclien.  Dban  wer  ßie  laogb 
flanv  wollte,  «lafüe  ibiv  l^^imiögli'chkeit 
Beweisen  könaeti^  trnd  ^inNii  ist  det  ftlenscb 
auf  Erden  der^diefs  könnte? 

,■      ,  r  ■  ■•  .   -         -     '    ■  '  »'  '     " 

"  '        ■      '  '■  ■  ,  '  ■     .  _ 

YvAber,'  ab  di^  Frdscb<^i  «Re  sieh-ssu  unsem 
heutigen  Zeiten  iii  dem  gMieftigten  Teieliii 
befinden^  ^ben  diejenigen  seyen,  die  von 
Lfttotien,  oder  (Was  ^uf 'Einen  bittau s  lHu fit 
Tim  Jupicevn  auf  Latoneni  Bitte,  in  Fr^cli« 
rerwandel«  Wot^den :  diatübet  Hind^bisbei^  vet^ 
acbiedene  Meinungen  geweiien. 

,4¥ti*re'&4Ptten  babeh  gHSfstetiThe|liid4i<^ 
für,  gehalten,  dafi  die  Utitetfialtung  de^  g^ 
heiligten  Tekibi  'alt''%h>f*ei  Ih^litut  uiist^¥ 
Vorahern^  u^d  die  darin  auA>ewahrteti  Frö^ 
acbe  als  bki/se  Erinnern n<gi£ei<chen  der  Maebt 
n^srei  ScbtitiigdtHti  mit  gebtthrendet  Ehre  än^* 
tusebeti  aeyeti^ 

■..,    ,       ...      ■'       .       :.    '  '  "  ■  :       ■  -s 

„Das  gemeine  Vdlk  biitgiiigeh  hat  ron  dfei 

ien  Fröschen  immer  eben  so  gesprochen  und 

geglaubt^  afi  <i^b'  sie  die  nebiüKcben  WSren,  M 

denttn  das  bekattMe  WuiiAer  geschehen  sey« 


JShi  ibh  ^SL,  Stilbon ,  iroi  JupriterU  und  IjIi^ 
tonens  Barmhersigkeit  «tir  ^Ztit  Oberprieüt^ 
vonAbdera,  habe  nach  xevS\\c\iet '^X^N^^'^^ 
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der  Sache  befitadeti»  dab  dieaer  Glauiie  det 
Volks  sich  auf  unuaistöfaliobe  Gximde  atiUat^ 
uiid  hier  ist  mein  J&ewaial  <— ** 


Der  geneigte  Leser  würde  sich  wahrschein- 
licher Weise  schlecht  erbaut  finden  ^  wenn 
wir  ihm,  aiesen  Beweis«  so 'weitläuftig  als  ei 
in  besagtem  Buche  des  Oherpiriestei»  Stilboa 
iTQrgetragen  ist  •  au  *^  lesen  geben .  wollten ;  aa- 
mahl  da  wir  alle  van  d^m  Ungrunda  dess^? 
hen  aum  vorauj  wienigslens  eben  so  voU« 
kommen  überaengt  sind ,  als  ei  der  gute  Sayüif 
hon  von  dessen  Grün^lichjieit  war.  Wir  hsr 
gmigen  una  also  nur  jopit  avi|pk  JWoctC»)  ^u 
sagen:  dafs  sich,  sein  ganzes  Syftem  über  die 
mehr  besagten  Frösche  um^  eine  heutige /I*9ges 
sehr  gemeibe,  damahls  aber  (^n^Abdera  wsr 
nigstens)  ganz  neue ,  imd,  nach  $|iLbQ#a  «04^ 
nd^ücklicher   Versicherung;  9  voi»,  ihm  aelhst^^ 

fundene  Hypothese  drehte,  nebmlicb  un».  d|Q 
Lehre;  „dafs  alle  Zeugung  nichts  andres  als 
Entwicklung  ursprünglicher  Keime,  aey.f*  -^ 
«Stilbon  fand  ^iese  £ntdeckui:|g ,  alaV  er  lie 
auerst  machte '9  so  schon,  und.  wufste  sie^nut 
80.  vielen  dialektischen  und  'moralischen  Ggr^I|* 
den  ^denn  die  fysik  war  seine  Sache  nicht) 
zxx  unterstützen,  dals  sie  ihm  mit  jedenik^Tage 
wahrspheinlicher  vorkam«  f    ^  . 

■   ■     ^  .     »    ■ 
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EiidKcb  glflütee  €t  sie aaf  den  li ö c h s ten 
6  r a  d  4*6  r « W^  li  ri(^  h  e  i«n  1  i  c h  k^  i  t  gebracbl 
^u  habea.  •  Da  nun  von  ^ dksaer  >  cur  G  e«w  i Ist 
heit  nur  noch  ein  leicbtev  Sprung  zu  tbux| 
ist:  was  Wunder^  dafs  tbm.  eine  so  sinn- 
reficbe^  so  subtile,  so  wabridietnlicbe^  Hypo^ 
fliese  *^  eine  Hypothese ,  die  er.  selbst  erfun* 
den ,  mk  sa  vieler  JV^tibe  ausgearbeitet  »*  mit 
aUen  setfien '  übrigen  IdeeIl^  in  ; Verbind ungge^ 
tetst,  nnd^2^ff  Grundlage  eines  neuen  durch- 
aus räsonierten  Sysiends  über  'die  Latoi^enf» 
£roscbe  •  geoiaebt  iiatle  «~  auletzt  eben  .sq 
gewUii'f  ansf baulieb  und  ^ui^zweffelhaft^  voirkani 
ab'^iff^d.ein  Liefarsuts  iai^EuUides? 


j4' 


^      *. 


„Als. die  MiKschenBard^m  verwandelt  war? 
den^  (;sagte*Sl^lban)  fühften  sie  die  Keime 
sdlir  ^Bauern  und  Nichtbauem ,  die  vqn  da- 
mabls  ah  bis",  auf  diesen  Tikg,  und  von  diesem 
Tage  bis  >  ans  Eüde.  der  Tage  nach  deni 
erdentlil^en  Lauf-der  Natur  ^von.  ihnen  ei^tr 
springen  konnten  und  sol|ten^;  in  eben  so  vielen 
in  einander  .  ges^hobeneu  ;l|^eimen  bey  sich; 
'ü»d  in  dem-Aügenblickef  da  besagte  Milisqbe 
Bauern  zu  Fröschen  wurden»,  wurden  aucb 
die  saffirnükben  Menschenkeime,  die  jeder 
bey  ii^  ^^h^e ,  in  ¥t o^cb, keime  verwan* 
delt,  Deii%  (sag,tf^  eirA^^f^eder  wurden  4i^ 
Kwi^rf 6x11  i ebbtet t»  odipv  aie  wurden  rajii- 


ti6 


I  s 


A  n  o 
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f  ic]6rt»oderäew«f4en  geia^ien  metUI 
waren.   Da t  erste  ist  un«ii&gU4h,~iilFeilHk| 
Efvraa  eben  to  wenig  Nichts  a!e  ans  Nidtt' 
Etwas  werden  kann^  Da»  d  ritte  lalst  liA 
auch  nicht  denken;  denn  warenr  die  hengtfli{ 
Keime    Mensch enkeime     gaUiehea,   i* 
»üfstea  die  MtHschea  AvS^ptnyrroßön^'/m^  ete 
Menschenf rötere,    wirkiiehe  M$v 
8  c h e  n  g^i^vLgt  "hahen v   ii^elchea   wider  ^ 
historische^  Wahrheit  und  an    eich  aeUist  ii 
alle  Wege  ungereknt  ist.     £s  bleibt  alsomn 
das  sweyte  übrig,  nehmlich  t  aie  aind  ra* 
liificiert,  das  ist  in  FroscbketnieTfl^ 
wandelt  wordeti ;  ui|d  man  kailn  aUe^oistTsIt' 
komäaner Richtigkeit  sagen:  dafs  dieFrosdiet 
die  sich  auf  diesen  l'ag  in  dem  gelimligtSB 
Teiche  befinden,  -und   alle    übr^en^   derei 
Absthmtnting   von   denselben   erweielidi  isti 
fblgli<^h  die  simmtlichen  Kiöscha  in '  AbdeiSf 
ebisn  diejenigen  sindy  welche  von  Liatonan  ift 
Pr6^8che  rer^andelt  wurden;  nehaalich  ia  so 
fern   sie  damahls    in    d^en   froschwerdeadin 
Bauern   im  K^im  irorhanden  widrea,     und 
zugleich  uno  eöd^)HtitUt  aciu   lüit^lbnew  "hfh 
wandelt  wtirdeni" 

Diefs  nun  ein  -^  f&t  allemahl  ala'^«wies«M 
Wahtheit  angenommen,  schien  deni^hr)j)cheii 
Stilbou  nichts  so ü^en killtet  (Wieget  zu  ta« 


\ 
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Von  Mlb$tc:d«TAas  «bflös«Ru  >vSo  wie«  su« 
^Bcyüpiel^  ^na  'i^i'^  iStirabl.  getrodOFne  £iclie# 
•1» etne  fl es ,s a er 41 ,  ills' dem.' Oanäerer  Zeyt 
aai^böis§iiiiä geheiligt»  mitsisfaau^ernderEhi^ 
farcht  angesehen  wird:  eben  so  müsseiiy  sägt« 
^ty  die  v<H»  Lffitoncii  oder  Jiipit^rn  ver-Yan-* 
gelten  Mei^cheiifrösche ,  n<^bst  iillen  ihren  ii| 
Keim  mit  verwandelten  Abkpmmlinfien  bis  in$ 
tausendste  und  zehn-tausendme  Glied,  als  eine 
Art  wtiiid^rTollery  der  Latona  an^f  höriger  M  i.t- 
tel  w,e ae n  aiigeaehen ,  i^^d ,  also  auch  a)# 
aolche  bebandelt  und  eeehcet  werden.  Si#' 
sind  zwar  dem  Aufserlicb.en,  nach  Frösche 
wia  andre;  abe^  sie  sind  gleichwohl  aucli 
li^eine  FrÖ4cbe  wi^  andre.  I^epn,  da  sie 
von  Geburt  undf  Natur  Menschen  gewe/ien 
waren  •  u|id ,  allea  was  wir  von  Natur  Vipd 
Qeburt  fti^d  uns  einen  uaaudoschlicben  Ka* 
rakter  giebt :  so  sind  sie  aicb't  sowohl  Frosch^ 
als  F  r  o  8  c  h  m  ,e  n  8  c  ](i  e  n,  und  also  in  gewisseoi 
Sinne  noch  inuper  unsers  Qe schlechtat 
unsre  Brüder,  unsre  verunglückten  Brüder,  zu 
nosrer  Warnung  mit  dem  furchtbaren  Stempel 
derRache  der  Götter  bfeeeidhiieti  aber  eben  dar« 
tim  unsers  ij^arlÜiiihsten  Mitleidens  würdig.  — * 
Doch  nicht  »«üTunsers  Mitleidens,  (  setzte  Stik 
bon  hjnzu)  ao'iid^tn  auch unsrer  Ehrerbietung; 
4a  sie  fbrtdaueriide  unverletzliche Denkmähler 
der  Macht  utf8ter<j5ttxn  aintli  an'  denen  maü 


\ 


sieh,  nicht  vQVgrisifiqn^  kaati  ohtn^  «ieKf^tti  Unt 
selbst  £u  vevgreifen;  indem  ibre  Brhftkttig 
durch  sa  yie]«  Jahrbunderte  der. ;  redendsto 
BeviTeif    ist,    daüi  «ie  f olche r  eirbalt^  wiiftea 

*  Öer  gute  Oberpriester  —  ein  Mann,  der 
uhsern  Lesern  so  gar  veraclitlich ,'  wie  er 
$bhen  yermutblii:h  istV^i^^bt  vork<Ähmin  wür- 
JrleV  w6nh  sie  sicü  recht  in  seine  Seele  hinem 
zu   deül^n  'wäfsten    -*»     hatte     d«ft  .  gtfitseii 

^AbeÄ'd  löit  DufcWesung  uiid  ttüftitig  a^iliil 
Kapitels  iüb^r  die  RrÖscbe  zugebraölit,  und 
sich  in  da&  !6estreben.  sein  Syste.m  mit  neues 
Gründen  zu  befestigen,'  dermafsien  vertieft,  dä^ 
Ihm  seiii  Versfjrecben',  dem  "Nomofylax  von 
äem  Erfolg  seines-  Sesucbs  bey  dem  Arction 
Nachricht  zu  geben,   gänzlich  aus  dem'  Sinne 

,  gekommen  war.  ICt  etinneite  sich  dessen 
tiicbt  eher ,  als  da  er  um  die  DammerungKieit 

die  Thär  seiner   Zelle   aufgeben   Hörte,    uüd 

X,'         •■*•  •  *"'     ••■•■■  i-k  ■-■.,}■-''.   '.j     ■•  iw's 

dieseiA  Herren   in  eigner  Person  'v(yr  sich  st9r 

Ken  »ah.    ■  -    '  ^'   '-''-"  ''    '"■ 


i  ,•  i« 


N 


0 

Ich  habe  IhujGin  nicht  yie]  trpi||t1iche8  zu 
berichten,  rief  er  i^m  entgeg^%;  jyjr  sind.ia 
schlechtem  Händej;!  als  ic()L  mir.j^i;|i|i^fi^  ypr« 
gestellt  hätte«  Der  Arcfe^D^  "^etgrerte  fleh 
iQ^in  Buch  zu  lesen  i  v^lleicRt  vveÜ  €C\ub(^ 
l^ftwpt  gÄ.r  nicht  lesen -luinn  -^     -    , 
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.      Daf&r  wollt'  ich  nicht  Bürge  seynrlidgte 
Uypsiboas.  ^: 

„Und  er  sprach  in  einem  "{"one,  dessen  ich 
imich  !su  hinein  Oberhaupte  ddr  Republik,  nim« 

inermebr  vergehen  hättet' 

^     '     .  -  •  '...,.-.  ' ,     -'. 

,.    ;Waa  sagte. er  deoin?  .  •     }  ^ 

„Ich  danke  dem  Himmel,  dafs  ich  dal 
meiste  wieder  vergessen  habe  was  er  sagte. 
Genug ,,  er  bestand  darauf  dafs  die  Akadeinie 
ihr  Gutachten  geben  müfste — ^'*' 

Das  soll  sie  wohl  bleiben  lassen  miissei^ 
fiel  dei*  Nomofylax  ein^  -die  G  e g  e n f r ö s ch- 
1er  solleii  mehi;  Widerstand  finden  als  sie  sich 
vermuthen  werden!  Aber 9  damit  man  i^ns 
nicht  beschuldigen  könne ,  dafs  wir  gewältth^« 
tig  SU  Werke  gehen  ehe  wir  die  gelindern 
Mittel  versucht  haben ,  ist  die  sämmtliche  Mi- 
^örität  entschlossen,  dem.  Senat  üngesjiumt 
eine  schriftliche  Vorstellung  zu  thun,  wofern 
die  Latonenpriesterschaft  geneigt  ist  gemeine 
Sache  mit  uns  zu  machen. 

„Ton  Herzen  gern,  sagte  Stilbon  — -  ich 
will  die  Vorstellung  selbst  aufsetzen;  ich  will 
ihnen  darthun  — -  ** 

Vor  der  Hand,  unterbrach  ihn  der  Nomo- 
fylas^  kann  es  an  einem  kurzem  Fromemoria, 


V' 
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«Vlr^lcbcti  ich  ber^iff,  sub  spü  n^l  et  0rath 
aufgeftetst  babe,  genug  iBi*yn.  WCii  mtitt^B 
Bine  so  gelehrte  Feder  wie  die  Ihrige  auf 
.den  letst^a  NotbfaU  aufspareii* 

Der  Oberprieftter  liefs  sich  zwar  berieb ten, 

setzte  sich  aber  vor,  noch  in  di«^«lr^Nacbt  ai| 

l^l^eqli  kleinen  Traktalcheo  zu  aibfiten,  worin 

er  Kiu  Syst<!m   über   die  Latonenfrösche  in 

eifi  nenes  Licht  .sejtzen,   und  auf  eine  noch 

subtilere  Art»,  ala   es  ip  aeinem  Werke  vob 

den  AUerthümern  dea  LatonentempeU  geache« 

ben  watyjillen  Einwendungen  butM  kommea 

wollte,   welche   der  Filosof  Korax  dagegen 

machen  könnte.  '  Vorgesehene  Pfeile  achadeB 

desto  wenigst,  sagte  er  zu  aiob  sei  bat;    Ick 

W;in  die  Sache  so  Mar  und  deutlich  hinlegexi^ 

dafs  auch  die  Einfältigsten  überzeugt  vrerden 

sollen.     Es  müfste  doch  wahrlich  nicht  mit 

rechten  Dingen  zugeben,  wenn  die  Wabt^ 

fa  e  i  t  ihre  natürliche  Macht  über  den^Verataild, 

der  Menschen  nur  gerade  in  diesam  Falla  ytt* 

Joren  haben  sollte ! 
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AaftzSg«  uns   dem   Gntnch teil    der  Akademie.     Ein 
^oTt'dbw  die  Absiehtexr,  welche  Korax  dabey  ge- 
bftbt,  mit^iner  Apologie»  vrprau  Stilbon  und  Korax 
gleich  Tiel  Antfaeil  nehmen  liönn^n.     .  __■ 


Answischeh  hatte,  wahrend  aller  dieser  Be^ 
wegungen  unter  der  Minorität  des  Senats  und 
unter  den  Latonenpriestern,  die  Akademie 
eine  Weisung^  bekommen,  ihr  Gutachten^ 
„dütch  wa*  Fifr  diens^me  Mittel  del? 
ubernläfsijgen  Frosch  menge  (4en  Ge- 
rechtsamen' "der  lifttönä  - uhbescfaadet )  aufs 
'  schleun  igMe  gesteuert  werden  könn- 
te/' binnen  sieben  Tagen  an  den  Senat  abzu- 
geben. - 

Die  Akademie  ermangelte  nicht,  sich  den 
,  nächstfolgenden  Morgen  zu  versammeln.  Da 
die  G  e  g  e  n  f  r  ö  s  c  h  1  e  r  zur  Zeit  den  grölsten 
Wji;^AKDt  tämmtl.  W.  XX.  B.  Q 
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Theil  derselben  aasmächten :  so  -woT^e 
Auifeitigang  de%  Gutachtens  dein  Füoftofea 
Korax  aufgetragen;  jedoch  von  Seiten  des 
Priftidenten  mit  der  autdrücklichen  Eriooe- 
rung,  dafs  er  sich  auf« 'sorgfaltigste  hütca 
möchte»  die  Akademie  in  keine  böse  Handel 
mit  dem  Latonentempel  au  verwickela. 

Korax  versprach  ^^  er  wolle  alle  seine 
Weisheit  aufbieten ,  die  Wahrheit«  ywo  mog- 
lichy  auf  eine  unanstöfsige  Art  au  sagen.  Dean 
zum  Unmöglichen,  setate  er  hioan,  ist, 
wie  meine  hochgeehrten  Herren  ^nrisften,  nie- 
mand in  irgend  einem  Flille  verbondeiu 

Darin  haben  Sie  Recht,  versetzte  der  Prä- 
sident :  meine  Meinung  ging  auch  blols  dabta, 
dais  Sie  Sich  möglichst  in  Acht  nehfläiea 
sollten.  Denn  der  Wahrheit  darf  die  Aka- 
demie freylich  —  so  viel  möglipJi^ 
nichts  vergeben. 

Das  ists  was  ich  immer  sage 
Korax. 


In  was  für  eine  seltsame 
ehrlicher  Mann  kommen^kanui . 
Un£?ück  bat,  ein  Abderit  zu  a 
Korax  zu  sich  selbst,  da  er  ai^ 
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das  Guracliten  der  Akailemie  über  die  Fro«cb> 
■tiche  za  Papier  zu  brip^en.  —  In  weichet 
andfTn  Stadt  auf  detn  Erdboden  würde  uia'n 
sicbs  einfalle^  lassen,  einet  Akademie  'det 
Wissen ichafien  eine  solche  Frage' vortulegen? 
—  Und  gleichwohl  ists  dem  Senat  noch  zum 
Verdienste  anzurechnen,  dafs  er  nocti  so  viel 
Verstand  und  Muth  gehabt  hat,  die  Alcade-  ' 
■nie  zu  fiagen.  E*  giebt  Städte  in  der  WeU> 
wo  man  so  was  nicht  aof  die  Akademie  an- 
Icommen  täfsl.  Man  mufs  gestehen,  dafs  die 
Abderiten  xuweilen  vor  lautet  Flartheit'auf 
einen  guten  Einfall  ttofMBl 

Korax  setzte  sicfa  also  an  seinen  Schreib- 
tisch,  lind  -aibeitete  mit  so  viel  Lust  und 
Liebe  zum  Dinge,  dafs  er  noch  vor  Soonen- 
nhtetgang  mit  seinem  Gutachten  fettig  war. 

Da    wir    dem    geneigten  Leier  «ine,    wo 

nicht  Buiführli^i^^ch  biitlinglicbe  N'acb- 

liclit  von    dem  System  des  Obeipileilftrs  Stil- 

:  <iboii  gegeben  habg|m|H|BHHt^ie   Uiipai 

j   ^ByUchfeeit,^y^r  ^^^HSbaa  Ge- 

-_.JacfeisI 
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y,Der  hohe  Senat,,  sagte  Korax  in  ,Eib* 
gang  seinfT  Schrift v~^^st  in  dem  det  Akade- 
mie zugefertigten  Verolirlicheh  Ratbaachlusfte 
Voraus ,  dafs  die  Froschmenge  in  Abdera 
die  Vo Ik s öien ge  defmahlen  iu  eiiieai  tun 
märMgen  Grad  übersteige ;  und  überhebt  da- 
durch die  Akademie  der  una.ngenebfnen  Arbeit, 
f rat  beweisen  zu^  müss^ea.»  waa  »  ala-^ii^e 
^  atadt-  und  weltkündige  Thatsache»  vor  jedei- 
*  manns  Augen  liegt. 

^,Es  gewinnt  deriinach  ^as  .Ansehen  ,>  als 
ob  die.  Akademt^g^bey  so  bewandter  Sache, 
sich  bKofs  übe r^n e  Mittel  zu  erklärea 
hatte,  wodurch  diesem  ün.weseti  am  achleu« 
nigsten  abgeholfen  werden  könne« 

„Allein,  da' die  Frösche  in  Abdera ,  ver- 
möge eines  uralten  und  ehrwürdig  gevrordnea 
Instituts  und  Glaubens  unsrer  Vorältern,  .Vor« 
rechte  erlangt  haben  ,  in  deren  Besitze  aie  la 
^stören  vielen  bedenklich,  manchen  sogar \in- 
erlaubt  scheinen  mag;  und  da  es»  vermöge 
der  Natur  der  Sache,  leicht  geschehen  könnte, 
dafs- die  einzigen  diensamen  Mittel ,  welche 
die  Akademie  in  ded  gegenwiHigen  aufser» 
sten  Notbstande  des  gemeinen  Wesena  vor« 
zu&cUa^iftiv  Ikat^  \enen  wirklic^ien  >odev  ver- 
meinten Gextc\iU^mtiix  \^V  ^i^^\Sx\v^WxxFrd- 
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•tfae  Abbruch  zu  thun  scheinen  konnten:  so 
'Wird  e»  eben  «o  i&weckmäfftig  als  unumgäng- 
Ifch'^seyn,  eine  historisch  -  pragmatische  Be** 
leuchtung  der  Frage:  ticas  e^  mit  unser n  be- 
sagten Fröschen  far  eine  besondere  Sewandt« 
Ulfs  habe,  vorau«  :^  sofaicken. 

„Die  Akadeiqie  bittet  sich  ulso  bey  die* 
•em  theoretischen  Theile  ihres  unniarsD:ebli« 
eben  Gutachtens  von  allen  -hoch-undwohlan- 
sehnlichen  Mitgliedern  des  hohen  Senats  um 
so  mehr  geneigte  Aufmerksamkeit  iaus,  als  ' 
der -glückliche  Erfolg  dieser  ganzen  der  Re* 
pubJik  so  hoch  angelegnen  Sache  lediglich 
von'  Berichtigung  der  Fräliminarfrage  ab- 
hängt: ^ob  und  in  wie  fern  die  Frösche  «u 
Abdera  als  wirkliche  Frösche  anzUse-  . 
hen  seyen  oder  nicht/' 

I 
\ 

Diese  Berichtigung  nimmt  in  dem  (Gutach- 
ten selbst  mehr  als  ^^wey  Drittel  de.%  Gänsen 
ein.  Der  schlaue  Filosof,  wohl  eingedenk 
dessen^  was  et  dem  vorsichtigen  Präsidenten 
versprochen,  erwähnt  der  yerwatidluhg  der 
.Mil'ischeo  Bauern  nu^  im  Vorbeygehen,  und 
mit  aller  Ehrerbietung  die  man  einer  alten 
yolkssage  schuldig. ist.  Er  setzt  sie,  mit  Be- 
ziehung auf  das  Buch  des  Oberpo«»^^^«  Stil- 
hön,  als  eine  Sache  voiautji)  4.\e  Vw3ä«i  iskÄ^-» 
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V 

rem  Zweifel  auegesetzt  i&t,  aU  die  Verwand», 
lung  des    Narcissue.  in   eine   Blum^ ,    de» 
Cykhus  in  einen  Schwan ,  der  Oafne  in 
einen  Liorberiiauni,   oder    irgend   elqa.  andre 
Verwandlung,  die  auf  einem  eben  so  festen 
Grunde  beruhet.     Wenn  es  auch  nicht  ^uzu» 
lässig  und  unanständig  "wäre,  dergleichen  ur- 
alte Sage|i  .laugnen  au  wollen  i    so  wäre   es, 
^  nveint  er»  unverständig.     Denn  da  es  auf.  ies; 
einen  Seite  unjinöglicji  sey  ihre  Glaub wriirdig-/ 
k^itdureh  historische  Zeugnis  se  uuisu* 
s^ofsen,  und  auf  der.  andern  keiiL  N^turfoii- 
scher  in  der  Welt  im  Stande  sey  ihre  a  b  s  o«  , 
l^te   U  nmöglichjcei  t   zu   erweisen  :  \sö\ 
W^l^de   jeder   Verständige   sich    uofi  sq  Jietter  i 
e^thaJt^p  sie  zu  beisweifeln,   da  er  4och  ^elf- 
ter nichts  dagegen  sagen  könnte,  als  die  ge« 
meinen  Plattheiten,   es  ist  unglaubLiciir 
es  ist  wider  denLauf  de  r  N  a  t  U.r,^  und 
dergleichen  Formeln  ,  die  auch  dem  scbalisten 
K^pfe  beym  ersten  Anblick  eben  ap  gut  einr 
fi(l)en  müfsten.     Er  betraebte  alsp  diie  (Jaijge- 
st;altupg.der  Miliscben  Bauern  in  FrascJU^  aU,.M 
e  I  n  e  a  u  f  sich  b  e  r  u  h  e^n  d  e  -S  a  c  h  e  i    be*, 
bfiupte  aber,  dafs  ihre  Wahrheit  bey  der  vor«* 
lißgeindeji  Fipage.  vollkommen  g  1«  i  c  h  g  ü  I  <t  i^g  . 
sey.     Denn    es  ,  werde    doch    wob)/ niemand,, 
läugnen  wollen,   dafs  diese  Miliscben  Me^. 
sehe  n  fr  6  %  c;\v  e  %cV^xk.  ^\w:^7)ax\%>x^tv4  labte  . 


V    I    « 
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wenigstens  todt  und  äbgetban  seyen.  Gesetzt 
aber  auch ,  dafs  die  Abderitischen  Frö- 
tche  ihreAbstammüDg  von  denselben  genüg- 
licb  erweisen  köiinten:  so  würden  sie  damit 
doch  weiter  nichts  erwiesen  haben  ^  ^^s  dafs 
sie  seit  undenklichen  Zeiten  von  Vater  zii 
Sohn  wabte  acht  gebrocbne  Frosch  eseyen. 
Denn  so  wie  die  mehr  besagten  Miliscben 
Bauern  durch  ihre  Verwandlung  und  von  deoi 
Augenblick  il^rer  Einfroschung  an  aufge* 
hört  hatten ,  IVIenschen  zu  seyn,  so  hätten  sie 
auch  van  dieslem  Augenblick  an  nichts  andres 
als  ihres  gleichet^,  nehmlich  leibhafte  natürli-  ' 
che  Frösche  zeugen  können.  Mit  Einem  Worte, 
Frösche  seyen  Frös<;he,  uiid  der  Um- 
stand,  dafs  ihre  ersten  Stammväter  vor  ih- 
rer  Verwandlung  Milische  Bauern  gewe-  , 
sen,  verändre  eben  so  wenig  an  ihrer  gegen- 
wärtigen Froschnatur,  als  wenig  ei«  von  zwey  ; 
und'  dreyfsig  Ahnen  her  geborner  Bettler  für 
einen  Prinzen  angesehen  werde,  wenn  gleich 
erweislich  wäre;  4^^^  der  erste  Bettler  sei- 
nes Stämmbaums  in  gerader  Linie  von  Ninus 
und  Semiramis  entsprossen  sey.  Die  An- 
hänger der  entgegen  stehenden  Meinung  schie- 
nen diefs  auch  selbst  so  gut  einzusehen,  dafs 
sie,  um -die  vorgebliche  höhere  Natur  der 
Abderrtischen  Frösche  zu  begründen,  ihre  Zu- 
flucht zu  einer  Hypothese  xk^Xiwv^xJk.  mv>SA\Äxi> 


derea  blofse   DarsteHung    alle    Widerlegung 
überflüssig  mflche« 

Der  scharfsinnige  Leser  (und  es  versteht 
sieb  von  selbst^  dafs  «in  Werk  wie  diefs  keine 
andre  Leser  haben  ^ann)  wird  sogleich  ohne 
unser  Erini^ern  bemerkt  haben  ^  dafi  Korax 
durch  die^e  Einlenkung  auf  des  Oberpriesteri 
Stilbon  System  von  den  Kei/jnep  kom- 
men "vvüllte,  welches  er  —  eh"  er  e»  wagea 
durfte,  mit  seinem  Vorschlage  wegen  Vermin- 
derung der  Frösche  hervor  zu  rücken  —  ent- 
weder widerlegen  oder  lach  er  lieh 
machen  mufste. 

Da  von  diesen  zwey  Wegen  der  let^ta 
lugleich  der  bequemste  und  der  Fähigkeit  der 
HQch-  und  Wohlweisheiten»  mit 'denen  er  et 
zu  thun  hatte,  der  angemessenste  w^ar :  so 
begnügte  sichKorax,  das  Unbegreifliche  die- 
ser Hypothese  durch  eine  komische  Berech- 
nung  ier  unendlichen  Kjeinheit  der  angebli- 
chen Keime  ^um  Ungereimten  zu  treiben,     i^f 

„Wir  wollen,  sagte  er,  um  die  Auf  merk- 
samkeit  des  hohqn  Senats  nicht  ohne  Nqth 
mit  arithmetischen  Subtilitäten  zu  erniüden, 
annehmen,  der  Sohn  des  gröfsten  und  di^k* 
stea  vou  den  ixo%c\:i^«>wö\4ti^icL  Miliern  habe 


% 
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sich  In  seinem  Keimstande   zu  seinem  Vater 
verhalten  wie  Eins  zu  buudett  S/Iillionen.   Wij:  / 
wollen. es,  blofs  um  der  runden  Zahl  willen, 
so  annehmen;  wiewohl  ohne  grofse  Muhe  zu 
erweisen  wäre,  dafs   der- grÖfste  unter  allen  . 
Homunculis^  als  Keim,  wenigstens  noch'zehn* 
mahl    lileiner   ist,    als   ich    angegeben    habe». 
Nun  steckt,  nach  des  Priesters   Stilbon  Mei« 
npng,  in  diesem  Keim,  nach  gleicher  Fropor- 
ztdu    verkleinert,  der  Keim  des  EnkelH,  im 

'    Keim  des  Enkels  der  Keinl  des  Urenkels,  unA  . 
so  iq  jedem  folgenden    Abkömmling   b^s  ins 

,  zehntausendste  Glred,  imtner  mit  jedem  Grad 
hundert"  millionenmahl  kleiner,  der  Keim  des 
nächst  folgenden  ;  so  da(s  der  Keim  eines  jetzt 
lebenden  Abderitischea  Frosches,  gesetzt  dafs 
er  auch  nur  im  vierzigsten  Grade  von^ seinem 
Stammvater,  dem  Milischen  Froscbmenschen^ 
entfernt  wäre,  dämahls  da  er  sich  als  Keim 
in  seinem  besagten  Stammvater  befand,  umso 
viele  Millionen  von  Billionen,  von  Trinidn"^u 
u«s  w.  kleiner  als  eiife  Käsemilbe  hätte  gewe- 
sen seyn  müssen  ;  dafs  der  geschwindeste 
Schreiber,  den  <ler  hohe  Senat  TOn  Abdera  in 
seiner  Ka-nzley  hat,  schwerlich  in  seinem,gan- 
zen  Leben  mit  allen  den  "Nullen,  die  er,  um 
diese  Zahl  zu  bezeichnen,  schreiben  müfste. 
fertig  werden  könnte;  und  das  g;anze  Gebiet 
der  preiswürdigeh  Republik  (%o  -h'iä  \3L0Kva^^>^s^« 


^ 
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dftvon  noch,  nicht  iii  Frotchgraben  verwandelt 
ist)  geh werlich  Raum  genug  für  das  Papier 
oder  Pefgament  hätte,  welches  diese  unge- 
heure Zahl  zu  fassen  grofs  genug  iväre.  Dit 
Akademie  üherlSfst  es  dem  firmeusen  den  Se« 
natSy  oh  das  aDerwinzigsteaUer  kleinen  Thier- 
chen  in  der  Welt  w^insig  genüg  sey%  Um  sich 
von  einer  solchen  üüaussprechlich  winzigen 
Kleinheit  einen  Begriff  zu  machen?  u*nd  ob 
man  also  anders  glauben  könne,  als  dafs  dem 
ehrwürdigen  Oberpriester  etwas  menschliehes 
begegpet  seyn  müsse',  da  et  die  Hypothese 
vtm  den  Keimen  erfunden,  um  der  vorgebli^ 
chen  HeiUgkeft  dör  Ahderitjiscben  Frösche  eine^ 
zwar  nicht  sehr 'scheinbare,  aber  vi^ehigstens 
doeh  sehr .  dunkle  und  unbegreifliche  Uhter* 
läge  zu  geben? 

„Die  Akademie   hat  mit  allem  Flerifs  die 
Ginbildungskraft  der  erlauchten  Vater  des  Va- 
terlandes  nicht  über  die  Gebühr  anstrengen 
wolhsn«     Wenn  man  aber  bedenkt,  wie  kurz 
das  natürliche.  Leben  =  eines  Frosches  ist,  und  ', 
defs  unsredermahligen  Frösche  (nach  der  Vor-, 
aussetaung)    wem^s(i|ns  im  fünfhundertsteil^ 
G^ade  von  den 'Milischen  Bauern  abstamiibeit:  '^ 
80  verliert  sich  die  Hypothese  des  sehr  «hp» '^ 
würdigen  Oberpriesters  in  einem  solchen  Ah*  '^ 
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grausam  wire ,  nuT  «in  Wort  weiter  daqron 
zu.  Ragen. 

V>I)i®   ^atur   ist    (wie    ^fe^  berül^aito . 
Aufschrift  zu   Sais   sagt.)   alleswas  ist»' 
w^s  vi^ar  undrwas  s^yn  Wi  r  d,\und  it-^ 
ren  S^^bleier  bat  noch  kein  S terbli«     ' 
eher    aufgedeckt.     Di6 -  Akademie*,   von 
dieser  grofsen  Wahrheit  tiefer  als  sonst  irgend 
jen^aiid  durchdrungen,  ist  weit  entfernt,  sich  i^ 
einiger  besondern  und  genauem  Einsicht  in 
GebeiflEinisse )    Welche  unergründlich  bleibon 
aoUe^n,  an^umafsea«     Sie  glaubt,   dafs  es  ver« 
ge^isns  ßiy ,  von.  der  Entstehnng^art  der  orga«* 
nisi^rten  Wdscfä  .mf^hi:^  wissen  bu. wollen ,  als 
Wß6>  die   Sianis  bey  einer  anhaltenden  Aixf^ 
n^erksamkeit  davon  entdecken.,  Und  wenn  siö 
e^   ja   für   erlaubt    halt ,     dem  angebornea  ^ 
Triebe  des>menscbUcbeii  ^eistea  ^«— *  sich  alles  /  ^ 
b^i;reif  lieh  «machen  zu.  wollen  — durch  H  y- . 
p /9,t  h  e  s  e4i  r naehfsubängen :  so  fi^deftste  ^io»  i 
jenige  nöqhinpmer'die  natürlichste!  yermäge^r 
dfren  die  Keimender  organischen  Körper  durch  : 
die  geheimen  Kräfte  «der  Natur  terit  alsdann  : 
gebildet  werden,  wenn  .^ie  ihrer  wirklich  von* 
ngthen  hat.  Dieser  Erklarungsart  zuFolge,  ist ' 
d^r  Keim  eines  jeden  jetzt  leben^len  quaken^  • 
den  Geschöpfes  in  allen  Sümpfen  und  Frdsch«  < 
graben  von  Abdera  nicht  ältJ^c  iAv&^x^^'klvox^^ 
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86iner  Zeugung,  vuci  hat  mit  dejn  inclivi<lael« 
lem  FroAche«  der  <sHr  Zeit  des  Trojaiiiscbea 
Kriegeft  quakte »  und  von 'welchem  «{er  jetst 
lebende  in  gerader^Linie  abstamfit»  weiter 
nichts  gemein,  als  dafs  die  Natur  beide  nach 
einem  gleichförmigen  Model) ,  durch  gleich'* 
förmige  Werkzeuge,  und  zu  gleichföcmigea 
Absichten  gebildet  hat/* 


Der  Filosof  Korax,  nachdem  er  ein  lan- 
get und  breites  zu  Befestigung  dieser  Mai« 
nung  vorgebracht,  sieht  endlich  die  Folget 
rung  daraus:  Dafs  die  Abderitiscjiep  Frdsctve 
eoen  so  natürliche^  gemeine  und  alltagliche 
Frösche  seyen  als  alle  übrige  Frösche  in  der 
Welt ;  und  dafs  also  die  sonderbaren  Vorrechtei 
deren  sie  sich  in  Abdera>zu  erfreuen  bätteoi 
nicht  auf  irgend  einer  Vorzüglichkeit  ihrer 
Natur  und  ihrer  vorgeblichen  VerwandtschafiC 
mit- der  menschlichen,  sondern  hlof«  auf  einem 
populären  Glauben  beruheten ,  welchen  many 
SU  gröfstem  Nachtbeil  des  .gemeinen  Weseij^s, 
allzu  lange  unbestinimtvund  in  «^inem  Dunkel 
gelassen  habe,  unter  dessen  Begünstt^ng  die 
Einhildungskraft  der  einen  und  der  Eigen^nuts 
der-  andern  freyen  Spielraum  gehabt  habep 
.mit  diesen  Fri) sehen  eine  Art  von  Unfog  xa 
treiben «    wo^ou   mva   %>Ä*«Ä»\Vi    Äj^j^ten 
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seil  wer!  ich  etwas  al>tiltcbes  in  der  Welt  fin« 
den  weide.  -  / 

„Die  Alterttümer  von  Abdera  (fahrt  et 
fort)  liegen,  ungeachtet  alles  Lichtes,  wel- 
ches der  ehrwürdige  und  gelehrte  Stilbon  so 
reichlich  über  sie  ausgegossen,  noch  immer 
—  wie  die  Alterthümer  aller  andern  Städte 
in  der  Welt  —in'  einem  Nebe] ,  dessen  Un- 
^urchdringlichkeit  dem  wahrheit(»begierigen 
Forschejr  wenig  Hoffnung  läfst^  seine  Begierde 
jemahls  befriediget  zu  sehen.  Aber,  wozu 
hatten  wir  denn  auch  vonnöthen ,  mehr  da- 
Von  zu  wissen  als  wir  wirklich  wissen?  W|is 
es  auch  mit  dem  Ursprung  des  Latoneptem- 
pels  und  seines  geheiligten  Frosch grabens  für 
eine  Bewandtnils  haben  mag,  würde  etwa, 
inrenn  wir  diese  Bewandtnif^  wüfsten,  Latona 
mehr  oder>weiiiger  Göttin,  ihr  Tempel  mehr 
oder  weniger  Tempel,  und  ihr  Froschteich 
mehr  oder  weniger  Frosch  t eich  seyn?  — 
Latpna  soll  und  mufs  in  ihrem  uralten  Tem- 
pel  verehrt,  ihr  uralter  Froschteich  soll  und 
mufs  in  gebührenden  Ehr^n  gehalten  werden* 
Beides  ist  Institut  unsrer  ältesten  Vorfahren, 
ehrwürdig  durch  das  graueste  Alterthum ,  be- 
festigt durch  die:Gewohnheit  so  vieler  Jahr- 
hunderte, '  unterhalten  durch  den  un unter- 
biochnen  fortgi^pflanzten  aUgemeinen  Glauben 
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unsets  Volkut»  geheiligt  und  uavertetslieb  jB;^ 
macht  durch  die  Gesetze  uiisrer  Republik, 
welche  die  Bewachung  Yind  Beschiitsupg  des- 
.selben  dem  ansehnlichsten  Kollegium  desStaatt 
anyertraut  htfben.  Aber,  wenn  Xiatana,  od«: 
Jtrpiter  um  Latonefiis  willen ,  <[ie  Milischei 
dauern  in  Frösche  verwandelt  h«t :  folgt  denn 
daraus,  dafs  «Ue  Frösche  der  Latona  heilig 
sind,  und. sich  d^espriestterliofaeh  Vorrechts 
j^rsöolicber  Unveclet«)iohbeiit  ancluinafsen  ha- 
ben ?  Und^  wenn  unare  wachem  Vorfahren 
für  gut  bef4ind»n  haben,  zam  ew^igen  GedachN 
nifs  jenes  Wunders ,  im  Bezirk  des  Latonea* 
tempeJs  einen  kleinen  Ftosobgrabteii  zu  nnte^ 
halten:  folgt  denn  daraus,  dafs  gans  Abelen 
in  eine  Froschlache  verwandelt  werden  mnb? 


,^pie  Akademie  kennt  siebr  w^ohl  die  Ach* 
lang ,  die  man  gewissen  Meinungen  und  Ge- 
fühlen des  Volks  schuldig  ist.  Aber  dem  Aber- 
glauben, in  weldhen  sie  immer  auszuarten  b^ 
reit  sind,  kann  doch  nur  so  lange  nacbgesa- 
faen  werden ,  als  er  die  Grenzeh  der  UnscfiSd* 
]iohkeit  nicht  gair  zu  w^it  überschreitet.  Frö- 
sche können  in  Ehr'en  gehalten -weit» 
den:  aber  die  Menschen  den  FtS* 
sbhen  aufzuopfern  ist  unbiilig«  Oet 
Zweck,  um  dessentwiUen  die  Abderiteo,  nn* 
are  V  otta^Kin  ^  i^^vi  ^<^«CC\^«;ql  ¥xaachi«fel 


l 

i 

I 


Fünftes  Buch.     7.  Kapitel.     255 

einsetztep^^  batte  freylich  auch  durch  einen 
einsigen  Frosch  .  isrreicht  werden  können. 
Doch,  lafs  es  seyn  dafs  ein  ganzer  Teich  voll 
gehalten  wurde;*  wenn  es  nur  bey  die&ew  ein- 
zigen geblieben  wäre!  Abdera  würde  darum 
^ nicht  weniger  blühend ,  mächtig  und  glück* 
lich'gewesen  seyn.  Blöfs  der  seltsame  Wahn, 
dafs  mati^der  Frösche  und  Frosch teicbe  nicht , 
zu  viel  haben  könne^  hat  uns  dahin  gebracht» 
dafs  uns  nun  wirklich  keine  ai^dre  Wahl^brig 
bleibt -r^  als ,  uns  entweder  dieser  überl ästi- 
gen und  allzu  fruchtbaren  Mitbürger  unge- 
Siäumt  zu  entladen ,  oder  alle  insgesammt  mit 
blofseji  Häuptern  und  Füfsen  nach  dem  Lato- 
nentempel  zu  wallen»  und  init  fufifiiUigeBi 
Bitten  so  la,nge  bey  der  Göttin  anzuhalten, 
bis  sie  das  alte  Wunder  an  uns  erneuert,  und 
a u c ,h  u^ n s,  so,  viel  unsrer  sind,  in  Frösche 
verwandelt  haben  wird. 

„Die  Akademie  müfste  «ich  $e)^T  gröblich 
an  der  Weisheit  der  Haupter  und  Yitßr  dea 
Vaterlandes  versündigen,  wenn  sie  nur  einen 
Augenblick  zwei£eln  wollte,  daf$  d|is  Mittel, 
welches  sie  in  einer  sq  verzweifelten  Lage 
vorzuschlagen  aufgefordert  worden  -n^  da^  ein- 
zige welches  sie  vorzuschlagen  im  Stande  ist  — r 
picht  mit  beiden  Händen  ergriffen  weirdea 
^oUte.     Dieses  Mittel  hat  i|Ile  voa  ^^^^qg^W^v^'^ 
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Seiiat  erfordetteh  Eigen sofaaften;  es  ist  in  üb« 
srer  Gewalt»  es  ist  zwecjtinarsig  und  vgtii un- 
mittelbarer Wirkung;  es  ist  nicht  ntir  mit 
keinem  Aufwand,  sondern  sogar,  n^it  ein^t 
pahmbaften  Ersparnifs  verbunden  \  und  w^der 
Liatona  nocb  ibre  Priester  können  ,  unter  den 
gehörigen  Einscbrankungen ,  etwas  dagegen 
einzu^eiiden  haben>^ 

t  .       '     ■■  •       ■        ■ 

Und  nun  rathe  der  geneigte  Heserr,  iiirifi 
für  einMitte]  das  wdhl  seyn  konnte?  —^Es 
ist,  um  ibn  niebt  lange  aurfzuBälten«  das  eii^ 
ifachste  Mittel  von  der  Welt.  Es  ist  etv^k^^fit 
Europa  von  langen  Zeiten  her  bis  cfufVieidn  ♦ 
Tag  sebrgewöbnlicbes;  eine'Sächey  wcfrüttr 
in  der  ganxeh  Christenheit. sich  niehiäudidn 
mindeste  Bedenken  machte  und  vi^'oVöt  gleiifl* 
wohl,  als  diese  Stelle  des  Gutachtetis  ite  Sk 
nat  Äu  Abdera  abgel^seYi  tvurcfe,  .äer  Hälftö 
der  Rathsberren  die  Haare  su  iBerg^  standel$> 
Mit  Einem  Worte,  das  Mittel,  das  ai€  Al^iSe^ 
mie  von  Abdera  vorschlugt  ^m  der^  übetzäbl^ 
gen  Frösche  mit  guter  Att  lös  'ssii  Werdest 
war  —  sie  au  essen.  '  '  -     '     ': 

Der  Verfasser  des  Gutachtens  btetb%tife^< 
dafs  er  auf  seinen  Reisen  <uAth^iA'üafl*IHäi^: 
gara,    zu  Korinth,  in  ArkadieVi  und  Hd '^l^li^) 
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und  telbikC  gegessen  habe.  Er  versiGherte,  daf» 
ea  eine  sehr  gesunde ^  nahrhafte  und  wohl 
schmeckende  S|leise  sey,  man  möchte  sie  nun 
gebacken  oder  frikassiett  oder  ^n  kleinen  Pas* 
tetchen  auf  die  Tafel  bringen.  ^Er  berechnete 
dafs  auf  diese  Weise  die  übermafsige  Frosch- 
menge  in  kurzer  Zeit. auf  eine  sehr  gemäfsigte 
2ahl  gebracht,  und  ^ein  , gemeinen  und  Mit-r 
tehnann,  bey  derm^hligep  klemmen  Zeiten, 
keine  geringe  Erleichterung,  durch  diese  neue 
Efswaare  verschafft  werden  würde.  Und  wie- 
wohl der  ^daher '  entsVehende  Yortheil  «ich 
vermöge  d^r  Natur  der  Sache  von'  Tag  zu 
Tage  vermindern  miif:»te;  so  würd^  t^ingegen 
iev  Abgang  um  so^  reicj^lich^Br  ersetzt  weiV 
deni  indem  man  nach  und  nach  einige  tau- 
send Froschteiche  und  Gräben  austrocknexi 
und  wieder  urbar  machen  kÖnnt<^4  ein  Um^ 
atand»  wodurch  wenigstens ^.der  vierte  Theil 
des  BÜ  Abdera  gehörigen  Grund  und  Bodens 
yvieder  g«wt>nnen  werden  und  den  Einwoh- 
nern' zu  Nutzen  geljien  würde*  Die  Aka- 
demie (setzt  er  hinzu)  habe  die  Sache  aus 
allen  möglichen  Gesichtspunkten  .betrachtet, 
und  könne  nicht  absehen  ^  wie  von  Seiten 
der  Latona  oder  ihrer  Priester  die  mindeste 
Einwendung  dagegen  sollte  gemacht  werden 
können;,  Denn  was  die  Göttin  selbst  be- 
treffe,    so    würde    sils    sich    ohne    Zweifel 
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durch  den  blöfsen  Argwohn  ^  al»'  ol»  ihr  m 
den  Frösehen  mehr  als  an  den  Abderken 
gelegen  sey,  sehr  beleidiget  finden.  Von 
den  PrieBteriY  aber  s^y  su  erwartei^  dafs 
sie  viel  zu  gut»  Bürger  und  Patrioten  «eyen, 
mn  sich  einem  Vorschlage  au  virideraetseD, 
durch  welchen  dasjenige,  waä  bisher  daf 
g^öfste  Übel,  und  Dranghai  des  Abderitüchea 
gemeinen  Wesens 'gewesen,  blofa  durch  eine 
geschickte  Wendung  in  den  gröfst^n  -Nut- 
zen desselben  verwandelt  virürde.  Da .  es 
aber  nicht  mehr  als  billig  aey^  sie,  die 
Priester,  um  des"  gemeinen  Besten v, w^llea 
^  nicht  Eu!  beeinträchtigen:  soliielte  dieJtkadi^ 
mie  unmafsgeblich  dafür,  r  dafa^  ihne^ .  a^icbl 
nur  die  ün verletzlichkeit  des  uralten  ^roscb^ 
grabens  am  JLatonentempeJ;.  von  n^u^m  «t 
garantieren,  sondern  auch  die  VerordiM^at 
£U  machen  wäre,  dafs  von  d«m  Augepbli^j( 
ün ,  da  die  Abderitischen  {^rosphJkeulen  f^ 
eine  erlaubte  Efswaare  erklärt  Sjeyii\.w{ii^^ 
von  je^em  Hundert  derselben -^in^  ^^.bgabf 
von  einem  oder  zwey  O  b  o  1  e  n  an  den  t4i* 
tonentempel  bezahlt,  werden  mürsta.  Eiaf 
Abgabe  ,  die,  nach  einem  sehr  amC^eH^ 
Überschlag,  in  kurzer  Zeit  eine  SumtiM^  fiHi 
dreyfsig  bis  vierzig  tausend  -Di:aphfnesh4^ 
werfen,  und  also  den Latonentemp«^}  wM4t 
alleic   aiidetiL  VX^vtvsck  Yoitheile^     d|9  dii^ 
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äi«    n«ue    Einricktüng    auifbörten,    xeichlich . 
■chadloa  halten  vriirde. 

Endlich  betchlof*  der  FÜQSof  Ijiorax  sein 
Ontacfatsn  ölit  die«en  inerkv^ürdigen'Wort^D: 
„Die  Akademie  glaube  durch  diesen  eben 
ao  i^oth gedrungenen  all  gemein niitK^geii  Voi-~ 
schlag  ihrer  Schuldigkeit  genug  gethan  zu  ha- 
ben. Sie  »ey  nun  wegen  des  Ei-folg»  ^nz- 
tuhig,  indem  sie  dabey  iiichc  mehr  betrof- 
fen aey  als  alle  übrige  Bürger  von  Abdera. 
Aber  da  sie  überzeugt  sey,  dafs  ,nur  ganx 
erklärte  Batrat  hoseb  ist«D  fähig  'seya 
könnten,  sieb  einer  so  unumgänglichen  Re- 
form aEion- entgegen  zu  setsen:'so  hoffe  sie, 
die  preiswürdtgen  Väterdes  Vsterlandeit  wür-^ 
äen  nicht  zugeben  ,  -  dafs  eine  >Q  lächerlichs 
Sekte  die  Oberhand  gewinnen,  und  ror  den 
Augen  aUer  Griechen  und  Baibaren  den 
Abderitischen  Nahmen  mit  einem  SchandSek« 
ken  beschmitzen  sollte,  den  keine  Zeit  wie- " 
der  ausheitEen'  würde." 

Es  ist  schwer,  TOiL.den  Absichten 
eines  Menschen  aus'  seinen  Handlungen  eu 
urtheilen,  undhart,  sclilimme  Absichten  za 
argvt'Ohnen,  blofs  weil  eine  Handlung  eben 
eo  leicht  aus  einem  bösen  als  gut^n  B«*weg- 
gninde herg^osseb  seyn  konnte: «hei «ÜMÄ, . 
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jeden ,  dessen  Vorstelliingsart  nicht  die  ubi- 
rige  isty.  blofs  darum  füi;  einen  schlimmen 
Mann  zul  faahen,  ist  ungerecht  und  uoTer^ 
nünftfg.  Wiewohl  wir  also  nicht  mit^  Ge* 
wilftheit  sagen  können,  wie  rein  die  Ab* 
sichten  des  Filo^ofen  Korax  hey  Ahfassunj 
dieses  Gutachtens  gewesen  seyn  möchten: 
so  können  wir  doch  nicht  umhis^  au  glau- 
ben, dafs  der  Priester  Stilbon  iqs4S  in  er  Lei- 
denschaft zu  weit  gegangen  aey^  da,f^  be- 
sagten Korax  dieses  Gutachtens  liegen  für 
einen  offenbaren  Feind  der.Göttex 
und  der  Menschen  erklärte^  ^md  ihn 
eiller  augenscheinlichen  Absicht  alle  Reli- 
gion über  den  Haufen  zu  werfen  bt- 
schuldigte.  So  überzeugt  auch  ioiniec  der 
Hohepriester  Stilbon  von  seiner  Meinung 
seyn  mochte ,  so  ist  doch ,  bey  der  .  grdfsen 
«ind  unwillkührlichen  Verschiedenheit  der 
Vorstellungsarten  unter  den  arnian  Sterbli- 
chen, nicht  unmöglich,  dafs  Kacfix  yon  der 
VVahrheit  der  aeinigen  eben  so  Aufrichtig 
überzeugt  warj  dafs  er  die  Ahd^itiscbes 
Frösche  im  innersten  seines  Hertens  für 
nichts  meh^  als  bJofse  nätürliclie  FrÖscti^ 
hielt,  und  durch  seinen  > Vorschlag  seinem 
Yaterlande  wirklich  einen  wichtigen.  Dienst 
zu  leisten  glaubte.  Indessen  besch«idet  sich 
Schtev\>et  d\^^^%  ^^?ca  ^^ttl  ^  dafs  es  für.  uns 
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jetst   lebende ,   und   in  Betrachtung  dafs  die 

a1jlgetn«in   in  Europa  angenommenen  Gründer 

Satze  den  Fröschen  w:enig  günstig  sind,  eine? 

Suf»erst  earte  Sache*  ist,    über   dits^en  Punkt. 

eiti   vollkommen    unpiarteyischeSf  Urtheil   zu 

Allen. 

Wie  es  also  auch  um  die  Moral i tat 
der  Absichten  des  Filosofen  Korax  stehen 
möchte,  so  viel  ist  virenigstens  gewiCs,  dafs 
er  eben  %o  wenig  ohno  Leidenschaften  war 
als  det  Oberpriester,  und  dafs  er  sich  die 
Verrfiehtung  seiner  Anhänger  viel  zu  eifrig, 
angelegen  seyn  liefs,  um  nicht  den  Ver- 
dacht zii  erwecken ,  die  Eitelkeit  das  Haupt 
einer  Partey  zu  <öyn ,  die  Begierde  über 
Stilbon  den  Sieg  davon  zu  tragen,  und  der 
atolze  Gedanke  in  den  Annalen  von  Abdera 
dereinst  Figur  zu  machen ,  habe  'vtrenigstens 
eben  so  viel  zu  seiher  grbfsen  Thatigkeit 
in  dieser  Froschsache  beygetragen ,  als  seine 
Tugend.  Aber  dafs  er  alles,  was  er  ge- 
than,  aus  blofse'r  Näscherey  gethan 
babe,  halten  wir  für  eine  Verleumdung 
schwachköpfiger  undleidenschaftHcherLeutei 
MTOran  es  bekannter  Mafsen  bey  solchen  Ge- 
legenheiten C^uii^bl  in  kleinen  Republiken ) 
nie  zu  fehlen  pflegt. 


ttfs 
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Korax  hatte  solche  Mafsregeln  genom* 
nen ,  dals  sem  Gutachten  hey  der  zwey 
ten  Zu.Haioni<n>kunfc  der  Akademie  einhellig 
genehmigt  wurde«  Denn  der  Präsident,  und 
drey  oder  vier  Ehrenmifglieder ,  die  sicli 
nicht  blofs^  geben  wollten ,  hatten  Taget  su* 
Tor  eine  Rei^e  aufs^  Land  ge^haow'  ^ 
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Das  Gutacliteti  vrird  bey  Rath  verleien,  und  nach 
Ters(bhiednen  heftigen  Debatten  einhellig 'beschlossen« 
clafs  es  den  Latonenpiiestern  iLommunicxert  werden 

sollte. 

■  ■  #  .  > 

Das  Gutachten  wurde  in  ,der  voi?g^sfchriebnen 
Z^it  dem  A  rch  o  n.  eingehändigt,  und  bey 
der  .nächsten  .  Sitjsung  des  Senate  von  dem 
Stadtsthreiber  Pyrpps,  einem  erklärten  Ge- 
geaf  rö  s  chl  er ,  aus  voller  Bmst,  und  mit 
ungewöhnlich  scharfer  Beobachtung  aller  Kom- 
ftia-s  und  übrigen  Unterscheidungs seichen  ah-  -^ 
gelesen.  > 

Die  Mi n  o  r  1 1 dt  hatte '8wir  indessen  bey 
dem  Archon  grofse  Bewegungen  gemacht,  um 
ihn  dahin  KU  bringen  die  Vollziehung  des  Haths- 
ftohlussesr aufzuschieben^  und  es  in  einer  aufser- 
ordentlichen-Rathsver&amnolung  nOch  emmahl  - 
auf  die  Mehrheit  ankommen  zu  lassen,  ob  di^. 
Sache  nicht I    mit  Voibeygehu.u^  iet.  ^iißAÄÄc  ^ 


«Xi 


/ 


164         Di.«     A  b  b^  b  m  1  t  b  v« 

mie^'^Ien  Zehnmannerh  übergeben  w^ erden 
sollte.  On okradiasN hatte  auch  diesen  An- 
trag auf  Bedenkzeit  angenommen,  aber,  unge- 
achtet fies  täglichen  Anhaltens  der  Gegenpar- 
^tey,  seine  Antwort  um  a^o  mehr  aufgeschoben^ 
da  er  versichert  worden  war,  dafs  das  Gut- 
achten bis  aaim  nächsten  gewöhnlichen  Raths- 
tage  fertig  seyn  sollte^    ' 

D^r  Nomofylax^Hypsiboa  s  und  aein^. 
Anhanger  fanden  sich  also  nicht  wenig  belei-*. 
digt,  als,  nach  Beendigung  der  Geschäfte  A^%: 

r 

Tages ,  der  Archon  ein  grofses  Heft  unter  sei« 
iieo;!  Mantel  hervor  i&og,  und  dem  Senitt  J»e^ 
richtete,  dßfs  es  das  Gutachten  sey,  wel« 
cbes,  vermöge  des  letzten  Rathssiehlussest  iler 
Akademie  in  >aer  bekannten^  leidÄg^i^ 
Froschsache  aufgetragen  worden.  Siedeten« 
den  alle  auf.  einmahl  mit  Ungestüm,  auf,  be« 
schuldigten  den  Archon,  hinterlistig' su  Werke 
gegangen  zu  seyn,  und  erklärten  sich,  4aCssie 
die  Verlesung  des  Gutachtens  nimmermehr  zu- 
geben würden. 

O  n  o  k  ra  d  i  a  s , .  der  unter  andern  kletuea 
Naturfeblern  auch  diesen  hatte,  immer  hitzig 
zu  seyn  wlo  er  kalt,  uhd  kalt  wo  er  hitzig 
seyn  sollte,  war  im  Begri£F  eine^dbr-  hitzige 
Antwort  zu  geben ,  wenn  ihn  der  Rathsherr 
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Möidias  nicht  gebeten  hätte^  nibig  4Ba  seyii 
und  die  Herren  schreyen  äu  lassen.  Wenrf 
fie  alles  gesagt' haben  werden,  flüsterte  er  ihm 
zu,  80  wel'den  sie  i;iicht^  mehr  zu  sagen  ha* 
ben ,  und  dann  müsaen  sie  ,wohl  yojBt  selbst 
aufhören. 

Diefs  war  auch  was  geschah.'  Di^  Herren 
lärnfiten  ,  krähten  und  fochten  mit  dei^  Han* 
d^n  bis  sie  es  müde  ^aren;  und  da  sie  end- 
lich merkten  dafs  ihnen  niemand  zuhörtei 
^  aeteten  sie  atch  brummend  wieder  hin,  wisch- 
ten  den  Schweifs  von  der  Sttrnei  und  -—  das 
Gutachten  wurde  verlesen.  '    - 

\ 

Wir  kennen  die .  A rt  der  Abderiten ,  !• 
aebtieM  w'i^  m^o  die  Hand  umdreht  vom  Tra* 
gilk^hen  soof  Komischen  überzugehen ,  xn\A 
übet  der  kleinsten  Oelegenheit  zum  Lacheft 
^ie' ernsthafte  Seite  eines  Dinges  gänslieh  aus 
deii  Augen'  au  veflieren.f  Kauin  war  der  dritte 
Tfaeil  des  Gutachtens  gelesen,  so  ^igte  sich 
schon  die  Wirkung  dieser  jovialischen  Lautie 
sogar  bey  denjenigen,  die  kurz  zuvor  so  laut 
dagegen  geschrieen  hatten.  Das  nenn'  ick 
doch^  beweisen,  sagte  einer  der  Ratbsherren 
SU  seinem  1^1  aehbar,  während  Pyrops  innehielt, 
um,  nach  damahliger  Gewohnheiti  eine  Prise 
'  Nieswurz  zu  nehmen.  — »  Mau  ixv>3l%  ^%n%» 


e6tf         Die     Abdbritcv. 


/ 


heii,»8ap^e  ein  andrer,  das  Ding  ist  neister« 
liaft  ^schrieben«  —  Ich  will  gern  seheSf 
sagte  ein  dritter,  w^as  man  gt^gen  denBemreiSi 
AmCs  Frösche  am  E^n*\e  doch  nur  Frösche  sind, 
wird  einwenden  könnei^?  —  ic^  habe  schon 
lange  to  was  geoieikt,  sagte  ein  vierter  milt 
einer  schlauen  Miene;  aber  es  ist  doch  anga* 
nehm,  wenn  man  sieht  dafs  gelehrte  Lieute 
mit  uns  Einer  IVleinung  sincL    - 

Nur  weiter,  Herr  Siadtsch reiber,  sagte  Mei- 
dias,  denn  das  be>te  mufs  noch  erst  kommen. 

Pyrops  las, fort.  Die.Rathsherren  lachest 
dafs  5ie  die  Bäuche  halten  mufften  über  die 
Berechnung  der  Kleinheit  der  Keime  des  Pries- 
ters StUbön;  wurden  aber  auf  rtnmahl  wieder 
ernsthaft,  da  die  traurige  Alternative  vorkanH 
^nd  sie  sich  vorstellten  ^  was  fiis,  ein  Jammer 
'das  wäre,  wenn  sie  in  Corpore^  mit  dem  re- 
gierenden Archon  an  der  Spitze,  nach  dem 
iiatonentempel  sieben  und  sichs  noch  sur  Jbe- 
^ondern  Gnade  anrechnen  lassen  mufsten,  in 
Frösche  verwandelt  su'  werden.  Sie  reckten 
die  dicken  Hälse  und  schnappten  nach  Odem 
bey  dem  blofsen  Gedanken ,  wie  ibnen  bey 
einer  solchen  Katastrofe  zu  Mutheseyn  wtirde^ 
imd  waren  von  Herzen  geneigt. |edes  Mittel 
gut  zu  heifsen,  wodurch  ein  solches  Unglück 
verhütet  werden  könnte« 
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Ab(ir  als  das  Geheimtiifs  n an  heraus,  warf 
als  sie  hörten,  dafs  die  Akademie  kein  ande^ 
res  Mittel  vorzuschlagen  hätte,  als  die/Frd««., 
sehe  f  deren  si^  einen  Augenblick  zuvor  um 
jeden  Preis  los  zu  werden  gewünscht  katte^y 
%VL  essen:  -—  welche  Zunge  vermöchte  das 
Gemyisch  von  Erstaunen ,  Entsetzen  und  Ver- 
drufs  über  fehl  geschlagene  Erwartung  zu  be- 
schreiben  ^^  das  sich  auf  ein  mahl  in  den  ver* 
Zerrten  Gesichtern  der  alten  Rathsherrejpl 
mahlte,  welche  beynahe  die  Hälfte  des  Se«. 
nats  ausmachten?  Die  Leute  sahen  nicht  an- 
ders aus,  als  ob  man  ihnen  zugemuthet  hatte 
ihre  eignen' leiblichen  Kinder  in  kleine  Pastet- 
chen hacken  zu  lassen.  Auf  einmahl  vou  rter 
unbegreiflichen  Macht  des  VorurtheiPs  über«* 
"Wältigt ,  fuhren  sie  •  alle  mit  rEntsetzea :  auf 
ui^d  erklärten:  da£s  sie  nichts  weiter  hpren 
wollten,  und  dafs  sie  sich  einer  solchen.Cott*  ' 
losigkeit  zu  der  Akademie  nimmejmehr  ver«  . 
fehen  hätten.  '  . 

Sie  hören  aber  ja,  dafs  es  nur  gemeine  n^^ 
turliche Frösche  sind  die  wir  essen  sollen,  rie( 
der  Rathsherr  Meidias.  Jessen  wir  doch  Pfauen 
und  Tauben  und  Gänse,-  ungeachtet  fene'^dec 
Juno  und  Venus,  und  diese  dem^riapus.selbtt 
heilig  sind.  Bekommt  lins  denn  etwa  dt4  ^ 
Kindfleisch  schlechter, weilJu]jU«t  %\&Vk  %«^£u«!il 


'  > 


ini  «inen  Stier  nnd  die  Frizessin  lo  in  eise 
Kuh  verwandelte  ?  Oder  machen  wir  nns  dai 
mindeste  .Bedenken  alle  Arten  von  Fischen 
zn  eesen,  wiewohl  sie  unter  dem  Scfatiti 
aller  Wassergötter  stehen? 

Aber  die  Rede  ist  weder  von  Gänsen  oodi 
Fischen,  sondern  von  Fröschen,  schrieen  die 
alten  llathsfaerren  und  Zunftmeister ;  das  ist 
ganz  was  andres !  Gerechte  Götter !  die  Fro* 
sc^e  der  Latona  zu  essen !  Wie  kann  ein 
3VIensch  von  gesundem  Kopfe  sich  so  etwas 
ziür  zu  Sinne  kommen  lassen? 

So  fassen  Sie<  Sich  doch  9  meine  Herreoi 
iohrie  ihnen  der  Rlithsberr  Stentor  entge* 
gen;  Sie  werden  doch  nicht  solche  JBatra- 
cbosebisiten  seyn  w'oHen  o^' 

Lieber  Batrachosebisten  als  Batra- 
chofagen,  rief  der  Nomofylax,  der  die- 
sen glücklichen  Augenblick  hioht  entwischen 
lassen  wollte  > .  sich  zum  Haupt  einer  Partey 
^ufzuwerfen ,  auf  deren  Schultern  er  sich  in 
Icurzem  zuni  Archontat  erhobea  zu  sehen 
hoffte. 

/  'v.  . 

Lieber  alles  in  der  Welt  als  Batracho» 
f  a  g  e  n ,  schrieen  <Ue  Rathsherren  v6n  dei 
Minorität,  und  ein  paar  graubärtige  Zunf^ 
meiitev  ^  die  %\0(i  «m  ^u^iv  %^\i\<L^en.        ' 
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,^Meine  Herren ,  sagte  der  Arcbon  .0  nos» 
kradias^  ^— *  indefm  er  mit  einiger  Hitse  tob 
seinem  elfenbeinernen  Stuhl  auffuhr,  da  die 
Batracho3ehiftten  so  laut  zu  schreyen  anfitogen, 
dafs  ihm  um  sein  Gehör  haiig  wuf de  — ,  ein 
Vorschlag  der  Akademie  ist  noch  Icein  Rafchs^ 
schlufs.  Setzen  Sie  Sich  und  hören  Sie  Ver^ 
hunft  an,  wenn  Sie  können!  Ich  will  nicht 
' hoffen V  dafs  hier  jemand  ist,  der  sich  einhil^. 
det  dafs  mir  so  viel  daran  gelegen  sey  Frö« 
sehe  zu  essen«  Auch  w^erd'  ich  noch  wohl 
llath  zu  schaffen  wissen,  dafs  sie  ntiich  nicht  < 
fressen  sollen.  Aber  die  Akademie,  die  aus 
den  ^gelehrtesten  Leuten  in  Abdera  besteht, 
mufs  doch,  wohl  wissen  was  sie  sagt-^ 

(Nicht  immer f  murmelte  Meidias  zwi- 
'schen  den  Zähnen.)     •         - 

„Und  Aä  das  gemeine  Beste  allem  vorgeht^ 

*  lind  nicht  billig  ist  dafs  die  Frosche  den  Men- 
schen —  dafs  die  Menschen ,  sage  ich ,  den 
Fröschen  aufgeopfert  werden,  wie  die  Aka-  * 

•  demle  sehr  wohl  erwiesen  hat;  so  ist  meine 
Meinung,  —  däfs  das  Gutachten  ohne  wei- 
ters—-der  ehrwürdigen  Latonenpriesterschaft 
kommuniciert  werde.     Können  Sie  einen  bes- 

'  Sern  Vorschlag  thun ,  so  will  ich  der  erste 
seyn  der  ihn  unterstütze^  hilft.'     Denn  ich 


I 
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liiibe  für  meine  Person  xiicbts  gegen  die  FiS^ 
•cbe,  in  so  fem  sie  keinen  Schaden  th^/'  .  ^ 

Da  der  Antrag  des  Archona  nichts  andrd 
war,  als  worauf  beide  Pafteyen  ohnehin  hat 
tan  antragen  müssen,  so  wurde  die  Ko'mmo* 
nikazion  des<jutacbtens  zwar  einhellig  beliebt 
aber  die  Ruhe  im  Senat  wurde  dadurch  ntoll 
hergestellt;  und  von  dieser  Stunde  an  faä) 
sich  die  arme  Stadt  Abdera^  wieder,  untii 
andern  Nahmen,  in  Esel  und  Schatt^ 
getheilt.  1 

■f        .     --  '■ 
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l^er  pberpriester  Stilbon  .  schreibt   ein   sehr  dickef 
Buph  gegen  die  Akademie.      Es  wird  von  niemand, 
gelesen;  ifa  jubrige»  aber  bleibt  vor  der  Hand  allet 

beym  Alten.  . 


'  •» 


f\. 


Jedermann  bildete  sich  ein  y  dü£a  -^er  Obiei> 
priester  über  das  Gutachteti  der  Akademie 
Feuer  und  Flammen  sprühen  werde,  und  matt 
Vi^ar  nicht  wenig  verwundert,  da  er,  dem. 
Arischein  nach ,'  so  gelassen  dabey  blieb  als 
ob  ihn  die  Sache  gär  nichts  anginge.  :i 

Was  für  armselige  Köpfe!  ^agte  er  den 
•einigen  schüttelnd.,  indem  er  das  Gata'chtea 
mit  flüchtigem*Bli«k  überlief :  und  gleichwohl 
sollte  man  denken  ,  sie  müfi^ten  mein  Buch' von 
den  Alterthümern  gelesen  haben^  worin  allds 
so  augenscheinlich  dargelegt  ist.  Es  istunb^" 
greiflich,  wie  man  mfit  fünf  gesunden  Sinpipli. 
8  o  du  m  m  seyn-  kann  !  Aber  ich.  will  ibn^it.  , 
noch  wohl  das  Verstand ai£s  öffnen.     IckiNj^i^  ^' 


.  • 
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ein  Buch  ichreiben  —  ein  Buch ,  das  mi 
Akademien  der  W^t  widerlegen  sollen 
aie  können! 

« 

Und  Stilb pn,  der  Oberpriester, 
#lch  hin  und  schrieb  ein  Buph ,  dreymi 
dick  als^at  erste  das  der  Arcbon  Qnoki 
nicht  lesen  wollte«  und  bewies  darin: 
vier  Verfasser  des  Gutachtens  keinen 
achenvexstand  habe;  dafs  er  ein  Unrwiss 
sey,  der  nicht  einmahl  gelernt  habe  dafa  i 
grofs  und  nichts  klein  in  der  Natur  sey : 
wisse,  dafs  die  Materie  ins  unedlich 
theilt  werden  köane,  und  dafs  die  un< 
che  Kleinheit  der  Keime  (wenn  man  sie 
noch  unendlich  kleiner  annehme  ata  K< 
an  seiner  ganz  lächerlich  ühertriebDeti  Be 
Hung  gethan  habe)  g'^gen  ihre^JVIögl 
keit  nicht  ein  Minimum  beweise»  £^r  t 
Stützte  die  Gründe  seines  Systems  von 
Abderitischen  Fröschen  mit  neuen  6(ü] 
und  beantwortete  mit  grofser  Gen^nigkei 
Weitläuftigkeit  alle  jnögUofce  binvi^ürfe  < 
sich  selbst  dagegen  machte.  Seliie  Emhil 
und  seine  Galle  erhitzte  sich  unterm  Si 
ben  unvermeikt  so  sehr,  dals  er  steh  seh 
tera  Ausfalle  gegen  seine  Gegner  erlaubt« 
•  eines  vorsetzlichen  xmd  vek-stockten  tl 
.  (eg^eu  Ai^  N^  t^tVi^Vx  %w!sla^te ,    und  aiei 


^. 
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deutlich  zu  verstehen  gab  I  daCi  aptchc^  Men- 
ichen  in  einem  woM  policie^teh  ^Staate  g  a^c 
nfcht^e  duldet  werden  «ollten/ 

*-     ■  V      '■  -   ■  '  "    '    ^ 

Det  Senat  von  Abderä    ersclirak,  da  '  df  t 

Arcbon  nach  etlicJben  Monaten  (denn  ebet 
hatte  Stilbon /wiewohl,  et  Tag  und  Nacht 
schrieb,  nicht  mit  seinem  Buche  fertig  Wei^^ 
den  können  )|  die  Gegenschrift  des  Oberpries- 
ters vor  Rath  brachte,  die  so  voluu^inös  war, 
dafs  er  sie,  um  die  Saphe  Jsurz weiliger  zu 
maclren,  durch  zwey  von  deabreitschulttig- 
«ten  Sackträigern  voii  Abderii  auf  einer  Trage 
berein  schlej^pen  und.  auf  den  grofsen  Flathv 
tisch  legen  liefs.  Die  Herren  fanden,,  dafs 
es  keine  Möglichkeit  sey  ein  so  weitläuftiges 
Werk  verlesen  zu  lassen.  Es  wurdd  also 
durch  die  Mehrheit  der  Stimmen  beschlossen, 
es  geraden  Wegs  demFilpsofen  Korax  zuzu« 
schicken,  mit  dem  Auftr^ge,  dasjenige,  was  er 
etwa  dagegf^n  zu  efinnei'n  hätte,  schriftlich  / 
und  so  bald  als  mö^ich  ^n  den  regierendea 
Arcbon  gelangen  zu  lai>seh. 

■'  '  ■    ^         '        ■  "  -   \ 

Kprax    i^tandebeit- mitten    unter  einem/  ^     t 

Raufen    naseweij^er    Abderitischer    Jüngling«         ]^ 

in  de^  ^örlialle  seine/t  Hauses,  als  die  Saök^ 

träger  mit  ihrer  gelehrten  Ladung    bey  .  ibilii^ ' 

aplanpten'.      Als    er   nun   von   d^oi  iaivOi.s>W 

WiKLAJTDi  iJkmmtL  W.   XX.  B.  ^' 
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/ 


inenden  Rathsboten  vernomikefi  baitte  inriiaiB  | 
es  Bu  thun  sey,  entstand  ^ih  so' urnnlf«!^ 
Gelächtex  ifnter  der  gegen \^ärtrg«ii  i^^ers^aus» 
lungf  dafs  man  es  über  drey  od^r  vier  Gassetf 
bis  in  die  Ratbsstube  böten  konnte. '  Del 
'  Priester  Stilbon  bat  einen  schlau^ivGenittfi 
sagte  Korax ;  er  bat  gerade  ^a».  tmfeblbsiiis 
lyiittel  ergriffen ,  um  nicbt  widerlegt  zu  wer- 
den. Aber  er  soll  sieb  d6ck  betrogen  ffis^en! 
Wir  wollen  ibm  zeigen»  ^a£s«  man  eimiBtucI 
widerlegen  kann  öbne  es  gelesen  zu  habea^'-i 

*  Wo  sollen  wir  denn  abladen  ?  fragientdiäl 
Sackträger,    die    schon   eine  gute  Weile  vM 
ihrer  Trage  dfi   gestanden    litten  ^    und"^ 
iilVen  den  scberzhaf^n  Einfällen  der  gglfjiBt^ 
Herren  nichts  verstanden*     ^  -    ;         .-^    .'   V: 

^         In    mei^iem  Häuseben   ist  fkbin'PliiJ  ||f 
ein  so  grofses  Buch^  sagte -KöraÄiv  :.M^ii  4^'^ 


■-,  ;  I    N 
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Wissen  Sie  was,  fiel  einer  ,von  Ö^  nöi*^ 
gen  Filosofen  ein:  weil  das  Bi^h  d6<4i  %^ 
^schrieben  ist  um  nicht  gelesen:rzu  wi^r' 
so  stiften  Sie  es  auf  die  Rathsb  ibtt4öt 
Dort  liest  es  Sicher,  u;id  wird  >öntÖr 
Schutz  eiheir  Kruste  von  fingerdick^m'^i 
ungelesen    und  Wohlbehalten    atif  ^f[.W 


m 
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<  Der  Einfall  ist  trefflich,  »agte  Korax. 
Gute  FreiMQ^^)  ^ubr  er  fort  sich  an  die  Sapkr 
träger  wen^en^,  hier  sind  zwey-  Dracfamea 
für  e4ire  Mühe;  tragt  eure  Ladung  auf  die' 
Rathisbibilöthek,  und  bekümmert  euch  weiter 
um  nictits;  ich  nehme  die  ganee  Sache  auf 
meine  Veran  t\V  Ortung. 

Stilb'on,  dem  das  Schicksal  eines  Buches^ 
ja»  ihm 'SO  inele  Zeit  und  Mühe  gekostet 
ha^te,  nicht  lange  verborgeoi 'oleiben»  konnte, 
i^ufste  vor  Erstaunen  und  Ingrimm  weder  was 
er  denken  noch  thun  sollte.  Grofse  Latofia, 
rief  er  einmahl  übers' andre  aus, ^  in  was  fijx 
Zeiten  leben  wirj  Was  >.  ist  mit  Leuten  ap-* 
Bufangen  die  nicht  hören  w^ollen !  —  Aber 
sey  es  darum!  Ich  habe  das  Meinige  getlian. 
Wollen  sie  nicht  hören,  so  mögen  sies  blei« 
ben  hrssep!  Ich  setse  keine  Feder  mehr  a^, 
rühre  keinen  Finger  mehr  für  ein  so  unda^k* 
bares,  ungeschlüFnes  und  unverständiges  Yol]^.; 


r  -1  .     ; 


\       / 


So  dächte  er  ia  ersten  Uumuth:  aber  djsr 
rute  Priester  betrog  sich  gelbst  durch  dieije 
inscheinende   Gelassenheit.      Seine    Eigenliebe  V 

?var   zu   sehr   beleidigt   um    so  ruhig  z^i    hW- 
>en.     Je  inehr  er  der  Sache  nächdachte,  (uiid     .  '      /^ 
;r  könnte   die   gan^e  Nacht   an   nichts,  andrea   •       "^^ 
lenken)  je  stärker  fühlte,  er  sicli  -uSa^isKvxi^^ 


\ 


') 
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dafs  e.8  ibm  nicht  erlaubtsey^b^y  einer  Solana- 
ten  Aufforderung  für  die  gute  Sache  still  zn 
Sitzen. 

'  Der  Nomofylax  und  die  übrigen  Feinde 
des  Archons  pnokradias,  ermangelten  nicht, 
seinen  Eifei^  durch  ihre  Auf  betzungen  vollends 
zu  entflammen.  Man  hielt  fast  täglich  Zu- 
sammenkünfte f  um  sich  über  die  JVXafsregeln 
zu  berathsclil3gen,  welche  man  zu  nehmen 
hätten,  um  dem  einreirsen4en  Strom  der  Un- 
ordnung und  Ruefalosiglteit  (wie  eA  Sti^bön 
nannte)  Einhalt  zu  thun« 

/  •  ■  ■     ^     '  ..  ■ 

Aber  die  Zeiten  hatten  sich  wirklich  sehr 
geändert.  Stilbon  war  .kein  Stroby^ut. 
Das  Volk  kannte  ihn  wenig, ^  und  er  hatte 
keine  von  den  Gaben  i' wodurch  Sich.,  sein  he* 
sagtet  V^prgänger  mit  unendliohe  Mahl  wejniger 
Gelehrsamkeit  so  wichtig  in  Abderä  gemacht 
hatte.'  Beyn'ahe  alle  jungen  Leute  beiderley 
Geschlechts  waren  von  denGrundsätzea 
des  Filosof^njKorax  angeste,ckt.  D^r 
grölsere  Theil  der  ^athsherren  und  angesehs* 
nen  Bürger  neigte  sich  ohne  Grundsatz« 
auf  die  Seite  wo  es  am  meisten  zu  lachen 
gab.  Und  sogar  unter  dem  gemeinen  Volke 
hatten*  di^  Gassenlieder,  ^wömit  einige 
V  e  r  s  i  f  e  X  e  von  Koraxens  Anhang  die  Stadt 
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atiföllten,  so  gute  Wirkung  get\ian^^däU  inan 
sich  vor  dec  Hand  Wenig  Hoffnung  machen 
Konnte,  den  Föbel  so  leicht  als  ehmahls  idi 
Aufruhr  zu  setzen.  Aber,  was  noch  das  aller* 
schlimmste  vfraf,  nian  hatte  Ursache  zu  glau-< 
ben ,  es  gebe  unter  d  e  n  P  r  i  e  s  t  e  r  n  selb  st 
einen  und  ^n  andern,  der  ingeheiiivniit  den 
Gegenfröschlern  in  Verbindung  stehen 
Es  war  in  derThat  mehr  als  blofser-Argwohnj 
dafs  der  IBriester  F  amf  a  gus  mit  einem  Ati* 
ichlag  schwanger  gehe,  sich  die  gegenwärtig 
gen  Umstände  .zu  Nutze  zu  machen,  und  den 
ehrlichen  Stilbon  von  einer  Stelle  zu  verdrän* 
gen,  welcher  er  ( wie' Pamfagus  unter  der 
Hand  zu  y er st<»lieny gab). wegen  seinergänz- 
liehen  Un erfahren heit  in  Geschäften  in  einer 

80  bedenkliche^  Kr  is  i s  auf  keine  Weise  ge- 

'  ,'  ■  .    '  .    ■     ..      ■ 

-wachsen  sey.  ^ 

'   "'■  '  ^  ■  '    ■  , 

Bey  allem  darri  machten  gleichwphl  die 
Batrochosebiste  a  eine  ansehnliche  Partey 
^us,  und  Hypsiboäs  hatte  Geschicklichkeit 
genug,  sie  immer  in  einer  Bewegung- zu  er- 
halten, welche  mehr  als  Einmahl  gefährli^che 
Ausbrüche  hätte' nehmen  können,  jwenn  die 
Gegenpartey  — •  zufrieden  mit  ihren  erhalte* 
nen  Siegen  und  ungeneigt  das  Übergewicht, 
in  dessen  Besitz  sie  war,  in  Gefahr  zu  set- 
zen-^  glicht- so  unthätig  geblieben,  und  alUft^    ^^ 
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was  i^a  ungewöhnticlrBn  Bewegungen  Aidals 
geben  könnte ,  6orgFältig  ^ermie^en  hatte. 
Denn,  wiewohl  sie  sich  des  Nalini^ens  der 
Batr acbofagen  eben  nicht  zu  weigert 
schienen/  und  die  Fröspfae  ier  Liatona  Am 
gewöhnlichsten  Stoff  zu  histigexi  Rinfällen  ii 
ihren  Gesellschaften  hergaben  :  so  liefsen  sie 
es  doch)  nach  ächter  Abderiti&clieT  W^etsei 
dabey  bewenden.^  und  die  Frösche  bUeben, 
trotz  dem  Gutaphten  der  Akademie  und  den 
jScherzM  des  Filos9fen  Korax ,  xkoti  Imiaet 
ungestört  und  ungegesaenf  ihfi  Beisi^  d^ 
ufiid  Landschaft  Abderä. 
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Seltsame  Entwicklung  die^e^  ganzen  tragikpmiaclie]^ 
^      V,  pQ88en.spi«l8, 


V         I      •  '  .  •  .-        •  .  r  /• 


'    t 


A^^^t  Wahrscheinlichkeit  nßtjh  würden  die  ' 
^rqscbe  d|»i:.Liatpi^a  dieser  Sicherheit  noch 
l^nge  getnossen  haben  ^  wenn  nicht  zufälliger 
Weise  im  n^chätep  Sommer  eine  unendliche 
IVIenge  M  ä  n^  e ,  und  R.a ,t  t e  n  von  all^n  Farr 
ben  auf  eii^mahl  die.  Felder  der,  un^luckÜchi^n 
B.epubliH  überschwemmt,  und  dadu|rch  die 
ganz  i;i;n schuldige  *Und  ungefähre  Weissagung 
des  Archons  Onokradias  ünvermuthe^  in 

ErfüUungogebriaphr  hätt0.  ,  .   ^  T 

~*      ' 

Von  Fröschen  und  Mäusen  zugleich  auf- 
gefressen zu  werden,  war  für  die  armen  Ab- 
deriten  zu  viel  auf  einn^ahl.  Die  Sache  wur- 
de ernsthaft.  / 

Dljß  Q. e.g  en  f  r  ö  8  c h  1  e  r  drangen  nun  bbue 
weiters    aiif   die  Nothw:endigkeit ,    den  Vptr  . ' 
schlag  der  Akademie  unverzüglich  int  Wetll;  ^ 
zu  ftetzen« :  >  ^  J"     V    ^- 
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t3ie  Batraphoii^bidten  scfarieeiK:  Jie 
gelben,  , grünen ,  blauen ,  rotlien,  und  floW 
farbnen  Mäme»  die  in  wenig  Taj|ni  die  gxm 
liebste  Verwüttung  auf  den  .Abdfsritiscben 
Feldern  angerichtet  batten,  seyen  eine  ticht* 
bare  Strafe  der  Gottlosigkeit  der  B a  tr a cho; 
fagen,  und  augenscfheinlich  von  LatoneB 
unmittelbar  abgesjchickt ,  die  Stadt,  die  ficK 
des  Schutzes  der  Göttin  unvf ürdig^.  gemacht 
habe ,  gänzlich  jsu  verderben«      V  ,    . 

Yergebeiis  bewiei^  die  Akademie,  daßige|lfe, 
grüne  und,  flofafarbjie  Mause  daram  v^^i^t 
mehr  Mäuse  seyen  als  andre;  dafs  es  mit 
diesen  Mäusen  und  Ratten  ganz  natürlicb  zu- 
^gehe;  dals  man  ^iii  den  JähtbüAerri  •^llct 
Völker'  ähnliche  Beys^iele  find^';  iiM  daß 
es  nunmehr, 'da  besagte  Mätise  eh KSc^hlolis^ 
schienen  den  A.bderiten  öfauehtn  ilielits  friidtei 
zu  essen  übrig  «u  lassen)  um  i^o.  n^thigiit 
sey,-  sich  des  Schadens,  vrelclien  beiderlay 
gemeine  Feinde  der  Republik  verar8achteD| 
wenigttens  an  der  efsbaren  Hälfte  .ders^lbeilf 
nehmlich  an  den  Fröschen,  zu  erhöhlen. 


Vergebens  schlug  sich-der  Priester  Pbiii- 
fagus  ins  Mittel,  indem  et  den  Vorschlag 
that,  die  Frösche  künftig,  zu  ordentlkhea 
Opletttiiex^ii  zumachen,  und^  tiäelideiii 


V  ^' 
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Att   Kopf  und   die   Eingeweide   der  »Göttin    ' 
geopfert   wot4sea\    die  l^eulen  . als    Opfer«- 
fleisch  zu  ihren  Ehren  «u  verzehren. 

>]  -    .    ■         .-  .  ,      •■»_.,       .,.;...- 

V  .  9  * 

,      k        -    -  .       t^   ^       ^  '.  ^  ,'#  ■  ^  •         -  ■       i   "  ^^  , 

Das    Volk,     hesturÄt    über    eine   Ujand- 

.  ■ '         •  •        -        ■  .  *       .  "         ' '' 

plage,  die  es  sich  nicht  anders  als  unter  dem 
£ilde  eines  S  t  r  a  f  g  e  ri  c  h  t s  der  erzürnten,  ^ 
Götter  denken  konnte,  und  von  den  Häup» 
tern  der  Froschpartey  empört ,  IJef  in  trotten 
vor  das  Katbhaus,  und  drohte  keint  Gebein 
von  den  Herren  übrig  zu  lassen,  wenn  sie 
nicht  auf  der  Stelle  ein  Mittel  fänden  die '. 
Stadt  vom  Terderberf  zii  erretten. 

.     "   '  ■      •     '  ,  -■  .  .  I      ;     .         .  ■  -    ;     : 

/ 

■  -  .  .        ■  ■       '         /  ;  • 

Guter  Hath  war  noch  nie  so  tbeuer  auf 
dem  JBlathhause  zu  Abdera  ge^wesen  als  jetzt, 
jpi^  iRath^herrei;!  schwitzten  Angstschweifs. 
Sie 'schlugen  vpr  ihre  Stijrnej  aber  es  hallte  ^ 
"jbohl, zurück.  Je  mehr  sie  sich  besannen,  ie 
weniger  konjaten  sie  finden  was  s^u  thun 
Tväre.  Das  Volk  wollte  sich  nicht  ahvvei^ep  ^ 
lassen,  und  schwör,  Frö.schlern  und  Ge* 
gen  f  röschlern  die  Hälse  zu  brechen,  wenn 
aie  ^nicht  Rath  schafften. 

Erädlich  fuhr  der  Archon  Onokradias^ 
tiuf  einmahl  wie  begeistert  von  seinem  Stuhl 
#üf-^  Folgen    Öie  mir,' sagte  et  zu  den    . 
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Rathsberriftn ,  und  ging  mit  grofsen.  Sc^U^ 
auf  die  marmorne  Tribunjd ,  hion^Ss,  d^  i|i 
öfFentlicheii  Anreden  an  daa  VoIH  bestimmt 
war.;  Seine  Augen  funkelten  von  einem  unge- 
'  wöhnjichen  Qlans;  er  ^cbien  eine»  HAupffsi 
länger  als  «onst^und  seine  ganze  Gestalt  hatte 
etwas  majestatisckers  als  man  jdmabls  J^ 
einem  Abderiteii  gesehen  hatte.  JDie  Hathf- 
herren  folgten  ihm  stU]lschw^igead  und  erwar« 

tungdVOlK^  .;M      I 

i^Höret  mich, ihr  M ä n  n  e r  von  Abdera, 
sagte  Onökradias  mit  eines  ^  ^tiinip^  <he 
^icht  di^  seinige  war:  Jason,  m^n  gpoS/s/it 
Stammvater,  ist  w>m  Si^  de^*  Götter  (i^^ 
'^estiegeti,  und  giebt  mir  in.  diesena  Augea« 
blicke  das  Mittel  ein,  wodurch  wlr^uns  älk 
retten  können.  Gehet,  jeder  nach  seinem  Hautet 
packet  alle  eure  Geräthschaften  und  Habse- 
ligki&iten  zusammen,  und  morgen  bey'Sonn^ 
aufgahg  stellet  euch  mit  Weibern  und  Ria* 
dem,  Pferden  und  Inseln,  Rindern  und  Schil- 
fen, kurz  mit  Sack  und  Pack  vor  dem  Jaaoa* 
tempel  ein.  Von  da  wollen  wir,  mit  3eli 
goldnen  Vliefse  an  unsrer  Spitze^  aalaic* 
hen,  diesen  von  den  Göttern  veracl^teten 
,i|VIauern*den  Rücken  wenden,  und  i^den  w^ 
ten  Ebnen  des  furchtbaren  M  a  c  e  d  o  n  i  l^p$\ 
«einen  andern  Wohnort  suchen ,  bis    der  Zarn 


k 
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^er  Gotter  siöb  gßlegt  haben ,  und  iin»i  oder 
ilnsern  Kindörn'^wiedj^r  vetgönpt  seyn  wird, 
unter  glückllGhffn  /'\^orl^ed.erutungen  in  da^ 
«chöne  Abdera  zaräck  zu  kehren.  Die  ver- 
derblichan  Mäuse^  wenn  sie  nichts  meh^  zu 
zehren  finden »  .vy^erden  sich  unter-  einander 
gelbst  auffressen,,  und  wajs  die  Frösche  b^-'> 
trifft  —  denen  mag  Latona  'ghädig  seynt**^ 
Geht,  mein^  Kinder^  und  macht  euch  fertig! 
Morgen,  mit  Aufgang  der  Sonne,  werden  alle 
unsre  Drangsale  ein  Ende  haben.**       '  ' 

^  DäÄ'  gäfnze  Volk  jauchzte  dem  begeislerten 
Archön  BtSfyfall  ta^  und  in  einem"  Augenblick 
^binete  wieder  nur  Eine  Seele  in  allen  Abde- ' 
riten,  tbre  leitht  bewegliche  Einbildungs- 
kraft stand  auf  einmahl  in  voller  Flamme. 
TJ'eub  Aussichten,,  neue  Scenen  Von?  Glück 
und  Freuden  ^anzt6n  vor  ihrer  Stirhe.  Die 
iiyeiten  Ebnen    ded   glücklichen  Macedoniens 

agen  wie  fleuch tbare  Paradiese  vor  ihren  Au- 
gen ausgebreitet.  Sie  athmeten^  schön  die  mil- 
dern Lüfte,  und  sehntei^  sich  mit  i^nbesct^eib- 
lieber  Ungeduld  aus  dem  dicken  froschsum- 
figen  Dunstkreise  ihrer  ekelhaften  Viater- 
«tlkdt  herauS.  Alles  eilte  sich  ziv  einem  Aufzug 
zu  rüsten ,  vQu  welcbemi^wenige  Augenblickis 
zuvor  kein  Mansch  sicb^batte  träumen  lassen«    , 


\   - 
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Am  folgenden  Morgen  war  das  ganisaVt 
von  Abfiera  reisefertig.  Alles  was  sie  y 
ihren  KabseUgkeiteil  nicht  inltn eh t^^a  koi 
ten  •  liefsen  sie  ohne  Bedauern  in  ihren  Hi 
Sern  zurück:  so  ungeduldig  waren  sie 
einen  Ort  zu  zieiieö^  wo  sife-  Teeder  von  F 
sehen   noch    Mäusen   mehr    geplagt    werd 

Würdet. 

-        .         '    .  '      ■ 

Am'  vierten  Morgen  ihrer  Auswandefu 
begegnete  ihn^^n  der  König  K  a  s  s  a  ii  d  er.  IVl 
hörte  das  Getöse  ihres  Zugs  von  w^eitem,  u 
der  Staub,  den  sie  erregten,  verfinsterte  c 
Tageslicht.  Kassander  befahl  denSeinig 
Halt  zu  mächen,  und  schickte  jemand  ai 
sich.i  zu  erkundigen  was  es  wär^. 


Gnädigster  Herr,  sagte  der  zurück  kb 
xnende  Abgeschickte,  es  sind  die  A  b  d  e  r  i  t^ 
die  vor  Fröschen  und  IVtäusen  nicht  mfBhr 
Abdera  zu  bleiben»  wufstenyund  e^nen  and( 
Wohnplatz  suchen. 

^  Wenns  diefs  ist^  so  sinds-gewifs  die  <A 
deriteil,    sagte    Kassander/  ^       -^ 

Indem  erschien  Oifokradiaft  ab'^ 
Spits^e  einer ^  Deputazion  von  Katbs  maaiie 
und  Bürgern,  dem  K&pig  ihr  Anlic^gea ^ 
zutragen.  .  > 


I ' 
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p  DieSacheKJsk|n,Kassand^eTn  und  seinen  Höf- 

^^  ling^n  sp  lustig  Vi>T,y  dafs  sje  sich,  mit  aller 

m  ihretdHjöflichkeitVnJ^t  «.ntj^ialteti  konnten,  den 
m- '  Al^defiten  überlaut  ins  Ge$k;|^-9U  lachen  ;  und 

E(  dif^Abderiteti,  wie  sie  den  ganzen  HoF  lachen 

f  aahen, :  hielten  es  für  ihr  e  Schuld  ig-* 

r  Heit.mit  2U  laclieai. 


:$ 


K  a  s  s  a  n  d  e  t  versprach  ibnen  seinenSchutZi 
land  wies  ihnen  einen  Ort  an  den  Grenzen 
von  Macedonien  ,;an.  wo  sie  sich  so 'lange 
aufhaltert  könnten,  bis- sie  Mittel  gefunden 
haben  würden,  mit  den  Fröschen  und  Müp» 
$en  ihres  Vaterlandes  einen  billigen  Vergleich 
^u  treflFen*  '     v 


.  Yon  dieser  Zeit  an  weifs  man  wenig  mel^t 
als  nichts  von  den  Abderiten  und  ihren« 
Begebe  nh  e  it  e  n.  Doch  ist  so  viel  gewifsi 
dafs  sje  einige  Jahre  nach  dieser  seltsameh 
Ausplünderung  (deren  historische  Gewifsheit 
durch  di»s  Zeugnifs  des  von  Justin us  in 
^inen  Auszug  gebrachten  Geschichtschreiber» > 
T  r  o  g  ujB  P  o  m  p  e  j  u  s  B.  15.  k.  2.  aufser  all$m 
Zweifel  gesetzt  wird)  wieder  nach  Abdera 
9ufuck  sogen.  Allem  Verniuthen  nach  müssen 
sie  die  Ratten  in  ihren. Köpfen,  di« 
tonst  immer  mehr  Spuk  darin  geraucht  natr 
ten   aU    alle  Ratten  und   Frösche    in  ihx%%:' 


■«Tt. 
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Sladt  und  Landscbaft,  in  Maoedkmira  smidBi 
gelassen  haben.  I>enn  Ton  dieaer  £p*^. 
ke  ai|  sagt  die  Geschichte  -«Fetter  niebla^^iMi 
ihnen',  als^dafs  sie»  nnter  deiB  Schutze  dait 
Macedonischen  Könige  und  der  ftönaer,  ▼«*• 
schiedene  Jahrhunderte  durch  ein  atillea  nai 
gernl)iges  Leben  gefuhrt,  und^  da  ate  ^redec 
^nritziger  noch  dümmer  gewesen  ala  andre  Mo- 
nicipalen  ihres  gleichen,  den  Gescfaicfatachrei- 
bern  keine  Gelegenheit  gegebeu  ^«reder  Bosä 
noch  Gutes  Fon  ihnen  an  sagen.      ^   ^ 

Um'^übrigens  unsem  geneigten  Lieaern  eine 
Vollfcommae    Probe  nnsrer  Aufrichtigkeit  su 
^eben ,  wollen  wir  ihnen  unverhalrrä  lasaeni 
dafs  —  wofern  der  altere  Fliniua  und  atin- 
aufgestellter    Gewährsmann    Varro     hieim^ 
Glauben  verdienten  «^  Ab  der a  nicht  dieeia*^ 
aige   Stadt   in    der  Welt  gewesen  -wäre,' die 
von   so  ansehnlichen   Feinden,    als    JProacba'- 
und  Mause  sind ,  ihren  naturlichen  Kuwoh-^ 
nem  abgejagt  wurden.      Ehmn    Varro    solL 
nicht  nur  euier  Stadt  in  Spanien  erwähaeai 
die  von  K  an  i  n  c h  e  n,  und  einer  andero^ '■  die 
von   Maulwürfen    zerstört   w^ordei»,    son- 
dem    auch   einer  Stadt  in   Gallien,  deren 
flinwohner,    wie    die  Abderiten,    den    FrÖ^ 
sehen  hatten  weichen  müssen.     Allein ,  da 
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giäidk  ^begegnet  seffh  soll^  mit' N^btii^  lä^nilt/ 
noch  ausdrücklich  sagt ,  aus  welchem  von'den^ 
unzähligen  Werken' de9' gelehrten  Vfiirro  et 
diese  Anekdote  genoitimen  habe:  sa  glanben 
wir  der  Ehrerbi^uiig,  die  ii^ari  diesem  grofseh 
Manne  f^c huldig  ist  ^^  mdht  sa  nahe  «zu  tret^n^ 
i^flnn  wir  verinuthe»,  dafs  keinGedäcpttiifs 
(au£  deasen  Tr^ue  er  sich  nicht  selten  zv^ 
viel  verliefa)  ihm  für  Thr  a  cien  G^liexK 
utiter^eschoben  habe;  und  dufs  die  Stadt, 'vt>n 
welcher  bcym  Va,r*o  die  Rede  W^ar,  keine 
andre  gewesen  als  unser  Abdera  selbst* 


I,. 


und  hiermit  »ey  denn  der  Gi]f>fel  auf  das 
Denkmahl  gesetzt,  welches  wir  diesei'  einst 
> 80 1 berühmten  und' nun  schön  so 'viele  Jahr* 
hunderte  lang  wieder  vergeünen  Republik  zu 
errichten  ohne  Zweifel  von  einem  für  ihreia 
Ruhm  sorgenden  Dämon  angetrieben  worden ; 
nicht  ohne  HofFoung,  dafs  es,  ungeachtet  es 
aus  so  leichten  Materialien,  als  die  seltsamen 
Launen  lind  jovialischen  Narrheiten  der  Ab- 
deriten,  zusammen  gesetzt  ist,  so  lange  <llauern 
werde^bis  unsreNaziön  den  glücklichen  Zeit>^ 
pUnkt  Erreicht  haben  wird,  wo  diese  Ge- 
schichte  niemand  mehr  angehen,  niemand 
,  mehr  unterhalten,  niemand  mehr  verdri^efs'- 
I  /lieh  und  niemand  mehr  aufgeräumt  n^achen 
wird;   mit  Eihem   Worte,    wo    di^    ^^^- 
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titen  niemAncl  mehr  ähnlich  iy^eti,  und 
also  ihre  Gegebenheiten  eben  to  unyerständ- 
lieh  #eyn  werden,  als  uns  Geschichten  aus 
einem  andern  Planeten  seyn  Mnürden;  ein 
Zeitpunkt,  der  nicht  mehr  vpeit  entfernt  seyii 
jkann,  wenn  die  Knaben  der  ersten  Genera- 
sion  *des  neunaehnten  Jahrhundert»  nur  um 
eben  so  viel  weiset  seyn  werd^en,  als 
die  Knaben  im  letzten  Viertel  des  achtsehn- 
,ten  sich  weiser  als  die  Manner  des  vorher  ge- 
benden dünken  —  oder  wenn  alle  die  Er- 
ziehungsbücher, womit  wir  seit  e^vanzig  Jsli- 
ren  so  teichlich  beschenkt  worden  sind  uni 
täglich  noch  beschenkt  werden"-,  nur  den 
awanzigsten  Theil  der  herrlichen  Wirkungen 
tbun,  die  uns  die  wohlipeineaden  Verfasssr 
hoffen  lassen.  ;     ^ 
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Als  die  HomeH^chen -Gedichte  unter 
clen  Griechen  ,bjekannt  worden  waren,  hatte 
das  Volk  —  das  in  vielen  Dingen  mit  sei* 
nem  schlichten  Menschenverstände  richtiger 
zu  sehen  pflegt  als  die  Herren  n^it  bewaffne- 
ten Augen  —  gerade  Verstand  genug,  um  zu 
sehen  dafs  in  diesen  grofsen  heroischen  Fit« 
helq,  ungeachtet  des  Wunderbaren,  Aben- 
teuerlichen und  Unglaublichen,  womit  sie 
Tei<ihlich  durchweht  sind ,  mehr  Weisheit  und 
Unterricht  fürs  praktische  Leben  Hege,  als- 
in  allen  Milesischen^  Ammenmährchen ;  und 
wir  »eben  aus  Horazens  Brief  an  Lollius,  und 
aus  dem  Gebtauch,  welchen  Pluj^arch  von 
jenen  Gedichten  macht  und  zu  miicben  lehrt, 
dafs  noch  viele  Jahrhunderte  nach  Homer  die 
verständigsten  Weltleute  unter  Griechen  und 
Röunern  der  Meinung  waren,  dafs  man,  was 
recht  und  nützlich ,  was  unrecht  und  schäd- 
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lieh  sey ,  und  wie  yiel  ein  Mana  dnrcli  T» 
gend  uod  Weisheit  vermöge,)  so  got  oni 
noch  besser  aus  Homers  Fabelalermen' könne, 
als  aus  den  subtilsten  und  beredtesten  Sitten- 
lehrern. Man  überliefs  es  alten  Rindsk^ 
fen,  (denn  die  jungen  belehrte  man  eines  bei^ 
Sern)  a;i  dem  bloften  materiellen,  Theti 
der  Dichtung  kleben  an.  bleiben;  y^stiadigs 
Ittute  fühlten  und  erkannten  deacGei^t 
der  in  diesem  Leibe  webte ,  und  lialsea  si^ 
nicht  einfallen »  scheiden  a^.  wxiUao,  Wf  a  4p 
Muse  untrennbar  ausammen gefugt h^fte^ 4^ 
Wahre  unter  der  Hülle  dc^»  Wund.«rh#- 
ren,  und  das  Nütaliche,  durch  eine  Mi- 
schungskunst die  aijcht  allen  gepffienbart  ist» 
vereinbart  mit  dem  Scböuen ,  ux^d  Ange» 
lit^hmen« 

Wie.  es  hey  allen  menschlichen  OlggfiOi 
geht»  so  ging  es  auch  hier.  Nicht  j^ufriede,i^ . 
in  Homers  Gedichten  w^i:nende  pder  aufmun* 
ternde  B  e y  s p  i«l  e»  e'moß  lehireiich^a  ^3 p i ^ 
;^\  des  menschliche.n  i^ebens.inr  sei* 
nen  mancherley  Standen  »^  V-ei^hällnissen.  ^nd 
Scenen  zu  finden »  wollten  die  Ge]ehrt(eo  «pa« 
terer  Zeiten  noclrtiefer  eindring<!;n,/ noch 
mehr  sehen'  als  ihre  Vorfahren  1  ubd  so  end* 
deckte  man  (denn  was  entdeclit  man  nicht, 
wenn  man  sichs  einmahl  in  den  Kopf  gesetst 


Z.U  R     AliD£nZT£NGrE8GHl<:H^TB«    Bp3 

iiat  etvFas  zu  entde'cken?)  in  dem  was  nur 
-Beyspief  war  Allegorie,  ih  allem,  sogfar 
in  den  btofsen  Maschinen  und  Dekorazio- 
n^n  des  poetischen  Schauplatzes;  einen  mys* 
tischen  Sinn,  und  zuletzt  in  jedei^^Person, 
.jeder  B«^benhett,  jedem  Gemähide »  jeder 
Ueineii  Fabel ,  Gott  weifs  was  ftir  Geheim- 
nis«« von  Betmetis,cher,  Orfi  scher 
^unil  Magisclrer  Fllosofie,  an  die  der  gute 
Dichter  gewifs  so  wenig  gedacht  hatte ,  als 
iVi^gil, Üäfö  min  zwölf  hundert  Jahre  nach 
''Sfeiaem  Tode  mit  seinen  Versen  die  hosen 
Geister  beschwören  wurde. 


.  ( 


-  '-'  Irümtttelst  Wtird^  es  unvermerkt  izik  einem 
wes^n tltcben  Elf ofder nifs  eines  e ^ i sc h  e n 
Gedicbti,  (wie  man  die  gröfsern  und  heroi- 
sehen  poetischen  Fabeln  zu  nennen  pflegt)  ' 
•^lafs  es  auf^e'r  deHi'  n, tf t är  1  i c h e n  Sinn  und 
der  Moral,  die  es  bi^m  ersten  AWfa^kk  düiV 
bot,  noch  einen  andern  ]^e hei m^h  unä^^  al» 
le g dr i s oh e  n  haben  müstse.  Welbt^stieins? gj^ 
w^ann  diese  Grille  bey  den  I<t al i  S  n  e  r  n  un*i 
Spaniern  die  Oberhand;  und  es  ist  mehr  ^ 
«Is  Hcherlich,  zu  sehen,  was  für  eine  undank* 
bare  Mähe  sieb  dier  Ausleger  oder^aucb  wohl 
die  Dichter  selbst  geben,  um  -  aus  eintfm 
Amadis  und  Orlando,  aus  Trissins  be- 
freytem Italien  odisrKamoen«  Lusiade^ 


\ 
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ja  sogar  ans  Aem  Adone  *it%  IWarino,  Hb 
Arten  tteta frischer  ,  poHtisf^^  «  '  noraH- 
scher,  fTsisdiet  und  theologwcber  Anegorioi 
heraus  so  spinnen.  .     .  .  '. 

.  Da  es  non  nicht  die  Sache'  dier-Leii^^t, 
in  diese  Geheimnisse  aas  eigner  fljrifft  bnfim- 
dringen :  so  müfste  man  ihnen ,  iirenn  kie  so 
herrlicher  Schätze  nicht  verlustig  >i^^dlÄi 
sollten,  notbwendig  einen  SchTSas^l  dirääi 
gehen;  und  dieser  war  ehen  die  Cs^pÖsüdok 
des  aUegorischen  oder  mystischen  Sinnes  ;  'wie- 
wohl der  Dichter  gewöhnlicher  Weise  erst 
trenn  er  mit  dem  ganzen  Werke 'fertig  War, 
daran  dachte  was  €üt  versteckte  Ah^libKItiBi- 
ten  und  BeaiAnngen  sicü  etüra  ^tes  s^&äm 
Dichtungen  heraus  künstele  lassen* 


i-  -•> 


Was  hey  vidbn  IMchtern  hlott^  GdfUUig- 
keit  gegen  eine  herrschende  Mode  War,  über 
welche  sie  sich  nicht  hitiwe^  tii  "^et^en  wag* 
ten,  wurde  für  andre  wiiicHch'lßr  I^Weck  und 
Hauptwerk.  Der  berühiAte  Zodiacus 
vitae  ike%  so  genannten  Falingenius,  die 
Argenis  des  Barkley,^ Spebcers  Feen- 
königin, die  neue  Atlai^tis  der  Daois 
Manley,  die  Malaharischen  Priases- 
sinnen,  das  Mahrchen  von  der  Tonne, 
die  GescViic^Kle  ^otl I ohm'a  Bu  1 1,  und  eine 


'       eür-Abderitengeschichte.  1^95 

• 

JSfijßngd  andrer  Werlse  dieser  Art,-,  woran  be- 
•^nders  ds^s.i^^chVeKnte  uQi^ siebEelipte  Jabr- 
baiidti^  frucb^tbar:  gewesen  ist,  waren  ibrer 
Natur  und  Absiebt  nacb  ^J.legoriscb,  und 
konnten  also  ohne  Schlüssel  nicht  verstanden 
v|^d,e^ni  .wwwohl  einige  derselben,  b.  B. 
S^fiji  P;^  r  «I  F  e  e  n  k  Q  n  i  g  i  n  ^nd  die  allegori- 
achj^n  §atii;en  des  D.  3virift,sQ  beschaffen 
M^i9  d^f%  i^ine  |ede  yerstiändige  und  der  Sachön 
.^i|^d^ge_^pQr;ron.  <len  Sphlüssel  dazu  ohne 
|rwii.4,^Äeyb,^l^^^^  eigi^ea  Kop^e  finden 

Jwttn., 


r  • 


.  .Diese.  kprT^jeDedukziQn  wird  mehr  als  bin^ 

yi^gl^^.pßynji  ij^i^vdenen»  diQ  noch  pie  daran 

^^^ciht,^ikhe^f.  b^rei£]icb^u  inachen,  wie 

ef  ^i^gpng^9  scy:,  4a^^,sicK  unyeymerkt  eine 

Art  von  gemeinem  Vorurtheil  und  wahrscbein- 

4i^^J^eii^iqg,ip'  de;»>  liieiaten  Köpfen  fest- 

gi^set^  )^at ,  ^1%  o|>  ^in  j^des  Btxch,  das  einem 

sßt  ix  i s  c  b  e  P  .H  o  m  a  n   ähnlich  sieht ,   mit 

i^eipeip  verstcfjii^p  S^a  l?«gabt  sey^jf^d  also 

,eiuejri  6cl^1'üfl^fteil  jaöthig  habe. 


^  ^J^    ,     '.'S'.     ■;-••.'■     (     :.•  s  ■  -i 


, ,,  J>a}iei:  ha|t.,de|pin  auch  der  äerausgeber  der 

.gegenwärtigen    Geschichte,    wie   er    gewahr 

wurde ,  .dals  die  meisten  unter  der "  grofsen 

üileiige  Von  Leisem,    welche' sein  Werk  su 

iindan  die  £bre  gehabt  bat,   sich  fest  übet- 


.-       Tf 
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ter  stcolpen  miMe  «b  was  dtft  Worte  4>e]pfli 
eriten  Anblick  SU  besagen  sdkei^eii,  vöd  abo 
f  inen  S  c  h:)  ü  s  s  el  «n  clet  Abderiten^asbtebtei 
als  ein  ^luientWbiltebes  BodürfniCs  ^  m  m7^ 
Irommoer  Verslandntls  des  Buches,  aii  erb«!* 
ten  wünsdbten  ,<  si^b  ,  dieses  ibm  ^kaiufig  iia 
Obren  kommende  V^^laugen  syeiner  L»eifter  keW 
nesw^gs  befrem<\en  lassen ;  sondern  «t  bat^es 
im  XjjBgentbeil  fut  eine  Auf riiiMifcsaml|.eiti4id 
«r  ibi^en  schuldig  sey.  gebaltea«  dfljalsdbet^ 
so  iriiel  an  ibm  lag,  ein  Genagt  :^u  tk«iii 
und^bnen,  als  eineuSchlüsse),  €Hl^<sla*tl> 
des  vei;]l«;nglen  Scbliissels^.  (welcbes  M 
Grunde  auf  eins  hinaii^s  lauft  ^a&le^imitiuitbieit 
len,  was«ugfündUcberyerstäodiiiC»  u»,d»^8«> 
liebem  Gebraucb  dieses  jium  Vet^ugcK^t.  allei 
Klugen  und'  «ur  Lebre  und  Züjohti^i^jaUec 
Narrea  gescbrieb^nen  WefikesvdieoUchr.jse3ro 
kann«  -  .•  i  ^     '  .-.«^   .-.,.  -■  . 


V  Zu  diesem  Ende  findet '  er  nötbigy'ibnen 
vor  allen'  Dingen  die  GescKicbte  der  ^ntst^- 
bung  dessielben,  ui^verfälscbt  und  mit  ^en 
eiignen  Worten  des  Tetf assers  (eines  zwiir 
wenig  gekannten,  abbr  seit  dem  Jabr  1753  sebr 
stark  gelesenen  Scbriftstellers  )  mitzutbeilen.  ^ ' 

,iEs  waip  (so  lautet  sein  Beriebt)  .«f—  es 
war   ein   scbön^r  Herstabepd  im  Jabr  177^; 
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^kk^fattS  nich  allein^  in  d«m  obemStocK^Tir^rk 
Bi^ner  Wohntiiig  ^amd  sah  ^-^  (^yrrnimm  t9\W 
icfai  mich  sckamea  ^va  beke»n«it  wi&nn  ftiir 
^  #lvRiaft  mentdiUebes  Wgegnet?)  vöir  lahger 
Weile.zani^F^atfttir  kf fla im t  tiaiiili  schon  sßit 
vielen  Wock^i  hütcekii^b  melA  Gtinias  gicia* 
lieh  verkaseiK  iidh  könnte  'Weder  dinkea 
nach  letett.  Alles  Feüet  meines  Geistes  schien 
evloschen  ^  a)le  meine  Laune  ^  gleich  %  einem 
Wuchtigen  SAtee^  verduftet  au  'sey n*  Ich  war 
oder  füMteinichiyenigsteti^  ^  u  m  m,  aber  ach  ! 
ohne  an  d^  Seligkeiten  ^er  Dnn;im- 
heil  Tbeil. zuhaben,  ohne  einen  ein«igen 
iGran  von  dieser  stölaen  Znftied^nheit  mit 
aiek  aelbatv  ^eset  unerschtitterHchen  Über^ 
aelignni^^  ^ekhe  gewisse  lietite  veraichert, 
da(s>  alhei  was  sie  denken,  sagen ,  träumen 
und  i^  Schlaf  reden,  wä^r,  witi^ig,  weise, 
und  in  Mardior  |^graben  zu  werden  würdig 
sey  '—  einer  Überzeugung ;  die)  den  *  ächten 
Sohn  der  .grofsen  Qöttin,  wie  ein  Mutter- 
mahl, kennbar;  und  zum  glücklichsteh  aller 
Menschen  macht.  Kurz,  ich  fühlte  meinen 
Zustand,  und  er  la£  schwer  auf  mir;  ich 
schüttelte  mich  vergebens;  und  es  war  (wie 
gesagt )  so  weit  mit  mir  gekommen ,  dafs  ich 
durch  ein  ziemlich  unbequemes  Meines  Fen* 
ster  in  die  Welt  hinaus-  guckte,  ^hne  zu 
wissen  was   ich  sab,   oaer  etwas; zu  sehen. 

\ 
•  ■         •  \ 


■1 
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ias  d«ft  Wissen»  ci4ef  SebMf  ipertb  gevTSf- 
nett'  wIm»  -'  ^ '•     ■  v^  ^   .   ■-.;•..> 


„Auf  einiiiabbwlMr  mir»  Ü«  hAff^ich^^io!^ 
Stittoie  -^  ob  9%  Wahrh^ö^erJtßn^k^Pi 
w«r»  will  ich   nicht  ^entsc^e^n —«- die  ipif- 

.  »«lief:   Set&e   dich   uq4   sipbrei^h^  4if 
Geschichte  der  Abderl^nl 

^  '  ndld  plotftblioh  werd  ee  I^pl^t  ia  .puBineii» 
K&pfe.  —  I»,  p,  dacht*  ich^  jdie  Ah^ffii' 
ten!  Wes  kann  aeuii^liohejr  4eyn?  Di^  Q» 
eidiiehte  der  Abderiten  will  ii^b^  ^»chi^irbAa^ 
Wie  war  es  doi^  mögticb,  dafs  mir  ^in  «9 
«impler  Einfall  nicht  scbofi  längst. geh^pm^e« 
'iet^  Und  nun  setste  ich  mich  a^f  der  SlelW 
IttUt  und  schricihy  ixad  schliig  nach)  i^nd  Jkeii^ 
püierte »  und  ordnete  suS(imaieii  »^  und,  schrieb 
wieder;  und  es^  \ifar  eiiMl  Ltust  su  «ehf^ 
wie  flink  mit  da»  Wierk  von  den  Ha^4w 
■ging-  '  ...•"■-     «'  ,..^    r,.,J./^ 

I  Jndem  ich  niKn  $0  im  ^besten  Scl^^eihen 
war,  (fährt  unser  YetfMser'  in  sein^- trei»' 
hersigea  Beichte  fort)  Klim.  mir  m  .-isMeoi 
Caprieeh  »  oder  ^.  L  a  u  n  er,  ode^  w^>  mf ni 
^nat  nennen  i^ill ,  der  Einfall  ,^^eiii^c  Fan;* 
tasie  den  Zügel  schief sen  su  lesseni  and  die 
Bachen  so  weit  su  treiben   als    sie    gehen 
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ilBcfat'  ich,  und  an, den  Abderiten  kann  nuiai 
«ich  nicht  versündigen:  sie  |»iiid  ja  doch  dm 
Siide  tretest  ii4i^to  61b  eitt^Päck  Niirr«fi;  die 
tfbernheiten  ,  'dir«<ibiieti  die/ Geschieh le  znx 
ii^st  legr,  sind  ]groi&  gidug^y  um  das  Uft^e- 
teimteste^;  was  du  ihnen  'andickten  käiinst^ 
«u  rechtfertigen^.     ' 

^,Ich  gesteh'  es^  also  üftvörhotilen, -i- und 
wettns' unrecht  war,  sd  t^rseihe  ipii^s 'de^ 
llimmel!  ^-^  ich  strengte  alle  Stränge  meiner 
Erfindungskraft  bfs  zunt' Reifsen  an ,  um  die 
A hd e ri t en  so  närrisck  denken ^'  reden  und 
itch  betragen  ^u  lassen,  als  es  tiur  möglich 
wäre.  £s  ist  ja  schon  über  «w^y  tausend 
Jahre,  dafs  sie  allesammt  tQ^t  ui^d  begrabet 
äind,  9agr6  ich  zu  mir  selbst ;  es  kann  weder' 
ihnen  noich  ih^ er  Nachkommenseh aft  schaden, 
'denn  auch  von  dieser^  ist  schon  langls  kein 
Gebein  mehr  übriir. 

/ 

^  ,yZü  dieseiü  allem  kam  nach  eine  andre 
Votstellung,  die  mich  durch  eiiien  gewissen 
Schein  von  Gutherzigkeit  einnahm.  Je 
närrischer  ich  sieinache,  dacht'  ich,  je  weni- 
ger habe  ich  zu  besorgen,  dafs  man  die  Ab- 
deriten far-'eine  SBtiT'e  halten,' und  Anwen* 
düngen  davon  auf  Xieute  machen  wird»   di« 


N.  •* 
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ich  ^Qolt  woU'  Biokt  gemtint  hmhen'  ktaii, 
cla^li^r  ibv  DatbyA  nicht  ^ixmiahl  hektttiit 
ittt  r^  Aber^idi  iiMte  miGh  lehr^.  indem  ick 
«o  8chloft«  l>er£cfi»}g  batrins'i  daüt  ich  <ttii>^ 
«chuMiger  Wieitflt  A^hki  1  d  u  n  g  e^n  galsM^I 
hdjte^   da'  Jch  9tir  E«  afta  t£ea  |^  ma&leti 

Man  mufs  eestehdn.  aie(s  war  einer  (ter 
fchlimmsten  Streiche,  die  einem  Autor  he- 
fiecnen  Können/  der.keioe  List  in  seinem 
Herzen  hat,  und«  ohne  irgend  eine,  Seele 
ärcerii  oder  hetrüben  zu  wollen,  blofs  sich 
selbst  übd  seinen  Nebenmenschen  di^  lange 
Welle  zu  vertreiben  sucht.  Gleichwohl  war 
diefa f. was  dem  Verfasser  der  Ahdeiiten  schon 
mit  den.  ersten  Kapiteln  seinea  Werkleina 
hegegnete.  Es  ist  vielleicht  keine  Stadt  in 
Deutschland,  und  so  weit  die  ^natürlichen 
prenzen  der  Deutschen  Sprache  geben,  ^wel« 
ches,  im  Yorbeygeben  gesagt,  eine  gröfaere 
Strecke  Landet  ist,  -als  irgend  ^ek»e  andre 
Europäische  Sprache  inne  zu  habte  sich  rüh«^ 
men  kann )  wo  die^  Abderitem"»  «ii6ht  Leser 
gefunden  haben  sollten  ;  und  wo  nian  sie  las, 
da  wollte  man  die  Originale  zu  den  darin 
vorkommenden  ßilde^n  gesehen  baben^    - 

■   '         '        *  i     -  '     '      ■. .       1    .'.       .     .    .        » 

*:.  ^Jd.  tausend  rOtten#  ( äugt. der  Yerüasaer) 
wo   ^ch  wadat   seibat  /^j^ioaUsri  gewesen  bin 
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nocb  die  mmijMe  Bek^iiättcbait  Itabe ,  wun«» 
decte  iDAii  iick^  wok^  ich  die  Abd^etiteir} 
Ab  dettirti  n  nrea  find  A^bid  e^i  s i» 6 n  dif »et 
Ort  e  <iiidf£ n de n  td  ^naii  kobne V  uad mAtiic  « 
g^mbte$  iÖbqrä&ie'sel^Bfcbeerdings  leoeia^  gii*>  ' 
b«ii<i€Mti  BniefviBiefditelod^r  teiii^liltmenf'Kiiä 
binet^eafel  liaben,  der  mir  Anebdoten  zirtifäg^ 
die'ich  mit  rechten  Pingen  nicht  hatte  «ffah«»* 
ren  können.   «Nun  wnfste  ich  (fuhr  er  fott)  ^ 
nichts  ' giewissqr ,    als^daf^  ich  wed fr  diesen- 
noch  Jenen  batt^:  lolglicb  war  klarvfrieXage^  . 
licht,  dafs  das  ä  1 1  e  V  ö  1  kc  h  en  d  0 r,  A  b  d  e- 
f  1 1  e  p    x^ißht   sa   gän zlich    a  u  s  g  e  ,s  t  o  r  b  e  in 
wkr^  als  ich  mir  eingebildet  hat te/^  J^ 

.Dies«  Entdeckung  veranlafa^te  den'  Antoir 
Naobforschiaigen  anzustellen,  -vr eiche  er  futr 
unndtbig  gebalten,  so  langV er  bey  Vetfassung 
seines  Werkes  mehr  seine  eigne  Fantaste  uiid 
liatuie  als^^eschichte  und  Urkunden  zu  Rathcl 
gezogen  hatte.  Er  durchstöberte  man  che  grofse 
und  kleine  Bücher  ohne  sonderlichen  ^rMgj 
bis' er  endlich  in  der  sechsten  Dekade  des  he* 
rübmf en  ^H a f c n  1  Slawkenberg i u s.  S*  G64 
folgende  ^Stelle  fand,  die  ihm  einigen  Auf« 
schlufs  über  diese  unerwarteten  Ereignisse  zu 
geben  schien.         - 

„Die  gute  Stadt  Ab  d  e  r  a  in  Thracien,  (sagt 
S 1  a  w  k  e  a b  e  r  gi  u s   am   angeführten  -Ofte^x 


S  -Gl  B  -1«  V  ai 


\ 


\,a^hn^m^  und  Besckredmsgoi«  4as 
ThnMven«.;  H>g«r  der  Ont,  -w»^  mm 


♦  ■'  "^  '^   Ir 


«,Ab#f  BA^hc  so- die  AI]|d«>rifcraLnKiM 
lebea  «ad  . Wiehen:  noch  immov  fort  t .  wiewoM 
ihr  uirtprunglicber  WoIuimCs  liagst  voa  der 
Erde  verMihwuaden  isl^  i  Sie  sind  itäxt  um^ 
s  er  s  tÖrb^ire  saunst  erb  lieh^syoUu:lMBs 
ohne  irgendwo  einen  festen  Stts  -eü.  baheiif 
findet  man  sie  allenthalbeni  und  wieitöU 
•iil  unter  allen  andern  Völkern  seif  streut  leben, 
beben!  sie  sich  doch  bis /auf  ^tmeälü^f  rein 
ttnd  unvermisobt  erballen  y-:Md  bleiben  üirer 
alten  Art  und  Waise.  sO:getreu>>ilds  ^ntan 
einen  Abderiten^wo  man  ibn  jancb antrÜEt;^ 
aur  einen  Augenblick  zni  sehen  uudnÜ  bösto 
braucht,  nm  eben  so  gewiCs  z  if  s.eh>exi>  up^  su 
boren  dafs  er  ein  A  b  d:e  r  tt  ist  ^  als  man^es' 
SU  Frankf uet  und  Leipsig^  Koos^aneinopel  und 
Aleppo  einem  Juden  anmeckt  dals  erein}  adeist. 
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wwrmrffie^  tkh-^om.  de«  Itra«Uteftfi^^#et)ttl««it|i^v 

VöliHBnp  w«feti^lieh  imt^hchtfiliea  ^  (#!;>  dlies^s  i 
d«£i*d03iieli  «it^^  4itf ia^et >te>Q  ef^fltb  r^ifat^ 
snri  A^b  dmti  thm  i  V  mU  wallen '  'fibi'igefn'  F/fä^  ^ 

Üfetttfaidbeii^dib'Spi^tbe  des  Läitdar^^  VV^  si« 
"vfobven  f^  <yedefi^  St^ativi&rfd»«ttt>g ,  R^Ugidi^ 
«nidä^diFSuebe' init^  den  :Iii  db«4a^^*b  d>«t i«^^  Ü 
gemein  baben,  auch  essen  und  trinken;  faaa« 
dein  und  wandeln ,  sieb  kleiden  ufid  putzen, . 
tipb  frisipen  'und  patf üitiieran,  pi&fgicrrea  und 
]üy«tectsterlui  lsi»eii^iku?2faUes<was  ftttv  Notb«' 
dürft  des: m^McbUeben  Lebens  g^bövt  ii«ige- 
faiiT  ebtti  i  sbr  macbezi  ^—  Wie  aadve  Leute; 
^aimtw.,  sage  icfa/  mcbts  d.<^to  v^enigef'  ia 
aUeili>^  waf«»ie  stt^Abderiteil  macfati  siiph 
ai^'lbat  so  u&ire«£ader1t<crb  gleicb bfe^ 
b  en  ^  4ila  t,  ob  ''sie  ^von  jebet  ^durcb  ^  ettie  dia* 
atanti^  MaEuer  v  daeymabl  Ba>  Jbocb  und  ditik 
jds;  die  Mauern  dies  alten  Babylon  ,  -^on  den^ 
▼ernäa£tlgen  fiei^bdpfen  a^f  unserm  I^neten 
al^esood|N7t^weaen  waren.  Alle  andre  Men- 
^  seilen -Rassen  verändern  sieb  durch  Yerpflan- 
cung  y  und  zwey  v^rspbiedne  bringen  dnrck 
Vermischung  eine  dritte  hervor.  Aber  an  deil 
Abdefiten^  wobin  sie ^aueh vehpflanst wur* 
dem  und  so  i^iel  aie^sich  auebt  mit  an^AHi 


5^4        !>£»     Sc»i.«*s 


die  BekAJichea  Nan—,Jtte 
tassead  Jaluoi  sa  Abilera  w 
<irolil  mas  sdioa  *' 


wiUbm  bie  ist  Abdera  oder  da  ist  Abd»> 
f^  90  ist  docb  ia  Enfopa,  Asia,  AEoka 
Aflierika,  so  weit  diese  ^olsea  Evdriettd 
Kciert  sind,  beiae  Stadi^  bcia  Marktftacbca, 
Dorf  Bocb  Ooifchea,  wo  aicbt  eisige filiidrr 
dieser  uasicbtbaren  Geaossemscbafi 
easatrefea  seya  soDtea.*'  —  So  ipeit  besag» 
ter  Hafea  Slawbeabergtma» 

^Nadideai  idi  diese  Statte  gfJescn  batti^ 
fibrt  onaer  Verfasser  fort  ,  batte  icb  aaa  aaf 
eiaaMbl  dea  Scblässel  sa  doi  vorbesogtta 
£rfaliraagea,  die  eiir  ersten,  Aabiicks  ao  oacr« 
fcUubar  TOtgeboaimeo  vrareo;  and  so  wie  der 
Slawkenber/»iscbe  Bericht  das»  was 
■lir  mit  den  Abdeiitea  begegaet  war,  begreif- 
Iteb  roadrte,  so  bestätigte  ^eses  binwieder 
die  Gbinbwnrdigbeit  tod  jeneou  Oie  Abde* 
ritea  hatten  also  einen  Saamen  binterlasseii, 
der  ia  allea  Landen  aufgegangen  urar,  ood 
eich  in  eine  sehr  sahireiche  N  schkomaieiucbstK 
ansi^breitec  batte  r  and  da  uian  beynaiie  al- 
leatkmlbea  die  Karabter  und  Begebenheiten 
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i^t  itltexi  Ahiefiten'^^tiit!  'Abbildutigeii'iiii^ 
Anekdoleit  der  rittt  ^&n  atift*li'|  «o  ^vries>  sich 
dli>doit!h"^uob  die  ^  selcsintcr  Ei^mrtQhaft*  im 
Eitlfötmigke^if  u&d-U'tt^r^'täiv 
tr  e i  ty  Welche  dieses  V^Ik «  iiftcli  dem  »ange^ 
Mlifteü  Zeugnisve^  V<yii:  andafn  Völkern  de» 
festen'  liatide»  nitd  det  Inbeln  des  Meeter  iia- 
t^rscheidet. 


i  ■* 


\ 


'    %tii6  Nachriehteii  y  die  -  mir^luenilier.  vw^ 
allen  'Orten  znika  aieh,  gereichten  mir  oosieineim 
idbpj)elfeh 'Gfun^e  tu  gro&em 'T«o«e ?  erstens- 
'  Mr^U  ich  mich  nun  älif  einoiahl  vom  allein  ^in* 
nerlicben  Vöi^Warfv '4^A  Ahdeiritenrfgielieiaht 
zu   viel    gethan    KU  .haben,    erleichtert^ 
fand ;  und  sweytens,  -w^l  ich  vecnahitiv  dafs 
in^in  W^rk  äberall  {^aucb  von  den<Ab4enten' 
«elll^t^  mit  V^en^gnügeti  ge^sen  und  besonders* 
die  trefliende  'Ähnlichkeit   zwiechcn  den 
alten  und  neuen  bewundert  werden vi^elcbe 
den  l^ztern,  als  ein  angenscheinlicher  Beweis 
der  Ächtheit  ihrer   Abstammung,    allerdings 
s^hr  schmeichelhaft*  seyn-  miifste.    Die  Weni- 
gen,^ ivirelohe  aiob  besüh wert  haben^sollen  dafs 
man  sie  zn  ähnlich  geschildert  habe,  kom-> 
men  in  der  That  gegen  die  Menge  <derer|   die 
zufrieden   sind ,    in  keine  Betrachtung ;  und 
auch  diese  Wenigen  thäten  vielleicht  besser» 
wenn  sie  die  Sache  anders  nähmen.      Denn 
Wisx«Awpf  fimmü*  W.  XX..  Ik  ^ 


7 
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da  sie ,  wit  et  tchisint^  iM^bt  g/Na  i&r  dts^ 
angasebcD  teyn  wollen  wn^  fti#«iad|  und  .^iok 
defswag^n  in  die  £(iiut,  irgend  eÜMMie^ectt 
Thieres  gesteckt  babeo;io  erfoi^d^rt  dteKlug^ 
beit,  dafs  sie  ibre Obren  nicht. «elfosi^ himpor 
strecken,  um  eine  AufoieriiSiaaikeit  eu£  sieh 
zu  erregen,  die  nicht  zu. ihrem  VoftbeU  auAs^? 
fallen  kann,  =i:  ./i 

yyAtaf  der  andern  Seile  ab^r  Uefe  itfa^ifttf^ 
auch  den  Uni^stand,  da£s  ich  die  Ges«biditi^'^ 
der  a  1 1  e  n  Abderiten  gleicbsadA-  un^  t^Vr  d  «sr 
Augen  der. li euer n  schrieb,  su  «inM^^ftsn- 
weg^runde  dienen ,    meine  Etnbildung&llwiralty 

^e  ich  Anfangt»  blofs  ihrer  Will kübr  iiberla^- 
sen  hatte, ^kürzer  im  Zügel  .^u  halten,  mich 

'  i^or  allen  Karikaturen  sorgfältig  zu  büt^n^'und: 
den  'Abdenteii,  in  allem  was  ich  ^on  ifaiiea 
erzählte ,  die  strexigste  Gererbtigkeit  .wider? 
fahren  zu  lassen.  Denn  icb  Sah  micb  noit 
als  den  Geschiohtächrf»iber  der  'Altert hu« 
mer  einer  noch,  f ort bJub.emdenFa» 
milie  an,  welche  ^berechtigt- wäre,  es  übel 
zu   vermerken ,' wenn   man  ihren  Ypr fahren 

"irgend    etwas    ohne  Grund    und    gegen    die 
W^rheit  aufbürdete. 


»i 


Die  Geschichte  der  Abderite^  kann  also 
mit  gutem  Fug  als  e^M   der  wabcestw  und 


■      ^ 
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afuverÜMigftetifiind'ebe'n  darum  ali  ein  getxpuet 
Sjpiegd  betrachtet  werden ,  worlh  die  nfuern 
ükr  Antlits  beicbauen ,  und ,  wenn  sie  nur 
ebxlieb  gegen  sieb  selbit  seyti  wollen,  genau 
entdetken  können,  in  wie  fern  sie  ibren  Vor- 
fabren  äbnlicb  sind.  Es  wäre  sebr  überflüssig/ 
von  dem  Nutzen,  den  das  Werk  in  dieser 
Kücksicbt  so  lange  als  es  nocb  Abderiten  ge- 
ben wird  —7  und  diefs  wird  yermutblicb  lange 
genug  seyn —^  stiften  kann  und  mufs«,  viele 
Worte  eu  macben.  *  Wir  bemerken  alsp  nur, 
dafs  es  beylänfig  aücb  nö^b  diesen  Nutzen  ba- 
ben4cönnte ,  die  N a c b k ö mm  1  i n g e  der  al- 
ten Deutschen  unter  uns  behutsamer  zu 
machen ,  .  sieb  Vor  allem  zu  hüten  was  den 
Verdacht  erwecken  könnte,  als  ob  sie  entwe* 
der  aus  Abderitis ehern  Blute  stammten, 
oder  aus  übertriebner  Bewundrung  der  Ab- 
deritis eben  Art  und  KTunst  und  daher 
entspringender  NAcbabmungssucht,  sich  selbst 
Ahnlicihkeiten  mit  diesem  Volke  geben  woll« 
ten ,  wobey  sie  aus  yielerley  Ursachen  wenig 
zu  gewinnen  hätten.' 

Und  diefs,  werthe  Leser,  wäre  also  der 
rersprocbne  Schlüssel  zu  diesem  merk  wür* 
digen  Originalwerke^  mit  beygefügter  Versi- 
cherung, dafs  nicht  das  kleinste  geheime  Schub- 
fach darin  ist,  welches  Sie  mit  diesem  Schlüs- 


Sog  T)   E   1&      S   C    U    L    {;    8   8    X    i    ^ 

,8^1  nicht  tollten  atifsdblie£9en  können:  und 
wofern  Ihnen  jemand  ins  Ohr  raunen  ivollte 
dafsnöch  mehr  darin  verborgen^  sey^  so  kön- 
nen Sie  sicherlicrh  glaub^ta,  dafs  er  entweder 
nicht  weifs  was  er  sagt,  oder  nichts  Gutes 
im  Schilde  führt.  ' 


^8Apientia.primA  est  STüLTITIÄ 
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